zur Praxistagung vom
28. und 29. Marz 2019:

Qualitatspakt Lehre
Fir ein richtig gutes Studium

R

GEFORDERT VOM

Bundesministerium
fiir Bildung
und Forschung

Nachhaltige
Qualitatssicherung
in Hochschulen

Das Projekt wird aus Mitteln des Bundesministeriums fir Bildung und For-
schung unter dem Forderkennzeichen 01PL17037 geférdert. Die Verrantwor-
tung fiir den Inhalt dieser Veroffentlichung/ Veranstaltung liegt bei den Autor/
innen.


Svenja Küchler


Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Inhaltsverzeichnis

Vorwort Vizeprasidentin fiir Studium und Lehre 1
Prof. Dr. Evelyn Korn

Abschluss- Thesen zur Nachhaltigkeit der Qualitatssicherung in Hochschulen 3
erklarung
Programm- Tagungsablauf 6
Ubersicht
Keynotes Was ist Nachhaltigkeit? 10

Prof. Dr. Jorg Bendix (Philipps-Universitat Marburg)

Nachhaltige Qualitatssicherung in der Praxis: 33
Mebhr als nur ein (Qualitats-)Managementkonzept?
Prof. Dr. Tobias Scheytt (Helmut-Schmidt-Universitat)

Workshop-Beitrage

WS-Reihe 1: QS-Systeme:

Regeln, Standardisierung, Systematisierung

Session 1 Governance der Qualitatssicherung: Nachhaltigkeit erwiinscht? 57
Dr. Maria Galda (Universitat zu Koln)

Studium und Lehre im QM-System der Universitat Duisburg- 68
Essen: Die (schwierige) Balance zwischen Standardisierung und

Flexibilitat

Dr. Heide Schmidtmann (Universitat Duisburg-Essen)

Session 2 Kumulative Gruppengesprache als qualitative Methode in der 76
Qualitatssicherung von Studiengdngen
Aline Federmann (Johannes Gutenberg-Universitat Mainz)
Dr. Helena Berg (Johannes Gutenberg-Universitat Mainz)

Nachhaltige Qualitatssicherung und -entwicklung an der 20

Philipps Universitat

' Marburg




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Universitat Konstanz. Praxisbeispiele aus dem Bereich Studium
und Lehre

Friedrich Haupt (Universitat Konstanz)

Johanna Vogt (Universitat Konstanz)

Session 3 Das QM-System Lehre an der FAU: ,,Zum AuRersten greifen und 99
miteinander reden”
Magdalena Lieb (Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-
Nirnberg)

Qualitatssicherung on demand: Das QS-System der Philipps- 110
Universitat Marburg
Florian Hofmann (Philipps-Universitat Marburg)

WS-Reihe 2: Akteure der QS:

Ebenen, Zusammenspiel, Rollen

Session 1 Dezentrales Qualititsmanagement im Dschungel divergierender 119
Anforderungen
Benjamin Ditzel (HAW Hamburg)
Christian Maxwill (HAW Hamburg)

Die Bedeutung von Multiplikatorinnen im Qualitatsmanagement 128
der Goethe-Universitat

Sabine Barz (Goethe-Universitat Frankfurt am Main)

Annette Minch (Goethe-Universitat Frankfurt am Main)

Session 2 Auf dem Weg zu einem nachhaltigen QM-System: Kooperation 141
zentraler und dezentraler Akteure als wesentliches
Gestaltungselement
Mareike BeuRe (Hochschule Hannover)
Dr. Diana Casel (Hochschule Hannover)
Cornelia Eube (Hochschule Hannover)

Genese, Aufgaben, Herausforderungen des Internen 156
Akkreditierungsausschusses
Stefanie Haas (Albert-Ludwigs-Universitat Freiburg)

Session 3 Reibungspunkte und Zusammenspiel: Entwicklung von 170
nachhaltiger Qualitatskultur durch das Engagement von
zentralen und dezentralen Akteuren
Martina Skulteti (Universitdat Hamburg)
Dr. Franca Fuchs (Universitdt Hamburg)
Dagmar Schacht (Universitat Hamburg)

Universitdt

Marburg




Qualitatspakt Lehre
Fur ein richtig gutes Studium

Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Der interaktive Perspektivenwechsel als Ansatz fiir eine
nachhaltige Qualitatssicherung

Dr. Mathis Heinrich (Philipps-Universitat Marburg)

Dr. Nina Meister (Philipps-Universitat Marburg)

WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren
einer nachhaltigen Qualitatssicherung

Session 1

Session 2

Session 3

Wissen oder nur Information? Hiirden einer nachhaltigen
Qualitatssicherung
Dr. Isabel Steinhardt (Universitat Kassel)

Feedbackstrukturen zwischen Qualitatssicherung und
Studienberatung stirken. Wie empirische Analyse und
individuelle Beratung gegenseitig voneinander profitieren
Johannes Gorges (Universitat Trier)

Dr. Edith Neuenkirch (Universitat Trier)

Qualitatssicherung und -entwicklung in Studium und Lehre an
der Universitat Heidelberg: Ein Praxisbericht iiber (un-)geloste
Herausforderungen und Wirkungen

Dr. Sonja Kiko (Universitat Heidelberg)

Dr. Kai M. Topfer (Universitat Heidelberg)

Die Zertifizierungskommission der Universitat Leipzig — Die
(Un)méglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung
Steffi Pietschmann (Universitat Leipzig)

Uber den Nutzen kooperativen Handelns in der
Studiengangsentwicklung

Dr. Andreas Fritsch (Universitat Greifswald)
Susanne Lippold (Ruhr-Universitat Bochum)

Qualitatssicherung durch ein Statistikportal: Erfolgsfaktoren der

Zusammenarbeit
Raphaela Berghofer (Technische Hochschule Mittelhessen)

Philipps Universitat

Marburg

182

195

196

206

217

226

236




Qualitatspakt Lehre
Fur ein richtig gutes Studium

Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Postersession im Disqspaceformat

Poster 1

Poster 2

Poster 3

Poster 4

Poster 5

Poster 6

Abschlussplenum &
Themenspeicher

Teilnehmendenliste

Die Zusammenarbeit von zentralen und dezentralen Akteuren
einer Hochschule am Beispiel des Beschwerde-/
Feedbackmanagements

Daniel Hemmelmann (Technische Hochschule Mittelhessen)

Entwicklungspotenziale in Studiengangen heben, fordern,
anstofBen
Andrea Schmid (TH Wildau)

Starker Start ins Studium: Nachhaltige Qualitatssicherung durch
Zentrenstruktur

Sabine Barz (Goethe-Universitat Frankfurt am Main)

Dr. Martin Lommel (Goethe-Universitat Frankfurt am Main)

Transparente und nachhaltige QM-Prozesse im Bereich Studium
und Lehre der Universitdt Bonn

Stefan Kriiger (Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitdt Bonn)
Daniel Pickert (Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitdt Bonn)

Nachhaltige Qualitatssicherung in den Physikstudiengangen an
der Uni Leipzig: Das Project Physic Teaching

Dr. Annett Kriiger (Universitat Leipzig)

Dr. Christian Chmelik (Universitat Leipzig)

Gesprache on demand: Qualitative Datenerhebung in der
Qualitatssicherung der Philipps-Universitat Marburg
Sabrina Zeaiter (Philipps-Universitat Marburg)

Philipps Universitat

' Marburg

244

246

249

251

260

263

265

270




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Vorwort der Vizeprasidentin fiir Studium und Lehre
Prof. Dr. Evelyn Korn

Das Feld der Qualitatssicherung an deutschen Hochschulen hat sich in den vergangenen Jahren stetig
weiterentwickelt, befordert auch durch hochschulexterne Elemente wie das Akkreditierungssystem.
Nachdem in der friihen Phase der Fokus auf der Entwicklung von Qualitdtssicherungsinstrumenten und
zuletzt auf der Herstellung von Monitoring-Systemen sowie Qualitatssicherungs-/Qualitdtsmanagement-
Prozessen lag, wird inzwischen verstirkt die Frage nach der Wirkung und der Nachhaltigkeit der
Qualitatssicherung(-systeme) der Hochschulen gestellt. Der Trend der Systemakkreditierungen an den
Hochschulen richtet nun den Blick zusatzlich auf sowohl zeitliche Aspekte des systematischen Monitorings
(u.a. Befragungsroutinen und die durch Datenkontinuitat geschaffenen Auswertungsmaoglichkeiten) als auch
auf das Rollen-Verhiltnis von zentralen (QM/QS) und dezentralen Akteuren (Fachbereich, Studiengang,
dezentrale Qualitatsbeauftragte) innerhalb der Hochschulen.

Die am 28. und 29. Marz 2019 an der Philipps-Universitat Marburg durch das Marburger QPL-Teilprojekt
,Qualitatssicherung in Studiengdngen” veranstaltete ,Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in
Hochschulen” griff diese Entwicklung auf und legte durch das Zusammenbringen von zentralen wir
dezentralen Akteuren der Qualitatssicherung in Hochschulen den thematischen Fokus auf die Nachhaltigkeit
der wirkungsvollen und praxiserprobten Modelle. Insbesondere die Verzahnung der rund 120 zentralen und
dezentralen, theoretisch und praktisch orientierten Akteure aus Forschung und Anwendung der
Qualitatssicherung von mehr als 50 deutschen Hochschulen hat umsetzbare Ideen fiir eine moderne,
nachhaltige und praxisnahe Qualitatssicherung an Hochschulen generiert.

Die Tagung gliederte sich in drei parallele Workshopreihen mit je drei Sessions und zwei zuséatzlichen
Keynotes, einer Postersession sowie das Abschlussplenum. In den beiden Keynotes stellten Prof. Dr. Jorg
Bendix und Prof. Dr. Tobias Scheytt den Begriff und verschiedene Konzepte der Nachhaltigkeit sowie die
Ubertragbarkeit und nachhaltige Einbettung von Qualitatssicherung in  den Alltag des
Hochschulmanagements aus ihren Fach- und Forschungsperspektiven vor. In der Postersession prasentierten
sechs Hochschulen in einer an das Disgspaceformat angelehnten Posterwanderung ihre praxisnahen Ideen
und Ansatze. Die drei Workshopreihen hatten folgende thematische Ausrichtung:

e \WS-Reihe 1: QS-Systeme: Regeln, Standardisierung, Systematisierung
e \WS-Reihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen
e WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren einer nachhaltigen Qualitatssicherung
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Insgesamt wurden darin 18 praxiserprobte und nachhaltige Qualitatssicherungsmodelle und -
instrumente vorgestellt und gemeinsam auf ihre Ubertragbarkeit auf andere Hochschulen hin diskutiert. Im
Abschlussplenum wurden die Ansdtze und Modelle der nachhaltigen Qualitdtssicherung der Tagung
zusammengefiihrt und dessen zentrale Elemente gemeinsam identifiziert und diskutiert.

Dieser Tagungsreader fihrt die Beitrage der Tagung zusammen und wird durch eine Abschlusserklarung der
Qualitatssicherung in Studiengangen der Philipps-Universitdt Marburg mit sechs Thesen zur Nachhaltigkeit
der Qualitdtssicherung in Hochschulen ergdnzt. Darin werden die auf der Tagung diskutierten
entscheidenden Elemente der Nachhaltigkeit der Qualitatssicherung und des Qualitditsmanagements in
Hochschulen identifiziert und in Form von sechs Thesen zugespitzt.

Die ,Praxistagung: Nachhaltige Qualitdtssicherung in Hochschulen” wurde von der Philipps-Universitat
Marburg in Kooperation mit der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitdat Bonn und der Universitat Leipzig
ausgerichtet. Als Partneruniversitdten der Tagung stellten sie wie die Philipps-Universitat Marburg zahlreiche

zentrale wie dezentrale Praktikerinnen und Praktiker der Qualitdtssicherung und sicherten damit die

>

Praxisndhe und die fachliche Heterogenitat der Tagung.

UNIVERSITAT
LEIPZIG

UNIVERSITAT

Ich méchte mich daher auf diesem Wege noch einmal bei unseren Partneruniversitdten fiir die Teilnahme
und das Engagement in der Vorbereitung und der Durchfiihrung der Tagung bedanken! Ein ebenso grofler
Dank richtet sich aber auch an alle Referentinnen und Referenten, Discussants sowie Mitwirkenden der
Tagung, die durch ihre praxisnahen Vortrage und (Poster-)Beitrdge die Tagung thematisch mitgestaltet
haben und somit wesentlich zum Erfolg der Tagung beigetragen haben.

Herzliche GriRe und viel Spall beim Lesen
Lo lLceox

Prof. Dr. Evelyn Korn
Projektleitung Fir ein richtig gutes Studium

Vizeprasidentin fur Studium und Lehre

Link zum Video: Tagungserdffnung

Philipps
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Abschlusserklarung:
Thesen zur Nachhaltigkeit der Qualitatssicherung in Hochschulen

Viele Beitrage auf der Praxistagung haben die Individualitat der einzelnen Hochschulen, ihrer Teilsysteme
und Akteure betont. Diese Individualitdit scheint zentral zu sein, sowohl fir die Funktionsweise der
Qualitatssicherung, als auch fir die Entwicklung einer geeigneten Nachhaltigkeitsstrategie im Sinne einer
Forderung der eigenen Qualitatskultur. Darlber hinaus ist es ebenso augenscheinlich, dass — trotz aller
individuellen Unterschiede — dem kommunikativen Umgang mit eben diesen Besonderheiten des eigenen
Qualitatsmanagementsystems eine zentrale Rolle fiir die Nachhaltigkeit der Qualitdtssicherung (QS) und des
Qualitatsmanagements (QM) beigemessen wird. Die QS-/QM-Systeme der an der Tagung beteiligten
Hochschulen befinden sich allesamt in einem fortgeschrittenen Entwicklungsstadium?® und sind heute als
eigenstandige Prozesse und Routinen in ihren Hochschulen verankert. Es scheint, als wirden in diesem
Stadium der Entwicklung die sozialen Aspekte und Beziehungen fiir die Wirkung, den Fortbestand und damit
auch die Nachhaltigkeit der geschaffenen Qualitdtssicherungssysteme und Serviceangebote immer
bedeutsamer. Diskussionen kreisen nun weniger um die grundlegende Frage der Notwendigkeit von QS/QM
und deren Instrumente (wie noch zu Beginn der Evolution moderner Managementsysteme an den deutschen
Hochschulen), sondern vielmehr um deren Ausgestaltung, die interpersonellen Beziehungen und der
dahinterliegenden Qualitatskultur.

Die nachfolgende Abschlusserklarung soll in diesem Sinne DenkanstofRe fir eine gemeinsame Agenda der
nachhaltigen Qualitatssicherung und des Qualitdtsmanagements an deutschen Hochschulen liefern, in der —
trotz aller Besonderheiten der beteiligten Hochschulen — die sozialen und kulturellen Elemente starker in
den Fokus konzeptioneller Ideen und praktischer Entwicklungen geriickt werden. Die Basis fiir die Thesen
dieser Erklarung bilden die einzelnen Beitrage der Tagung, insbesondere jedoch die zusammenfassenden
Themenspeicher (siehe Seite 261), die in den Sessions der drei Workshopreihen gefillt und als solche in die
Abschlussdiskussion eingebracht, diskutiert und bewertet wurden. Auf Basis dieser Themenspeicher und der
zentralen Diskussionspunkte im Abschlussplenum haben wir entscheidende Themen fiir die Nachhaltigkeit
von QS/QM in Hochschulen identifiziert und in Form von sechs Thesen zugespitzt. Diese Thesen sollen
DenkanstoRe flir weitere Debatten und Initiativen liefern und stellen bewusst keine umféngliche
Zusammenfassung der Tagung dar. Dennoch halten wir gerade eine starkere Auseinandersetzung mit
sozialen Aspekten von QS und QM und deren Nachhaltigkeit flir unbedingt lohnenswert und verstehen
diesen Impuls gleichsam als zentrales Fazit der Tagung.

These 1: Es gibt keinen allgemeingiiltigen Masterplan fiir eine Nachhaltigkeitsstrategie

Die Gegebenheiten und Bedingungen an den Hochschulen unterscheiden sich so stark
voneinander, dass es gerade in Bezug auf tiefgreifende Nachhaltigkeitsaspekte keine
allgemeingiiltigen Tendenzen oder Funktionsmechanismen gibt, sondern es zunachst immer
einer Analyse der eigenen Gegebenheiten (d.h. der eigenen Hochschule) und der Zielsetzungen
bedarf, um Projekte und MaRnahmen zur Erreichung von Nachhaltigkeit entwickeln, anstoRen
und erfolgreich umsetzen zu kénnen.

1 Anders als noch vor zehn Jahren, als — nicht selten durch den Qualititspaktes Lehre geférdert — vielerorts iberhaupt
erst Angebote der Qualitatssicherung und des Qualitatsmanagements entstanden sind.

Philipps



Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

These 2: Das Wissen iiber die eigene Hochschule muss ausgebaut werden

Die Individualitat der Hochschulen und ihrer Teilsysteme steht in direkter Verbindung mit der
Akzeptanz und der Wirksamkeit von Instrumenten und MalRnahmen sowie der Effektivitdt von
Dokumenten und Prozessen der Qualitatssicherung und des Qualitdtsmanagements. Auf dem
Weg zu einer umfassenden Qualitatskultur konnen Lerneffekte bei allen beteiligten Akteuren nur
dann erzielt werden, wenn das Vorgehen zur eigenen Hochschule passt und die Akteure in ihren
gewohnten Denk- und Handlungsmustern angesprochen und abgeholt werden.
Handlungsrelevantes Wissen zu generieren Ulber die Abldaufe, Routinen und Wahrnehmungen
aller an QS/QM beteiligten Akteure ist damit fir die Wirksamkeit einer nachhaltigen
Qualitatsentwicklung, ihrer Instrumente und Verfahren eine zentrale Grundvoraussetzung.

These 3: Es fehlt an konkreten Analysen der sozialen Dimension von QS/QM

Die Individualitat der Hochschulen geht nicht allein auf Unterschiede in den (Makro-)Strukturen
zurick (z.B. Fachhochschulen vs. Universitaten), sondern fullt auch in kulturellen und sozialen
Besonderheiten von Studierenden, Lehrenden und Mitarbeitenden in den einzelnen Fachern der
Organisation. Fir den Erfolg einer Nachhaltigkeitsstrategie ist daher eine sensible
Kommunikation und eine ausgewogene Koordination zwischen den Akteuren zentral. Um diese
Kommunikation und Koordination sinnvoll und nachhaltig zu steuern, bedarf es einem
umfassenden Verstdandnis der sozialen Beziehungen an der eigenen Hochschule, welches durch
an der Praxis orientierte Analysen ermittelt werden sollte.

These 4: QS-/QM-Systeme miissen auf die Hochschule zugeschnitten sein, nicht umgekehrt

Im Fahrwasser der Systemakkreditierung wurden in vielen Hochschulen QM-Systeme geschaffen,
die sich vielmehr an abstrakten Regeln und Normen sowie an birokratischen Ausgestaltungen,
Dokumentations- und Berichtsregularien als an sich selbst orientieren. Diese Systeme und deren
konkrete Ausgestaltungen sind dabei losgelést von den sozialen Aspekten und der
hochschuleigenen (Qualitats-)Kultur und auch deren (urspriinglichen) Zielen und Zwecken
etabliert worden und stehen dadurch sogar haufig im Dissens mit der Hochschulrealitiat. Der
Mehrwert und praktische Nutzen der etablierten Systeme, ihrer Instrumente, Berichte,
Dokumentationen und Normen miissen daher grundsatzlich Gberprift und in Einklang mit den
sozialen Aspekten, dem Verhaltnis zwischen zentralen und dezentralen Akteuren, der (Qualitats-
)Kultur sowie der richtigen Balance zwischen Service und Kontrolle des QM gebracht werden. Das
System muss auf die Hochschule angepasst sein und nicht die Hochschule auf das QM-System.

These 5: Wir brauchen eine neue Metadiskussion iiber QS/QM

Trotz oder gerade wegen der Individualitat aller Hochschulen, missen die grundsatzlichen Ziele
und Nutzen von QS/QM an deutschen Hochschulen (erneut) geklart werden. QS und QM haben
sich in den letzten Jahren entscheidend weiterentwickelt und sind zu eigenstdndigen Systemen
mit eigenen Prozessen, Regeln und Beziehungen gereift, die nicht mehr nur als Teil der
Akkreditierung und/oder Evaluation gedacht werden kénnen. Grundsatzlicher Motor und Motive
dieser Evolution sind jedoch teilweise noch wungekldart und erzeugen so unndtige
Reibungsverluste. Es bedarf einer Grundsatzdiskussion Uber die aktuellen Ziele und praktischen
Nutzen von QS und QM, um daraus dann entscheidende Kriterien fiir die Nachhaltigkeit von
Qualitatsentwicklungen ableiten zu kénnen.
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These 6: Vernetzung und Austausch der Praxis miissen ausgebaut werden

Um gemeinsame Erfolgsfaktoren und Transfermdoglichkeiten einer nachhaltigen QS/QM
entwickeln zu kénnen, missen weitere Debatten gefiihrt werden, die wissenschaftlich informiert
und insbesondere auch von den Praktikerinnen und Praktikern der Community angeleitet werden
sollten. Eine dafiir notwendige deutschlandweite Vernetzung und Koordination ist derzeit nicht
gegeben (es fehlt ein eigenes Netzwerk oder eine Gesellschaft fur QS/QM), jedoch notwendig,
um einheitliche Begrifflichkeiten entwickeln, ggf. normative Rahmenpunkte setzen und
Ubertragbarkeiten auf unterschiedliche Hochschulen ausloten zu kdnnen. Ziel der dauerhaften
Vernetzung sollte es dabei (zunachst) sein, Uberhaupt ein stichhaltiges (Analyse-)Raster zu
finden, das die Individualitdit und Besonderheiten lokaler Nachhaltigkeitsinitiativen sichtbar
macht, um darauf aufbauend Uber (bergeordnete gemeinsame Strategien und Kriterien
nachdenken zu kdnnen.

Nicht selten wird betont, dass gemeinsame Kriterien und Standards flir eine nachhaltige QS/QM aufgrund
der Unterschiedlichkeit der Gegebenheiten und Systeme an den Hochschulen nicht zu definieren sind. Auch
die Praxistagung hat diesem Argument in gewisser Weise Vorschub geleistet. Verlassen wir jedoch eine allzu
detaillierte Perspektive auf einzelne konkrete Praxisbeispiele und weiten den Blick fiir grundsatzliche
Zusammenhdnge, dann hat die Praxistagung auch gezeigt, dass Diskussionen um die Zukunft und
Nachhaltigkeit von QS/QM hé&ufig um Themen wie Kommunikation, Einbindung, Wertschatzung und Kultur
kreisen. Eine Fokussierung auf diese sozialen Elemente, die soziale (Meta-)Ebene interpersoneller
Beziehungen und Kontakte birgt dabei die zentrale Chance, um lber gemeinsame Ziele, Normen, Prozesse
und auch Evidenzen aller QS/QM-Systeme nachzudenken und diese Schritt fir Schritt zu erarbeiten. Wir
hoffen, die Praxistagung kann hier eine entscheidende AnstoRRe liefern, um die dafiir notwendige Vernetzung
zwischen allen beteiligten Akteuren an den Hochschulen (und dariiber hinaus) voranzutreiben.

Das Team der Qualitatssicherung in Studiengangen der Philipps-Universitat Marburg
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Fir ein richtig gutes Studium

Programmubersicht
Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen

Tag 1: Donnerstag, 28. Marz 2019

Zeit Programmpunkt Raum
09:30 Anmeldung - Tagungsbiiro 1. 0G
10:00 BegriiBung: Vizeprasidentin fiir Studium und Lehre +1/0020

Prof. Dr. Evelyn Korn (1. 0G)

10:15 Keynote: Was ist Nachhaltigkeit? +1/0020

Prof. Dr. Jorg Bendix (Philipps-Universitat Marburg) (1. OG)

Der Begriff der Nachhaltigkeit ist aus unserer heutigen Welt nicht mehr
wegzudenken. In der Keynote werden die wichtigsten Stationen der
Entwicklung des Begriffs, dahinter liegende Konzepte und Ansitze sowie
deren Anwendung in verschiedenen Bereichen von Wissenschaft und
Gesellschaft diskutiert. Beispiele aus dem Forschungsumfeld stellen den
universitaren Bezug her.

11:15 Kaffeepause
11:30 Workshop-Session 1

WS-Reihe 1: QS-Systeme: Regeln, Standardisierung, Systematisierung

¢ Governance der Qualitatssicherung: Nachhaltigkeit erwiinscht?
(Maria Galda, Universitat zu Koln) +2/0110

¢ Studium und Lehre im QM-System der Universitat Duisburg-Essen: Die (2. 0G)

(schwierige) Balance zwischen Standardisierung und Flexibilitat
(Dr. Heide Schmidtmann, Universitat Duisburg-Essen)




Zeit Programmpunkt Raum

11:30 WS-Reihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen

e Dezentrales Qualitaitsmanagement im Dschungel divergierender
Anforderungen
(Benjamin Ditzel/ Christian Maxwill, HAW Hamburg) +1/0120

e Die Bedeutung von Multiplikatorinnen im Qualitatsmanagement der Goethe- (1. 0G)

Universitat
(Sabine Barz/ Annette Miinch, Goethe-Universitat Frankfurt am Main)

WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren einer
nachhaltigen Qualitatssicherung

e Wissen oder nur Information? Hiirden einer nachhaltigen Qualitatssicherung
(Dr. Isabel Steinhardt, Universitit Kassel) 00/0080

o Feedbackstrukturen zwischen Qualitatssicherung und Studienberatung (EG)
starken. Wie empirische Analyse und individuelle Beratung gegenseitig
voneinander profitieren
(Johannes Gorges/ Dr. Edith Neuenkirch, Universitat Trier)

13:00 Mittagspause
14:15 Workshop-Session 2

WS-Reihe 1: QS-Systeme: Regeln, Standardisierung, Systematisierung

e Kumulative Gruppengesprache als qualitative Methode in der
Qualitdtssicherung von Studiengdngen

(Aline Federmann, M.A./ Dr. Helena Berg, Johannes Gutenberg-Universitat
Mainz) +2/0110

¢ Nachhaltige Qualitatssicherung und -entwicklung an der Universitdt Konstanz. (2.06)

Praxisbeispiele aus dem Bereich Studium und Lehre
(Friedrich Haupt/ Johanna Vogt, Universitdt Konstanz)

WS-Reihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen

o Auf dem Weg zu einem nachhaltigen QM-System: Kooperation zentraler
und dezentraler Akteure als wesentliches Gestaltungselement
(Mareike BeuRe/ Dr. Diana Casel, Hochschule Hannover) +1/0120

e Genese, Aufgaben, Herausforderungen des Internen (1.0G)

Akkreditierungsausschusses an der Universitat Freiburg
(Stefanie Haas, M.A., Albert-Ludwigs-Universitat Freiburg)

WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren einer
nachhaltigen Qualitatssicherung

e Qualitatssicherung und -entwicklung in Studium und Lehre an der Universitat
Heidelberg: Ein Praxisbericht Giber (un-)gel6ste Herausforderungen und
Wirkungen
(Dr. Sonja Kiko/ Dr. Kai M. Topfer, Universitat Heidelberg) 00/0080

¢ Die Zertifizierungskommission der Universitat Leipzig — (EG)
Die (Un)maglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung
(Steffi Pietschmann, Universitat Leipzig)

15:45 Kaffeepause

Philipps Universitdt

Marburg
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Zeit Programmpunkt Raum
16:15 Keynote: Nachhaltige Qualitidtssicherung in der Praxis: +1/0020
Mehr als nur ein (Qualitits-)Managementkonzept? (1. 0G)
Prof. Dr. Tobias Scheytt
(Helmut-Schmidt-Universitat/Universitat der Bundeswehr Hamburg)
Das Qualitdtsmanagement in Hochschulen hat in der jlingeren Vergangenheit
eine rasante Entwicklung erlebt. Durch Implementierung ausgefeilter Systeme
der Qualitatssicherung und durch die Entstehung einer Profession von
Qualitatsmanagerinnen allein wird Qualitatsmanagement allerdings noch nicht
nachhaltig. Nachhaltigkeit ergibt sich vielmehr aus einer angemessenen
organisationalen Verankerung und einer praktischen Klugheit der Akteure im
Qualitatsmanagement. Die Keynote skizziert einige Bestimmungsmomente fir
die erfolgreiche — und das heift hier: nachhaltige — Einbettung von
Qualitatssicherung in den Alltag des Hochschulmanagements. Zurlickgegriffen
wird dafiir auf organisationstheoretische Denkmodelle und einige empirische
Forschungsprojekte zu Qualitatsentwicklung und Hochschulgovernance.
17:50 Stadtfiihrung Marburg
Treffpunkt auf dem Marktplatz, Dauer: 1 Stunde
19:00 Conference Dinner (gemiR Voranmeldung) TTZ*
*Technologie- und Tagungszentrum Marburg, Software-Center 3, 35037 Marburg
Tag 2: Freitag, 29. Marz 2019
Zeit Programmpunkt Raum
08:30 Anmeldung/Kaffee 1. 0G
09:00 Postersession im Disqspaceformat
Kurzvorstellung aller Posterbeitrage im Plenum +1/0020
(1-2 Minuten je Posterbeitrag: insgesamt max. 15 Minuten) (1. OG)
e Poster 1: Die Zusammenarbeit von zentralen und dezentralen Akteuren einer anschl.
Hochschule am Beispiel des Beschwerde-/Feedbackmanagements 2. 0G

(Daniel Hemmelmann, Technische Hochschule Mittelhessen)

Poster 2: Entwicklungspotenziale in Studiengdngen heben, fordern, anstof3en
(Andrea Schmid, TH Wildau)

Poster 3: Starker Start ins Studium: Nachhaltige Qualitatssicherung durch
Zentrenstruktur
(Sabine Barz und Annette Miinch, Goethe-Universitat Frankfurt am Main)

Poster 4: Transparente und nachhaltige QM-Prozesse im Bereich
Studium und Lehre der Universitdt Bonn
(Stefan Kriiger/ Daniel Pickert, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitdt Bonn)

Poster 5: Nachhaltige Qualitatssicherung in den Physikstudiengdangen an der
Uni Leipzig: Das Project Physic Teaching
(Annett Kriiger/ Christian Chmelik/ Michael Ziese, Universitat Leipzig)

Philipps Universitdt




Zeit Programmpunkt Raum

e Poster 6: Dialog on demand: Qualitative Datenerhebung in der
Qualitatssicherung der Philipps-Universitat Marburg
(Sabrina Zeaiter, Philipps-Universitat Marburg)

10:15 Kaffeepause
10:45 Workshop-Session 3

WS-Reihe 1: QS-Systeme: Regeln, Standardisierung, Systematisierung

e Das QM-System Lehre an der FAU: ,Zum AuBersten greifen und
miteinander reden”
(Magdalena Lieb, Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nirnberg) +2/0110

e Qualititssicherung on demand: Das QS-System der (2. 0G)
Philipps-Universitat Marburg
(Florian Hofmann, Philipps-Universitat Marburg)

WS-Reihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen

e Reibungspunkte und Zusammenspiel: Entwicklung von nachhaltiger
Qualitatskultur durch das Engagement von zentralen und dezentralen

Akteuren.
(Dr. Rebekka Fleiner-Martin/ Dr. Franca Fuchs/ Dagmar Schacht, Universitat
Hamburg) +1/0120
e Der interaktive Perspektivenwechsel als Ansatz fiir eine nachhaltige (1. 0G)
Qualitatssicherung
(Dr. Mathis Heinrich/ Dr. Nina Meister, Philipps-Universitdt Marburg)
WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren einer nachhaltigen
Qualitatssicherung
e Uber den Nutzen kooperativen Handelns in der Studiengangsentwicklung
(Dr. Andreas Fritsch, Universitat Greifswald & Susanne Lippold, M.A., Ruhr-
Universitat Bochum) 00/0080
e Qualitatssicherung durch ein Statistikportal: Erfolgsfaktoren der (EG)
Zusammenarbeit
(Raphaela Berghofer, Technische Hochschule Mittelhessen)
12:15 Kaffeepause
12:45 Abschlussplenum +1/0020
Zusammenfihren der Themen aus den drei Workshops (1. OG)

Diskussion zentraler Elemente einer nachhaltigen Qualitatssicherung

14:00 Ausklang mit Kaffee & Imbiss

Qualititspakt Lehre GEFORDERT VOM
Fiir ein richtig gutes Studium o
Bundesministerium

% fiir Bildung
und Forschung
e Proastvird o : 0P dort.
don oo ot don A

Diese Veranstaltung wird durch den Ursula-Kuhlmann-Fonds unterstitzt.

Philipps




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Was ist Nachhaltigkeit? Keynote 1:
28.03.2019: 10.15 Uhr

Prof. Dr. Jorg Bendix
Philipps-Universitat Marburg, FB Geographie

Abstract:

Der Begriff der Nachhaltigkeit ist aus unserer heutigen Welt nicht mehr wegzudenken. In der Keynote werden
die wichtigsten Stationen der Entwicklung des Begriffs, dahinter liegende Konzepte und Ansatze sowie deren
Anwendung in verschiedenen Bereichen von Wissenschaft und Gesellschaft diskutiert. Beispiele aus dem
Forschungsumfeld stellen den universitaren Bezug her.

Link zum Video: Keynote Prof. Dr. Jorg Bendix: Was ist Nachhaltigkeit?

il | |
10 “LI | ‘4

£

Foto: Philipps-Universitat Marburg, Viola Schrader

Philipps /&



https://www.youtube.com/watch?v=wjKMNLfFvww
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

e
LCRS

Was ist Nachhaltigkeit (sustainability) ?
Aus der Sicht der dkologischen Wissenschaften

J. Bendix

Praxistagunglnachhaltige Pualititssicherung in

Hochschulen

95% prediction intervals
» Medium
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Qualitatspakt Lehre

Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

e Qunce Annual anthropogenic CO, emissions
P 200 T =
' WGIII scenario categories: —_
B >1000
I 720-1000
= 580-720 g §
S' 100 - 530-580 =~
o) O .S
e B 480-530 =g
wv @ @©
g 430-480 58
@ o ©
£ &2
2 & &
T el —
2  (or s A e T A R s =
= U
< = Historical RCP scenarios:
emissions —— RCP85
~— RCP6.0 ul
~— RCP4.5
—— RCP2.6
-100 1 L
1950 2000 2050 2100
Year
/
RCP = Representative Concentration Pathway b3 LCRQ Quelle: IPCC2014
Global average surface temperature change
CLIMATE CHANGE 2014 =
o (relative to 1986-2005) Mean over
-—— 2081-2100
| I I | I | ] | | L
B
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o
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= ~ &
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Global Warming
= Zunahme Extremereignisse (Durren, Uberschwemmungen, Hitze)
® Folgen: Kustenschutz, Gesundheit, Wasser-/ Ernahrungssicherheit,
Migration etc.)
/
RCP = Representative Concentration Pathway LC29 Quelle: IPCC2014
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

3000 - 0.5
“Consumptive blue water use 1
= mSurface water over-abstraction ‘
L. 2500 - mNonrenewable groundwater
E +BIWSI 0.4 40%
X
c 2000 - : o
1)
g =
§ 1500 ) 03 @
Pl -
Q Sy W) @
S 1000 - \a
e ' ' = 0.2
@
-l@ 500 -
]
5 = s -
0 - 0.1

1960 1970 1980 1990 2000 2010 2020 2030 2040 2050 2060 2070 2080 2090 2100
. " Time [year
ca. 80-50% fur Bewasserung [year]

Wassernutzung aus nicht erneuerbaren Quellen

3w
& - Quelle: Wada & Bierkens 2014 (Environ. Res. Lett.)

NATURE CLIMATE CHANGE L} P
Landnutzungswandel

= Klimawandel (CO,-Emissionen, Albedo etc.)
® Derzeit 30 Mio ha / Jahr (Glob. For. Watch)

Biodiversititskrise
® 9.27% Artenverlust bis 2100

BaU-Szenario

LCRS

Quelle: Strassburg et al. 2012
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Qualitatspakt Lehre
Fur ein richtig gutes Studium

Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

1. Problem

Landwirtschaftliche Intensivierung

Wiccenschatliche Dienste Deutscher Bundestag
2018 —_—
S —— v Langzeitstudie beziffert

Insektensterben

Eine Studie liefert erstmals Zahlen zum iven Rick der Insek in Deutschland.
Demnach wurde 2016 an ausgewahlten Orten in Deutschland 75% weniger Fluginsekten-
Biomasse gefangen als noch vor 27 Jahren,

Zum Riickgang der Biomasse fliegender Insekten in Europa

DUNGEMITTEL

Das Nitrat-Problem ist langst eine tickende

Zeitbombe
Jiirgen Polzin A = Pestizide

= Mikroplastik etc.

Indication of pesticide effects and recolonization in streams

Saskia Knillmann **, Polina Orlinskiy **<, Oliver Kaske ?, Kaarina Foit ¢, Matthias Liess *¢

2018 (Sci. Tot. Environ.)

/
14 LC@

1. Problem

Ressource Natur =

= Ausbeutung (abiotisch, biotisch)
= Belastung

Treiber Mensch
= Okonomie
= Politik - So0ziales  m——

Unser derzeitiges Handel erscheint nicht nachhaltig!

/
3 LCRS)

Philipps Universitat

Marburg




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Was aber meint / bedeutet Nachhaltigkeit ?

NN

3 LCRS

15

Naturliche Okosysteme (v)erhalten sich nach Naturgesetzen - nachhaltig
= 1. und 2. Hauptsatz Thermodynamik (Physik, Energieerhaltungssatz)

® Gesetz der Erhaltungder Massen (Chemie)

Energie":'};é y
h« : b o 2 3
% : Konsumenten
Bt 1 ] = =
Produzenten ™ el - 1. Ordnung
a}morganisches
! Material
oS | ta¥ A Konsumenten
1385.53 Destruenten V&S | héherer Ordnung
' » o i % Camivore und Om
Y R : .
Energiefluss
m Nahrstoffkreislauf Pools
/
b3 LCRS,

Philipps iversitdt

Marburg
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Anthropogener Eingriff (Entnahme, Zufuhr)

® Stérung der Gleichgewichte
® Stérung der Funktionalitat

Konsumenten

1. Ordnung

g
ranorganlsches
| Material

o —
20

ﬁ y Destruenten : ng )

Energiefluss Pools
mm Nahrstoffkreislauf

SYLVICVLTVRA OECONOMICA,
Daugiicehli ad}nd;tmub Naturdpige
nwetfuug ;

®= Hans Carl von Carlowitz (1645 — 1714)
® Oberberghauptmannaus Freiberg (Sachsen) —— s
= Begrunderdes Prinzips der Nachhaltigkeit Ww; ko Beaun 73

Philipps




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

= Bergbau bedroht (Tragholz, Schmelzéfen - Holzkohle)
= Kein alternativer Energietrager (Ol, Braun- / Steinkohle)

80 -
70
o 60 -
=
S
S 50 |
o
£ 40 -
o
u 30 . -
E: Carlowitz
X 20 A
) m B
0 T T T T T T T L\
-1000 -500 0 500 1000 1350 1400 1850
Jahr Pest
-3
Quelle: Kaplan et al. 2009 ?; chj
SIEVICYLTVRA TRCONOMICA

= Nachhalten: Zeitliche Aufrechterhaltung eines Zustands
= Nutzung - Naturressourcenerhalt

® Zeitskala: i.A. der Regeneration der fur die Nutzung notwendigen naturlichen
Ressourcen

®" Immer nur so viel Holz schlagen, wie durch planmaRige Aufforstung, durch
Saen und Pflanzen nachwachsen kann.

® Zeit: Generationen ubergreifend

Philipps




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Waldzerstérung Deutschland (Harz) anhand von Holzkohleresten (Kohlerei)

100 +
” y )
80 1 s ' _ -
= Begriff Okonomie getrieben -
b ® Nicht Naturschutz
6 = Kein 6kosystemaren Prozesse 3
% = Monokulturen moglich o
50 4 -:l
o sEs
0 555
2 sis
1 4 -
10th - 11th century 12th century 13th century > 14th century
B Fagus MlPicae-larix EJAcer [[IPioneertrees [[JWetlandtrees PlDeciduoustrees E3Conifertrees
P
Quelle: Knapp et al. 2015 ?) LCRQ
18 % :
Publikationen Nachhaltigkeit = Sustainability
1000000 -
O Umwelt M 6konomische
100000 -
M soziale M 6kologische
10000 -
2
©
5 Begriff Forstwirtschaft
= 1000 + (mit Erholungsfunktion, Landschaftsschutz)
£ P
100 {7 i
10
1

1700- 1910 1920 1930 1940 1950 1960 1970 1980 1990 2000 2010 2019
1900

P g
i‘; LCRQ Quelle: Googel Scholar
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

2. Begriff

|

Deness Meadows Donela Meadows
Erxh Zahn Peter Miirg '

1972

1900 = =f ==y -------=--=mmmee-emanan

= Ziel: Nachhaltige Zukunft der Menschheit
= BaU - Erreichen der absoluten Wachstumsgrenzenim nachsten Jahrhundert

= Nachhaltigkeit = Okologisch-8konomischer Gleichgewichtszustand
= Ersetzt Wachstum

/
LcRS)
Report of the World Commission on Environment and
Development: Our Common Future
Brundtland-Bericht 1987 Nachhaltige Entwicklungist eine
Chairman’s Foreword Entwicklung, die es gegenwartigen
From One Earth to One World
Part I Commeon Concerns Generationen erlaubt, ihre Bedurfnisse
1. A Threatened Future 3 B g .
i P zu befriedigen (intragenerative
I I1. New Approaches to Environment :Iuld Development Gerechtig kelt) 2 Oh ne Spéte re
2. Towards Sustainable Development
L. The osiespt o Sustabiubll Devaiapmitit Generationen (intergenerative
Gerechtigkeit) in diesem Bestreben zu
0 U R beeintrachtigen
COMMON = Prozess von Verdanderungen, kein

FUTURE Steady State, da sich technische und
; ' soziale Rahmenbedingungen andern

ON ENVIRONMENT
AND DEVELOPMENT

&

Philipps




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Beschrankung naturlicher Ressourcen
Aufnahmefahigkeit Okosysteme

Die drei Saulen der
nachhaltigen
Entwicklung

Bedirfnisse
Generationengerechtigkeit
Birgerbeteiligung

Politik - Governance
Bevolkerungswachstum

Garantie Grundbedurfnisse
Wachstum durch tech. Entwicklung
Armutsausgleich
Gerechte Verteilung Ressourcen

Schmerzhafte Entscheidungen = politischer Wille

1987Brntland-RcBort

Philipps /&




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Konferenz der Vereinten Nationen fur Umwelt und @
Entwicklung (UNCED) in Rio de Janeiro 1992

IN OUR HANDS.
EARTH SUMMIT 92

= Globale Verankerung des Rechts auf nachhaltige Entwicklung
® \Jorsorge- und Verursacherprinzip
® \erringerung/Abbau nicht nachhaltiger Konsum- und Produktionsweisen
= Konventionen
® Klimaschutz (Reduktion Treibhausgase)
® Biodiversitat (Erhalt, gerechte nachhaltige Nutzung, Eigentum genetische Ressourcen)
= Bekampfung Wistenbildung (Mitigation Durren - Saheldurre)
® \Walddeklaration (Nachhaltige Bewirtung und Erhalt nach 6kologischen Kriterien)
= Agenda21: Umsetzung

21

Agenda-Prozess
® |nternational bis unterste lokale Ebene (skalenubergreifend)
= Dialoge Uber die nachhaltige Entwicklung (Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, NGOs)

® Agenda — Umsetzungsvorschlage (Ziele, Zielpunkte)

= RegelmaRige Uberpriufung (Funktionieren, neue Herausforderung, Anpassung)
Nachfolgen = RIO +5, 1997; RIO +10, 2002; RIO +20, 2012

International Kommunal

Lokale Agenda (21:}

-----

Philipps




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

UN Generalversammlung 2015
- Zielkorridor: 2030

The Sustainable Development Goals Report

2017
@

LT TN " I " DECENT WORK AND

o ol

17 faneeais

B

22

Weiterentwicklung Agenda21

® Plan of action for people, planet and prosperity
® 169 Zielpunkte

® Win-Win Kooperationen

® Proaktive Nachhaltigkeit (Transformative G.)

@)

UNITED NATIONS

TRANSFORMINGOUR WORLD:

‘®
2 \‘
«@ Megatrends:
THE 2030 AGENDA FOR
SUSTAINABLE DEVELOPMENT Digitalisierung

Philipps




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

4. Bewertung

Wann ist ein System nachhaltig ?

\3

23 2

4. Bewertung

Problem:

= |m Detail hochkomplexe Systemgeflechte (3 Saulen)

® Grundlagen (wie z.B. Arten und deren Funktion) teilweise unbekannt

Universitdt
Marburg




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

@[S
Drei-Sdaulen Modell: Heioch
eutschne
. . . o Nachhaltigkeitsstrategie
= Kritisch diskutiert w.g. schwieriger

Operationalisierbarkeit

= \Wunschliste® aus drei Saulen

= Trotzdem Standard in Politik

= Parlamentarischer Beirat
Nachhaltige Entwicklung (Politik,
Wissenschaft, NGOs)

ZIELEFOR Q)
NACHHALTIGE
ENTWICKLUNG

” i3 LCRS

Status der Indikatoren Bewe rtu ngSSChema
«———nachhaltig

Ziel wird (nahezu) erreicht

Entwicklung geht in die richtige
£, Richtung, aber Zielverfehlung
zwischen S und 20 Prozent bleiben

ssssssssssssd

PN Entwicklung in die richtige Richtung, Age n d a-PrOZGSS
= aber Licke von mehr als 20 Prozent
verbleibt (Aushandlungsprozess) Akteure

Q Entwicklung in die falsche Richtung

R .
il \

Indikatorenbereich
nicht
= SDG 4. Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung gewahrlei: und Méglichkei des lebenslangen Lernens fiir alle
nachhaltig férdern
4.1.a Bildung Frahe Schulabganger Verringerung des Anteils auf unter 10 Pro- Sy
Bildung und Quallfikation | ({5~ 218 24-Jahrige ohne | zent bis 2020 e 3
HOCHWERTIGE kontinuierlich verbessern "
BILDUNG
-~ 4.1.b 30- bis 34-Jahrige mit ter- | Steigerung des Anteils auf 42 Prozent bis S
tidrem oder postsekunda- | 2020 . -
rem Abschluss 0o
4.2.a Perspektiven fiir Familien Ganztagsbetreuung fur Anstieg auf 35 Prozent bis 2030.
Vereinbarkeit von Familie Kinder {0~ bis 2-lahrige) >
und Beruf verbessern ¢ )

SDG 9. Eine belastbare Infrastruktur aufbauen, inklusive und nachhaltige Industrialisierung férdern und Innovationen

unterstiitzen
9.1 Innovation Private und offentliche Jahrlich mindestens 3 Prozent des BIP bis
y Ausgaben fur Forschung 2030. -
ZUkdnft mit neven und Entwicklung &y

Lésungen gestalten

Philipps
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Nachhaltigkeitsindikator: Okologischer FuRabdruck

OF = Biologisch produktive Flache, die notwendig ist, um den
Lebensstil und Lebensstandard eines Menschen (unter den
heutigen Produktionsbedingungen) dauerhaft zu ermoéglichen.

Vergleich: Pro Person verfugbaren Land- und Wasserflachen
(Biokapazitat) im Vergleich mit in Anspruch genommener Flache

Flachen, die

® zur Produktion von Kleidung, Nahrung oder Energie

® zur Entsorgung von Mull

® zum Binden des durch menschliche Aktivitdten freigesetzten Kohlendioxids

bendtigt werden
Import von Biokapazitat Export

+( . -

Net Ecological Footprint of Trade

von Biokapazitat

Ecological Footprint of Consumption

Verbrauch von Biokapazitat Notwendige Biokapazitat der Produktion Biokapazitat aus Handel

/
Quelle: footprintnetwork.org 2019 ?) LC@
4

2
©
=
=
Q
©
e
£

0 £

=z £

<

w

.......... 2

@

o

o £

= S

© z
=
ie
O
©
=

@ cCarbon @ Fishing Grounds Cropland @ Built-up Land
Forest Products Grazing Land
3
Quelle: footprintnetwork.org 2018 t") LCRQ
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Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019
4. Bewertung

Beschriankungen Budgetmodell:

® CO, Bindung der Ozeane wird abgezogen; Versauerung nicht bertcksichtigt

®= Deponierbare Abfalle nicht einbezogen; keine nicht biologischen Abfalle, kein
Recycling

®= Nicht erneuerbare Ressourcen (Bodenschatze) haben keinen Ful3abdruck,
nurihre Produktion (Regeneration wirde immense Fuf3abdricke erzeugen)

® Frischwasser nicht betrachtet (neutrale UmlaufgroRe) > WasserfuRabdruck

= Biodiversitat wird ebenfalls nicht bericksichtigt

- Wichtige Nachhaltigkeitsindikatoren im Konzept der
,»Planetaren Grenzen (Leitplanken)*“

P
Quelle: footprintnetwork.org 2018 i“) LCR‘Q

4. Bewertung

Konzept Planetare Leitplanken (auch WBGU):

= Anthropozan: NaturgrofRen bewegen sich teils au3erhalb der stabilen
Grenzen des Erdsystems

® Die stabilen holozanen Grenzen plus ihre naturliche Variabilitat sind
quantitativ bekannt

= Kippelemente (Tipping Points) = bei Uberschreiten jenseits der Resilienz
des Erdsystems

®= Nachhaltig = unterhalb Schwellwerten mit geringer Wahrscheinlichkeit des
Kippens (sicherer Handlungsspielraum)

= Konzept fur 9 Dimensionen (Klima, Biodiversitat etc.)

—
< s €p anlty
-3:' e I g space O i
% e e -~
Stockholm Resilience Centre | Stockholm
for Go of Social-E University
P g
?; LCRS Quelle: Rockstrom et al. 2009
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' Marburg
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Erdsystemmodell

Arktische/Antarktische Eisschilde

Process X

Globally mixed, with continental/global threshold

Kipppunkt
/ Global

Planetary
boundary

feedbacks

¥

Local/regional
impacts

-
°
£
=

Eisflache Response variable

Control variable X
CO,-Konzentration

. Safe operating space

Resilient Kritisch
Nachhaltig
2

>

Zone of uncertainty: Increasing risk of impacts

Regionale Vegetationsmodelle
Vegetation / Kohlenstoffsenke

Process Y

Heterogeneous, with no continental/global threshold

Planetary
boundary

CO,-Bindung Response variable

Control variable

Entwaldung

. Dangerous level: High risk of serious impacts

Nicht nachhaltig

Quelle: Steffen et al. 2015

LCE’S)‘

Climate change
Genetic

Biosphere integrity diversity

Functional
diversity

?

Land-system
change

Freshwater use

Phosphorus
Nitrogen
Biochemical flows

RESEARCH ARTICLE

SUSTAINABILITY

Planetary boundaries: Guiding
human development on a
changing planet

Science

Novel entities

Stratospheric ozone depletion

Atmospheric aerosol loading

Ocean acidification

I Beyond zone of uncertainty (high risk)
In zone of uncertainty (increasing risk)

[ Below boundary (safe)
Boundary not yet quantified

Philipps

Quelle: Steffen et al. 2015
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ECOSYSTEM SERVICES

Provisioning

Extraktion FOOD
FRESH WATER
Pufferung WOOD AND FIBER
FUEL
Supporting Regulating

CLIMATE REGULATION
FLOOD REGULATION

DISEASE REGULATION
WATER PURIFICATION

NUTRIENT CYCLING
SOIL FORMATION
PRIMARY PRODUCTION

Cultural
AESTHETIC |
SPIRITUAL |
EDUCATIONAL
RECREATIONAL

LIFE ON EARTH - BIODIVERSITY

1 COLOR S WIDTH
Potential for mediation by Int ty of link 1 ecosystem
socioeconomic factors serv:ces and human well-being

Low e Weak
B Medium C— Medium
B High [ strong

Okosystemare Dienstleistungen: Nachhaltiges Okosystem - intakte Services

CONSTITUENTS OF WELL-BEING

Security
PERSONAL SAFETY
SECURE RESOURCE ACCESS
SECURITY FROM DISASTERS

Basic material

for good life
ADEQUATE LIVELIHOODS
SUFFICIENT NUTRITIOUS FOOD
SHELTER
ACCESS TO GOODS

Health
STRENGTH
FEELING WELL
ACCESS TO CLEAN AIR
AND WATER

Good social relations
SOCIAL COHESION
MUTUAL RESPECT
ABILITY TO HELP OTHERS

Energie Z?“ AL

Konsumenten
1. Ordnung

o
- I Produzenten

Energiefiugs
m Nahrstoffiffeislauf

€77

1000 m

: \H‘/.‘

Natural forest

Fragmented forest

H,=3.37; Hy =045

Philipps

- u;wupu
(AT
Ihilmlnjl}l}:‘lilﬂllu

IH[III\\

COMMUNICATIONS

Freedom
of choice
and action

OPPORTUNITY TO BE
ABLE TO ACHIEVE
WHAT AN INDIVIDUAL
VALUES DOING
AND BEING

Source: Millennium Ecosystem Assessment

2016

Compositional diversity of rehabilitated tropical
lands supports multiple ecosystem services and

buffers uncertainties

Thomas Knoke'. Carola Paul, Patric
tin Dollerer', Ute Hamer®, David W

H,=3.27; H,=0.45

Hy=3.54; H2=0.55

LC@’

k Hildebrandt?, Baitazar Calvas'2

Aaria Castro'3, Fabian Hietl

Fernandez

Michael Weber?

Jorg Bendix - Erwin Beck - Achim Brauning
Franz Makeschin - Reinhard Mosand|
Stefan Scheu - Wolfgang Wilcke Editors

Ecosystem Services,
Biodiversity and
Environmental
Change in a Tropical
Mountain Ecosystem
of South Ecuador

@_ Springer

Megadiverses Okosystem
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5. Universitat

Beispiel Universitat

/

5. Universitat

Schicksal Forschungsdaten ——— Nicht nachhaltig

UFG

Time of publication - Nachhaltiges
/ Forschungsdatenmanagement
/ Specific details
- Universitaten mussen dies

/ General details u.a. ermoglichen

Retirement or

/ career change

Accident

Datenverfugbarkeit

Zeit

2 LCRS Quelle: Michener (Ecol. Inf. 2006)

Philipps /&
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Infrastrukturseite

Contenta ket avedati st SciVerse ScianzeDeect Contmats bt avatable ot SciVerse ScianceOvect
E Ecological Informatics Ecological Informatics

1nal homepage: www alsavinr comiocate/ecolint

',)\
gf bl‘(f - Forscherseite

joutnal hamepage: www.elsevier.com/locate/ecslint

The user's view on biodiversity data sharing — Investigating facts of acceptance and

A comparative evaluation of technical solutions for long-term data repositories in 3
p g P requirements to realize a sustainable use of research data —

integrative biodiversity research

A % X . : 2 Neela Enke **, Anne Thessen ", Kerstin Bach ¢, Jorg Bendix *, Bernhard Seeger ", Birgit Gemeinholzer **
Kerstin Bach **, Daniel Schifer ¥, Neela Enke ©, Bernhard Seeger ®, Birgit Gemeinholzer °, Jorg Bendix *

3.5. Financial sustainability

For most repositories, funding is a serious and crucial problem Hinderungsgr[jnde
While repositories should offer their service on a long-term scale
18 . ® Verlust der Kontrolle
144 . ° ® Zeit zum Aufbereiten / Hochladen
124 . ® Fehlende Anerkennung
@ ® Daueraufgabe
S 104 - . o
§ N Projektférderung Matvation
° °
e al : :
é T * ® \Vergleichbare Datensatze zur Analyse
2 4 : T ® |nterdisziplindre Netzwerke
1 | i ]
0 -+ - BE
Perm'anent Pro]ec1 IT spe;:iallsts /
employees employees ?) LC@
30 2 -
Nachhaltigkeit:

Aufgenommen Forschungsdaten mussen fur Nachnutzung verfugbar sein

® Hochladen (Anreizsystem)

® Beschreiben (Metadatenstandard)
® Einfache Nutzung

® Analysewerkzeuge

Drei Sdulen

® Repositorium

® Datenstandards
® |T-Infrastruktur (DB, Server)
® Metdatenstandards
® |nteroperabilitat

® Help Desk

= Kuration

" Rechtemanagement
® Nutzerinterface

= Katalog

m Zitierbarkeit (DOI)

Philipps
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Nachhaltige Entwicklung: DFG

- Prozess vor dem Hintergrund technischer Entwicklungen * Bedarf
® Unterstitzung

® Feedback

- Skalen: Einbindung auReruniversitarer Akteure

Wissenschaftliche

- Agenda Prozess _
Community

® Rahmen
® Férderung

European Open Science Cloud (EOSC)

Nationalen Forschungsdateninfrastruktur (NFDI)

Landesinitiativen (z.B. HeFDI)

(Inter)Nationale/
Foderale
Institutionen

“ n ® Strukturwandel
P g
31 3 LCRS

Zusammenfassung

= Motivation: Anthropogener Umweltwandel

= ~ 4 Dekaden Entwicklung = Diversifizierung Begriff und Konzepte

= Begriff Nachhaltigkeit (forstwirtschaftlich, Gleichgewicht), statisch
= Drei Saulen der nachhaltigen Entwicklung (dynamisch)
= Agenda-Prozess, Skalen ubergreifend
= Bewertung: Budget- und Systemansatze
- Forschungsbedarf

= Konzepte auf universitare Systeme anwendbar

/

Universitdt

Marburg
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Nachhaltige Qualitdtssicherung in der Praxis: Keynote 2:
Mehr als nur ein (Qualitdts-)Managementkonzept? 28.03.2019: 16.15 Uhr

Prof. Dr. Tobias Scheytt
Helmut-Schmidt-Universitat/ Universitat der Bundeswehr, Institut fir Controlling und
Unternehmensrechnung

Abstract:

Das Qualitdatsmanagement in Hochschulen hat in der jlingeren Vergangenheit eine rasante Entwicklung erlebt.
Durch Implementierung ausgefeilter Systeme der Qualitatssicherung und durch die Entstehung einer
Profession von Qualitatsmanagerinnen allein wird Qualitatsmanagement allerdings noch nicht nachhaltig.
Nachhaltigkeit ergibt sich vielmehr aus einer angemessenen organisationalen Verankerung und einer
praktischen Klugheit der Akteure im Qualititsmanagement. Die Keynote skizziert einige
Bestimmungsmomente fiir die erfolgreiche — und das heillt hier: nachhaltige — Einbettung von
Qualitatssicherung in den Alltag des Hochschulmanagements. Zurlckgegriffen wird dafir auf
organisationstheoretische Denkmodelle und einige empirische Forschungsprojekte zu Qualitatsentwicklung
und Hochschulgovernance.

Link zum Video: Keynote Prof. Dr. Tobias Scheytt: Nachhaltige QS in der Praxis: Mehr als nur ein (Qualitits-)
Managementkonzept?

Foto: Philipps-Universitdt Marburg, Viola Schrader

Philipps
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Nachhaltige Qualitatssicherung in der Praxis:
Mebhr als nur ein (Qualitats-)Managementkonzept?

,Praxistagung nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen”
Marburg, 28.03.-29.03.2019

Tobias Scheytt
Institut fur Controlling und Unternehmensrechnung
Zentrum flr Wissenschaftliche Weiterbildung (ZWW)

Helmut-Schmidt-Universitat — Universitat der Bundeswehr Hamburg

L.,

Thesen

1. Die Entwicklung (der Praxis) des Qualitaitsmanagements hat in
den letzten zwanzig Jahren eine stiirmische Entwicklung
erfahren — mit zumeist positiven Folgen.

2. Qualitaitsmanagement kann nachhaltig werden, aber auch
nachhaltig langweilig.

3. Nachhaltigkeit der Qualitatssicherung beweist sich im Grad
seiner Verankerung in den organisationalen Denkmodellen und
gelungener Interaktion mit den vorhandenen Denkstilen.

4. Die Verankerung wird viel Arbeit machen — nicht nur im
Qualitatsmanagement.

Ll

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 2
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Uberblick

= Einleitung

= Was hei8t —in und fur Organisationen — Nachhaltigkeit?

offentlicher Organisationen
= Ein paar empirische Einblicke

= Ein paar normative Ausblicke

= Ein Modell zu den Denkmodellen und Denkstilen der Governance

LC.UJ.
35 Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 3 i for Con
Uberblick

= Einleitung

= Was heil3t — in und fur Organisationen — Nachhaltigkeit?

offentlicher Organisationen
= Ein paar empirische Einblicke

= Ein paar normative Ausblicke

= Ein Modell zu den Denkmodellen und Denkstilen der Governance

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 4
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Einleitung

Entwicklung des Qualitatsmanagements

= Vor 20 Jahren:

Zielverein-
barungen

Machtvolles
Management

NPM/NSM
Toolboxes

Instrumente
Zwang

Leistungs-
anreize

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 5

..U,

Uberblick

= Einleitung

offentlicher Organisationen

Ein paar empirische Einblicke

Ein paar normative Ausblicke

Was heiflt — in und fiir Organisationen — Nachhaltigkeit?

Ein Modell zu den Denkmodellen und Denkstilen der Governance

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie6

Philipps niversitat

Marburg
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Was heildt Nachhaltigkeit?
Nachhaltigkeit — organisationstheorisch

= Nachhaltigkeit in der Leistungserstellung (Stoffstrome) vs.
nachhaltige Praxis im Management

= Nachhaltige Praxis beruht auf organisationaler Verankerung,
organisationale Verankerung beruht auf strategischer Einbettung
— Nachhaltigkeit # Langfristigkeit
— Nachhaltigkeit # Reichweite
— Nachhaltigkeit # Technologie

= Planung heif3t erst einmal zu wissen, was man wollen kann.”
(E. Kappler)

— Klarung der ,raison d‘étre” einer Organisation” ist Hebel fiir die strategische
Verankerung

Ll

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 7

Was heild3t Nachhaltigkeit?
Qualitat in der Lehre - Wissenschaftsrat

= Aufgabe
— ,Die Weiterentwicklung der Hochschullehre ist eine kontinuierliche Aufgabe.

Neue Erkenntnisse der Forschung, praktische Erfahrungen in den Fachern,
technologische Moglichkeiten oder aktuelle bildungspolitische und
gesellschaftliche Herausforderungen flihren dazu, dass diese Aufgabe
niemals ,abgeschlossen’ ist. MalRnahmen zur Verbesserung der Qualitat von
Studium und Lehre mussen in eine langfristig angelegte und nachhaltig
wirksame Strategie eingebettet sein. Eine entsprechende langfristige
Orientierung ist auch fur wissenschaftspolitische MaBnahmen geboten.”

= Handlungsfelder

Die Zielbestimmung und Zielorientierung der Lehre,
die Professionalisierung der Lehre,

die Bewertung und Steuerung von Lehre

die langfristige strukturelle Entwicklung der Lehre.

i ot B

.U,

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 8
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Was heil3t Nachhaltigkeit?
Qualitatin der Lehre - Wissenschaftsrat

= Leitsdtze fiir ,,Zielbestimmung und Zielorientierung der Lehre”

Lehrverfassungen und Lehrprofile fir Hochschulen und Studiengange
entwickeln

Die Bedeutung der Curricula wiederentdecken und diese gemeinsam
gestalten

Qualitatsentwicklung in der Lehre systematisch nach Zielen ausrichten

Mit institutionellen Strategien auf neue Herausforderungen in der Lehre
antworten

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie9

LS,

Was heillt Nachhaltigkeit?
Qualitatin der Lehre - Wissenschaftsrat

= Leitsatze fir ,,Bewertung und Steuerung von Lehre”

Aussagekraftige Bewertungskriterien entwickeln, die Steuerung ermoglichen
Qualitatsfordernde Strukturen bestimmen und in ihrer Funktionalitat prifen
Mittelvergabe starker und aussagekraftiger an Lehrqualitat kntpfen

Strategische MalRhahmen im Bereich Lehre an den Hochschulen prifen und
belohnen

Alternative Berechnungsmodelle fir die Gesamtheit der Lehraufgaben
prufen

Lehrleistungen als Karrierefaktor starken

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 10

L. U,
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Uberblick

= Einleitung

offentlicher Organisationen
= Ein paar empirische Einblicke

= Ein paar normative Ausblicke

Was heift — in und fur Organisationen — Nachhaltigkeit?

Ein Modell zu den Denkmodellen und Denkstilen der Governance

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 11

Ko=a

Denkmodelle und Denkstile

Governance-Modelle und ihre Wirkung

= Steuerungslehre des 6ffentlichen Sektors

= Zielt gleichzeitig auf Effizienz, Effektivitat,
Legalitat und Legitimitat des Handelns ab

= Interdisziplindrer Ansatz

= Beruht auf Grid-Group-Modell
(Mary Douglas)

OXFORD

THE ART OF THE STATE

Christopher Hood

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 12
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Denkmodelle und Denkstile

Governance-Modelle und ihre Wirkung

Grid-Group-Modell:
Grid: formelle Regeln

Group: Gruppen-
kohasion

Vier Formen der
sozialen Regulation

little solidarity
among members

High Grid

individuals’ choices are highly circumscribed by their position in society

Fatalist

R E—

Low Group

Hierarchist

High Group

of the society

High solidarity
among members
of the society

-> Vier Stile von

Management /

Governance

Individualist Egalitarian
Low Grid
individuals‘ choices are un-circumscribed by their position in society
l. : L] u -
Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 13 . :

Denkmodelle und Denkstile

Governance-Modelle und ihre Wirkung

Grid-Group-Modell:
Grid: formelle Regeln

Group: Gruppen-
kohasion

Vier Formen der
sozialen Regulation :

High Grid

individuals® choices are highly circumscribed by their position in society

The Fatalist Way:

Geringe Kooperation,
aber Regelbezogenheit

Beispiel: Atomisierte
Gesellschaften,

Low Group erstarrtin Ritualen

The Hierarchist Way:

Regelbasierter und
sozial kohdsiver
Zusammenhang

Beispiel:
Militdrorganisationen,

Blirokratien High Group

ittle solidarity

among members The Individualist Way:
of the society

High solidarity
among members
of the society

The Egalitarian Way:

- Vier Stile von Organisationen mit Partizipative Strukturen,

Fokus auf Verhandlun- | keine festen Grundsatze
Management / gen und Austausch
Governance Beispiel: Beispiel: ,Griine

Marktstrukturen Bewegung’

Low Grid
individuals® choices are un-circumscribed by their position in society
'. : L] u -
Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 14 X R
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Denkmodelle und Denkstile

Governance-Modelle und ihre Wirkung

Beispiele aus High Grid
Hochschulen. individuals’ choices are highly circumscribed by their position in society
The Fatalist Way: 1 The Hierarchist Way:
Fatalismus ist ,Schlafende’ Fachbe- Top-down-Etablierung
kaum zu beobachten reiche, in Ritualen von Forschungs-
erstarrt, Fehlen schwerpunkten,

sonstiger Governance, | Vorschriften und

Reformen von Wissen- Verlosung’von Regeln, Strukturierung
i i Ressourcen durch IT

schaft:e.organlsat.u?.nen P HIgH Groiip
Verdrangen egallta re little solidarity High solidarity

. . d h [mone members The Individualist Way: | The Egalitarian Way:  among members
orlentlerungen urc of the society Exzell e Beruf SR of the society

. xzellenzinitiative, erufungsverfahren,

em.A!'naIg?m aus Hochschulrankings, Peer Review,
Individualismus und Professorenbesoldung | Studienplanentwicklung
Hierarchismus Stimmengewichtung

nach Impact-Faktor

v

Low Grid
individuals’ choices are un-circumscribed by their position in society

L= bd s
Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 15 ' ’
Denkmodelle und Denkstile
Governance-Modelle und ihre Wirkung
Reaktionen auf Fehl- High Grid
entwicklungen. individuals‘ choices are highly circumscribed by their position in society
The Fatalist Way: The Hierarchist Way:
Die Modelle reagieren Diagnose: dasist der Diagnose: zu wenig
sehr unterschiedlich Lauf des Schicksals Compliance, Mangel an
B Expertise
auf Fehlentwicklungen
G Therapie: Mehr ad hoc | Therapie: mehr Experti-
( overnanceversagen) Reaktionen, Minimale se, strengere Regeln,
und Skandale Low Group Antizipation Managerialismus High Group
little solidarity High solidarity
among members The Individualist Way: | The Egalitarian Way:  among members
of the society ) ) . of the society
Diagnose: falsche Diagnose: Missbrauch
Anreizstrukturen von Machtstrukturen,
THERpi: Systemkorruption
marktdhnliche Therapie: Partizipation,
Mechanismen, Kommunitarismus,
Wettbewerb, Ratings Whistle-Blowing
Low Grid
individuals‘ choices are un-circumscribed by their position in society
'. : L] u -
Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 16 : s
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Denkmodelle und Denkstile

Governance-Modelle und ihre Wirkung

Die Modelle haben
individuelle Schwa-
chen, die zu Proble-
men in der (public)
governance fiihren
(,,Achillesfersen”):

Low Group

High Grid

The Fatalist Way:

Widerwille gegen
Planung und drasti-
sche MaRnahmen

Folge: Tragheit und
Passivitat

individuals’ choices are highly circumscribed by their position in society

1 The Hierarchist Way:

Zu grofRes Vertrauenin
Autoritat und Expertise

Folge: Dramatisches
Scheitern von groRRen
Planen und Vorhaben

little solidarity
among members
of the society

The Individualist Way:

The Egalitarian Way:

Tendenz, Individual-
vor Kollektivinteressen
zu stellen

Folge: Mangel an Ko-
operation, individuelle
Korruption

Unfahigkeit, hohere
Autoritaten zu
akzeptieren

Folge: Unfahigkeit,
soziale Konflikte zu

Y

y |10sen

Low Grid

individuals‘ choices are un-circumscribed by their position in society

High Group
High solidarity
among members
of the society

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 17

..

Denkmodelle und Denkstile

Governance-Modelle und ihre Wirkung

gesetzt wird

= Mischformen sind haufig

— Risiken und Nebenwirkungen

= Es ist den Akteuren nicht immer ist bewusst, auf welches Modell

= Durch Uberlagerungen entstehen Dilemmata
— Beispiel 1: ,,Hochschulen im Wettbewerb“ vs. , Bologna“
— Beispiel 2: Zielvereinbarungssysteme plus zusatzliche Kontrollstrukturen

= Jedes der Modelle hat eine gewisse , toxische Qualitat”

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 18
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Uberblick

= Einleitung
= Was heilt — in und fur Organisationen — Nachhaltigkeit?

= Ein Modell zu den Denkmodellen und Denkstilen der Governance
offentlicher Organisationen

= Ein paar empirische Einblicke

= Ein paar normative Ausblicke

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 19

..

Ein paar empirische Einblicke

Forschungsprojekte mit Bezug zum QM

= Forschungsprojekt WirQung (Okt. 2014- Jan. 2018)
1. Finanziert durch BMBF, ,, Begleitforschung zum Qualitatspakt Lehre “
2. Forscherteam an HSU
3. Fokus: Wirksamkeit von QM, Widerstand gegen Interventionen durch das QM

* Transferprojekt WirQ-Tra (Okt. 2018 — Jun. 2020)
1. Anschlussprojekt zu WirQung, finanziert durch BMBF
2. Forscherteam an HSU
3. Fokus: Transfer des in WirQung gewonnenen Wissens

= Forschungsprojekt QUAD (Aug. 2016- Jul. 2019)
1. ,Open Research Area“, deutscher Anteil: DFG
2. Forscherteam an HSU, U Bielefeld, MinesTech Paris, U Leiden, LSE London

3. Fokus: Wirkung von Quantifizierung auf Public Administration
(Krankenhauser, Universitaten, Gefangnisse) in vier Landern

L),

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 20
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Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Forschungsprojekt WirQung

Forschungsfrage Wie werden qualitdatsbezogene Steuerungspraktiken wirksam?

Traditionelles Modell:
»Black-Boxing“

Qualitatsbezogene Qualitat
Steuerungspraktiken * von Studium & Lehre
(Interventionen) (Effekte)

Probleme
Theoretische Herausforderungen Empirische ,Locher’ - Blinde Flecken

— Methodologisch: |dentifikation kausaler — Spezifische Wirkungsweise
Ursache-Wirkungszusammenhdnge notwendig — Unterschiedlichkeit der Perspektiven

— Ontologisch: Objektiver Referenzrahmen fir ~ — Nicht-intendierte Effekte
Wirksamkeitsbewertung (Qualitdt, QM, — Widerstand
Wirkung)

— Konzeptionell: Steuerbarkeit von Hochschulen
(spezifische Organisation) iberschatzt

L.,
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Forschungsprojekt WirQung

Forschungsfrage Wie werden qualitdatsbezogene Steuerungspraktiken wirksam?

Verstandnisim Projekt WirQung:

- L~ —

| [~ =3 BT
e K ualitatsbezogenes ~N e
Qualitatsbezogene 7 | Q & H ™ Qualitat
. Handeln der Akteure 1IN .
Steuerungspraktiken Q ;‘—)::, von Studium & Lehre
(Interventionen) \ (Konstruieren von Orientierungs- H/ (Effekte)
und Handlungsmustern) = 2|

| Sl 5 -~

g
o e o - -

Entscheidend fiir die Wirksamkeit von QM-Interventionen

a) In Verfolgung organisationsspezifischer Qualitatsziele
b) Als Ausgangspunktvon akademischem Widerstand

K=l B8
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar empirische Einblicke

Alltagsdilemmata

= Unterschiedliche Bilder der Hochschule fiihren zu Friktionen

= Beispiel

— ,Meine Erfahrungen von den faktischen Auswirkungen der MalBnahmen zur
Qualitatssicherung sind gemischt. Eine Reihe von Mindeststandards haben
sich heute weitgehend durchgesetzt. Gleichzeitig ist aber auch der
Widerstand gegen solche MaRnahmen bei groBen Teilen des Lehrkdrpers
erheblich, teilweise aufgrund eines Uberhdhten Verstandnisses von
Universitat, teilweise aufgrund rigider und den Besonderheiten universitarer
Lehre nicht gerecht werdender MalRnahmen zur Qualitatssicherung.”
(Delphi-Studie, Hochschulforscher)

- Erkenntnis der Uberlagerung von Steuerungsidealen

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 23

..

Ein paar empirische Einblicke

Alltagsdilemmata

= Gegensatzliche Zielbestimmungen flihren unweigerlich zu
Friktionen

= Beispiel

— ,Also auf der einen Seite wird gefordert, macht gute Lehre, kontrolliert die
Qualitat [...], auf der anderen Seite wird dann am Ende schlichtweg gezahlt,
wie viele Absolventen habt ihr [...]. Insofern ist es, glaube ich, auch bei uns
dann so ein Kristallisationspunkt dieser unterschiedlichen Anforderungen,
die gestellt werden. Also die Quantitat auf der einen Seite und die Qualitat
auf der anderen Seite, die sicher alle aus ihrer Sicht vermutlich auch eine
Berechtigung haben, aber man kann halt dann nicht beiden Kriterien so
entsprechen, wie man es dann vielleicht musste.” (Fallhochschule 1,
Mitarbeiter/in QM dezentral)

- Erkenntnis der Uberlagerung von Steuerungsidealen

Nl W0
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar empirische Einblicke

Alltagsdilemmata

= Fehlender Zielbezug / fehlende Zielbestimmung erschwert die
Arbeit

= Beispiel

— ,,Aber das ist wirklich auch vielleicht so ein bisschen ein Grundproblem, dass
man naturlich zwar immer versucht, irgendwas auch zu messen und
irgendwas zu verfolgen, aber eigentlich daflir ja sehr genau wissen musste,
was will ich denn eigentlich am Ende erreichen. Also die Zahlen an sich oder
die Daten, die man erhebt, bringen ja nur dann was, wenn es einem dann flr
die Ziele, die man verfolgt, auch wirklich was hilft. Und da ist naturlich so
eine gewisse Bandbreite einfach auch drinnen, dass jeder ein bisschen was
anderes dann doch versteht.” (Fallhochschule 1, Mitarbeiter/in QM
dezentral)

- Skepsis gegeniiber Steuerungsimperativ (Hierarchismus)

KN WA
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Ein paar empirische Einblicke

Alltagsdilemmata

= Hierarchismus und Qualitatsentwicklung stehen im Widerspruch

= Beispiel

— ,,Die Implementierung von QM sorgt dafiir, dass an der Hochschule mehr Gber
Qualitat nachgedacht und gesprochen wird, hat also zu allererst eine
kommunikative, bewusstmachende und selbstvergewissernde Funktion. Das ist
oft nicht das, woflir man QM primar einsetzt, aber die Bedeutsamkeit dieser
Aspekte sollte man nicht unterschatzen. Denn es sind die entscheidenden
Fragen: Was verstehen wir eigentlich unter guter Qualitat? Wie kann man sie
messen? Wie kann man sie fordern? Wie kann es gelingen, eben nicht nur
Datenfriedhofe zu produzieren, sondern Erkenntnisse Uber die Organisation
Hochschule zu gewinnen, aus denen wirklich etwas folgt.” (Delphi-Studie,
Hochschulforscher)

- Egalitarismus als Steuerungsideal, pragmatisch eingebettet

KN WA
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar empirische Einblicke

Alltagsdilemmata

= Beteiligung von Lehrenden ist wichtig

= Beispiele

— ,Entscheidend ist [...], dass Lehrende Uberzeugt werden, dass das QM mit
systematischen Reflexionsanldssen sinnvoll ist.”“ (Delphi-Studie, QM-Akteur)

— ,Wenn die Qualitat von denen, deren Tatigkeiten gemessen werden sollen,
mit definiert wurde, dann funktioniert das Qualitatsmanagement. Sonst
eher nicht.”“ (Delphi-Studie, Akteur der Hochschuldidaktik)

—> Egalitarismus als Steuerungideal, pragmatisch eingebettet

Ll
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Ein paar empirische Einblicke

Faktoren fur ein wirksames QM - WirQung

= Konstitutive Entscheidungen sind bedeutsam (auf allen Ebenen)
— Grad der Zentralitat der QM-Organisation
— Grad der Partizipation
— Grad der Koharenz
— Grad der Ubereinstimmung mit der Gesamtstrategie
— Grad der Professionalitat

= Framing’ ist bedeutsam (auf allen Ebenen)
— Handlungsbedingungen (stukturelle, kulturelle und historische Aspekte)
— Handlungsorientierungen (Referenzsysteme, organis. Gedachtnis, Interessen)

= Interaktionsmuster sind bedeutsam (auf allen Ebenen)
— Kommunikationsfahigkeit und Entwicklungskompetenz
— Fachnahe und Professionalitat
— Langfristige und strategiebezogene Orientierung

N
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar empirische Einblicke

Faktoren fur ein wirksames QM - WirQung

= Vertreterlnnen des institutionalisierten QM erleben die
unterschiedlichen Steuerungsimperative in ihrer Bedeutung und
handlungsleitenden Funktion

= Sie sind intelligente Akteure. Sie konnen kompetent
— Inkonsistenzen aufzeigen
— Steuerungsimperative ausbalancieren
— zwischen Steuerungsimperativen Ubersetzen

- Qualitat der Handlungstheorien (theories-in-use) ist héher als
manche konzeptionellen Vorschlage aus Hochschulpolitik und
Hochschulmanagement

.U,
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Ein paar empirische Einblicke

Transfer-Projekt WirQ-Tra

* Transferforschung zwischen ,traditioneller Forschung” und
»Aktionsforschung”

= Konzept der ,angeleiteten’ kollegialen Beratung

= Perspektivenvielfalt
— Universitaten, Fachhochschulen und Kunst- und Musikhochschulen
— Von kleinen Institutionen bis zur Massenuniversitat
— Von zentralem bis zum dezentralen QM
— Meist bereits mehrjahrige Tatigkeit im QM

= Professionalisierung: Workshop-Teilnehmer als ...
— Hilfesuchende und Experten
— Forschungssubjekte und Forscherlnnen

— Betroffene von der ,Wirksamkeit” der Transferleistung und Bewertende, die
Uber die ,Wirksamkeit” der Transferleistung Rechenschaft geben.

L),
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar empirische Einblicke

Projektpartner WirQ-Tra

= Zielkorridor: 24-30 TN 2 has e
Gy ) A bV
Q G~/ ¢ At~
2 —— I_“A"\:“':‘_?‘ ’ .J. i (.I,‘
= Gleichermal3en zentrales und e g .
dezentrales QM [

= 3 Cluster: N, M, S

= Verhaltnis Uni: FH : KMH
inden Clustern=4:4:2

L),
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Ein paar empirische Einblicke

Thematische Trends der Praxisprojekte WirQ-Tra

= Welche Themenstellungen finden sich unter den definierten
Projekten?

— Soziale Akzeptanz von QS/QM unter den Mitgliedern der akademischen
Profession bzw. Verantwortlichen in Studium und Lehre

— Stellenwert von Kommunikation im Rahmen der Imlementierung neuer
Systeme und Instrumente

— QM als Instrument der strategischen Profilbildung
— Nachhaltigkeit von QS/QM
— Entwicklung einer hochschulweiten Qualitats-Kultur

- Hoher Grad an Individualisierung von Institution und QS/QM
erheben jeden Fall zu einer Art Mikrokosmos
— Angemessene Bearbeitung durch ,,Insider”

L,
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Qualitatspakt Lehre

Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar empirische Einblicke

Thematische Trends: Beispiel 1 WirQ-Tra

= Thema: Schaffung eines Beratungsangebots fiir SG-Verantwortliche

— Durch um Jahre nachgelagerte (Programm-)Akkreditierung von Studiengangen haben sich
Strukturen etabliert, die nicht vollstandig mit externen Strukturvorgaben harmonieren.

— Dadurch sehen SG-Verantwortliche externe Strukturvorgaben haufig als Hemmnis der
Lehrqualitat an.

= Frage: Wie kann eine zielfiihrende Beratung fiir SG-Verantwortliche unter
Wahrung externer Vorgaben zu einem inhaltlich sinnvollen didaktischen
Konzept fithren?

— ,Inder konkreten Beratungssituation sollen das Fach, das QM (zentral und dezentral), das
Referat flr Rechtsangelegenheiten und Studienprogrammentwicklung und das HS-
didaktische Zentrum ein Team [...] bilden, das gemeinsam den Studiengangvon den zu
vermittelnden Kompetenzen ausgehend denkt.

— Bei der Umstrukturierung des Studiengangs miissen rechtliche Rahmenbedingungen
beachtet und ein zielfihrendes didaktisches Konzept angewandt werden. Um dem seitens
der SG-Verantwortlichen empfundenen Widerspruch zwischen externen Vorgaben und
didaktisch sinnvollen Konzepten zu begegnen muss innerhalb des Teams ein
Beratungskonzept mit einer passenden Methodik/Didaktik entwickelt werden.”

L,
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Ein paar empirische Einblicke

Thematische Trends: Beispiel 2 WirQ-Tra

* Thema: Einfliihrung eines Systems zur Berechnung der Auslastung der
Lehrkapazitat

— Initiiert durch Hochschulleitung

— Unterstltzung bei der datengestitzten strategischen Entwicklungsplanung im
Bereich Studium und Lehre

— ,,Die Auslastungsberechnung wird zuerst der Leitung vorgestellt und
anschliefend mit den Dekanen und Studiendekanen abgestimmt werden.”

* Frage: Wie kann die Berechnung vorgestellt und abgestimmt werden?
— ,Wie kann/sollte die Kommunikation mit den Fachbereichen beschaffen sein,
damit sie ...

* als Informationsbereitstellung Gber die Methode und Ziele der
Auslastungsberechnung, sowie (iber die Vorteile der Erhebung aufklart?
* Allgemeine Vorbehalte und Beflirchtungen der Fachbereiche abgefangen werden?

» Uber welche Kommunikationsmedien kann/sollte kommuniziert werden (persénlich,
E-Mail, Web etc.) ?“

= Hood‘s Hierarchist View

L)
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar empirische Einblicke

QUAD - Ausgangsthese

= Die Messung und Steuerung von Qualitat ist gerade in
offentlichen Dienstleistungsorganisationen durch zahlreiche
Komplexitatsfaktoren gepragt:
— Performativitat von Abbildungssystemen
— Doppelter Regelkreis offentlicher Dienstleistungserstellung
— Nutzung von Proxies
— Goodhart‘s Law und Myopia

= Dies trifft Hochschulen in besonderem Male

= = Der Einsatz von kalkulativen Praktiken zur Steuerung von
Qualitat ist eine hochgradig prekdare MaRRnahme!

LC ).
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Ein paar empirische Einblicke

Performativitat von kalkulativen Praktiken

= Abbildungssysteme sind ,,eine Maschine keine Kamera” (Donald McKenzie)

— Kalkulative Praktiken
(Controlling, QM etc.)
besitzen , konstruktive Kraft”

KONSTITUIERT
(gestaltet, autorisiert, implementiert, legitimiert)

aufgrund wechselseitiger (L~ \7
Konstituierung: Organisation / Management
Kontext -Praktiken / -Systeme

KONSTITUIERT
(messen, stiften Sinn, informieren uber, legitimieren, ordnen
Einfluss und Macht zu, unterscheiden zwischen gut und schlecht)

= Beispiel Studierendenevaluation: Fragen in Fragebogen messen nicht nur, sondern
legen zundchst fest, was als gute Versorgung gilt

= Folgen
— Problem der “topologischen Sortierung”
— Systeme sollen der Reprasentation dienen, vollfiihren aber Signifikation

KN WA
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar empirische Einblicke

Doppelter Regelkreis

= Offentliche Organisationen unterliegen zwei Regelkreisen

— Die beiden Regelkreise gehorchen unterschiedlichen Logiken, weil sie mit
unterschiedlichen gesellschaftlichen Subsystemen im Austausch stehen
(wirtschaftliche vs. politische Rationalitat)

¥ N ¥ N

Means Outputs Outcomes
Resources Products Societal Impacts
[\ J “ J
Y Y
Production Function | (Efficiency) Production Function Il (Effectiveness)
= Internal administration = External Policy Management
Productivity, costs, quality, reliability Adequacy, content, issue solving

In Anlehnung an: Arellano-Gault, D. et al.: Bringing Public Organization and Organizing Back In.
Organization Studies 34(2), 2013, 145-167

L,
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Ein paar empirische Einblicke

Nutzung von Proxies

= Proxies = Stellvertreterwerte

= |n Steuerung von qualitativen Grof3en wird notwendigerweise
immer mit Proxies gearbeitet

— Qualitat kaum direkt (z.B. in Indikatoren) adressierbar

= Qualitatsdimension ist immer vielfaltig
— Beispiel: Kosten- und Leistungsrechnung

= Rein quantitative Betrachtung wirkt diskursverkiirzend
— Quantitaten sind nicht diskutierbar, im Gegensatz zu Qualitaten
— ,,Economic calculation needs no further reference” (Miller)

 Beispiel: Kennzahl ,Increase in impact factor per Mio. $

L),
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar empirische Einblicke

Goodhart’s law and myopia

= “Any observed statistical regularity will tend to collapse once
pressure is placed upon it for control purposes"” (Goodhart, 1975,
S. 5)

— Sinngemal: Sobald eine MaRRgroRe zur Konkretisierung eines Zieles
herangezogen wird, ist sie keine gute MalkgroRe mehr.

— Beispiele: Bonuszahlungen an Banker, Heranziehung von
Evaluationsergebnissen in Qualifikationsverfahren in Hochschulen

— Verstarkung des Effekts durch entsprechende monetare bzw. nicht-
monetare Anreizsysteme

* Akteure richten sich nach den Indikatoren, nicht nach den zugrunde liegenden
Zielen

= Folge: Indikatoren sind , kurzsichtig” (myopic) und fehlleitend.

X
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Uberblick

= Einleitung
= Was heillt — in und fur Organisationen — Nachhaltigkeit?

= Ein Modell zu den Denkmodellen und Denkstilen der Governance
offentlicher Organisationen

= Ein paar empirische Einblicke

= Ein paar normative Ausblicke

Ll
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Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar normative Ausblicke

Alternative Managementkonzepte

= Wissenschaftsorganisationen sind durch einige Besonderheiten
gekennzeichnet

— Hochschulen sind im Kern

» lose gekoppelt” (Weick, 1976)
e ,organisierte Anarchien”(March und Kollegen, 1972; 1976; 1986)

— Hochschulen arbeiten
* mit ,,mehrdeutige Zielsetzungen”
* mit ,,unklaren Technologien”

* mit ,stdndig wechselnden Mitgliedschaften“(March und Kollegen, 1972; 1976;
1986)

— Wissenschaftsorganisationen sind von Expertinnen bevélkert (Pellert, 1999)

N2 W}
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Ein paar normative Ausblicke

Alternative Managementkonzepte

= ,Strategizing” statt strategischem Management

= Handhabung von Risiken statt Implementierung riskanter
Losungen

= Entwicklung von Achtsamkeitskompetenz statt I6sungsfixiertem
Handeln

= Fokus auf Dynamic Capabilities statt Zielfixierung

= Exploration und Exploitation als Lernmodi

Ll
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Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Ein paar normative Ausblicke

Alternative Managementkonzepte

= Exploration and Exploitation in Organizational Learning
(James March)
— ,Development and use of knowledge in organizations”

— “Adaptive processes, by refining exploitation more rapidly than exploration,
are likely to become effective in the short run but self-destructive in the long
run.”

= Effizienzlernen und Entdeckungslernen stehen nicht im
Gegensatz, sondern erganzen sich

= Die Kunst besteht darin, eine Balance zwischen beiden Modi des
Lernens zu finden

= Das ist fiir das QM die Herausforderung schlechthin!

Scheytt | ICU | HSU-HH | Folie 43

L.

Fazit

1. Qualitatssicherung kann nachhaltig werden

— wenn darin mehr gesehen wird als die Implementierung eines
Nachhaltigkeitskonzepts

2. Nachhaltigkeit herzustellen ist Aufgabe aller Beteiligten
— Nicht nur der QM-Professionals

3. Nachhaltigkeit herzustellen gelingt, wenn organisationale
Verankerung gelingt

— Damitist mehr gemeint als ein Strategiepapier

4. Uber Nachhaltigkeit kann QS/QM zum zentralen Hebel des
Veranderungsmanagements werden

— Das ware eine wirkliche Qualitatsoffensive!

LC.UJ.
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Qualitatssicherung in Hochschulen
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WS-Reihe 1: QS Systeme: Session 1:
Regeln, Standardisierung, Systematisierung 28.03.2019: 11.30 Uhr

Governance der Qualitatssicherung: Nachhaltigkeit erwiinscht?
Dr. Maria Galda
Universitat zu Koln, Prorektorat fur Lehre und Studium

Abstract:

Problem, Fragestellung und Zielsetzung

Der Beitrag soll das Hochschulgovernance-Paradigma mit der Frage der Nachhaltigkeit verknlpfen. Im Vortrag werden
konkrete Governancemechanismen und Formen kollektiven Handelns von Akteuren in der Qualitatssicherung anhand
der Evaluationsordnung der Universitdt zu Koln identifiziert. Von Interesse sind dabei die konkreten Akteure, zentral
wie dezentral, sowie deren Art der Zusammenwirkung, darunter Mehrheitsentscheidung, Hierarchie, hierarchische
Selbststeuerung und akademische Selbstorganisation.

Im Anschluss daran sollen Aspekte der Nachhaltigkeit identifiziert werden. Nachhaltigkeit wird verstanden als Prozess
der tatsachlichen Nutzung von Evaluationsergebnissen, mit dem Ziel Wirkung zu erzeugen.

Die Kernthese lautet:
Nachhaltigkeit, die neben der Ergebnisgenerierung vor allem in der Ergebnisnutzung gesehen wird, steht im engen
Zusammenhang damit, wie Akteure, zentrale und dezentrale, kooperieren, oder, wie es in der Governancetheorie
formuliert wird, wie die beiden Akteurs-gruppen kollektiv handeln.
Folgende Fragen sollen diskutiert werden:

e Welche Governanceformen und Regelungsstrukturen zeigen sich im Rahmen von Qualitatssicherung?

e  Wie nachhaltig sind die Regelungsstrukturen konzipiert? Inwiefern sind sie auf Nachhaltigkeit ausgelegt?

e Kann sich Nachhaltigkeit an bestimmten Stellen der Governance von Qualitdtssicherung eventuell auch
gegenlaufig auswirken?

AbschlieRend soll erdrtert werden, ob und inwiefern Nachhaltigkeit Gberhaupt als Kriterium fur die Konzeption von
Regelungsstrukturen, wie Evaluationsordnungen oder Qualitdtsmanagementhandbiicher berlicksichtigt werden kann
und soll.

Theoretische, empirische und/oder praktische Bezugspunkte

Hochschulen mit ihrer besonderen Kontextbedingung als lose gekoppelte Organisation erfordern eine spezifische Form
des kollektiven Handelns. Diese spezifische Handlungsform wurde flir den Bereich Forschung vielfach dargestellt (siehe
Literatur). Der Beitrag orientiert sich an diesen theoretischen Auseinandersetzungen und versucht anhand von
Erfahrungswissen Impulse fiir den Beleg der oben genannten These darzustellen.

(Methodisches) Vorgehen
Vorschlag fiir eine Definition von Nachhaltigkeit im Kontext von Qualitatssicherung in Studium und Lehre

Kurzdarstellung der wichtigsten Begriffe der Governance im Kontext Qualitatssicherung

Darstellung der These unter der Bezugnahme auf Praxissituationen
e Diskussion der These und weitergehende Fragestellungen

Philipps niversitdt
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Universitat " :
J'}) =

Governance der Qualitatssicherung

Nachhaltigkeit erwinscht?

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung
Galda | 11.04.2019

Agenda

= Fragestellung und Terminologie

= |dentifikation von Nachhaltigkeitsansatzen in der
Qualitatssicherung

= Nachhaltigkeit als Konzeptionskriterium in der
Qualitatssicherung?

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung
Galda | 11.04.2019
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Was ich zu Nachhaltigkeit an der
Universitat zu Kéln gefunden habe:

= Ergebnisse einer oberflachlichen Suche:

= Flichtlingsfond der UzK: ,fundiert — konkret — nachhaltig*

GATEWAY Grunderservice: Aktionstag ,Soziale Innovation und
Nachhaltigkeit®

AStA: ,Rockt Deine WG nachhaltig? WG-Thema
Nachhaltigkeit®

Ph?lpsophische Fakultat: ,\Workshop Nachhaltigkeit Digitaler

Zentrum fur Hochschuldidaktik: Kurs ,Storytelling in der Lehre —
ein rhetorischer Weg zur Nachhaltigkeit*

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung

Galda | 11.04.2019

Universitat
3 zu Koln

Was ich zu Nachhaltigkeit an der
Universitat zu Kéln gefunden habe:

an-fosndy
MS«tmcn«-< > Optionen v

Daten bereitsteiit und deren Erhebung und Auswertung organsatonsch tordert

(6) Die Mitglieder und Angehorigen der Universitat haben die Pfiicht, an der Durchfuh-
rung der Evaluation mitzuwirken (§ 7 Abs. 4 HG NRW)_ Die Mitwirkung ehemaliger Studse-
render der Universitat an Evaluationen ist freiwillig. Eine Einladung an ehemalige Studieren.
de zur Teinahme an Evaluationen, insbesondere an den zentralen universitatsweiten Ex-
matrikuliertenbefragungen, erfolgt mittels deren letzten, der Universitat bekannten oder von
ihr gemat § 6 Abs. 2 aktuakisierten Adressdaten

§4
Evaluationsverfahren

(1) Evaluiert wird auf der Ebene von oder L
Jotven in der Regel 2 einem bendsqualfizerenden Abschzss und werden durch Prokunge-
geregelt Ein ist der Lehreinhert zuzuordnen, bei der er
Teil der L nachfragt. Eine Lehreinhedt ist eine
abgeg enzte fachiiche Einheit, die ein Lehrangebot bereitstelit. Es ist freigesteltt, eine Unter
teilung der Lehreinheiten vorzunehmen

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung

Galda | 11.04.2019
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Was ich zu Nachhaltigkeit an der
Universitat zu Kéln gefunden habe:

= Nachhaltigkeit als Sammelbegriff in unterschiedlichen
Anwendungskontexten:

= Ja
= Nachhaltigkeit in der Qualitatssicherung:
= Fehlanzeige

= Wo kénnten sich Ansatzpunkte fur Nachhaltigkeit in der
Qualitatssicherung finden?

= Ausgehend von der Governance der Qualitatssicherung von
Studium und Lehre

= - in den Instrumenten der Planung, Steuerung und
Qualitatssicherung

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung
Galda | 11.04.2019

Fragestellung und Terminologie:

Worum geht eS? Wonach suchen wir?
Regelungsstrukturen Nachhaltigkeit < Effiziente und
und Formen der effektive Instrumente
Steuerung und der Hochschul-
Koordination von steuerung mit
Akteuren: Governance Fokus auf Ergebnis-
u.a. Mehrheits- und Wirkungs-
entscheidung/ orientierung
Hierarchie )
e e achische Governance der Qualitatssicherung
Selbststeuerung/
akademische in Studium und Lehre
Selbstorganisation

Literatur: Instrumente der QS:

Mayntz/Scharpf (1995) 1

Schimank (2002/2007) Evaluationsordnung

Benz et al (2007) QM-Handbuch

anont ot Qualitatszirkel/ Gremien
Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung 5 Univer:
Galda | 11.04.2019 Zu
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Worum geht es?

Akteure

/ I

Zentral und dezentral

Wirkungs- und Koordination/
Ergebnisorientierung Kooperation

Nachhaltigkeit in der QS ist abhéngig
vom Zusammenwirken der zentralen und dezentralen Akteure

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung 7
Galda | 11.04.2019 zu

|ldentifikation von Nachhaltigkeitsansatzen

= Vorgehen:

= Exemplarische Betrachtung der Evaluationsordnung
Universitat zu Koéln

= Dokumentenanalyse
= Leitfragen:
= Wer sind die Akteure und was ist deren Rolle? [AKTEURE]

= Welche Art der Zusammenwirkung der Akteure im Sinne der
Governancetheorie liegt vor? [KOOPERATION]

= Wodurch kann die Evaluation bzw. kénnen die
Evaluationsergebnisse Wirkung entfalten? Wie werden sie
genutzt? [WIRKUNG]

= Diskussion: Welche Art der Zusammenwirkung begunstigt
Nachhaltigkeit und Wirkungsorientierung?

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung
Galda | 11.04.2019
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|ldentifikation von Nachhaltigkeitsansatzen

= § 2 Ziel der Lehrevaluation

= Die regelméaRige Evaluation dient der Sicherung und Verbesserung der
Qualitat von Lehre und Studium sowie der Profilbildung von Fakultdten und
Universitat. Die Ergebnisse der Evaluation finden bei der weiteren
Entwicklungs- und Ressourcenplanung von Fakultiten und Rektorat
Beachtung; fakultétsspezifische Besonderheiten werden bertcksichtigt.”

= AKTEURE: Fakultaten/ Rektorat
= KOOPERATION: AuRensteuerung/ Hierarchie

= WIRKUNG: Ergebnisse finden Beachtung in
Entwicklungs- und Ressourcenplanung

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung
Galda | 11.04.2019

|dentifikation von Nachhaltigkeitsansatzen

= § 3 Zustandigkeiten

(2) ,[...]JAuf Rektoratsebene ist die / der mit der Lehre befasste Prorektorin /
Prorektor fir die Koordination und Durchfiihrung zentraler
universitdtsweiter Evaluationsprojekte und Absolventenstudien
einschliellich der Erstellung und Veréffentlichung entsprechender
Ergebnisberichte (§ 7 Abs. 2 HG NRW) zustandig.”

= AKTEURE: Rektorat/ Prorektorat

= KOOPERATION: AuRRensteuerung/ hierarchische
Selbststeuerung

= WIRKUNG: operative Durchfuhrung; Ergebniserstellung
und -veréffentlichung im Sinne der Berichtspflicht

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung
Galda | 11.04.2019
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|dentifikation von Nachhaltigkeitsansatzen

= § 3 Zustandigkeiten

(2) ,Auf Fakultatsebene ist [...] das Dekanat zusténdig. [...]JEs hat
insbesondere die Aufgabe, interne und externe Evaluationen einzuleiten
und zu koordinieren. Dies geschieht im Benehmen mit der Engeren
Fakultat.“

Die Verantwortung fir die Erstellung und Veréffentlichung von
fakultatsspezifischen Evaluationsberichten (§ 7 Abs. 2 HG NRW) liegt bei
dem Dekanat.” [...]

= AKTEURE: Dekanat/ Engere Fakultat

= KOOPERATION: akademische Selbstorganisation mit
Verhandlung und Mehrheitsentscheidung

= WIRKUNG: konsensorientierte Ergebnisdiskussion/ -
veroffentlichung

'2
Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung 11 Univer;'g‘tlét
Galda | 11.04.2019 zu Koln %

|dentifikation von Nachhaltigkeitsansatzen:
Was kénnen wir festhalten?

= Zusammenwirkung von zentralen und dezentralen
Akteuren - Effizient, da formalisiert

= Aufgabenerfullung von Gesetzes wegen
= Wirkungsorientierung eher nachrangiges Ziel

= Zusammenwirken zwischen dezentralen Akteuren =
Effektiv, da einvernehmlich

= Freirdume ermdéglichen die Gestaltung wirkungsorientierter
Instrumente

= Verhandlung und Entscheidung auf der Basis von Akzeptanz
und Werten

SoaE A
& *
Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung 12 R
Galda | 11.04.2019 zu Koln >
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Nachhaltigkeit als Konzeptionskriterium?

= Unterschiedliche Regelungsstrukturen lassen
unterschiedliche Freiheitsgrade zu

= Evaluationsordnung - Festlegung von Verantwortlichkeiten
= Qualitatshandbuch - Festlegung von Prozessen

= Welche Freiheitsgrade sind in welcher
Regelungsstruktur mdglich/ angebracht?

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung v U"ive?i.tlét
Galda | 11.04.2019 zu Koln >

Nachhaltigkeit als Konzeptionskriterium!

= Perspektiven fur die Praxis

= Rahmenbedingungen (weiter-)entwickeln, die die
Autonomie und den Gestaltungsspielraum der
dezentralen Akteure férdert

* Relevante Ergebnisse erzeugen, die durch ihre
Nutzung Wirkung entfalten

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung
Galda | 11.04.2019
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Nachhaltigkeit als Konzeptionskriterium!

Rahmenbedingungen . :
(WEItErBrbwiekeIn <j Wirkung generieren
Gestaltungsspielraum ftr Ergebnisse nutzen
dez. Akteure schaffen

Passende Instrumente Relevante Ergebnisse
erstellen erzeugen
Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung 15
Galda | 11.04.2019

Besser: Nachhaltigkeit nutzen!
Nachhaltigkeit als normative Leitlinie fur die
Erstellung/ Uberarbeitung von Regelungsstrukturen

Governance der Qualitatssicherung: Nachhaltigkeit
erwiunscht?!

Zentrale Evaluation von Studium & Lehre | Hochschulforschung
Galda | 11.04.2019
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WS-Reihe 1: QS Systeme: Session 1:
Regeln, Standardisierung, Systematisierung 28.03.2019: 11.30 Uhr

Studium und Lehre im QM-System der Universitidt Duisburg-Essen: Die (schwierige) Balance
zwischen Standardisierung und Flexibilitat

Dr. Heide Schmidtmann

Universitat Duisburg-Essen, Zentrum flir Hochschulqualitdtsentwicklung (ZHQE)

Abstract:

Im Kurzvortrag wird das Qualitatsmanagementsystem (QMS) der Universitat Duisburg-Essen (UDE) skizziert
und anhand von Beispielen gezeigt, wie standardisierte und systematisierte Prozesse die Nachhaltigkeit von
QM unterstitzen kdnnen. Es wird jedoch auch auf Schwierigkeiten eingegangen, die entstehen, wenn zu eng
empfundene Standards die Autonomie und Flexibilitdt im QM einschranken.

Seit 2016 ist die UDE systemakkreditiert. Damit gelten alle Studiengdnge der UDE als akkreditiert, die die
Prozesse des internen QMS durchlaufen haben. Seit ihrer Griindung im Jahr 2003 hat die UDE kontinuierlich
ein ganzheitliches QMS aufgebaut, dessen struktureller Kern die Verknipfung regelmaRiger Institutioneller
Evaluation (alle 6 Jahre) mit zielvereinbarungsgesteuerter Entwicklungsplanung (alle 3 Jahre) ist (Pistor,
2014). In den Fakultaten wird durch die selbstverantworteten Qualitdtskonferenzen regelmaRig (jahrlich)
Gelegenheit geboten, sich gemeinsam dariber zu verstindigen was gute Lehre ist, sowie
Verbesserungspotenziale zu identifizieren und zu dokumentieren. In diesem Zuge werden Studienginge 6-
jahrlich vertieft betrachtet.

In die jeweiligen Qualitdtszyklen gehen Daten aus hochschulstatistischen Datenbanken, Befragungen und
weiteren Informationsquellen ein, und aus ihnen gehen Ergebnisberichte hervor, die die Grundlage fiir
Entscheidungen (iber Reakkreditierungen oder Ziel- und MalRnahmenvereinbarungen darstellen. Fir die
Prozesse, Datengrundlagen und Ergebnisberichte ist die UDE bestrebt, eigene - moglichst schlanke und
effiziente - Standards zu nutzen (Beise & Polte, 2016) und damit die Ableitung und Uberpriifung von
Konsequenzen im QM nachhaltig zu sichern. Von den zu evaluierenden Einrichtungen werden die
standardisierten Vorlagen jedoch zum Teil als zu starr empfunden. Eine der Aufgaben des Zentrums fir
Hochschulqualitatsentwicklung im QM besteht daher darin, die Nutzung und Anpassungsmoglichkeiten der
Standardprozesse zu kommunizieren und diese auf der Grundlage von Feedback weiter zu verbessern

Literatur:

e Beise, A. & Polte, D. (2016). Qualitdtssicherung und -entwicklung an systemakkreditierten
Hochschulen. Organisation und Governance. HIS Magazin fur Hochschulentwicklung, 2/2016,
3-6.

e Pistor, P. (2014). Das QM-System wachst mit — Instrumentelle und kulturelle
Weiterentwicklung an der Universitat Duisburg-Essen. In: S. Nickel (Hrsg.). Implementierung
von Qualitdtsmanagementsystemen: Erfahrungen aus der Hochschulpraxis. CHE
Arbeitspapier Nr. 163. (S. 82-96). URL:
http://www.che.de/downloads/CHE_AP_163_Qualitaetsmanagementsysteme_2014.pdf.
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UNIVERSITAT
DEUs | SSI-.BNU RG

Offen im Denken

Studium und Lehre im QM-System der Universitét
Duisburg-Essen:

Die (schwierige) Balance zwischen Standardisierung und Flexibilitat

Dr. Heide Schmidtmann = 28.03.2019

UNIVERSITAT
DEUSI sSEBNU R G
Offen im Denken

Agenda
= Die UDE und ihr QM-System

= Nachhaltigkeit durch Standardisierung und
Systematisierung - unter Wahrung von
Flexibilitat und Autonomie

= Die (schwierige) Balance zwischen
Standardisierung und
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UNIVERSITAT
D UIS U RG

Die Universitat Duisburg-Essen es's
Offen im Denken

DANEMARR Die UDE in Zahlen:

Geschichte

= 1. August 1972
Griindung der Gesamthochschulen in
Duisburg und Essen

e * 1. Januar 2003
Fusion beider Einrichtungen und Griindung
der Universitat Duisburg-Essen (UDE)

= 12. Mérz 2007
Griindung der Universitatsallianz Ruhr (UA
Ruhr) der 3 Nachbaruniversitaten Bochum,
Dortmund und Duisburg-Essen

Heute

= 11 Fakultaten

= 243 grundstandige Studiengange

= 42 .835 Studierende

= 499 Professuren

= 3.647 wissenschaftliche Beschéaftigte

1.560 weitere Beschéftigte
(ohne Medizinische Fakultat)

Das Organigramm der UDE waveRsAT

URG
- und zentrale Akteure im QM s

Hochschulrat

| l Kommissionen

Rektorat

K Prorektorin
sm:ﬁ;"rfu;‘;"[';m Gesellschaftliche Verantwortung,
Diversitat & Internationalitat
|

Justma riat
ArheRtssicherheit und
Umweltschutz
Interne Revision
" Fachkrafte fur
Arbeitssicherheit
Dezernat Dezernat Dezernat
Personal und O i Wirtschaft und Finanzen - SRt R eati e 2t

[ [

Prorektor
Entwicklungs- &
Ressourcenplanung

Prorektorin
Forschung, wissenschaftlicher
Nachwuchs und Wissenstransfer
Stabsstelle des Rektorats

Personalrat der Mitarheiterinnen
und Mitarbeiter in Technik und
Verwaltung

Personalrat der wissenschaftlich und
kiinstlerisch Beschaftigten

’ Schwerbehindertenvertretung ‘

Dezernat Studierendenservice,
Akademische & hochschulpolitische

{ Dezernat ’
Hochschulentwicklungsplanung

Fakultiten Zentrale Wissenschaftliche Einrichtungen Zentrale
Betriebseinheiten

- Interdisziplinares Zentrum fiir Essener Kolleg fiir
Institut fiir Optionale Studien (10S!
Bildungsforschung (12fB} Geschlechterforschung (EKfG}
‘Science Support Centre (SSC)
Interdisziplindres Zentrum flir
lliance for Research on East Asia
(InZentiM)
AR S0 i
Mercator School of Zentrum fiir Logistll( und Verkehr Erwin L. Hahn Institute for Magnetic Center for Computational Science.
[r48% Resonance Imagi and Simulation (CCSS
Management } s {oess! e st
fzww)
Zentrum filr Wasser- und Institut fiir Ostasienwissenschaften
H H Zentrum fiir Informations- und
Chemie Physik Umweltforschung {ZWU} “ m
— e
als hochschuliibergreifende Zentrale e
Zentrum fiir Medizinische i . Wissenschaftliche Einrichtungen mit BECHU A I E ENS
i i (ZHOE}
Ingenieurwissenschaften Bictachnologle EMB) Zentrum fiir Lehrerbildung (ZLB} i s
- ' ! n Koordinations- und Forschungsstelle
Kate Hamburger Kolleg et - Sy ey
Geschlechterforschung NRW

Philipps ! Universitat

Biologie

Kulturwissenschaftliches Institut

Medizinische Fakultit KW}~
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UNIVERSITAT
DUISBURG

Das systemakkreditierte QM-System der UDE '_} E'S'STEN

Offen im Denken

Fokus: Lehre & Studium Fokus: Lehre & Studium, Forschung, Organisation, Services

alle 6 Jahre
— alle 3 Jahre Institutionelle
jahrich P Ziel- und Leistungs- Evaluation

Qualitatskonferenz/ vereinbarungen

Tag der Lehre (ZLV)
{(in Verantwortung der
Fakultéten) » Entwicklungsbericht

« Selbstbericht
+ Externe Begutachtung

Reflexion &

« jahrliche Betrachtung der » Statusraster (voran- ZLV-Verirag MaRnahmen-
Lehreinheiten (LE) [GUaiiaie: gegangener ZykIus) | mit dem planung
+ sechsjahrlich ver- [Bericht Jahr'z « ZLV-Vereinbarungs- | Rektorat Follow-ups
tiefte Betrachtung = LEA"*V Follow- raster (aktueller aus der Inst.
der Studiengénge X Upsmit interne Zyklus) SElE
* MAX o Rezertifi- mit dem
* BSC.Y pektorat zierung/ Rektorat
Reakkredit-

ierung

Kennzahlen & Statistiken (aus hochschulstatistischen Datenbanken)

Studierendenpanel (Befragungen im Studienverlauf) Absolvent/innenbefragung

Lehrveranstaltungs- qualitative Feedback- Workloadevaluation Modulevaluation
bewertung methoden (optional) (optional) (optional)

Nachhaltigkeit durch Standardisierung und
Systematisierung B S
- unter Wahrung von Flexibilitat und Autonomie - linded

UNIVERSITAT
DUISBURG

Standards

= Datensets (Excel-Tabellen und Abbildungen) mit
hochschulstatistischen Daten und Befragungsdaten

= Zeit- und Ablaufplane fiir Plan — Do — Check — Act
mit den relevanten Akteuren im regelméafigen
Turnus

= Vorlagen fir Entwicklungs- und Ergebnisberichte
mit Leitfragen, z. T. tabellarisch

» QM-Ordnung, QM-Handbuch, Webseite (z.T. intern)

Flexibilitat
= Vorlagen kénnen nach Bedarf angepasst werden

= Fokussierung und Schwerpunkisetzung, um die
Breite der Themen zu reduzieren

= Diskussion und Konsensherstellung in allen
Prozessschritten

» formale Vorgaben, inhaltliche Autonomie
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Nachhaltigkeit durch Standardisierung und
Systematisierung sy R e
- unter Wahrung von Flexibilitiat und Autonomie Open-Minded

Idealerweise sollen
Standards ...

und Flexibilitat ...

UNIVERSITAT

Aufwand minimieren
Vergleichbarkeit herstellen
Verlasslichkeit sichern
Regelkreise schliel3en

Autonomie bewahren
Selbstverantwortung starken
Diskussionskultur férdern
Offenheit ermdglichen

Qualitatssicherung garantieren,
Qualitatsentwicklung ermdglichen

QM-System der UDE — Qualitatskonferenzen q U

Koordination: Dezernat Hochschulentwicklungsplanung

DEUS I SSEBNU RG

Qualitdtskonferenzen werden jahrlich durchgefihrt.
Die Gestaltung liegt in der Verantwortung der Fakultiten (z.B. als Tag der Lehre).

Zwei Ebenen sind Gegenstand der Betrachtung:
= Studiengang (vertiefte Betrachtung eines Studiengangs alle 6 Jahre)
= Lehreinheit

Fir jeden Gegenstand werden Datensets zur Verfligung gestellt, u.a. mit
= Kennzahlen (Dez. HSPL und SG Controlling)

= Ergebnisse aus UDE-Panel und Jedien
Absolvent/innenbefragung (ZHQE) SEL Lo
Tag der Lehre

Auf Basis der Qualitatskonferenzen erstellen die {in Ve;:mgtrggg der
Fakultéten entsprechende Qualitatsberichte e
mit Vorschlagen fir Follow-up MaRhahmen. der Lefreinheiten ( GgifgEs
Das Dez. HSPL wertet die Qualitatsberichte aus + sechsjéhrich ver- erEhtdant=

: 5 = Q tiefte Betrachtung |7 ¥ TFollow-
und begleitet die Jahresgesprache zwischen der Studiengéinge | YA ups it interne
PR S & L und Fakultaten. e g‘:ﬂ | 22:5:;_

ora

Diese sind Grundlage fir die interne (Re-)zertifizierung Reakkredit-

der Studiengange, die das Rektorat im Rahmen eines =

jahrlichen Workshops beschliel3t (ggf. mit kurzfristigen Follow-ups (= Auflagen)).

Eine externe Studiengangsbegutachtung ist fakultativ (regulér im Rahmen der
Institutionellen Evaluation).
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QM-System der UDE — ZLV nversiir

ESS NURG

Koordination: Dezernat Hochschulentwicklungsplanung

Offen im Denken

= ZLV werden mit allen Einrichtungen der HS alle 3 Jahre durchgefiihrt.

= Sie werden bei Fakultdten zwischen Rektorat (insbes. PR R & E) und Fakultidtsvertretern
(insbes. Dekanat) vereinbart.

= Ziel ist, die strategischen Planungen des Rektorates und der jeweiligen Einrichtung
aufeinander abzustimmen.

= [nhalt:
= Kernaufgaben in Studium und Lehre
= Forschungsinitiativen
= Profilbildung der Einrichtung (Personal- und Strukturentwicklung)
= weitere Vorhaben zur Umsetzung der im Hochschulentwicklungsplan vereinbarten
Ziele, z. B. gleichstellungsrelevante Aspekte,
Diversity-Management, Qualitdtsentwicklung

alle 3 Jahre
Ziel- und Leistungs-

= Grundlage: vereinbarungen
= Datenset, Frauenférderplan und Entwicklungsbericht (oder (ZLV)
Selbstbericht aus der Institutionellen Evaluation) + Entwicklungsbericht
= Statusraster (durchgefiihrte Malhahmen der letzten ZLV) + Statusraster {(voran- [7| v/ vertrag

gegangener Zyklus) | mit dem
Rektorat

= Vereinbarungsraster (geplante Manahmen der neuen ZLV) oL
. -vereinbamungs-

= Die Ergebnisse: der Entwicklungsgespriache zwischen Rektorat| raster (aktueller
Dez. HSPL und Fakultadt werden im ZLV-Vertrag ggfs. unter il
Ressourcenzuweisung festgehalten.

QM-System der UDE - Institutionelle Evaluation U TAT .

ESS

Koordination: Zentrum fur Hochschulqualitatsentwicklung

tOffen im Denken

= |E werden mit allen Einrichtungen der HS alle 6 Jahre durchgeflhrt.

= Beteiligte sind bei Fakultaten: Rektorat (insbes. PR R & E und S & L), Fakultitsvertreter
(insbes. Dekanat), Studierendenvertreter, externe Gutachter/innen

= Gegenstand sind alle Leistungsbereiche einer Einrichtung:
= Studium und Lehre
= Forschung,
=  Services und Organisation

= Ablauf (insgesamt ca. 9 Monate): alle 6 Jahre
: : . Institutionelle
1. Bereitstellung von Datensets und Formulierung von fokussierten Evaluation
Fragestellungen (Rektorat, Dez. HSPL, ZHQE und Fakultat) < Saibaiberioht
2. Interne Evaluation (z.B. Starken-Schwachen-Analyse) und - Externe Begutachtung
Erstellung eines Selbstberichts (Fakultdt) und Stellungnahme RETerene
der Studierenden Ma"";g:f:é
3. Externe Bequtachtung auf der Basis des Selbstberichts Follow-ups
und einer 2-tadgigen Vor-Ort-Begehung und Al o e
Erstellung eines Gutachtens (Moderation ZHQE) Qﬁei;*;gﬁt
4. Reflexion der Ergebnisse, Stellungnahme und Ableitung von

Maflnahmen (Fakultat)

5. Ergebnis: Abschlussgespréch mit Follow-Ups flr jeden 2. Zyklus der Ziel- und
Leistungsvereinbarungen (Rekforat, Dez. HSPL, ZHQE und Fakultaf)

Philipps
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Nachhaltigkeit durch Standardisierung und DU ISEYRG

ESSEN

Systematisierung

Open-Minded

In der Realitat wird das Ideal nicht immer
erreicht ...

= Standardisierung wird (immer noch) als Gangelung
empfunden

= QM wird (trotzdem) als Pflicht zur
Rechenschaftslegung, nicht als Chance zur
Qualitatsentwicklung wahrgenommen

= Standards (z.B. Datenset, Berichtsvorlage) passen
nicht immer

= Datensets werden nicht angemessen berticksichtigt
= Berichtsvorlagen werden nicht sinnvoll angepasst

= Berichte werden ganz anders (meist zu lang)
verfasst

= wechselnde Zusténdigkeiten flihren zu
unsachgemafer Umsetzung

= Diskussionskultur flihrt zu Zeitverzégerungen
lhre Erfahrungen?

Nachhaltigkeit durch Standardisierung und T

ESSEN

Systematisierung

0ffen im Denken

Losungsversuche
=  Weiterentwicklung

o nach jedem Turnus werden die Verfahren durch
zentrale Akteure evaluiert und verbessert

=  Kommunikation

o in den Verfahren selbst und weiteren
Kommunikationsanlédssen (z. B. Vortrage,
Weiterbildungen, Beratungen) werden
Feedbacks von allen Stakeholdern eingeholt

= Zwischenevaluation zur Systemakkreditierung
(freiwillig, intern)

o Vorbereitung: Information, Fokussierung (z.B.
auf die Standards wie Datensets und Berichte)

o Interne Reflexion: Fokusgruppen, Interviews,
Online-Befragung

o Einbindung externer Expertise: Workshop

o Ableitung von Malnahmen

lhre Ideen?

Philipps /&
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UNIVERSITAT
DEUSI SSEBNU R G

Offen im Denken

Vielen Dank fur lhre Aufmerkse

Weitere Informationen:

QM-Ordnung: https://www.uni-
due.de/imperia/md/content/zentralverwaltung/verkuendungsblatt 2017/vbl_2017 _
64.pdf

QM-Handbuch: https://www.uni-due.defimpesi@/md/content/zhge/ude_gm-
handbuch_final2_web.pdf y

Institutionelle Evaluation: https://w

ZLV und QM Studiengénge,;%:
due.de/verwaltung/organisation/hiep. .

.
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WS-Reihe 1: QS-Systeme: Session 2:
Regeln, Standardisierung, Systematisierung 28.03.2019: 14.15 Uhr

Kumulative Gruppengesprache als qualitative Methode in der Qualitatssicherung von
Studiengangen

Aline Federmann

Johannes Gutenberg-Universitdat Mainz, Zentrum fiir Qualitatssicherung und -entwicklung (ZQ)

Dr. Helena Berg

Johannes Gutenberg-Universitat Mainz, Zentrum fiir Qualitatssicherung und -entwicklung (ZQ)

Abstract:

Im Rahmen der internen Akkreditierung an der Johannes Gutenberg Universitdat-Mainz (JGU) werden
regelhaft kumulative Gruppengesprache mit allen am Studiengang beteiligten Statusgruppen gefiihrt. Dabei
handelt es sich um aufeinander aufbauende, leitfadengestiitzte Gesprache, in denen zunachst Studierende
und die Fachschaft, anschlieBend wissenschaftliches und nichtwissenschaftliches Personal sowie schlielRlich
die Professorenschaft zu ihren Einschatzungen hinsichtlich der Studien- und Lehrsituation befragt werden.
Ziel dieser Methode, auch Teil des ,Mainzer Modells“ der Evaluation (vgl. Springer 2002), ist nicht nur die
Einbeziehung verschiedener Perspektiven auf studienrelevante Themen, sondern speziell die Gewinnung
tiefliegender Informationen durch die Schaffung eines kommunikativen Austausches zwischen Fach und
Akkreditierenden. Dariiber hinaus dienen die Gesprache der vertiefenden Interpretation der Ergebnisse der
studiengangbegleitenden  Qualitatssicherung  (u.a.  Studieneingangs-, Lehrveranstaltungs- und
Absolventenbefragung) und hochschulstatistischen Daten. Der Gesprachsansatz bietet einen Raum zur
moglichst offenen Diskussion der aus verschiedenen Perspektiven identifizierten Herausforderungen eines
Studiengangs und ermoglicht zugleich eine gemeinsame Erarbeitung passgenauer Losungsvorschldge, die im
Sinne einer verfahrensimmanenten Qualitatsentwicklung bei allen Beteiligen i.d.R. eine hohe Akzeptanz
erfahren.

Der Vortrag soll Moglichkeiten aufzeigen, wie es im Sinne einer nachhaltigen Qualitdtssicherung gelingen
kann, konkrete Herausforderungen im Studienbetrieb zu adressieren, die allein aus Studiengang-
dokumenten und Befragungen per Fragebogen nicht ersichtlich sind und mithin in einem rein
standardisierten Verfahren nicht erfasst werden konnen. Zur Veranschaulichung werden Beispiele aus der
Praxis vorgestellt, die verdeutlichen, wie eine nachhaltige Weiterentwicklung von Studiengangen auf
Grundlage dieses gesprachsbasierten Ansatzes gelingen kann.

Literatur:

e Springer, Elisabeth (2002): Evaluation nach dem "Mainzer Modell". In: Manfred Hennen
(Hg.): Evaluation - Erfahrungen und Perspektiven. (= Mainzer Beitrdge zur
Hochschulentwicklung, Bd. 4. Herausgegeben vom Zentrum fir Qualitatssicherung und -
entwicklung, ZQ). Mainz, S. 21-46.
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7@! ‘ ind -entwickiun

in der Qualitatsentwicklung von Studiengangen

Kumulative Gruppengesprache

Praxistagung: Nachhaltige Qualitdtssicherung an Hochschulen

Vortrag im Rahmen der

28. Mdrz 2019 |Marburg
Dr. Helena Berg & Aline Federmann, M.A.

Agenda

1. Qualitatssicherung
2. Qualitatsverstandn
3.

4.

5. Praxisbeispiele

6. Fazit und Reflexion

Verfahren der internen (Re-)Akkreditierung an der JGU

Qualitative Gruppeninterviewverfahren

an der JGU
isan der JGU
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1. Qualitédtssicherung an der JGU

Arbeitsbereiche des ZQ

Hochschul-
didaktik/
Férderung:
wissenschaftl.

Nachwuchs
Hochschul- Interne
forschung Akkreditierung
Programm- Institutionelle
evaluation Evaluation

Befragungen

Philipps ! Universitat

' Marburg
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2. Qualitatsverstiandnis an der JGU

Qualitatsmodell JGU

Zielqualitat

Prozessqualitat

Balance

Strukturqualitat

Philipps

Ergebnisqualitat

Universitdt

' Marburg
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Qualitat von Studiengangen JGU @

Zielgualitat Prozessqualitat

¢ Fachliche und tUberfachliche * Ausgestaltung des Curriculums
(Qualifikations-)Ziele ¢ Studienorganisation und

* Ausrichtung eines Studiengangs -koordination

Strukturgualitat Ergebnisqualitat

e Rahmenbedingungen/Ressourcen * Kompetenzerwerb
(personelle, rdumliche und séchliche < Studienerfolg
Ausstattung) ¢ Berufsfeldbezug und

Berufseinmindung

3. Verfahren der internen (Re-)Akkreditierung an der JGU

Philipps Universitat

Marburg
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Verfahren interne Reakkreditierung @

formativ
i

Studieneingangs- Lehrveranstaltungs- Studienabschluss- Absolventen-
befragung befragung befragung befragung

Anlassbezogen: thematische Befragungen

Hochschulstatistische Kennzahlen

\
Fach: Antrag auf Reakkreditierung ‘

Optional: Einbhezug externer Fachexpertise &
ZQ: interne == 3
K | <=[ ZQ: Leitfadengestiitzte Interviews >~ 3
atenanalyse e —— =

={ Verfassen einer Stellungnahme durch ZQ | »

8 Jahre
Erstakkreditierung 1. Reakkreditierung
J6|u

Z%)

4. Qualitative Gruppeninterviewverfahren

Philipps 4 Universitat

' Marburg
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Qualitative Gruppeninterviewverfahren @ ‘

Gruppeninterview
> Begrifflich unscharf
» Moderiert und strukturiert
> Leitfaden zu konkretem Thema

» Offene/teilstandardisierte Fragen

== Erkenntnisinteresse: Interviewinhalte, nicht soziale Situation

Qualitative Gruppeninterviewverfahren @ |

Gruppen in Evaluationsgespriachen

> Realgruppen: Gruppe ist nicht kiinstlich zusammengesetzt
-> z.B. Einladung aller Studierenden eines Studiengangs zum Evaluationsgesprach
> Homogene Gruppe: Gruppenbildung gemiR Status

1. Studierende (Bachelor und Master)
2. Fachschaft Kumulative
Weitergabe
3. Studiengangadministration (Studienbiro) Jor Effentite
4. Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen nisse zum
] Studien-
5. Professor*innen

angebot

Philipps Universitat

Marburg
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Themen qualitative Gruppeninterviews Z)

1. Studienvoraussetzungen und -motivation
— Studienwahl, Studienerwartungen, Studienvoraussetzungen
2. Studienorganisation und -inhalte

— Studieninformation und -beratung, Studienplanung, Studienaufbau, Ausrichtung des
Studiums, Zeitaufwand und Arbeitseinsatz

3. Leistungs- und Priifungsanforderungen
— Anforderungen, Transparenz, Organisation
4. Akademische Gemeinschaft
— Kontakte zu Lehrenden, Kontakte unter Studierenden, Lehr- und Studiensituation
5. Berufliche Perspektiven
— Qualifikationen und Kompetenzen fiur Berufseinmindung, Berufsorientierung im Studium
6. Rahmenbedingungen

— Institutionelle und auBeruniversitdre Rahmenbedingungen

Mehrwert qualitative Gruppeninterviews @ ek

Vertiefende Interpretation der quantitativen Daten

Differenzierte Betrachtung des Gesamtstudiengangs

Offenheit fir weitere Themen

Abgleich der Beurteilungen und Einschdtzungen liber versch. Statusgruppen hinweg

Relativierung, Bestdtigung oder Widerlegung, Kenntlichmachen von Einzelmeinungen

YV V V V VYV VY

Plausibilitdt durch kumulatives Verfahren (# Anspruch auf Reprasentativitat)

- verfahrensimmanente Qualitdtsentwicklung

Philipps 4 niversitdt

Marburg
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Za)

5. Praxisbeispiele

Praxisbeispiele

Beispiel I: B.Sc. Chemie
* Studiengangdokumente:
— SWS-Richtwert fiir Curriculum hoch (168 LP zu 141 SWS)

— Hohe Zahl an Prifungsleistungen

* Lehrveranstaltungsbefragung:

— 33 % der Studierenden beurteilen Menge des Lehrstoffs und Tempo der Veranstaltungen
als zu hoch

*  Workloaderhebung:

— Doppelbelastung durch Praktika und Veranstaltungsbesuche zu Semesterende

e  Kumulative Gruppengesprache:

— Hohe mentale Belastung durch Leistungsdruck

— Umstellung von schulischem auf hochschulisches Lernen

Philipps 4 Universitat

' Marburg
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Praxisbeispiele Z)

Beispiel I: B.Sc. Chemie

*  MalBnhahmen:

— ,Entschleunigung” der Studieneingangsphase durch reduzierte Gewichtung der
Prifungsleistungen in Endnote

— Strukturell-curriculare Weiterentwicklung durch Anpassung des Studienverlaufsplans bzw.
bessere zeitliche Verteilung der Arbeits- und Prifungsbelastung

Praxisbeispiele

Beispiel II: Kuinstlerischer Studiengang

e Ausganssituation:
— Sehr kleine Studierendenkohorten

— Familidre und personliche Lehr- und Lernatmosphdre

e Studierendengespréich:
— Hohe Gesamtzufriedenheit der Studierenden
— Gute und enge Betreuung

— Aber: Fehlen eines neutralen Ansprechpartners im Konfliktfall

* Lehrendengesprich:
— Fehlendes Bewusstsein um ,Hemmungen“ der Studierenden

— Familidre und personliche Lehr- und Lernatmosphdre wird durchgéangig positiv
wahrgenommen

Philipps 4 Universitat

' Marburg
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Praxisbeispiele @

Beispiel II: Kuinstlerischer Studiengang

*  Malnahmen:
— Benennung einer externen Vertrauensperson

— Vorschlagsrecht liegt bei Studierenden

Praxisbeispiele

Beispiel Ill: M.A. Ethnologie

* Ausgangssituation:
— Forschungsbasierter Master

— In quantitativen Daten breite Streuung, geringer Erwerb methodischer Kompetenzen

* Studierendengesprich:
— Forschungsprojekt ohne institutionalisierte Betreuung

— Auswahl der Forschungsthemen nicht zufriedenstellend

* Lehrendengesprich:
— Betreuung ist sehr zeitintensiv
— Individuelle Absprachen, da kleine Kohorte

— Themenauswahl sollte kinftig besser beraten werden

Philipps niversitdt
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Praxisbeispiele

Beispiel Ill: M.A. Ethnologie
*  Malnahmen:
— Ausbau des Seminars zu Forschungsmethoden
— Einfiihrung studienbegleitender Forschungskolloquien

Einfihrung einer angeleiteten Arbeitsgruppe zur Auswahl und Besprechung
forschungsrelevanter Literatur

6. Fazit und Reflexion

Philipps
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Fazit und Reflexion @

. Voraussetzungen:
»  Kommunikative Fihigkeiten

»  Gesprichsbereitschaft

. Explizierung und Zusammenfihrung unterschiedlicher Perspektiven und ,Wissenswelten”
. Erzeugen einer dialogischen Situation
. Mehrwert gegeniber standardisierten Befragungen

-  Akzeptanz und Verantwortungsiibernahme als Gelingensbedingungen fir nachhaltige
Verdnderung

Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit.

Philipps 4 Universitat
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Literatur

Donabedian, Avedis (1966): Evaluating the Quality of Medical Care. In: The Milbank Memorial Fund
Quarterly 44 (3), S. 166-206.

Misoch, Sabina (2015): Qualitative Interviews. Berlin (u.a.): De Gruyter Oldenbourg.
Parsons, Talcott (1972): Das System moderner Gesellschaften. Miinchen: Juventa-Verlag.

Schmidt, Uwe (2009): Theoretische Fundierung der Qualitdtssicherung. In: Fihndrich, Sabine/
Schmidt, Uwe (2009): Das Modellprojekt Systemakkreditierung an der Johannes Gutenberg-
Universitdt Mainz (= Mainzer Beitrdge zur Hochschulentwicklung, Bd. 15). Mainz, S. 43-63.

Springer, Elisabeth (2002): Evaluation nach dem ,Mainzer Modell“ In: Manfred Hennen (Hg.):
Evaluation - Erfahrungen und Perspektiven. (= Mainzer Beitrdge zur Hochschulentwicklung, Bd.
4.). Mainz, S. 21-46.

Foto: Philipps-Universitdt Marburg, Viola Schrader
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Nachhaltige Qualitatssicherung und -entwicklung an der Universitdt Konstanz. Praxisbeispiele aus
dem Bereich Studium und Lehre

Friedrich Haupt

Universitat Konstanz, Stabsstelle Qualitatsmanagement

Johanna Vogt

Universitat Konstanz, Stabsstelle Qualitdtsmanagement

Abstract:

Die Universitdit Konstanz hat im Rahmen der Systemakkreditierung ein  umfassendes
Qualitatsmanagementsystem (QMS) aufgebaut, das Studium und Lehre, Internationalisierung,
Gleichstellung, Nachwuchsférderung Forschung und wissenschaftsunterstitzende Bereiche umfasst
(Universitat Konstanz 2014, Universitdt Konstanz 2017). Das QMS basiert dabei auf vier Bausteinen: (1)
Qualitatsplanung durch Zielentwicklung, (2) Qualitatslenkung durch Prozessmanagement, (3)
Qualitatssicherung durch Monitoring und Evaluationen und (4) Qualitatsentwicklung durch Dialog,
Vereinbarungen und Dokumentation). Fir die Umsetzung dieser Bausteine gelten folgende Leitlinien:
Partizipation, Nutzlichkeit, Genauigkeit, Kommunikation und Dialog, Klarheit.

Im Vortrag werden die Bausteine und Leitlinien des Qualitditsmanagementsystems an der Universitat
Konstanz vorgestellt. Genauer eingegangen wird darauf, wie sich die Leitlinien auf die Umsetzung der
einzelnen Bausteine konkret auswirken und nachhaltige Ergebnisse und Entwicklungen durch die
Ausgestaltung des Qualitdtsmanagements und der Qualitatssicherungsinstrumente an der Universitat
Konstanz erreicht werden. Im Vortrag werden hierfiir drei praktische Beispiele angefiihrt:

- Prozessgruppe zum Umgang mit Plagiatsfallen

- Einbindung von Studierenden fiir Zwecke der Qualitdtssicherung (z.B. Befragungen)

- Systematisches Monitoring: Reflexionsphase im Peer-Review-Zyklus der Fachbereiche

Literatur
e Universitdt Konstanz (2014): Qualitdtsmanagement an der Universitat Konstanz. Geltungs-
bereich, Leitlinien, Bausteine und Instrumente des universitatsweiten Qualitaitsmanagement-
systems.
e Universitat Konstanz (2017): Qualitdtsmanagement-Handbuch: Strukturen, Instrumente und
Verfahren in Studium und Lehre.
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Universitat FEERRH
Konstanz | | N

Nachhaltige Qualitatssicherung und -entwicklung

;r;\*Ea;. %
Y

N .

Johanna Vogt & Friedrich Haupt
Stabsstelle Qualitatsmanagement
28. Marz 2019

Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen,
Universitat Marburg

Inhalt

— Universitat Konstanz
— Praxisbeispiele
1) Prozessgruppe zum Umgang mit Plagiatsfallen
2) Einbindungvon Studierenden fur Zwecke der Qualitatssicherung

3) Reflexionsphasen im Peer-Review-Zyklus

2 Praxi: Nac ige Qualittssicherung in Hochschulen Universitit Konstanz




92

Qualitatspakt Lehre
Fur ein richtig gutes Studium

Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Die Universitit Konstanz

Historie

1966

2007
und 2012

2008

2014

Zahlen

11.000 Studierende
210 Professorinnen
13 Fachbereiche in drei Sektionen

Grundung als Reformuniversitat, erste Vorlesungen

Erfolg in der Exzellenzinitiative

Aufbau eines Qualitdtsmanagementsystems

Systemakkreditierung

Universitit Konstanz

Universitiat Konstanz

- Nautzlichkeit
- Genauigkeit
- Klarheit

Grundsitze des Konstanzer QM-Systems

- Umfassend (alle Leistungsbereiche)
— Partizipation, Kommunikation und Dialog

Philipps Universitat

Marburg

Universitit Konstanz
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Praxisbeispiel 1: Prozessportal

Erasmune
aufen uhﬁ «nru

Im Prozessportal der Universitat Konstanz ‘ e T
werden alle wesentlichen Ablaufe der l
Bereiche e
e
— Studium und Lehre R
- Forschung und Nachwuchsférderung ‘ s L

— Personal, Finanzen und Infrastruktur
sowie Ubergreifende Prozesse dargestellt.

Zugriff fur alle innerhalb des Uni-Netzes.

‘ 2u- oder Absage erhaten =10

Relevante Informationen (Formulare,
Richtlinien, Merkblatter) sind hinterlegt.

2 nds- Ketn Auskands
autenthalt 2u dsesem auferthal ru desom

Zettpurkt moghch Zettpunkt moghch
=) (=)
":.;i‘:;’“"":i;".i’:r:‘.‘:"' T i s et
S h 5 ige Qualits int Universitit Konstanz
Praxisbeispiel 1: Prozessportal
St m'..“ - e e et
— Dokumentation eindeutiger Ablaufe mit » i
klar definierten Zustandigkeiten als .,

Wissensspeicher
B FAL R
—  Optimieren von Ablaufen n g —tg e

X 2 Fachbereichs. 5

— Entlastung von Wissenschaftlerlnnen

— Minimieren von Unsicherheiten bei der
Einarbeitung neuer Mitarbeiter/innen

Zu- oder Absage erhatien (1

— Klarung von Schnittstellen zwischen g ek <X
verschiedenen organisatorischen
Einheiten L:‘“zmm o o s
-N
“»:,;:;"::::;“42:::::“.;“ 't;s;,::m:,m;:::;m’"
6 g g in Universitit Konstanz
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Praxisbeispiel 1: Prozessportal

Vorgehen [ o e
— Abstimmung neu-aufzunehmender &
Prozesse durch Abteilungsleiter/innen, i
Stabsstellen-Leitungen, Fachbereiche i~
e e
— Prozessentwurf mit Prozesszustandigen ‘ %

— Diskussion des Entwurfs in Prozessgruppe \
— Freigabe durch Prozessverantwortlichen ‘

—  Umsetzung und Kommunikation der ‘
Ergebnisse

— Review der Prozesse alle 2-3 Jahre

= E . o e Ouskts int Universitit Konstanz

Praxisbeispiel 1: Prozessportal

Beispiel: Plagiate [BA-, MA-, Hausarbeit]:
(1) Plagiatsverdachtsfalle dokumentieren und bearbeiten —-
(2) Uber Fall im StPA entscheiden und Entscheidung
umsetzen

— Akteure festlegen

— Verfahren vereinheitlichen

— Ablaufe (inkl. Kommunikationswege) abstimmen

— Check-Listen, Handreichungen, Mustervorlagen
erstellen

8 it B =} g in Universitit Konstanz

Philipps Universitat

Marburg
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Praxisbeispiel 2: Einbindung von Studierenden

Einbindung — wichtig und richtig
Studierenden-Perspektive unersetzbar
Veranderungsprozesse nur mit allen Gruppen mdéglich
Selbstverstandnis der Universitat als Gemeinschaft

... aber manchmal schwierig

— Distanz Studierende — ,Verwaltung®

— Haufige Wechsel in Studierendenschaft

— Erreichbarkeit und Teilnahmebereitschaft
unterschiedlich

—  QM-Thematik trocken und kompliziert

— Einbindung ressourcen-intensiv (Zeit)

— Vertrauen in Veranderungsbereitschaft?

4 Semester-Treffen FSK & QM WS 2018/13 Universitit Konstanz

Praxisbeispiel 2: Einbindung von Studierenden, Akkreditierung

| Studentische Stuko-Mitglieder |

¥

Studiengangs-
Akkreditierung:

Konstanzer
QM-System: Drei
verschiedene Zyklen.

Studentische ALW-Mitglieder.
Rektoratszyklus: Je ein studentischer
und professoraler interner Gutachter,
Fachschaft separat angehort.

Studierende an
Ll i d Schlusselstellen
formal eingebunden.

i

Externe studentische Gutachterin, Pesr-gestitate
= 3 valuation
Panel mit Studierenden (Begehung)
y g4
Studentische Mitglieder in der Do, Datenbericht inkl. Daten
Studienkommission. Diskussion I beurteilung Monitoringberichte aus Studierenden- und
und Selbstbeurteilung. ERracericadudin ey Absolventenbefragung
A
Rektorats-Zyklus
alle 4 Jahre
10 i ige Qualitatssi ung in } Universitit Konstanz
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Praxisbeispiel 2: Einbindung von Studierenden

Gezielter Austausch

QM-Semesterbesuch bei Fachschaftskonferenz
Kennenlerntour der neugewahlten

student. Gremienmitglieder

Aufnahme student. Prozesse ins Prozessportal
Briefing student. Senats/ALW/StuKo-Mitglieder

Einbezug einzelner Fachschaften

Gemeinsame Befragungsbewerbung

Status Quo
Lernprozess
Erste Erfolge:

Verbesserter Austausch
Interesse an Daten

Foérderung von QM-Projekten
Rucklauf Studierendenbefragung
deutlich gestiegen

Semester-Treffen FSK & QM WS 2018/19 Universitit Konstanz

Praxisbeispiel 3: Reflexionsphasen im Peer-Review-Zyklus

Zielsetzung

e

Bedarfsorientierung

Ablaufe und Dokumente { T L]
optimieren 5 L gdies | ,,,.}uul*____-

Verhaltnisse von Aufwand und
Nutzen optimieren

Akzeptanz steigern

g in Universitit Konstanz

Philipps
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Qualitatssicherung in Hochschulen
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Praxisbeispiel 3: Reflexionsphasen im Peer-Review-Zyklus

Vorgehen

— regelmaRiger Austausch in
QM-Abteilung (auch
hochschuliibergreifend)

— Feedback-Instrumente:
Gesprache mit
Fachbereichsleitungen und
Gutachter/innen

— Freiheitsgrade aufzeigen

— Review des Prozesses

Al Lide
‘-“nl"'p -

13

in k Universitit Konstanz

Johanna Vogt

Stabsstelle QM

Referentin Monitoring & Evaluation
Tel.: +49 (0) 75 31/88 - 5064
Johanna.Vogt@uni-konstanz.de

AL

Universitat ai
Konstanz :

S=323
A

Friedrich Haupt

Stabsstelle QM

Referent Monitoring & Evaluation
Tel.: +49 (0) 75 31/88 - 5188
Friedrich.Haupt@uni-konstanz.de

iversitat
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Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
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Universitat E5ERE
Konstanz | |

Prozessportal Universitit Konstanz —

Live-Demonstration
Ablaufe identifizieren,
gestalten, verbessern
und dokumentieren
O

Link Prozessportal Universitat Konstanz

Philipps
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WS-Reihe 1: QS-Systeme: Session 3:
Regeln, Standardisierung, Systematisierung 29.03.2019: 10.45 Uhr

Das QM-System Lehre an der FAU: ,,Zum AuBersten greifen und miteinander reden”

Magdalena Lieb

Friedrich-Alexander-Universitdt Erlangen-Niirnberg, Referat fir Qualitdtsmanagement und
Evaluation

Abstract:

Das Qualitatsmanagement an der FAU basiert auf einer engen Verzahnung zentraler und dezentraler
Prozesse und Akteure. Dabei ist es fiir die tagliche Arbeit der zentralen Stellen nicht nur eine
Herausforderung die Umsetzung externer Vorgaben an der Hochschule zu koordinieren, sondern auch die
Bediirfnisse einzelner Facherkulturen innerhalb der Volluniversitat bei der Umsetzung dieser Vorgaben zu
bericksichtigen.

Zur engeren Abstimmung zwischen den Fachern und den zustdndigen zentralen Stellen (Vizeprasidentin
Education und ZUV) ist in jeder Fakultat im Studiendekanat ein/e Q-Koordinator/in zur Unterstlitzung
angesiedelt. Neben den Gremienterminen der Vizeprasidentin mit den Studiendekanen/innen finden auf
Arbeitsebene monatliche Treffen des zentralen Referats fir QM und Evaluation (ZUV) und den Q-
Koordinator/innen aller Fakultdten (Q-Treffen) statt.

Die Aufgabenteilung gestaltet sich so, dass ein wichtiger Anteil der Qualitatssicherung (namentlich das
Monitoring der Studiengdnge im Rahmen der internen Akkreditierung) von den Fakultidten selbst
durchgefiihrt wird. Die Studiendekanate an den Fakultdten prifen Qualifikationsziele, Verantwortlichkeiten
und Strukturen sowie die Wirkung verschiedener Evaluationen in jedem einzelnen Studiengang. Die zentral
angesiedelte Prifkommission entscheidet anschlieBend fiir jeden Studiengang (ber Erhalt bzw.
Weiterfiihrung des Siegels des Akkreditierungsrats. Die Delegation des Monitorings der zentralen
Prifkommission auf die dezentralen Studiendekanate funktioniert vertrauensbasiert und wird lediglich durch
jahrliche Stichproben Gberprift.

Insgesamt hat sich dieses System in den drei Jahren seit dem erfolgreichen Abschluss des Verfahrens der
Systemakkreditierung bewahrt. Die hohe Akzeptanz und transparente Vermittlung der Prozesse rund um das
Verfahren der internen Akkreditierung in den Fakultdten rechtfertigen den erhéhten Ressourceneinsatz fur
die enge Abstimmung.

Philipps /&
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Foto: Philipps-Universitat Marburg, Viola Schrader

Philipps
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Dezentrales
Qualitatsmanagement

Zum AuRersten greifen
und miteinander reden

=

S==="5 = = FRIEDRICH-ALEXANDER
= = UNIVERSITAT _

— — " ERLANGEN-NURNBERG

FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT _
ERLANGEN-NURNBERG

Qualitatsmanagement an der FAU

4 Ebenen 4 Dimensionen

Qualitatspolitik und -kultur

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 2
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FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT
&= ="== ERLANGEN-NURNBERG

I Qualitatspolitik und -kultur

~+ Zielsetzung des QM-Systems:
Partizipation, Transparenz und das Prinzip
der Subsidiaritat

e Leitbild der FAU und Leitbild Lehre

 Leitbild der Fakultat und Konzept zum
Studiengangsportfolio

« Studiengangsmatrix

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 3

FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT
ERLANGEN-NURNBERG

Strukturqualitat

Festlegung von Strukturen und
Verantwortlichkeiten

FAU: Universitatsleitung, VP-E, Uni-LuSt

Fakultat: Studiendekan/innen, Q-
Koordinator/innen

Studiengangs- und Modulverantwortliche

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 4
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.
= =
= =
—
== = = FRIEDRICH-ALEXANDER
= = UNIVERSITAT _
& === ERLANGEN-NURNBERG

I Prozessqualitat

. Einrichtung, wesentliche Anderung und
Aufhebung von Studiengangen

 Interne Akkreditierung (Siegelerhalt an der
FAU)

e Subsidiarer Ansatz: dezentraler und
zentraler Verfahrensabschnitt

103 Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 5
E—=%= E E rniconicn.aLexanoen
= ZIS==="= = UNIVERSITAT
= S === ERLANGEN-NURNBERG

FAU: Evaluationsordnung
Fakultat: Evaluationskonzepte

Dezentrale Evaluation von: Modulen,
Lehrveranstaltungen und Studiengangen

Zentral: allgemeines Stimmungsbild der
Studierenden und Befunde aus der
Studierendenstatistik

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 6
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FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT
ERLANGEN-NURNBERG

Dezentrale Stellen
* 4 Ebenen: Universitat, Fakultat, Studiengang, Modul

Studiengangsverantwortliche,
-koordinatoren und
Modulverantwortliche

Studiendekan
und Q-Koordinator

Kommission fur Lehre der

Stuticagates St Fakultatund Fakultatsrat

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 e

FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT
ERLANGEN-NURNBERG

Zentrale Stellen
4 Ebenen: Universitat, Fakultat, Studiengang, Modul

Vizeprasidentin Education
Referat fur QM und Evaluation

Priifkommission

Runde der Gesprachsrunde
Studiendekane Studierende

Zusatzlich auf Arbeitsebene monatliche Q-Treffen (Q-Koordinatoren und Referat
fir QM und Evaluation)

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 8
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FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT _
ERLANGEN-NURNBERG

Siegelerhalt an der FAU

* Monitoring an den Fakultaten

« Formal-juristische Prufung, zentral
durchgefuhrt

105 Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 9
Monitoring der Studiengange
L]

* Qualifikationsziele,

* VVerantwortlichkeiten und Strukturen,

e Durchfdhrung und Weiterentwicklung von
Evaluationen, Diskussion von
Evaluationsergebnissen und Ableitung von
Malinahmen, Einholen externer Expertise

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 10
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—— - -
= —
= — — —
—— wm wmm = FRIEDRICH-ALEXANDER
= = = UNIVERSITAT
= == === ERLANGEN-NURNBERG
Kriterium l Anforderung Beurteilung l

Qualitdtspolitik und -kultur

o1 Fir den Studiengang besteht eine
Qualifikationsziele z _
Studiengangsmatrix.

. 02 Der Studiengang passtzur strategischen Ausrichtung
Strategische der Fakultat(,Konzept zum Studiengangsportfolio®).
Positionierung
Strukturqualitdt

03 Die Funktionstréger/innen
(Studiengangsverantwortliche/r, ggf.
Studiengangskoordinator/in, ggf.
Verantwortlichkeiten 3 BAnes / ggf_ L
Prufungsbeauftragte/r, Fachstudienberater/in)in
den Studiengéngen sind namentlich benanntund
verdffentlicht.
04 Die Funktionstrager/innen des Studiengangs sowie
Studierende bzw. deren Vertreter/innen sindindas
Studiengangsgremium eingebunden.
Strukturen
05 Das Studiengangsgremium tagt regelmaRig
(mindestens einmal pro Semester).
Pr litat
06 Das Studiengangsgremium beschaftigt sich mitder
inhaltlichen Weiterentwickiung des Studiengangs
07 Die Studiengangsmatrix wird regelmaRi
Weiterentwicklung g EAne g < &
- (mindestens alle 2 Jahre) aktualisiert
des Studiengangs
08 Qualitatssicherungsmalfnahmen und

Folgeentscheidungen sind inder
Studiengangsmatrix dokumentiert

Qualitatsentwickiungs
-schwerpunkte (QES)

09

Der Studiengang positioniertsich zu den QES der
FAU/Fakultat

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019

FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT _
ERLANGEN-NURNBERG

=

~

Er litdt

Evaluation

10

Fiir den Studiengang werden regelm&Rig (mindestens alle
2 Jahre) Evaluationen auf Studiengangs-, Modul- oder
Lehrveranstaltungsebene durchgefiihrt unter besonderer
Berucksichtigungvon

2 Studierbarkeitund

- Kompetenzerwerb

11

Im Studiengangsgremium erfolgt eine Rickmeldung zur
Arbeit mit den Ergebnissen der Evaluationen auf
Studiengang- bzw. Modulebene, die dokumentiert wird
(z.B. in Sitzungsprotokollen).

12

Im Studiengangsgremium erfolgt eine Rickmeldung zur
Arbeit mit den Ergebnissen der allgemeinen
Studierendenbefragungen (soweit méglich), die
dokumentiert wird (z.B. in Sitzungsprotokollen).

13

Fir den Studiengang werden wesentliche Ergebnisse aus
den studentischen Befragungen veréffentlicht.

14

Fir den Studiengang wird regelmaRig (gemaR Konzept zur
Einbindung externer Expertise) externes Feedback
eingeholt.

15

Das externe Feedback wird in der Weiterentwicklung des
Studiengangs aufgegriffen und dokumentiert {z.B. in
Sitzungsprotokollen).

16

Im Studiengangsgremium erfolgt eine Riickmeldung zu
vorliegenden Daten der Studierenden- und
Priifungsstatistik / Kohortenanalyse, die dokumentiert
wird (z.B. in Sitzungsprotokollen).

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019
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FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT _
ERLANGEN-NURNBERG

Studiengangsmatrix
| k| b0 | chek ]| Ax

" Zielebenen Studiengangziele Studienkonzept Umsetzung Monitoring Follow-up
Welche Ziele Welche Wie wirddas Anhand welcher Welche
verfolgt der Module/Studienp  Konzept Instrumente und Veranderung
Studiengangin hasen umgesetzt? Kriterien kann en werden
den einzelnen korrespondieren festgestellt werden,ob ~ von wem
Zielebenen? mit den Zielen? bzw. inwieweit das Ziel ergriffen?

erreicht wurde?

Referenzdok  Einrichtungsantr Modulhandbuch,
umente ag, Diploma Studienverlaufspl
Supplement an

1. Allgemeine Ausbildungsziele

1.1 wiss.
Anspruch

2.

107 Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 13

FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT
=~ =="=— ERLANGEN-NURNBERG

Formal-juristische Prufung

[

e Prifungsordnung

« Studienverlaufsplane
 Modulhandbucher

« Diploma Supplement
* Transcript of Records

Universitdt

Marburg




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT _
ERLANGEN-NURNBERG

Prufkommission

» entscheidet fur jeden Studiengang uber
den Erhalt des Siegels des
Akkreditierungsrats

« Uberpruft die Arbeit der Studiendekanate
durch Stichproben

108 Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 15

FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT
ERLANGEN-NURNBERG

Herausforderungen

"« reden, reden, reden
langer Atem

« Akzeptanz des zusatzlichen administrativen
Aufwands

« Balance zwischen rechtlichen Vorgaben und
fachlichen Notwendigkeiten

« Kompromiss innerhalb unterschiedlicher
Facherkulturen und Statusgruppen

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 16
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= FRIEDRICH-ALEXANDER
== UNIVERSITAT _
ERLANGEN-NURNBERG

Positive Effekte

Verbesserung der Lehre

Transparenz in den Verfahren

« Akzeptanz interner und externer Vorgaben
Wirksamkeit durch gemeinsame Entwicklung

» Gegenseitiges Verstandnis von Wissenschaft
und Verwaltung fordert die Weiterentwicklung

109 Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 17

FRIEDRICH-ALEXANDER
UNIVERSITAT
ERLANGEN-NURNBERG

Il Vielen Dank!

Magdalena Lieb
FAU Erlangen-Nurnberg
Tel.: 09131/ 85-24173
E-Mail: magdalena.lieb@fau.de

Zum AuBersten greifen und miteinander reden | Magdalena Lieb | 29. Marz 2019 18
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WS-Reihe 1: QS-Systeme: Session 3:
Regeln, Standardisierung, Systematisierung 29.03.2019: 10.45 Uhr

Qualitatssicherung on demand: Das QS-System der Philipps-Universitat Marburg

Florian Hofmann
Philipps-Universitdat Marburg, Referat: Qualitatssicherung in Studiengédngen

Abstract:

Die Philipps-Universitat Marburg (UMR) hat die Mittel aus dem Qualitadtspakt Lehre unter anderem dazu
genutzt, eine partizipative und individuelle Qualitdtssicherung in Studiengdngen (QSS) zu entwickeln.
Aufbauend auf den Erkenntnissen von Reinhard Stockmann (vgl. Stockmann, 2006), kombiniert das
Marburger Modell der ,Qualitatssicherung on demand” dabei umfassende Konzepte des
Qualitatsmanagements mit einem auf Partizipation ausgerichteten Evaluationsansatz. In dem Beitrag soll
dieses Modell sowie die bisherigen Erfahrungen vorgestellt und gemeinsam mit Praktikern aus anderen
Hochschulen diskutiert werden.

Qualitatssicherung on demand| In der Marburger QS wird zunachst durch eine direkte Beteiligung der
Auftraggeber und der Evaluierten an den Evaluationsverfahren eine starkere Akzeptanz und
Informationsgewinnung gewahrleistet, als dies mit standardisierten, turnusmaRigen Verfahren moglich ist
(vgl. Stockmann, 2004). Der Kernansatz besteht darin, dass die Qualitatssicherung moglichst passgenau die
Bedarfe der Studiengdnge bedient, hilfreiche Informationen liefert und dadurch ,genutzt” wird, um eine
evidenzbasierte Weiterentwicklung der Studiengange zu betreiben. Denn eines der grofSten Probleme von
Evaluationen und auch QS-/QM-Systemen ist, dass eine Unmenge an Daten erhoben und generiert werden,
diese aber entweder gar nicht erst gelesen und inhaltlich ausgewertet werden und damit ungenutzt
»Schubladisiert” werden oder aber zwar gelesen, aber nicht verstanden und weiterverwertet werden. Damit
Daten nicht nur erzeugt, sondern auch verstanden und weiterverwendet werden, hilft es laut Stockmann
besonders, wenn die Auftraggeber einer Evaluation den Nutzen erkennen oder einen Eigennutzen haben.
Hier setzt das Marburger Modell der Qualitatssicherung an: Die Qualitdtssicherung hat den Anspruch als
zentrale Serviceeinrichtung die Studiengdnge in |hren Fragen der Weiterentwicklung durch gezielte
Datenerhebung, -aufbereitung, und -auswertung sowie in einem gemeinsamen Analysegesprach bei der
Verwertung der Daten und der Ableitung von Weiterentwicklungsideen zu unterstiitzen und beraten. Daher
sind die Studiengangverantwortlichen sowie weitere Akteure des Studiengangs in individuellen
Beratungsgesprachen von Anfang an in das Design, den Zeitplan und die Auswertung der Evaluationen
miteingebunden. Dazu steht zudem eine Vielzahl von Methoden und Instrumenten zur Verfligung, die je
nach Fragestellung gezielt eingesetzt, bzw. angepasst werden kénnen. Dadurch, dass ausschlielRlich im
Auftrag der Verantwortlichen gezielt Daten erhoben bzw. ausgewertet werden und dies zeitlich
individualisiert je nach Bedarf auch in andere Prozesse eingebunden wird, wird die Nutzung der Daten zur
evidenzbasierten Studiengangentwicklung sehr viel wahrscheinlicher. Dies haben die letzten sieben Jahre
Projekterfahrungen verdeutlicht. Zudem baut das Marburger Modell der , Qualitdtssicherung on demand”
auf einen intrinsischen Nutzen und die Freiwilligkeit der handelnden Akteure auf, um ritualisierte
Evaluationen zu vermeiden. Hierfir war beim Aufbau des neuen Ansatzes des QS-Systems der
Vertrauensaufbau zu den Studiengidngen ein wesentlicher Faktor. Evaluationsergebnisse werden den
Studiengangverantwortlichen adressatengerecht aufbereitet und vollkommen vertraulich behandelt, um ein
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moglichst offenes und transparentes Beratungsverhaltnis zu gewahrleisten. Dies heiRt im Umkehrschluss
aber auch, dass die Leitungsebenen der Universitdat nur mit Genehmigung der Verantwortlichen Einblick in
Evaluationsergebnisse erhalten und diese nicht fir zentrale Steuerungsentscheidungen ge-/benutzt werden.

Praxistauglichkeit & Nachhaltigkeit | Sie zeigt sich nicht zuletzt in den individuellen Gesprachen zwischen
den Mitarbeitern der QS und den Studiengangverantwortlichen. Der passgenaue und sehr stark auf Beratung
fokussierende Ansatz der Qualitatssicherung sorgt dafiir, dass Daten zu Studiengangen nach der Erhebung
tatsachlich gelesen, verstanden, analysiert und auch zur Weiterentwicklung verwendet werden. Damit ist
auch ein wesentlicher Aspekt eines nachhaltigen QS-Systems geschaffen: Es wird aktiv genutzt/gelebt und
nicht nur geduldet! Neben der groReren Akzeptanz der Qualitatssicherung durch die Beteiligten kdnnen
durch den moglichst passgenauen Ansatz zudem auch sowohl aktuelle Fragen als auch fachspezifische
Besonderheiten eines Studiengangs berlicksichtigt werden — viel starker als in eher angebotsorientierten und
durch Evaluationstermini gesteuerten oder dominierten Evaluationssystemen.

Damit ist an der UMR ein innovatives und nachhaltiges Modell der QS entwickelt worden, das sowohl auf die
Individualitat als auch die Heterogenitat der beteiligten Akteure eingeht und diese aktiv in den Prozess der
Qualitatssicherung miteinbezieht. Es eignet sich insbesondere fiir heterogene Universitdten, die sich mit
einer Vielzahl von sehr unterschiedlichen Studiengdngen und Anforderungen konfrontiert sehen. In dem
Beitrag werden die Ausgangslage der Universitat vor der Etablierung des neuen QS-Systems, die ,, demand-
Idee”, das Vorgehen und die Regeln sowie das QS-System selbst vorgestellt. Zum Abschluss soll gemeinsam
dariber diskutiert werden, ob das Marburg Modell der ,,Qualitdtssicherung on demand” bereits nachhaltige
Aspekt aufweist und ob es auf andere Hochschulen libertragbar ist.

Literatur:

e Stockmann, Reinhard (2004): Was ist eine gute Evaluation? Einflihrung zu Funktionen und
Methoden von Evaluationsverfahren. CEval Arbeitspapier Nr. 9. Saarbriicken: Centrum fir
Evaluation

e Stockmann, Reinhard (2006): Evaluation und Qualitdtsentwicklung: eine Grundlage fir
wirkungsorientiertes Qualitdtsmanagement. In: Sozialwissenschaftliche Evaluationsforschung,
Band 5, Minster: Waxmann

Florian Hofmann

Projektkoordinator, Qualitdtssicherung in Studiengéngen, Philipps-Universitat Marburg,
Tel.: 06421-28 22111, E-Mail: florian.hofmann@verwaltung.uni-marburg.de
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" o= Praxistagung: Nachhaltige
Qualitéatssicherung in Hochschulen

Qualitatssicherung on demand:
Das QS-System der Philipps-Universitat Marburg

(Florian Hofmann, Philipps-Universitét Marburg)

Workshop-Reihe 1: QS-Systeme:
Reqeln, Standardisierung, Systematisierung

Session 1: Freitag, 29.03. 10:45- 12:15 Uhr

" ml Praxistagung: Nachhaltige
_ Qualitéatssicherungin Hochschulen

Gliederung

* Ausgangslage

* Die ,demand"-ldee

* Vorgehen & Regeln

*,QS on demand” als QS-System

* ,QS on demand"“: nachhaltig?
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___.. Qualitatssicherungin Hochschulen

Ausgangslage

Philipps-Universitat Marburg

* MittelgroRe Universitat:
* 26.000 Studis, davon 14% internationale Studierende
* Circa 4.600 Mitarbeiterlnnen

» Klassische Volluniversitat mit breitem Facherspektrum
* 115 Studiengange: (34 Bachelor, 76 Master, 4 Staatsexamen)

* Organisiert in 16 Fachbereichen und 9 wissenschaftlichen Zentren

113

" = Praxistagung: Nachhaltige

: - Qualitatssicherung in Hochschulen

Ausgangslage

* Lehrveranstaltungsevaluation & Absolventenstudie: gut etabliert
* Fehlende Instrumente fur neue STG-Strukturen/-Modelle

* Keine adressatengerechte Aufbereitung & Auswertung

« Kaum Nutzung von Daten zur Studiengangentwicklung

* Grofle Skepsis gegenuber (zentraler) Qualitatssicherung

Philipps




114

Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

" |t Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen

Die ,demand’-ldee

« Zentrales Serviceangebot zur Entlastung

» Defizitausgleich: Instrumente und Beratung

* Vertrauensaufbau durch passgenaue/nitzliche QS

* Kulturalisierung von empiriebasierter Studiengangentwicklung

* Studiengang als die zentrale Analyse- und Regelungsebene

# = Praxistagung: Nachhaltige

: - Qualitatssicherung in Hochschulen

Die ,demand’-ldee

* Entwicklung teilstandardisierter Instrumente

* Entwicklung eines adressatengerechten Beratungsvorgehens
« Ziel: Aussagekraft & Nutzung der erhobenen Daten

* Passgenaue und studiengangsspezifische Weiterentwicklung

* Universitatsweiter Ideentransfer

Universitat
Marburg
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'ﬂ m Praxistagung: Nachhaltige
__._ Qualitatssicherung in Hochschulen

Detailfolie: Instrumentenentwicklung

2012 201

Schwerpunkt- Studien-
QualiCheck | Studiengangs- | Kennzahlen- | auswertung eingangs-
Studientag evaluation analyse Absolventen- | pefragung
studie

Lehr-

evaluation Abbrecher- | QualiCheck Qs- Lehr-
analyse Feedback Konzept evaluation

Gesamt-
bericht Gesamt-
Absolventen- QualiCheck bericht
studie Interview Absolventen-
studie

Studien-
verlaufs-
statisik

Modul-
evaluation

'# ml Praxistagung: Nachhaltige
.- Qualitatssicherung in Hochschulen

Vorgehen & Regeln
* Partizipative Evaluation nach Stockmann als Entwicklungsansatz
* Individuelles Sondierungsgesprach & Evaluationsdesign

» Passgenauer Zeitplan und Abstimmung

» Teilstandardisierte und teilindividualisierte Datenerhebung
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# = Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen

Vorgehen & Regeln

* Hoher Absprache- und Beratungsbedarf, um ,Datenmill“ und
Schubladisierung zu vermeiden

« Standardisierte & zeitnahe Ergebnisaufbereitung, aber
fragstellungs-/fokusspezifische Auswertung und Besprechung

* Individuelle MaBnahmenentwicklung und -umsetzung

=> Qualitatssicherung on demand"

,QS on demand® als QS-System

* Qualitétssicherung durch Evaluation verpflichtend
* Art, Umfang und Zeitpunkt der QS: on demand

* Qualitatssicherung der Studiengange durch weitere Regel-
[Steuerungsprozesse erganzt (u.a. uni-interne Zielvereinbarungen)

* QS on demand wird nachgefragt — anfangliche Skepsis
Uberwunden
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" |t Praxistagung: Nachhaltige
_ Qualitatssicherung in Hochschulen

,QS on demand" als QS-System

* QS-System funktioniert gut

* Verknipfung und Integration mit/in andere/n Prozesse/n im Aufbau
(Studiengangentwicklung, Hochschuldidaktik, Career Center, Internationales,...)

+ Auf den ersten Blick: ressourcenintensiv, da individuelles
Evaluationsdesign, Datenerhebung, -auswertung und Beratung

* Nachfrage-/bedarfsorientierter Ressourceneinsatz

" = Praxistagung: Nachhaltige

: - Qualitatssicherung in Hochschulen

,QS on demand* als QS-System

Die demand-\orteile

* QS wird regelmalig genutzt!

* Beantwortet konkrete Fragen/Probleme im Studiengang passgenau

* Vertrauensvolle Zusammenarbeit/Beratung ermoglicht Transparenz & Offenheit
* Zeitlich flexibel

* Ergebnisverwertung und Malknahmenentwicklung durch individuelle Beratung
* Kaum ,Datenmiill“ und Schubladisieren

* Direkte Verknlipfung mit anderen Prozessen/Serviceeinrichtungen

Universitdt

Marburg
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” e Praxistagung: Nachhaltige
_ Qualitatssicherungin Hochschulen

,QS on demand”: nachhaltig?

* Nutzung begrenzter Ressourcen
* Es werden (fast) nur Daten erzeugt die auch genutzt (verbraucht) werden

* Knappe Ressourcen werden geschont & bewusst eingesetzt:
* Zeit & Zweckals ,Tipping Point”
* Standards & Flexibilitat als ,Tipping Point”

* Akzeptanz & Nutzlichkeit geschaffen

» Partizipation der Akteure am sich stetig verandernden System
« Strukturelle und prozessuale Verankerung & Verknupfung

* Ressourcenausstattung und personelle Kontinuitat fehlt noch
» Stabilitat und Langfristigkeit durch Kulturalisierung
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Vielen Dank fuir lhre Aufmerksamkeit!

Discussantbeitrag
Fragen
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WS-Reihe 2: Akteure der QS: Session 1:
Ebenen, Zusammenspiel, Rollen 28.03.2019: 11.30 Uhr

Dezentrales Qualititsmanagement im Dschungel divergierender Anforderungen

Benjamin Ditzel

HAW Hamburg, Qualitdtsmanager der Fakultat Design, Medien und Information
Christian Maxwill

HAW Hamburg, Qualitdtsmanager der Fakultat Wirtschaft und Soziales

Abstract:

Der Aufbau von Strukturen, Prozessen und Instrumenten der Qualitatssicherung (QS), Qualitatsentwicklung
(QE) und des Qualitatsmanagements (QM) wird begleitet von einer gewissen Skepsis hinsichtlich der
Angemessenheit und Wirksamkeit einer derart manageriellen Einflussnahme auf die Qualitat von Studium
und Lehre (Ditzel 2015; Kriicken 2008; Seyfried/Pohlenz 2017). Eine mogliche Strategie fur die Etablierung
,hochschuladaquater’ Ansatze des QM wird darin gesehen, Prozesse der QS und QE in den Fakultaten zu
verankern, Instrumente an spezifische Bedarfe der Akteure vor Ort anzupassen und dezentrale
Ansprechpartner fiir Qualitatsbelange in den Fakultdten einzurichten. Derartige dezentrale Ansdtze des QM
sind bislang jedoch noch wenig dokumentiert und erforscht.

Welche Aspekte werden zentral gesteuert, welche dezentral? Welche Vorgaben sind unbedingt einzuhalten,
welche frei gestaltbar? Wieviel Vorgaben sind nétig und wie viele Freiheitsgrade moglich? Wie sind Prozesse
zu gestalten, die moglichst viel Mitbestimmung und ein moéglichst schlankes Verfahren gewahrleisten sollen?
Es zeigt sich, dass die Stellen dezentraler Qualitatsmanagerinnen und Qualitatsmanager in besonderer Weise
mit den Widersprichlichkeiten konfrontiert sind, die mit der Notwendigkeit zur Steuerung der Qualitat
einerseits und den eingeschriankten Moglichkeiten einer Steuerung der Expertenorganisation Hochschule
(Mintzberg 1983, Pellert 1999) andererseits einhergehen.

Der Beitrag nahert sich auf zwei Ebenen dem Phdnomen eines dezentralen QM. In einem ersten Schritt wird
auf der Grundlage von Erkenntnissen aus dem Forschungsprojekt WirQung (Ditzel 2017; Lust/Scheytt 2017)
der Kontext ndher betrachtet, in dem QM von Studium und Lehre stattfindet. Ausgehend von qualitativen
Interviews einer Fallstudienanalyse an zwei deutschen Hochschulen, darauf aufbauender
Fokusgruppenworkshops mit QM-Akteuren und Lehrenden sowie einer mehrstufigen Delphi-Studie werden
unterschiedliche Spannungsfelder herausgearbeitet, in denen sich Praktiken der QS und des QM in Studium
und Lehre bewegen. Im zweiten Schritt wird ein Erfahrungsbericht aus der HAW Hamburg gegeben. Dort
wurden 2011 aus Mitteln des Qualitatspakts Lehre Stellen fiir dezentrale Qualitdtsmanagerinnen und
Qualitatsmanager eingerichtet, die in der zentralen QM-Abteilung angesiedelt sind, gleichzeitig aber in den
Fakultdten sitzen und dort Prozesse der QS und QE moderieren und begleiten.

Literatur
e Ditzel, B. (2015): Qualitditsmanagement als Kontextsteuerung: Uberlegungen zu den Méglichkeiten
und Grenzen steuerungsbezogener Interventionen. In: Vettori, O. et. al. (Hrsg.): Eine Frage der
Wirksamkeit? Qualitatsmanagement als Impulsgeber flir Verdnderungen an Hochschulen. Bielefeld:
UniversitatsVerlagWebler, S. 19-38.
e Ditzel, B. (2017): Bedingte Wirksamkeit von QM in Studium und Lehre: Ergebnisse einer Delphi-
Studie. In: Zeitschrift fir Hochschulentwicklung 12, 2017, 3, 17-37.
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Dezentrales Qualitatsmanagement
im Dschungel divergierender
Anforderungen

Praxistagung nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen
am 28./29. Mérz 2019 an der Philipps-Universitat Marburg

WS-Reihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill

Hochschule fUr Angewandte Wissenschaften Hamburg

Agenda

* Unsere Perspektiven:
Forschungsprojekt WirQung und Praxisbericht HAW Hamburg

*« QM im Spannungsfeld divergierender Sichtweisen
erldutert anhand des PDCA-Zyklus

+ QM im Spannungsfeld divergierender Sichtweisen
am Beispiel der HAW Hamburg

» Fazit: Wie gehen wir damit um?

» Diskussion — Selbstverstdndnis eines (dezentralen) QM

HAW
HAMBURG

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill
Marburg, 28. Marz 2019 Folie 2
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Das Forschungsprojekt WirQung

Begleitforschung zum Qualitatspakt Lehre

Projektbeteiligte Institut fur Controlling und Unternehmensrechnung,
Helmut-Schmidt-Universitdt Hamburg

geférdert durch BMBF (Begleitforschung Qualitatspakt Lehre)
Uber 20 Hochschulen als Kooperationspartner

Projektlaufzeit Oktober 2014 — Januar 2018
Forschungsgegenstand QS und QM fur den Bereich Studium und Lehre

Forschungsfokus Wie wirkt QM als Steuerungspraxis?

Forschungsdesign Fokusgruppen-Workshops

qualitative

Fallstudienanalyse mehrstufige Delphi-Studie

HAW
HAMBURG

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill
Marburg, 28. Marz 2019 Folie 3

Beispiel HAW Hamburg: Dezentrales und zentrales QM

Betriebseinheit EQA

1 gvaluation, Qualititsmanagement, Akkreditierung
? Fakultits-Qualititsmanager/in

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill — HAW
Marburg, 28. Marz 2019 Folie 4 — HAMBURG
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QM im Spannungsfeld divergierender Sichtweisen auf Qualitat

PLAN: planerische Praktiken

klassische = Es braucht eine Qualitatsdefinition.

Ideen von QM = Es braucht ein gemeinsames Qualitatsverstandnis.

Stimmen aus wJa, ich glaube, dass das nicht hinhaut. Also weil das, was vor Ort Qualitdit ist,
der Praxis eben an einem anderen Ort auch Nichi-Qualitdit sein kann. Also Indikatoren, [ ... ]

die man da definiert, die werden variieren. Das ist bei Thnen was ganz anderes als
bei uns, als bei Thnen. [ ... ] Aber das ist ganz schwierig. Dann ist man néimlich
zentral [ ... ] bei einem total schwammigen und globalen Verstéindnis, unter dem
sich alle wiederfinden konnen, aber es muss dann jeder fiir sich das mit Leben
fiillen. Also nicht jede Person fiir sich, sondern jeder Studiengang fiir sich. *
(Fokusgruppen/Wissenschafiler in)

Spannungs- Qualitatsverstandnisse: formal-quantifizierend vs. fachlich-inhaltlich
felder
Qualitatsdefinition, Regeln: eindeutig vs. mehrdeutig;
bestimmt vs. vage
Implikationen = Eine einheitliche UND eindeutige Definition von Qualitat ist schwierig.

= Sensibilitat hinsichtlich unterschiedlicher Qualitatsverstandnisse

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill — HAW
Marburg, 28. Marz 2019 Folie 5 — HAMBURG
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QM im Spannungsfeld divergierender Sichtweisen auf Qualitat

Beispiel HAW Hamburg
Qualitatsverstandnisse: formal-quantifizierend vs.
fachlich-inhaltlich

Verfahren: basierend auf Feedback von Studierenden (und Externen) muss
MaRnahmenplanung erstellt werden

Fachbereich X = Kritik an subjektiver Kritik der Studierenden
(formal- = Zeigt uns, wo die Hurden liegen, die zu Uberwinden sind“
quantifizierend) . Formales Bearbeiten der Anforderungen, keine tiefere inhaltliche Diskussion

= Unzufriedenheit mit dem Verfahren (Viel Larm um nichts)

= Nach anfanglicher Skepsis Akzeptanz der Ruckmeldungen der Studierenden als
Anlass zur fachlichen Diskussion im Kollegenkreis: was wollen wir?

Hoher Aufwand an interner Diskussion
= |nsgesamt Zufriedenheit mit dem Verfahren

Fachbereich Y

(fachlich-
inhaltlich)

HAW
HAMBURG

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill
Marburg, 28. Marz 2019 Folie 6
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QM im Spannungsfeld divergierender Sichtweisen auf Qualitat

Beispiel HAW Hamburg

Qualitatsdefinition, Regeln: eindeutig/bestimmt vs.
Mehrdeutig/vage

= Helfen, faire/vergleichbare Akkreditierungsentscheidungen zu treffen

Klare,

kleinteilige = Kleinteilige Kriterien passen nicht Gberall gleich gut. Beispiel: ,Selbstreflexion*,
Kriterien L2Ausstattung der Laborraume*

(eindeutig/ = Risiko, dass solche Kriterien nicht als legitim wahrgenommen werden
bestnmy = Risiko, dass informelle ,\Workarounds" entstehen (Prosa, die noch ,durchgeht*)
Ganzheitliche = Studiengang in seiner Historie/mit aktuellen und zukunftigen Herausforderungen
Betrachtung darstellbar

des - - ; ; : %
Studiengangs = Risiko, dass relevante Kriterien nicht trennscharf diskutiert werden kénnen
(mehrdeutig/ = Risiko, dass Akkreditierungsentscheidungen schwieriger werden

vage)

HAW
HAMBURG

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill

Marburg, 28. Marz 2019 Folie 7
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QM im Spannungsfeld divergierender Sichtweisen auf Qualitat

CHECK: evaluative Praktiken

Informationen (zu Steuerungszwecken) bereitstellen, um Qualitat vergleichbar zu
machen und Qualitatsprobleme zu identifizieren.

klassische
Ideen von QM

. Auf der anderen Seite will ich natiirlich moglichst spezifisch Dinge fiir mein Fach
[ ... ] erfahren. Das ist immer so ein bisschen dieses Spannungsfeld, in dem man sich
bei solchen Dingen dann bewegt. Das Gleiche gilt fiir Studierendenbefragungen,
Absolventenbefragungen, wo natiirlich die Hochschule als Ganzes ein Interesse
dran hat, moglichst einheitlich ein gewisses Daten-Set zu bekommen. Wir dezentral,
aber mit diesem dann relativ abstrakten Daten-Level gar nicht so viel anfangen
konnen, weil es halt zu unspezifisch ist, um wirklich konkret Verbesserungen
ablesen zu kénnen. Deswegen ist es gerade wenn man mit Befragungen arbeitet so,
dass sehr viel dezentral auch tatscichlich nach den Bediirfnissen gemacht wird.
(Fallstudienanalyse/Mitarbeiter in QM dezentral)

Stimmen aus
der Praxis

Informationsinteressen: manageriell-vergleichend vs. lokal-spezifisch

Spannungs-

felder Instrumente: einheitlich vs. spezifisch

Datenerhebung: quantitativ vs. qualitativ

= Eine objektive Abbildung von Qualitat ist schwierig.
= Sensibilitat hinsichtlich unterschiedlicher Informationsinteressen

Implikationen

— HAW
— HAMBURG

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill

Marburg, 28. Marz 2019 Folie 8
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<2 Das fast alle miteinander befreundet sing

-

5> o3 gitt 2wischen den “gruppen” keinen Stres

<7 Das wir ehvilich 2ueinande sind
«B» wir halten oft und gut 2usammen
<@» gie MAT imemer 2usammen

<11 Dig Schiser
Amosphare

«14» manche Lehrer

@0 192550 aligemein

Freunde
5= Vigle netie und unterschiediiche Leute

ammenhalt, Spab, Freunde

Pt Leute d

Benjamin Ditzel & Chri
Marburg, 28. Marz 2019

» Vit verstenen uns £as1 e Und das kama st echt lushg Wi haben keine in-und outsidergruppen ,aber eine opfergruppe

<6 Man kann 50 $In wie Man will und wird deswagen Nicht ausgeschiossen

<10> Juger hat auf irgendeine Ad ene besondere Bessmmung in der Kiasse Jeder hat seine Aufgabe - Im postven oder negat

«“12» Das wit e gemischie Truppe sind und die meisien von uns mit aben
«13» Wir kbnnen Zusammenhalien, wenn es darsuf ankommi Wi respekberen uns groftentels Es gitt kaum Gewalt

rcHich gut susammen hatten

QM im Spannungsfeld divergierender Sichtweisen auf Qualitat

Beispiel HAW Hamburg
Instrumente, Datenerhebung: einheitlich/quantitativ vs.
spezifisch/qualitativ

sehr

i A T
S
| |
e
zutheden H \Ti | Rtutreden
S S oy
A

11.1 Emreichbarkeit und Ansprechbarkeit von
Lehrenden

1.2 Regeimatige Rickmeidung zu den eigenen
tes Semesters durch die
Z

11.3 Moglichkeit, die erforderichen
Pfiichtveranstaltungen zu belegen

11.4 Moglichkeit, die favorisierten

Wahiveranstaltungen Zu belegen
4 eusiommen 1.5 Zeitiche Koordnation der Lehrveransiaitungen
untereis

11.6 Inhaitliche Abstimmung der
ehrveranstaitungen innerhalb eines Moduls

11.7 Inhaltliche Abstimmung der sehr sehr
untereinander zufrieden / unzufrieden
11 R Sinmunliar A1ifhvais Aar Mnvhde aidainandar wane | | 4 | | cate
- Kehorsavertiete 105 Saciechd
»
i
1 .
1 -
i "
i
i
2
:
—
stian Maxwill — HAW
Folie 9 — HAMBURG

klassische
Ideen von QM

Stimmen aus
der Praxis

Spannungs-
felder

Implikationen

Benjamin Ditzel & Chri
Marburg, 28. Marz 2019

QM im Spannungsfeld divergierender Sichtweisen auf Steuerung

ACT: incentivierende Praktiken

Es geht darum, ein Follow-up sicherzustellen und MaRhahmen zu planen.

. [ ... ] die duPeren Anreize, die jetzt bei uns gegeben sind durch solche
Reakkreditierungszeitrdume [ ... | da neige ich dazu, zu sagen: es ist gut, dass das
nicht dezentral ist, dass es so einen externen Anstof3 gibt, weil es sonst so verdammt
bequem wiire, [ ... ] nicht so viel zu dindern. Man tritt keinem auf die Fiif3e, das war
so dieser kollegiale Aspekt dort und man kann auch ganz gut damit leben, solange
es jetzt keine ernsthaften Probleme gibt. Dass man das System sozusagen dann
beharren Idsst, so wie es ist. [ ... | externe Anreize kann ich mir gut von zentralisiert
sozusagen vorstellen, ich glaube, das hilft sogar so ein bisschen, und die
eigentliche inhaltliche Arbeit muss schon irgendwo dann intern dann erfolgen.
(Fokusgruppen/Wissenschafiler in)

Kontrolle
verbindlich

Steuerungsverstindnis: vs. Beratung

vs. freiwillig, selbstbestimmt

(formale) Anlasse zur (inhaltlichen) Diskussion und Reflexion schaffen

HAW
HAMBURG

stian Maxwill

Folie 10

Philipps

Marburg
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QM im Spannungsfeld divergierender Sichtweisen auf Steuerung

Beispiel HAW Hamburg
Steuerungsverstiandnis: Kontrolle vs. Beratung

Anforderung ans QM:

Unterstutzung des Fachbereichs.
Zuarbeit bei Evaluationen, Antragen,
Workshops zur Qualitatsentwicklung
etc.

Anforderung ans QM:
Qualitatssicherung. Akkreditierungs-
Anforderungen und rechtliche Grenzen
beachten, benennen und einhalten

HAW
HAMBURG

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill
Marburg, 28. Marz 2019 Folie 11

Fazit/Diskussion

Wie sollen wir mit diesen divergierenden Ansichten
umgehen?

= Keine Losung dieser Konflikte in Sicht

= Applaus wird man wahrscheinlich nie ernten - kann aber auch Triebfeder sein, das
QM sténdig weiterzuentwickeln

= Daten sind immer interpretationswiirdig
= Wiinschenswert wére eine starkere Diskussion um den Umgang mit Daten im QM

HAW
HAMBURG

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill
Marburg, 28. Marz 2019 Folie 12
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Qualitatspakt Lehre
Fur ein richtig gutes Studium

Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen

28.-29. Médrz 2019

Fazit/Diskussion

Wer sind wir QM-Akteure?
Selbstverstandnis eines (dezentralen) QM

* QM-Akteure als Ubersetzer/Dolmetscher?

» QM-Akteure als (administrative) Unterstutzer?
= QM-Akteure als Prozessbegleiter?

= QM-Akteure als Kontrolleure?

Benjamin Ditzel & Christian Maxwill
Marburg, 28. Marz 2019 Folie 13

HAW
HAMBURG

Philipps
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WS-Reihe 2: Akteure der QS: Session 1:
Ebenen, Zusammenspiel, Rollen 28.03.2019: 11.30 Uhr

Die Bedeutung von Multiplikatorinnen im Qualitaitsmanagement der Goethe-Universitat
Sabine Barz

Goethe-Universitat Frankfurt am Main, Lehre u. Qualitatssicherung

Annette Miinch

Goethe-Universitdt Frankfurt am Main, Abteilung Lehre und Qualitatssicherung

Abstract:
Die Goethe-Universitat hat seit 2008 ihr Qualitdtsmanagement in Studium und Lehre professionalisiert und

intensiviert. Die Prozesse zur Einflihrung eines systematischen Qualitdtsmanagements sowie zur
regelmaRigen Weiterentwicklung zeichnen sich durch Partizipation und Dialog aus. Die Instrumente setzen auf
dezentrale Verantwortungsibernahme bei zentraler Unterstiitzung bzw. Koordination. Dadurch entsteht ein
Netzwerk aus Akteurlnnen in den Fachern und den zentralen Einrichtungen, die miteinander im Austausch
Uber Qualitatssicherung in der Lehre stehen. Diejenigen, die an diesen Strukturen beteiligt sind, wirken als
Multiplikatorinnen; einerseits in die Fachbereiche, in dem sie dort Impulse zur Weiterentwicklung geben,
andererseits in Richtung der zentralen Einrichtungen, in dem sie dort die Spezifika der Facher stark machen.
Dadurch entsteht ein gemeinsames Verstandnis von Qualitdt in der Lehre, das gleichzeitiger die
Besonderheiten der Fachkulturen bertcksichtigt.

Der Vortrag wird die drei Aspekte (1) partizipative Entwicklung, (2) dezentrale Verantwortungsiibernahme bei
zentraler Unterstiitzung und (3) kommunikative Netzwerkstrukturen und Multiplikatorinnen am Beispiel der
internen Akkreditierungskommission sowie des QPL-Projekts ,Starker Start” erlautern:

e Mit dem Drittmittelprojekt ,Starker Start ins Studium” wurde ein Foérdervolumen von rund 42
Millionen Euro fiir die Jahre 2011-2020 eingeworben. Das Programm starkt mittels einer Zentren-
Struktur durch die Verkniipfung zentraler und dezentraler Akteurlinnen die Studieneingangsphase.

e Im Rahmen der 2016 erlangten Systemakkreditierung wurde im Jahr 2013 eine interne
Akkreditierungskommission eingesetzt, die fachbereichs- und statusgruppenibergreifend Uber
Akkreditierungsentscheidungen beschlielit, aber  auch die  Weiterentwicklung  des
Akkreditierungsverfahrens als solches beeinflusst.

Literatur:

e Goethe-Universitat Frankfurt am Main (2015): Starker Start ins Studium. Antrag der Goethe-
Universitat Frankfurt am Main fir die 2. Férderperiode (2016-2020). Programm des Bundes und der
Lander fiir bessere Studienbedingungen und mehr Qualitat in der Lehre.

e Goethe-Universitdt Frankfurt am Main Stabsstelle Lehre und Qualitatssicherung (2015):
Zwischenbericht zur Evaluation des Programms ,,Starker Start ins Studium® 2015.

e Lommel, Martin; Helmschrott, Susanne; Scherer, Caroline; Altmeyer, Michael, Mallwitz, Michelle;
Niemeyer, Jana; Opitz, Lena; Schmedt, Helena; Sir, Jens; Zielke-Rings, Hanno: Nichts ist so bestdndig
wie die Veranderung. Die Weiterentwicklung des Qualitatsmanagements in Studium und Lehre an der
Goethe Universitadt. Tagungsband der DeGEval 2018; in Druck.

e Schmedt, Helena (2018): Mehr Freirdaume fir die (Re-)Akkreditierung. Malnahmenpaket starkt
Gestaltungsmoglichkeiten. In: Goethe-Spektrum. Das Mitarbeitermagazin der Goethe-Universitat
Frankfurt, Ausgabe 2, 2018.
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GOETHE @

UNIVERSITAT
FRANKFURT AM MAIN

Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen

Die Bedeutung von
Multiplikatorinnen im
Qualitatsmanagement der
Goethe-Universitat Frankfurt

Praxisbeispiele

Sabine Barz, Michelle Mallwitz, Annette Miinch
Abteilung Lehre und Qualitatssicherung, Goethe-Universitat Frankfurt am Main

129 28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 1
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Ablauf Vortrag

Goethe-Universitat

Beispiel 1 ,,Starker Start ins Studium*“
» Partizipative Entwicklung
» Dezentrale Verantwortungstibernahme bei zentraler Unterstutzung
* Kommunikative Netzwerkstrukturen und Multiplikatorinnen

Beispiel 2 Akkreditierung an der Goethe-Universitat

» Partizipative Entwicklung
» Dezentrale Verantwortungstibernahme bei zentraler Unterstiitzung
» Kommunikative Netzwerkstrukturen und Multiplikatorinnen

Fazit

28./29. Marz 2019 Abteidung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 2
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Die Goethe-Universitat UNIVERSITAT

* Die Goethe-Universitat ist mit rund 48.000
Studierenden die drittgréte Universitat
Deutschlands.

e 2017 waren 14.105 der Studierende im
1. Fachsemester, 6.316 Studierende erreichten
ihren Abschluss.

+ Als Volluniversitat mit ca. 160 Studiengangen hat die -
Goethe-Universitat mit ihren 16 Fachbereichen
Forschungsschwerpunkte in allen Teilbereichen.

« 568 Professorlnnen, 2.954 wissenschaftliche und 1.936 technisch-administrative
Mitarbeiterlnnen arbeiten an vier Standorten.

» Seit 2010 gibt es die Abteilung fiir Lehre und Qualitatssicherung (LuQ), seit 2016 ist die
Goethe-Universitat systemakkreditiert.

130 28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualtatssicherung | Goethe-Universiat 3
GOETHE l
Beispiel 1: Starker Start ins Studium — Qualitatspakt Lehre Sl

- Projekt zur systematischen Verbesserung der Studieneingangsphase
- Gesamtvolumen: 21 Mio. Euro (2016-2020)

= Ca. 95 wissenschaftliche Mitarbeiterlnnen (ca. 65 VZA)
= 185 Tutorlnnen und Mentorinnen

— Fachbereichstibergreifende Zusammenarbeit durch Zentrenstruktur

Hochschulleitung und Beirat ,Zukunft der Lehrg~

Qualitats-
management
Direktoriym
Direktorium entrun Zentrum Direktoriym

' Natur-
.‘.Yel"udu"m"( um ¢ N . Z.wum
orac Ssenschaften Lehrer-
wissenschaften

MINT-
nm.ye::h*v'
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GOETHE g

Beispiel 1: Starker Start ins Studium — Qualitatspakt Lehre LT

Starkung der Studieneingangsphase

Starkung fachlicher und methodischer Basiskompetenzen

Entwicklung spezifischer Lehrangebote

Entwicklung spezifischer Beratungsangebote

Verbesserung der Betreuungsrelation

Institutionelle Ziele
= strukturelle und inhaltliche Weiterentwicklung der Lehre
= Schaffung von Kommunikationsplattformen fiir die Lehre
= fachnahe Qualifizierung der Lehrenden (, Tutorln bis Professorin®)
= Foérderung neuer Lehr- und Lernformate
= Forderung einer Lehrkultur

Leitlinien

= fachlich integrierte Férderung von Kern-/Schliisselkompetenzen
= wissenschaftliche Unterstiitzungs- und Férderangebote

13 1 28./29. Marz 2018 5
GOETHE @
Beispiel 1: ,Starker Start ins Studium® e

1) Partizipative Entwicklung

28./29. Marz 2019 Abteidung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 6
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Beispiel 1: Starker Start ins Studium GOETHE “
Partizipative Entwicklung S
Tutorienevaluation
» Betelligte Akteurlnnen:

* AG Tutorlnnenqualifikation:

» \Vertreterlnnen der Zentren und des Verbunds Di®, die an Tutorlnnenausbildung
beteiligt sind

* Leitung der Programmevaluation (Abt. Lehre u. Qualitatssicherung (LuQ))
* Wiss. Koordinatorinnen der Zentren, Dozentlnnen, studentische Tutorlnnen

* Entwicklung eines gemeinsamen Instruments zur Evaluation von Tutorien Uber alle
Zentren/Facher hinweg.
Evaluation der Tutorien hinsichtlich:
a) Peer-Learing-Format

b) Kompetenzen der Tutorlnnen

» Sicherstellung einer nachhaltigen Qualitatssicherung: Einbindung der Ergebnisse in
die Qualifizierungsprogramme

28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualiatssicherung | Goethe-Universiat 7

Beispiel 1: Starker Start ins Studium GOETHE §

S5 2 : UNIVERSITAT
Partizipative Entwicklung
Arbeitsschritt Akteurlnnen
Instrumententwicklung (Fragebogen) AG, LuQ
Auswahl der zu evaluierenden Tutorien AG, Koord. Zentren
Information Studiendekaninnen LuQ, Koord. Zentren
Information u. Anleitung der ausgewahlten Dozentinnen LuQ, Koord. Zentren
Durchfiihrung der Evaluation Dozentinnen (Facher)
Auswertung und Berichtslegung LuQ
Sichtung der Ergebnisse und erste Interpretation AG, LuQ
Kommunikation der Evaluationsergebnisse an Dozentinnen und LuQ, Koord. Zentren, Dozentinnen
Verstandigung auf winschenswerte Weiterentwicklung der (Facher)
Tutorien
Kommunikation der Ergebnisse an Tutorinnen Dozentinnen, studentische Tutorinnen
Besprechung Weiterentwicklung Qualifizierungsprogramme AG
Umsetzung der getroffenen Absprachen in Zustandige Vertreterinnen der Zentren
Qualifizierungsprogrammen und des Verbunds Di®
Weiterentwicklung des Instruments AG, LuQ
Auswahl der zu evaluierenden Tutorien AG, Koord. Zentren
28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 8
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GOETHE

Beispiel 1: ,Starker Start ins Studium® S

2) Dezentrale Verantwortungsiibernahme bei zentraler Unterstiitzung

133 28./29. Marz 2019 Abteidung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 9

Beispiel 1: Starker Start ins Studium GOETHE §
UNIVERSITAT

Dezentrale Verantwortungstbernahme bei zentraler Unterstiitzung

Evaluation des Mathezentrums (Zentrum Naturwissenschaften)

» Angebot: Mathezentrum fir Studierende aller naturwissenschaftlichen Studiengange
(Peer-Learning-Format)

» Evaluationsdesign: Online-in-Prasenz

Arbeitsschritt Zustandigkeit

Impuls Leitung Mathezentrum
Konzeptons: Konzeption der EvaluationsmafRnahme LuQ
phase
Instrumententwicklung LuQ, Leitung Mathezentrum
Vorbereitung Auswahl Lehrveranstaltungen Leitung Mathezentrum
derFeldphase | apsprache mit Lehrenden Leitung Mathezentrum
Feldphase Durchfiihrung der Evaluation (Online-in-Prasenz) Leitung Mathezentrum
Auswertung des Datensatzes LuQ
Auswertung Berichtslegung LuQ
Interpretation der Ergebnisse LuQ, Leitung Mathezentrum
28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 10
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Beispiel 1: Starker Start ins Studium GOETHE @
Dezentrale Verantwortungsiibernahme bei zentraler Unterstiitzung FRANKPORT A MAIK
Evaluation des Mathezentrums (Zentrum Naturwissenschaften)
» Angebot: Mathezentrum flir Studierende aller naturwissenschaftlichen Studiengange
(Peer-Learning-Format)
» Evaluationsdesign: Online-in-Prasenz
Arbeitsschritt Zustandigkeit
Impuls Leitung Mathezentrum
Konzegions; Konzeption der EvaluationsmafRnahme LuQ
phase
Instrumententwicklung LuQ, Leitung Mathezentrum
Vorbereitung Auswahl Lehrveranstaltungen Leitung Mathezentrum
der Feldphase | apsprache mit Lehrenden Leitung Mathezentrum
Feldphase Durchfiihrung der Evaluation (Online-in-Prasenz) Leitung Mathezentrum
Auswertung des Datensatzes LuQ
Auswertung Berichtslegung LuQ
Interpretation der Ergebnisse LuQ, Leitung Mathezentrum
134 28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 1"
Beispiel 1: ,Starker Start ins Studium® I
3) Kommunikative Netzwerkstrukturen und Multiplikatorinnen
28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 12
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Beispiel 1: Starker Start ins Studium
Kommunikative Netzwerkstrukturen und Multiplikatorinnen

GOETHE

UNIVERSITAT
PRANKFURT AM MAIN
Lehrlabor

* Format, in dem aktuelle Forschungsergebnisse zu geisteswissenschaftlichen
Themen zur Diskussion gestellt werden

» Zielgruppe: Lehrende aller geisteswissenschaftlichen Fachbereiche

» Vortragsthemen:
» Die Wirksamkeit des Portfolios: Ein Erfahrungsbericht aus der Romanistik
* Lehrendenbefragung zum Schreiben: Prasentation und Diskussion aktueller Ergebnisse
» Reziprokes Lesen: Eine Methode flr die Seminarlektlre

* Gelegenheit zum Perspektivenwechsel: aus der Praxis der Lehre in die
analysierende Betrachtung und in die synthetisierende Weiterentwicklung von Lehre

» Médglichkeit des Austauschs
* Ziel: Impulse und Anregungen flr die eigene Lehrpraxis

* Teilnehmerinnentragen als Multiplikatorinnen Erkenntnisse in die Facher

28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 13

GOETHE gi

UNIVERSITAT

FRANKFURT AM MAIN

Beispiel 2: Akkreditierung

Empfehlungen Schwerpunktsetzung

Studiengangsentwicklung

Verfahrensschritte im Evaluationszyklus:
% (Re-)Akkreditierung

3 Studiengangsevaluation

Kick-Off-Workshop

LD

28./29. Marz 2019

Philipps

urricy umssentwicklungf
Jahr6 .2 -ﬂ Jahr 8

Instrumente der Qualitatssicherung:
Studierendenbefragung

Absolventinnenbefragung

=

Kennzalen

ED

Abtedung Lehre und Qualtatssicherung | Goethe-Universiat
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Beispiel 2: Akkreditierung S

1)

28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 15

GOETHE

Partizipative Entwicklung

Beispiel 2: Akkreditierung - Partizipative Entwicklung SRILE L e

Partizipative Entwicklung der Verfahren: Mit Zulassung zur Systemakkreditierung im Marz 2013
wurde ein fach- und statusgruppeniibergreifendes Projektteam eingerichtet

Aufgaben des Projekiteams:

Partizipative Weiterentwicklung der Verfahren:

28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 16

GOETHE g

Beratung bei der Vorbereitung auf das Systemakkreditierungsverfahren
Zusammenfuhrung der Evaluationsinstrumente zu einem geschlossenen Regelkreis
Entwicklung des Einfuhrungs- und Weiterfihrungsprozesses von Studiengéangen
Entwicklung von Qualitétskriterien zur Beurteilung von Studiengéngen

Informations- und Kommunikationsmultiplikator in die Fachbereiche

Vorstellung der Teilprojekte in den Gremien

Erarbeitung der Evaluationssatzung

—> 8 Sitzungen

Interne Akkreditierungskommission
Themenbezogene Arbeitsgruppen

Philipps
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GOETHE @

Beispiel 2: Akkreditierung LIt

2) Dezentrale Verantwortungsiibernahme bei zentraler Unterstiitzung

137 28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 17
Beispiel 2: Akkreditierung - Dezentrale Verantwortungs- corrnr (B
ubernahme bei zentraler Unterstutzung ol

1
stellt Evaluations- f
ergebnisse bereit p Dekanerunde
e ! T
1 1 I
! v !
! ! Dekan SR L
: Studiendekane-
' runde
1 T LI CH L IO — — — — — — —
1 1 s
] 1 A\
1 : formuliert Handlungs-
: ————— Studiendekan empfehlungen an
' T
' 1
s s e NUGENGININESCHE.. — — — — — — 1
Fachbereich
28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualiatssicherung | Goethe-Universiat 18
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Beispiel 2: Akkreditierung - Dezentrale Verantwortungs- i
ubernahme bei zentraler Unterstltzung SR

Als dezentrales Kommunikationsforum haben die Fachbereiche Studienkommissionen einge-
richtet, in denen die Evaluationsergebnisse diskutiert und ggf. MaRnahmen beraten werden, die
dem Fachbereichsrat zum Beschluss empfohlen werden.

Aufgaben der Studienkommissionen sind u.a.:

» Diskussion der Ergebnisse der zentralen sowie anderweitig dezentral durch den Fachbereich in
Auftrag gegebenen Evaluationsverfahren (studiums- sowie lehrendenbezogen)

» Beteiligung an der Studiengangsentwicklung (z.B. Vorbereitung auf die (Re-)Akkreditierung,
Mo-dulverflechtung)

» kontinuierliche Weiterentwicklung der Lehrkompetenz (in begriindeten Fallen auch Diskussion
der Ergebnisse der Lehrveranstaltungsevaluation einzelner Veranstaltungen und Lehrender)

« Uberpriifung der Studierbarkeit und Ressourcen auch hinsichtlich der Finanzierbarkeit (z.B. Mo-
dularisierung, studentische Arbeitsbelastung, Prifungsformen, Lehrmaterialien,
Anrechnungsmodi etc.)

» Berticksichtigung gender- und diversitatssensibler Fragestellungen
» Diskussion adaquater (Studien-)Beratungs- und Betreuungsangebote

138 28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 19
GOETHE g
Beispiel 2: Akkreditierung LIt

3) Kommunikative Netzwerkstrukturen und Multiplikatorinnen

28./25. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualatssicherung | Goethe-Universiat 20
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Beispiel 2: Akkreditierung - Kommunikative Netzwerk- corrns B
strukturen und Multiplikatorinnen LML L

Interne Akkreditierungskommission der Goethe-Universitat:

Perspektiven aller Fachkulturen und Statusgruppen sind vertreten
Aushandlung inneruniversitarer Qualitatsstandards

Weiterentwicklung des (Re-)Akkreditierungsverfahrens nach intensiver Diskussion in der

Kommission und Aussprache in der Studiendekanerunde
Konsistenz von Empfehlungen/Auflagen (iber Studiengénge und Fachbereiche hinweg
Akkreditierungskommission bringt Erfahrungen u.a. in Novellierung der Rahmenordnung ein

Mitglieder der Akkreditierungskommission wirken als Multiplikatorinnen in den Fachern und

bringen die fachspezifischen Perspektiven in die Diskussion der Akkreditierungskommission

28./25. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualtéissicherung | Goethe-Universiat 21
GOETHE g
Fazit UNIVERSITAT
FRANKFURT AM MAIN

Multiplikatorinnen sind das, was fur uns die Nachhaltigkeit ausmacht,
weil Qualitat in der Lehre von jeder und jedem einzelnen Lehrenden
lebt!

Nachhaltigkeit durch geschlossene Qualitatskreislaufe und
Netzwerke aber auch durch Kulturwandel durch Multiplikatorinnen

28./29. Marz 2019 Abtedung Lehre und Qualtaissicherung | Goethe-Universeat

Philipps




Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

GOETHE gi

Kontakt und weitere Informationen UNIVERSITAT
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http://www.uni-frankfurt.de/52206189/akkreditierung
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WS-Reihe 2: Akteure der QS: Session 2:
Ebenen, Zusammenspiel, Rollen 28.03.2019: 14.15 Uhr

Auf dem Weg zu einem nachhaltigen QM-System: Kooperation zentraler und dezentraler Akteure
als wesentliches Gestaltungselement

Mareike Beul3e

Hochschule Hannover, Zentrum fiir Lehre und Beratung - Studium und Lehre

Dr. Diana Casel

Hochschule Hannover, Zentrum fir Lehre und Beratung

Cornelia Eube

Hochschule Hannover, Zentrum fiir Lehre und Beratung

Abstract:

Der zur Rede stehende Kurzvortrag fokussiert mit der Zusammenarbeit verschiedener Akteure auf zentraler
und dezentraler Ebene sowie der Frage nach der Etablierung von QM-Instrumenten und ihrem
Standardisierungsgrad zwei wesentliche Aspekte des Qualitditsmanagements.
Aus der Praxis einer Hochschule wird die Zusammenarbeit zwischen zentralen und dezentralen Akteuren bei
der (Neu)Ausgestaltung der studentischen Lehrevaluation sowie von Lehrberichten und
Qualitatsentwicklungsgesprachen skizziert. Hierbei verfolgt die Hochschule Hannover einen partizipativen
Ansatz. Die Kommunikation zwischen den Akteuren erfolgt im Gegenstromverfahren, das die Individualitat
der Lehreinheiten beriicksichtigt und zugleich eine gewisse Standardisierung sicherstellt. Mit diesem Ansatz
soll die Motivation der dezentralen Akteure zur Mitwirkung an den QM-Prozessen gefordert werden, eine
hohe Passung und ein hoher Nutzungsgrad der generierten Daten erzielt und somit indirekt auch die
Nachhaltigkeit der eingefiihrten Verfahren gesichert werden. Die aus diesem Verfahren resultierenden
Erfahrungen sowie identifizierten Erfolgsfaktoren und Hiirden bei der Einfiihrung der QM-Instrumente
werden vorgestellt.
Die Akzeptanz und damit nachhaltige Umsetzung von Unterstiitzungsangeboten zentraler Einrichtungen zur
Qualitatsverbesserung der Lehre setzt aber auch eine gut abgestimmte Zusammenarbeit derselben
untereinander voraus. Anhand von Praxisbeispielen auf den Ebenen der Lehrveranstaltungsevaluation, der
Akkreditierung und der Studiengangsentwicklung soll aufgezeigt werden, in welcher Form und mit welchen
Zielen verschiedene Akteure der zentralen Einrichtungen wie das Akademische Controlling, das
Qualitatsmanagement und die Hochschuldidaktik zusammenarbeiten und diese Zusammenarbeit
gewinnbringend zur Qualitatsentwicklung von Studium und Lehre nutzen kdnnen.
Literatur:
e Brahm, T., Jenert, T., & Euler, D. (Hrsg., 2016). Pddagogische Hochschulentwicklung. Wiesbaden:
Springer VS.
e Berthold, C. (2011). ,Als ob es einen Sinn machen wiirde ...“. Strategisches Management an
Hochschulen. CHE-Arbeitspapier Nr. 140. Gutersloh. https://d-nb.info/1010841084/34
e Holzwarth, M. et al. (2013). Governance. In B. Jorzik (Hrsg.), Charta guter Lehre. Grundsétze und
Leitlinien  fiir eine bessere Lehrkultur (S. 85-89). Essen: Edition Stifterverband -
Verwaltungsgesellschaft fir Wissenschaftspflege mbH.
e Taschner, M. (2014). Hochschulcontrolling: Einflihrung von Berichtssystemen: Prozesse, Strukturen,
Vorgehen. Miinchen: De Gruyter Oldenbourg.
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HOCHSCHULE
HANNOVER
UNIVERSITY OF
APPLIED SCIENCES
AND ARTS

Zentrum fiir Lehre
und Beratung

Auf dem Weg zu einem
nachhaltigen QM-System

Kooperation zentraler und dezentraler Akteure als
wesentliches Gestaltungselement

Mareike Beule, Diana Casel, Cornelia Eube

GEFORDERT VOM

* Bundesministerium
2R~ N fiirBildung
und Forschung

Ziel des Vortrags

Darstellung und Reflexion der Zusammenarbeit

1. mit den Fakultdten an den Beispielen
» Lehrbericht (inkl. Qualitdtsentwicklungsgesprache)
* Ordnung zur Durchfiihrung der studentischen Lehrevaluation

2. zwischen den Akteuren der zentralen Einrichtungen an den Beispielen
* Workshop ,Lehrevaluation durchgefiihrt — und nun?*
« Studiengangsentwicklung
* Re-Akkreditierung
* Lehrbericht (Berichtserstellung)

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
G fiir Bildung
und Forschung

Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019
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Gliederung

Vorstellung der Hochschule Hannover
Zusammenarbeit mit den Fakultaten

Zusammenarbeit zwischen Akteuren der zentralen Einrichtungen
Reslimee

~onh =

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
4 fiir Bildung
und Forschung

1 4 3 Hochschule Hannover ZL B — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 3
1. Vorstellung der Hochschule Hannover
GEFBRDERT VOM
* Bundesministerium
G fiir Bildung
und Forschung
—
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1. Vorstellung der Hochschule Hannover
Hochschule Hannover in Zahlen — Menschen

10.024
333 Studierende 515

hauptamtl. Lehrkrafte Lehrbeauftragte

m
ﬂ e 593

Mitarbeiterinnen und

davon 26 9

Professorinnen und

Professoren Mitarbeiter
GEFGRDERT VOM
* Bundesministerium
& fiir Bildung
und Forschung
Stand: 1.12.2016 *Stand 12.12.2018 [ ]
Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 5
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1. Vorstellung der Hochschule Hannover
Hochschule Hannover in Zahlen — Studierende

Fakultat V Fakultat |
Diakonie, Gesundheit und Soziales Elektro- und Informationstechnik
1424 Studierende 1502 Studierende

Fakultat 1l
Maschinenbau und Bioverfahrenstechnik
2331 Studierende

Fakultat 1V
Wirtschaft und Informatik
2167 Studierende
GEFBRDERT VOM
Fakultat 11
* Bundesministerium Medien, Information und Design
& fiir Bildung 5
und Forschung 2600 Studierende
Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 6
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1. Vorstellung der Hochschule Hannover
zentrale Akteure Qualitét in der Lehre

PRASIDIUM

Stabsstellen Dezernate Zentrale Einrichtungen

Zentrum fiir Lehre und Beratung

Prasidiumsbiiro und _ Dezernat Il Ressort Studium und Lehre (ZLB - SL)
Hochschulplanung (PH) Studierendenverwaltung (u.a. Hochschuldidaktik

Akademisches Controlling)

Fakultat | Fakultat Il Fakultat IV Fakultat V

GEFORDERT VOM
* Bundesministerium
4 fiir Bildung
und Forschung

*“Vizeprasidentin Lehre, Studium, Qualitat, Bibliothek (NS

1 4 5 Hochschule Hannover ZL B — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 7

1. Vorstellung der Hochschule Hannover
Standorte - verteilt in der Stadt

K

Zentrum fir Lehre
und Beratung -
Ressort Studium
und Lehre

[

Prasidiumsbiro und

Hochschulplanung (PH)

GEFGRDERT VOM : s < - )
Studierenden- 5 .
* Bundesministerium verwaltung ; g o
/ fiir Bildung b 1
und Forschung s et il .
\\ O\ =

Hochschule Hannover ZL B — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 8
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2. Zusammenarbeit mit den Fakultaten

GEFORDERT VOM

* Bundesministerium
& fiir Bildung

und Forschung

Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 9
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2. Zusammenarbeit mit den Fakultaten
Ziele der Zusammenarbeit

« Sensibilisierung fur hochschulweite Qualitatskultur

* Nachhaltiges Qualitatsmanagement: Nachhaltigkeit impliziert ,fortwahrende
Nutzung und dauerhafte Wirkung“ (Schil3ler, 2007)

+ SchlieBung des PDCA-Zyklus
* Einfihrung standardisierter Elemente zur Qualitatssicherung

* Akzeptanz des Controllings (Berthold, 2011) durch Kopplung mit weiteren
Support-Strukturen

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
G fiir Bildung
und Forschung

Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 10
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2. Zusammenarbeit mit den Fakultiaten

Gegenstromverfahren
o Einbringen Gerichtete Steuerung ‘
3 fakultatsindividueller durch
e Bedurfnisse Standardisierung
g Prufung der Sicherstellung von
_8 Operationalisierung: Transparenz o
Beé:l_enk_gendund Erméglichung von ‘,8
LT=nes Freiheitsgraden o
Nutzung von g
Freiheitsgraden 3

GEFURDERT VOM

* B_ynd_esministerium
il 1. Uber lehrrelevante Inhalte

\

-

Basis: dialogorientierte und wertschatzende Kommunikation

Hochschule Hannover ZLB - Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019

Seite 11

2. Zusammenarbeit mit den Fakultaten
Beispiel: Lehrbericht

Ausgangslage:

GEFRDERT VOM

* Bundesministerium
& fiir Bildung
und Forschung

bisher unregelmaBige Gesprache tiber Qualitat in der Lehre mit dem
Prasidium

Erkenntnisse sind teilweise nicht dokumentiert

Daueranfragen an Studierendenverwaltung bzgl. Daten

einheitlicher Datenbericht fiir jede Lehreinheit
Lehrbericht als Grundlage fir Qualitdtsentwicklungsgespréche

Klarung von Aufgaben und Zusténdigkeiten
Systematisierung der Arbeitsablaufe

Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019

Seite 12

Philipps




148

Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

2. Zusammenarbeit mit den Fakultiaten
Beispiel: Lehrbericht

@® Juni2017: @® Mai/Juni 2018: ) Marz/April 2019:
Wunsch, die vielen Vorstellung der QM- Gemeinsamer Workshop
QS-Aktivitdten an Strategie im Senat zum Beschluss des Lehr-
der HsH zu blindeln sowie im Hochschul- berichts (inhaltlich)
und in ein hochschul- rat Klarung des Prozesses

weites QM zu liber-

fuhren
o o

Marz 2018: November 2018 —
Diskussion einer QM- Januar 2019:
Strategie inkl. Lehr- Fakultatsindividuelle
bericht mit den Workshops zum Lehr-
Studiendekanen bericht bzgl. Inhalten
GEFORDERT VOM
* Bundesministerium
G fiir Bildung
und Forschung
/D
Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 13

2. Zusammenarbeit mit den Fakultaten
Beispiel: Ordnung zur Durchflihrung der studentischen
Lehrevaluation

Ausgangslage:
« Evaluationsordnung aus dem Jahr 2006

* Ordnung wurde nicht tiberall gelebt, z. T. weder transparentes noch
zufriedenstellendes Evaluationsverfahren aus Sicht der Lehrenden und der
Studierenden

Ziel:

* Neuauflage als verbindlicher Ordnungsrahmen

Zweistufiges Vorgehen:

* 1. Ordnung zur Durchfiihrung der studentischen Lehrevaluation
« 2. Fragebogen

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
4 fiir Bildung
und Forschung

Hochschule Hannover ZLB8 — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 14
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2. Zusammenarbeit mit den Fakultaten
Beispiel: Ordnung zur Durchflihrung der studentischen

Lehrevaluation
® Okt./Nov. 2017: @® Mai- Dez. 2018: ) Jan.2019: ®
Erstellung des datenschutz- Diskussion
Entwurfs rechtliche in der AG
Uberpriifung Studiendekane
Marz/April Jan. 2019: Marz 2019:
2018: Besprechung Diskussion
Besprechung in der AG mit studen-
in der AG Evaluations- tischer
Evaluations- ordnung Vertretung
ordnung
GEFORDERT VOM
* | Bundesministerium
A fiir Bildung
und Forschung
A
Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 15
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2. Zusammenarbeit mit den Fakultaten
Erfolgsfaktoren und Herausforderungen

Lehrbericht:
* Einbezug der Fakultdten mittels Arbeitsgruppen
« fakultadtsindividuelle Workshops ohne zentrale Beteiligung

* Vorlage eines bewdahrten Praxisvorschlags einer anderen Hochschule als
Diskussionsgrundlage

Ordnung zur Durchfihrung der studentischen Lehrevaluation
« fakultatsiibergreifende Arbeitsgruppe
» Gewahrung fachspezifischer Spielrdume bei den Fragebdgen
Allgemein:

» unterschiedliche Fachdisziplinen der Akteure der zentralen Einheiten
erleichtert Kommunikation mit den Fakultaten

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
A fiir Bildung
und Forschung

Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 16
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2. Zusammenarbeit mit den Fakultaten
Erfolgsfaktoren und Herausforderungen

* Wahrnehmung der zentralen Einrichtungen als Dienstleister

* Vertrauen gewinnen

+ wahrgenommene Kosten-Nutzen-Relation der Instrumente

« Standardisierung (z. T. divergierende Vorstellungen der Fakultaten)
* raumliche Distanz zu den Fakultaten

* Drittmittelprojekt und hiermit einhergehende Diskontinuitaten

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
& fiir Bildung
und Forschung

Hochschule Hannover ZLB8 — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 17

3. Zusammenarbeit der Akteure in den zentralen

Einrichtungen
GEFURDERT VOM
* Bundesministerium
G fiir Bildung
und Forschung
—>
Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 18
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3. Zusammenarbeit i. d. zentralen Einrichtungen
Ziele der Zusammenarbeit

Dienstleistungen fiir die Fakultdten aus einer Hand

direkte und eindeutige Informationswege

starkere Verzahnung von Hochschuldidaktik und QM

* Heterogenitat und Studierendenzentrierung berticksichtigen
PDCA-Zyklus schlieBen

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
G fiir Bildung

und Forschung

Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 19
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3. Zusammenarbeit i. d. zentralen Einrichtungen
Beispiel: Workshop ,Lehrevaluation durchgefiihrt — und
nun?*

* gemeinsames Projekt der Hochschuldidaktik und des Akademischen Controllings

« Befund: Lehrveranstaltungsevaluationen (LVE) sind nicht per se wirksam —
Anschlussmalinahmen (z. B. Dialog, Beratung, Kompetenzentwicklung) als
ausschlaggebende Erfolgsfaktoren (vgl. Cohen, 1980; Schmidt, 2007; Schmidt,
2008)

+ Ziele des Workshops:
* Hintergrundinformationen zum Thema Lehrevaluation
« Starkung des Dialogs tiber die LVE
» Besprechung der LVE-Ergebnisse mit den Studierenden
+ weitere Feedbackverfahren

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
A fiir Bildung

und Forschung

Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 20
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3. Zusammenarbeit i. d. zentralen Einrichtungen
Beispiel: Studiengangsentwicklung

Prozess

» Zwei Workshops je Semester ( (R abiaditanioy

* Moderiert durch Vertreterinnen der
Hochschuldidaktik und des
Akademischen Controllings
(Zeitraum zw. Akkreditierungen)

* Persona-Modell zur
Studierendenzentrierung

* ModulUbergreifender Ansatz

* Kick-off Workshop

 Darstellung des
Unterstutzungsangebotes von PH,
ZL B-SL (Akademisches Controlling
und Hochschuldidaktik)

» Dauerhafte Begleitung wahrend der

Akkreditierung
(Weiter-) Entwicklung
eines Curriculums

GEFORDERT VOM
* Bundesministerium

fiir Bildung

und Forschung

—>

Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 21
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3. Zusammenarbeit i. d. zentralen Einrichtungen
Beispiel: Re-Akkreditierung (Phasenmodell)

= = o =) o) o)

Ausléser Verfahrensziele = Uberarbeitung * Entwurf Check Briefing der
* 24 Monate Vorlauf * Qualifikationsziele der Module Modulhandbuch Modulhandbuch Gesprachs-
Re-Akkreditierung « Studiengangs- ¢ Uberarbeitung « Entwurf « Finaler Check partner *innen

Einrichtung neuer struktur und von Ordnungen Selbstbericht Hochschul- = Mdgliche
Studiengang Rahmendaten Evaluationsdaten « Textbausteine planung Gutachterfragen
« Eigene Stdg.- Modulworkshop « Check letzter « Ubersendung erarbeiten
Anderung « Vertrag mit Agentur AKkr.-Bericht an Agentur * Welche
Unterlagen beim
« Auswahl Agentur Vor-Ort-
»  Kick-off Gesprach
(Verfahrensziele, auslegen
Zeit, Ressourcen, « Nachbereitung
Zustandigkeit, Phase 6 Phase 8 der Gesprache
Verfahrensbindel) Lauffangen”
« Gutachten Ruckubersen- » Auswertung
= Uberarbeitung / dung des * Lessons
Mangelbeseiti- Uberarbeiteten learned
gung in ein Berichtes an Einbindung der
Dokument Agentur Erfahrungen in
) (alt/neu « Ggfneues neue Verfahren
GEFORDERT VOM zusammen, Gutachten
L danach alt abwarten
* Bundesministerium entfernen) . Abgabe an AR
G fiir Bildung
und Forschung
Fakultat Prasidiumsbiiro und Hochschulplanung ZLB-SL D
Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 22
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3. Zusammenarbeit i. d. zentralen Einrichtungen
Beispiel: Lehrbericht

Ausgangslage:
* mehrere Organisationseinheiten liefern Daten zu

Aufgaben:

+ |dentifikation und Strukturierung der vorliegenden Daten
* |dentifikation von bestehenden Datenfliissen

« Zusammenfiihren der Daten

* Klarung des Gesamtprozesses

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
& fiir Bildung
und Forschung

Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 23

3. Zusammenarbeit i. d. zentralen Einrichtungen
Erfolgsfaktoren und Herausforderungen

Erfolgsfaktoren:
* rdumliche N&he - kurze Wege zur Kommunikation
* gemeinsame Vorgesetzte

Herausforderungen:

* rdumliche Distanz zu anderen Akteuren auBerhalb ZLB-SL

» Koordination der Prozesse mit anderen Datenlieferanten

« Terminfindung: Komplexitat steigt je mehr Akteure beteiligt sind

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
A fiir Bildung
und Forschung

Seite 24
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4. Resiimee

+ positive Ruckmeldungen und konstruktiv-kritische Diskussionen

« Chance fur Nachhaltigkeit ist angelegt
+ umfassenderes Verstandnis fur die Tatigkeiten anderer Akteure
durch Zusammenarbeit

« strukturierter gemeinsamer Austausch

GEFURDERT VOM

* Bundesministerium
4 fiir Bildung
und Forschung

1 5 4 Hochschule Hannover ZLB — Studium und Lehre, Praxistagung nachhaltige Qualitétssicherung in Hochschulen, Marburg 28.03.2019 Seite 25
Vielen Dank!
iele dnK!
GEFGRDERT VOM
* Bundesministerium
& fiir Bildung
und Forschung
Férderkennzeichen 01PL17040 G
Seite 26
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WS-Reihe 2: Akteure der QS: Session 2:
Ebenen, Zusammenspiel, Rollen 28.03.2019: 14.15 Uhr

Genese, Aufgaben, Herausforderungen des Internen Akkreditierungsausschusses

Stefanie Haas
Albert-Ludwigs-Universitat Freiburg, Qualitatsmanagement Studium und Lehre

Abstract:
Die Universitat Freiburg wurde im Oktober 2017 zum Verfahren der Systemakkreditierung zugelassen und
wird nach — positivem — Abschluss des Prozesses ihre Studiengdnge selbstandig akkreditieren. Daflr hat die
Universitat ihr Qualitatsmanagementsystem stetig weiterentwickelt und bereits erprobt. Das neue zentrale
Organ im Qualitdtsmanagement in Studium und Lehre ist der Interne Akkreditierungsausschuss, den wir
gerne auf der Praxistagung Nachhaltige Qualitéitssicherung in Hochschulen im Rahmen eines Kurzvortrags
vorstellen moéchten:
,Genese, Aufgaben, Herausforderungen des Interner Akkreditierungsausschusses an der
Universitat Freiburg”

Eine internalisierte Qualitatssicherung von Studiengédngen zeitigt dauerhaft nur Erfolg, wenn das QM-System
der systemakkreditierten Hochschule auf breite Akzeptanz bei den Universitatsmitgliedern st6Rt. Aus diesem
Grund hat die Universitat Freiburg als Herzstiick ihres QMS den Internen Akkreditierungsausschuss (IAA)
geschaffen, der im Rahmen der Akkreditierungs-verfahren die Aufgabe des internen Peer Reviews
Ubernimmt, an der Entscheidung Uber die Akkreditierung von Studiengdngen beteiligt ist und die
Hochschulleitung in der Weiterentwicklung des QM-Systems berat. Der IAA ist kein stehendes Gremium aus
wenigen Mitgliedern, sondern ein Verbund aus Personen aller Statusgruppen aller Fakultaten der
Hochschule: im Ergebnis 91 Personen. Dadurch erhofft sich die Universitat Freiburg eine erhéhte Akzeptanz
ihrer QM-Instrumente, eine gesteigerte ldentifikation mit den Qualitdtszielen in Studium und Lehre und
letztlich eine Qualitatskultur, die in alle Bereiche der Universitat strahlt. Gleichzeitig steht die Arbeit eines
solch groBen Gremiums vor zahlreichen Herausforderungen in Fragen der Arbeitsorganisation,
Handlungsfahigkeit, Nachhaltigkeit oder Logistik.

Unser Beitrag bewegt sich an der Schnittstelle der Themen ,Erfolgsfaktoren fiir interne Zusammenarbeit’
sowie ,Zentrale und dezentrale Akteure’ und mochte zu diesen Feldern das Freiburger Fallbeispiel und seine
Losungsideen vorstellen.

Literatur:

e Donzallaz, D. (2014): Vom ,,Schwachsinn” zur Qualitatskultur — Tipps fiir den Umgang mit Problemen
beim Aufbau von QM-Systemen in Universitdten. In: Nickel, S. (Hrsg.): Implementierung
vonQualitdtsmanagementsystemen: Erfahrungen aus der Hochschulpraxis. Gitersloh, S. 27-38.

e Nickel, S. (2014): Typologie und Erfolgsfaktoren von QM-Systemen in Hochschulen — Ein Uberblick. In:
Nickel, S. (Hrsg.): Implementierung von Qualitdtsmanagementsystemen: Erfahrungen aus der
Hochschulpraxis. Gitersloh, S. 3-25.
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Beteiligung statt Betroffenheit

Genese, Aufgaben, Herausforderungen des
Internen Akkreditierungsausschusses (IAA)

Albert-Ludwigs-Universitit Freiburg

i
!
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FREIBURG

28.03.2019
Marburg, Tagung Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen

Stefanie Haas

Universitat Freiburg
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Systemakkreditierung

UNI
FREIBURG

Zulassung zum Verfahren der Systemakkreditierung,
Durchfuhrunginterner Qualitatssicherungsverfahren

Einreichung des Vollantrags

Erste Begehung durch die Akkreditierungsagentur

Zweite Begehung durch die Akkreditierungsagentur

Entscheidung Uber die Systemakkreditierung
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Systemakkreditierung

UNI
FREIBURG

Zulassung zum Verfahren der Systemakkreditierung,
Durchfuhrunginterner Qualitatssicherungsverfahren

Einreichung des Vollantrags 'gge'hZWiSChenzeit.
rehfiihryn :
: g von
AkkredltierUngs_
Verfahren

Erste Begehung durch die AKKERTAPTS Studi
Udiengin
gen

Zweite Begehung durch die Akkreditierungsagentur

Entscheidung Uber die Systemakkreditierung

158 Der Interne Akkreditierungsausschussder Universitat Freiburg

Interne Akkreditierung

UNI
FREIBURG

Begutachtung und Auflagen
- Ergebnis der externen Evaluation?
Empfehlung aus der externen Evaluation?

Verbindliche Erteilung durch Hochschulleitung
oder durch Senat(sausschuss)?

Einrichtung eines neuen Gremiums?
Neues Gremium: Stehend oder variabel?
Akkreditierungsentscheidung

- Durch Senat(sausschuss)?

- Durch Hochschulleitung?

- Durch neues Gremium?
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Interne Akkreditierung

UNI
FREIBURG

Begutachtung und Auflagen
- Ergebnis der externen Evaluation?
- Empfehlung aus der externen Evaluation?

- Verbindliche Erteilung durch Hochschulleitung
oder durch Senat(sausschuss)?

- Einrichtung eines neuen Gremiums = |AA!

- Neues Gremium: Stehend oder variabel!
Akkreditierungsentscheidung

- Durch Senat(sausschuss)?

- Durch Hochschulleitung! (und)

- Durch neues Gremium = |AA!

terne Akkreditierungsausschussder Universitat Freiburg

Akkreditierungszyklus 2
_2__
2 Lol
l k ca. alle 2,5 Jahre: Strategiegespriche | :E
Daten °°—¢' l M"‘“““”“’"JT Daten, Dokumentation

Begutachtung

standig: Monitoring o ind e

=

Daten,
Dokumentation

8o 8 Jahre: Akkreditierung
interne Akkreditierung

Ubergang:
Monitoring & Strategieprozess

[w]

Daten, Dokumentation T[ Dokumentation

>a. alle 2,5 Jahre: Strategiegesprache
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Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

IAA als Herzstuck des
Qualitatsmanagementsystems
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Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

IAA als Herzstlck des
Qualitatsmanagementsystems

Bestehend aus 91 Mitgliedern
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Interner Akkreditierungsausschuss 2
_2__

. Zy

IAA als Herzstuck des Du

Qualitatsmanagementsystems

Bestehend aus 91 Mitgliedern

- Alle 11 Fakultaten schicken Vertreter*innen aller
Statusgruppen:
2 Hochschullehrer*innen
2 akademische Mitarbeiter*innen

2 Mitarbeiter*innen aus Administration
2 Studierende

- StuRa besetzt 2 Platze

- Zusatzlicher Platz fur die Gemeinsame Kommission
der Philosophischen und Philologischen Fakultat
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Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

IAA als Herzstlck des
Qualitatsmanagementsystems

Bestehend aus 91 Mitgliedern
Bestellung durch Senat
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Interner Akkreditierungsausschuss 2
_2__

. Zy

IAA als Herzstuck des Du

Qualitatsmanagementsystems
Bestehend aus 91 Mitgliedern
Bestellung durch Senat

Amtszeit 4 Jahre (Studierende 1 Jahr)
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Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

IAA als Herzstuck des
Qualitatsmanagementsystems

Bestehend aus 91 Mitgliedern
Bestellung durch Senat
Amtszeit 4 Jahre (Studierende 1 Jahr)

Handelt nicht als Gesamtgremium, sondern
bildet intern IAA-Gutachtergruppen
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Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

IAA als Herzstuck des
Qualitatsmanagementsystems

Bestehend aus 91 Mitgliedern
Bestellung durch Senat
Amtszeit 4 Jahre (Studierende 1 Jahr)

Handelt nicht als Gesamtgremium, sondern
bildet intern IAA-Gutachtergruppen

- Je bestehend aus 5 Mitgliedern der Statusgruppen
2 Hochschullehrer*innen
1 akademische Mitarbeiter*innen
1 Mitarbeiter*in aus Administration
1 Studierende’*r

Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

IAA als Herzstuck des
Qualitatsmanagementsystems

Bestehend aus 91 Mitgliedern
Bestellung durch Senat
Amtszeit 4 Jahre (Studierende 1 Jahr)

Handelt nicht als Gesamtgremium, sondern
bildet intern IAA-Gutachtergruppen

- Je bestehend aus 5 Mitgliedern der Statusgruppen
- Neue IAA-Gutachtergruppe fur jedes Verfahren

- Auflésung der IAA-Gutachtergruppe (nicht des
IAA!) nach dem Verfahren
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Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

IAA als Herzstuck des
Qualitatsmanagementsystems

Bestehend aus 91 Mitgliedern
Bestellung durch Senat
Amtszeit 4 Jahre (Studierende 1 Jahr)

Handelt nicht als Gesamtgremium, sondern
bildet intern IAA-Gutachtergruppen

Steuerndes |IAA-Direktorium
- Besetzt durch ebenfalls alle Statusgruppen
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Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

IAA als Herzstuck des
Qualitatsmanagementsystems

Bestehend aus 91 Mitgliedern
Bestellung durch Senat
Amtszeit 4 Jahre (Studierende 1 Jahr)

Handelt nicht als Gesamtgremium, sondern
bildet intern IAA-Gutachtergruppen

Steuerndes IAA-Direktorium

Beteiligung an Entscheidungsprozessen im
Rahmen der Akkreditierung
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Interner Akkreditierungsausschuss 2
_2__
- ; ; 2
Beteiligung an Entscheidungsprozessen im Sw
Rahmen der Akkreditierung
- Qualitatsbewertung
Interne Begutachtung von Studiengangen durch
IAA-Gutachtergruppe im Rahmen der Akkreditierung
O
o
=
-
zu.l
| ca. alle 2,5 Jahre: Strategiegesprache | :E

MaRnahmen Daten, Dokumentation

/O_U‘L\
Begutachtung i
extern und intern

Auftakt alle 8 Jahre:
interne Akkreditierung

Daten,
Dokumentation

Akkreditierung

Ubergang:
Monitoring & Strategieprozess

[w]

Daten, Dokumentation TI Dokumentation

ca. alle 2,5 Jahre: Strategiegesprache
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Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

Beteiligung an Entscheidungsprozessen im
Rahmen der Akkreditierung

- Qualitatsbewertung

Interne Begutachtung von Studiengangen durch
IAA-Gutachtergruppe im Rahmen der Akkreditierung

- Akkreditierungsentscheidung
Beschlussvorschlag durch IAA-Direktorium
Ausilbung des Veto-Rechts durch IAA-Direktorium

Aussprechen von Empfehlungen an die Hochschul-
leitung im Rahmen der Akkreditierung
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Akkreditierungszyklus 2
_B__
2 L
ca. alle 2,5 Jahre: Strategiegesprache | : E

MaRnahmen Daten, Dokumentation

Begutachtung
extern und intern

Il
Daten,  mp
Dokumentation lle 8 Jahre: s !
Auftakt g Akkreditierung
interne Akkreditierung

Ubergang:
Monitoring & Strategieprozess

[w]

Daten, Dokumentation TT Dokumentation
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Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

Beteiligung an Entscheidungsprozessen im
Rahmen der Akkreditierung

- Qualitatsbewertung

Interne Begutachtung von Studiengéngen durch
IAA-Gutachtergruppe im Rahmen der Akkreditierung

- Akkreditierungsentscheidung
Beschlussvorschlag durch IAA-Direktorium
Auslibung des Veto-Rechts durch IAA-Direktorium

Aussprechen von Empfehlungen an die Hochschul-
leitung im Rahmen der Akkreditierung

- Beratung und Weiterentwicklung des QMS
u.a. Berichterstattung an Senat

167

Interner Akkreditierungsausschuss

UNI
FREIBURG

Beteiligung an Entscheidungsprozessen im
Rahmen der Akkreditierung

- Moglicher Dissens
IAA-Gutachtergruppe vs. Fach (Stellungnahme)

IAA-Gutachtergruppe vs. IAA-Direktorium
(Anhoérung)

IAA-Direktorium vs. Rektorat (Veto - Clearing)
[Fach vs. Rektorat (Widerspruch - Clearing)]
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erner Akkreditierungsa 2
-
o i
N | =5
Mehrwerte o4 | D
- Einnehmen unterschiedlicher Rollen | W) [ 14}
durch die Beteiligten <
Begutachtete*r als Studiengangvertreter*in
Begutachtende*r als IAA-Mitglied
=> Perspektivwechsel!
- Von den Fakultaten getragenes QM-System
- Verteilung der Arbeitslast auf viele Schultern
- Mittelfristiger Kompetenzaufbau zu QM-Fragen
bei den Beteiligten
- Forderung (auch) einer dezentralen Qualitatskultur
- Akzeptanz des QM-Systems
erner Akkreditierungsa Q
-
- -
N | 28
Herausforderungen A4 | D
- Unterschiedliche Rollenausfullung W) K
der IAA-Mitglieder <

engagiert bis distanziert
- Umgang mit internalisierten Konflikten
aber: gepuffert durch unterschiedliche Rollen
- Grolder und bestandiger Schulungsaufwand der
IAA-Mitglieder
insb. wechselnde IAA-Gutachtergruppen

- Hoher Logistikaufwand fur die Fachabteilung
Qualitatsmanagement Studium und Lehre
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Stefanie Haas

Qualitditsmanagement Studium und Lehre
Universitdt Freiburg
stefanie.haas@zv.uni-freiburg.de

UNI
FREIBURG

Vielen Dank fur die Aufmerksamkeit.
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WS-Reihe 2: Akteure der QS: Session 3:
Ebenen, Zusammenspiel, Rollen 29.03.2019: 10.45 Uhr

Reibungspunkte und Zusammenspiel: Entwicklung von nachhaltiger Qualitatskultur durch das
Engagement von zentralen und dezentralen Akteuren

Martina Skulteti

Universitat Hamburg, Abteilung 3 - Studium und Lehre

Dr. Franca Fuchs

Universitat Hamburg, MIN-Fakultdt - Fachbereich Chemie

Dagmar Schacht

Universitat Hamburg, MIN-Fakultdt - Fachbereich Informatik

Abstract:

An der Universitat Hamburg lassen zentrale Vorgaben zur Qualitatssicherung Raum fir fakultatseigene QM-
Konzepte, die speziell auf die Bediirfnisse der jeweiligen Fakultat ausgerichtet sind. Die zentralen
Malnahmen unterstiitzen die dezentralen Bestrebungen, indem sie einen verbindlichen Rahmen und eine
Regelhaftigkeit vorgeben sowie die Einbeziehung aller Statusgruppen vorsehen.

Im Vortrag soll am Beispiel der Fakultdt fiir Mathematik, Informatik und Naturwissenschaften (MIN)
exemplarisch dargestellt werden, wie von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Studienmanagements ein
weit Uber zentrale Vorgaben hinausgehendes Daten-Set entwickelt wurde, das spezifisch auf die Bedarfe und
Zielsetzungen der Fakultat ausgerichtet ist. Dabei entstand nicht nur ein an die Fachkulturen angepasstes
Konzept zur Qualitdtssicherung, sondern es entwickelt sich eine dezentrale Qualitatskultur, die von zentralen
Akteuren koordinierend begleitet wird. Im Vortrag wird zum einen das Konzept der MIN-Fakultat vorgestellt
und zum anderen die Frage adressiert, welche Herausforderungen das Zusammenspiel zwischen Dezentrale
und Zentrale fiur beide Seiten darstellt und an welchen Stellen es bereits gut funktioniert.
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Dagmar Schacht/ Dr. Franca Fuchs / Martina Skulteti

Zentrales und Dezentrales
Qualitatsmanagement an der
Universitat Hamburg

171 29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg
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4.

Zentrales Qualitatsmanagementsystem

Herausforderungen in der Praxis

Erfolge in der Praxis:
Dezentrales Qualititsmanagement an der MIN-Fakultat

Fazit

29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg

iversitat
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Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019
[ Qualitatssicherungssystem UHH ]
Qualitétsbeirat
berat zur Weiterentwicklung des Qualitatssicherungssystems

Qualitatskonferenzen der Studiengange (Jahr1-7)

Qualitatszirkel berat iiber Qualitat und Weiterentwicklungspotentiale

Qualitatszirkel und Dekanat leiten MaRnahmen fiir Studiengange ab

M

Darstellung der Ergebnisse im Rahmen der jahrlichen
Berichterstattung gegeniiber dem Prasidium

Mehrstufige Evaluation der Studiengange (Jahr 8)

[2 1. Interne Evaluation: D
Qualitatszirkel erstellt Selbstbericht, ggf. ergdnzt um Stellungnahme des
Dekanats

2

2. Externe Evaluation:
Vor-Ort-Begehung durch Gutachter/innen

.2
Gutachten
Ggf. erganzt um Stellungnahmen (Qualitatszirkel, Dekanat)
v
(@ N

Zertifizierungskommission entscheidet liber Zertifizierung der
Studiengdnge ggf. mit Auflagen/Empfehlungen

v

MaRnahmenableitung und Uberpriifung der Auflagenerfiillung
nach Fristablauf

172

UH
iti
2% Universitait Hamburg

DER FORSCHUNG | DER LEHRE | DER BILDUNG

Herausforderungen in der Praxis

1. Kommunikation an einer grof3en Universitat

2. Unterschiedliche Facherkulturen = unterschiedliche
Erwartungen/Winsche an das QM

3. Parallel konzeptionieren und arbeiten
4. Zeit, Arbeitsvolumen und Uberraschungen bei der Umsetzung

5. Rolle und Kompetenzen von Q-Zirkeln (z.B. Verwendung von Daten
aul3erhalb der Q-Zirkel)

29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg <
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Erfolge in der Praxis — dezentrales QM an der MIN

1. MIN-Studienburos entwickeln Konzept zur Qualitatssicherung auf
Studiengangsebene: Entwicklung von standardisierten QM-Berichten,
die als einheitliches Datenset fur die jahrlichen Qualitatskonferenzen
(Q-Zirkel) dienen

2. Welche Daten beinhalten die QM-Berichte?
3. Vor- & Nachteile des dezentralen QM-Systems

4. Beispiele fur Studienreformen auf Basis des QM-Systems der MIN

29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 5
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Erfolge in der Praxis — dezentrales QM an der MIN

1. QM-Berichte als Grundlage fir jahrliche Qualitdtskonferenzen
gewdhrleisten einheitliches Datenset fiir alle Studiengidnge

= Sicherstellung einer vergleichbaren Datengrundlage durch
Definitionen im Rahmen des QM-Berichtes: z.B. Zeitpunkte der
Datenerhebungen, Datenquellen, Aufbereitung und Darstellung der
Daten, ...

— Gibt Qualitatskonferenzen eine einheitliche Struktur
— Gewabhrleistet Vergleichbarkeit von Entwicklungen im Verlauf der

Jahre
— Gewabhrleistet Vergleichbarkeit von Studiengangen innerhalb der

MIN untereinander

29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 6
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Erfolge in der Praxis — dezentrales QM an der MIN

2. Welche Daten beinhalten die QM-Berichte?

= Gesamtuberblick auf Fachbereichsebene — Steuerungsdaten fur
Lehre und Studium

= Gesamtuberblick auf Studiengangsebene

= Zusammenwirken der verschiedenen Elemente der QM-Berichte

29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 7
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Gesamtuberblick auf Fachbereichsebene
— Steuerungsdaten fur Lehre und Studium

Entwicklung der Studienplatze und Studienanfangerzahlen,
Bewerberzahlen, Zulassungszahlen, Annahmequoten, etc.

Entwicklung des Numerus Clausus

Ubergang 1./3. Fachsemester, Absolventenzahlen, Abbrecher und
Wechsler

Auslandische Studierende

n@ Starker Bezug zu allgemein ublichen Kennzahlen in Ziel- &
Leistungsvereinbarungen, Begehungen durch den

Wissenschaftsrat, Programmevaluationen, etc.

29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg
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Gesamtuberblick auf Studiengangsebene

» Spiegelung der Steuerungsdaten (Entwicklung Studienplatze,
Studienanfangerzahlen, Bewerberzahlen, Zulassungszahlen,
Annahmequoten, Numerus Clausus, Ubergang 1./3.
Fachsemester)

» Darstellung des Kohortenverlaufs

* Absolventenzahlen, Studienabbrecher und Wechsler
* Modulerfolg im Studiengang

+ Leistungspunkteanalyse

» |deen, Vorschlage, weitere Auswertungen, Erfahrungen aus der
Studienberatung etc.

29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg
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Zusammenwirken der verschiedenen Elemente der QM-Berichte
(Studiengangsebene)

zoomen® vom Studiena:

Erfoigsquate nach Stusengang und Startsenester

;'** berdaten. NC-
Entwicklung,
Ubergangsquoten etc.

ol |
o
e NNy

-}

= = =l =

Studienerfolg der Kohorte
rve———eo— . . I
Modulerfolgsquotenim Studiengang - -
29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualititssicherung in Hochschulen, Marburg Lehrevaluation
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Erfolge in der Praxis — dezentrales QM an der MIN

3. Vor- & Nachteile des dezentralen QM-Systems

Vorteile: gute Datengrundlage (s.0.)
Ubersichtlicher Bericht
strukturierte Qualitatskonferenzen

Nachteile: gro3er Zeitaufwand fur Studienburos
Datenerhebung und Diskussion bei fakultatstbergreifenden

Studiengangen schwierig
Teilweise Probleme bei der systematischen Datenerhebung
durch zentrale Einrichtungen (grof3e Universitat)

176 29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 1"
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Erfolge in der Praxis — dezentrales QM an der MIN

4. Beispielefir Studienreformen auf Basis des QM-Systems der MIN

Die gemeinsame Betrachtung der oben beschriebenen Elemente
der QM-Berichte ermoglicht es, strukturelle Defizite im Studium
besser zu erkennen und gezielt fur die Studiengangsentwicklung
Zu nutzen.

29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 12
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Die Analyse des Kohortenverlaufs liefert z.B. Hinweise auf

= mdgliche Probleme und Handlungsbedarfe in der
Studieneingangsphase (Passung der Studierenden, Parkstudierende
etc.),

= Dauer des Studiums — wird die Regelstudienzeit (zu) haufig
uberschritten?

= Bei der Betrachtung mehrerer Kohorten: Gibt es Unterschiede oder
groRere Schwankungen zwischen den Kohorten oder eine Tendenz zu
geringeren Studienerfolgsquoten?
Hier auch die Frage: War eine Studienreform erfolgreich?

177 29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 13
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Die Leistungspunkt-Analyse gibt z.B. Hinweise

= auf Parkstudierende®, die im Studiengang eingeschrieben sind
(0 Leistungspunkte)

= Die Anzahl von Studierenden mit mehr als 0, aber weniger als 21
Leistungspunkten gibt — unter Bertcksichtigung der Modulstruktur—
einen Hinweis darauf, dass die betreffende Studienphase mit ihren
spezifischen Bedingungen (Ubergang von Schule zum Studium,
Grundlagen, Praktika, Vertiefungen, Abschluss) besondere
Schwierigkeiten bereitet oder dass es Probleme mit der Passung der
Studierenden zum Studium gibt.

29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitdtssicherung in Hochschulen, Marburg 14
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Die Analyse der Modulerfolgsquoten gibt z.B. Hinweise darauf,
= 0b das Modul studien-beendend ist = hohe Durchfallquoten?

= ob das Modul studien-verzégernde Wirkung hat - schliel3en
Studierende das Modul erst spat im Studium ab?

= ob das Modul studien-geeignetist - bei Betrachtung der
Modulerfolgsquoten unterschiedlicher Studiengange

- Ggf. haben die Studierenden in den verschiedenen Studiengéngen
unterschiedliche Rahmenbedingungen und Vorkenntnisse?

178 29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 15
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Beispiel: Zusammenwirken LP-Analyse und Modulreport

-

' Die Studierenden, die LP en, schaffen
weniger als 10 LP, nur 1 Stud. schafft mehrals 10
LP

Es gibt zwar zwei 2-semestrige Module,
dennoch massten die Stud. zwei
1-semestrige Module absolvieren. Diese
haben offenbar geringe Erfolgsquoten.

iversitat




Qualitatspakt Lehre
Fur ein richtig gutes Studium

Praxistagung: Nachhaltige

28.-29. Médrz 2019

# Qualitatssicherung in Hochschulen

UH
e
L2t Universitait Hamburg

DER FORSCHUNG | DER LEHRE | DER BILDUNG

Beispiel: Vergleich Modulerfolg nach Studienreform

SoSe2

Wablfach1 |
“

Hinweis: D¢ Hifimen cberhald des Wise ! zeigen immer 3 L3 Einkeiten an

angeboten
die Inhalte werden auf den Gesamt-
Studienplan abgestimmt
=> |ntegration von Studiengangs
‘ . . spezifischen Beispielen und
wise1 - Anwendungen

179 29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 17
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Beispiel: Vergleich Modulerfolg nach Studienreform
Modulerfolg VOR Studienreform:
WS 11/12 WS 12/13 WS 13/14
Erfolgsquote Erfolgsquote Erfolgsquote
75,1% 64,9% 66,7%
139 Studierende 113 Studierende 102 Studierende
gemessen an 185 gemessen an 174 gemessen an 153
Modulerfolg NACH Studienreform:
WS 15/16 WS 16/17 Ws 17/18
Erfolgsquote Erfolgsquote
89,1% 90,7%
114 Studierende 98 Studierende 74 Studierende
gemessen an 128 gemessen an 108 gemessen an 86
29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 18
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Fazit aus Dezentraler Perspektive

* Positive Effekte :
v' Studium und Lehre rucken wieder starkerin den Fokus
v' Zentrale Strukturen sorgen fur Verbindlichkeit

v' Strukturierter und evidenzbasierter Austausch

180 29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 19

UH
iti
2% Universitait Hamburg

DER FORSCHUNG | DER LEHRE | DER BILDUNG

Fazit aus Zentraler Perspektive

+ Positive Effekte Zentrales und Dezentrales QM:
v" Universitarer Gesamtrahmen beférdert die Umsetzung
v' Dezentrale hat Raum fur eigene Ideen
v"Voneinander Lernen

v" Best Practice fur das gesamtuniversitare Konzept

29.03.2019 Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen, Marburg 20
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Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit!
Fragen im Nachgang beantworten wir gern:

www.uni-hamburg.de

dagmar.schacht@informatik.uni-hamburg.de
franca.fuchs@chemie.uni-hamburg.de
martina.skulteti@verw.uni-hamburg.de
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WS-Reihe 2: Akteure der QS: Session 3:
Ebenen, Zusammenspiel, Rollen 29.03.2019: 10.45 Uhr

Der interaktive Perspektivenwechsel als Ansatz fiir eine nachhaltige Qualitatssicherung
Dr. Mathis Heinrich

Philipps-Universitdt Marburg, Referat: Qualitatssicherung in Studiengdngen

Dr. Nina Meister

Philipps-Universitat Marburg, Zentrum fir Lehrerbildung

Abstract:

Die Qualitatssicherung (QS) im Bereich Studium und Lehre an deutschen Universitdten sieht sich mit
weitreichenden Herausforderungen konfrontiert: Ein personenbezogenes Qualitdtsverstiandnis
behindert (noch immer) die Bereitschaft flir systemische und universitatsweite Veranderungen (vgl.
Nickel 2014, 2008). Gleichzeitig haben die am Qualitditsmanagement (QM) beteiligten Stakeholder
(Verwaltung, Koordinator/innen, Lehrende, Studierende) oftmals sehr unterschiedliche Auffassungen
davon, was gute Lehre und ein gutes Studium ausmachen (vgl. Merkt 2016). Insbesondere an sehr
groRen und heterogenen Universitdten, wie die Philipps-Universitdt Marburg (UMR), sieht sich die
Qualitatssicherung zusatzlich mit einer Vielzahl von Studiengadngen, Fachergruppen und Lehrtraditionen
konfrontiert, deren fundamental unterschiedliche Definitionen von Qualitdt einer nachhaltigen
Qualitatsentwicklungen im Wege stehen kénnen (vgl. Janssen 2015, 262).

Der angekiindigte Vortrag setzt an diesen besonderen Hirden an, und argumentiert, dass eine
nachhaltige QS insbesondere durch die Entwicklung fachsensibler Interaktionsprozesse befordert
werden kann. Als Basis dafiir dient das in der Marburger Lehrerbildung erfolgreich erprobte Modell

|ll

eines ,interaktiven Perspektivenwechsel”. Das Modell geht davon aus, dass einzelne Akteure lber eine
spezifische Weltsicht verfligen, die erst durch eine systematische Distanznahme als eigene
perspektivische Wahrnehmung deutlich wird. In akteurs- und fachiibergreifenden Diskussionen werden
die eigenen Denk- und Handlungsmuster reflexiv zuganglich gemacht, wodurch entscheidende
Rickschliisse auf das Qualitatsverstandnis und dessen Weiterentwicklung ermoglicht werden.

In dem Vortrag wird zunichst gezeigt, wie (und an welchen Stellen) die praktische Ausgestaltung des
Perspektivenwechsels in der Lehrerbildung auf die Interaktionsprozesse in der Qualitdtssicherung
Ubertragbar ist. In einem zweiten Schritt werden diese Interaktionsstrukturen dann auf ihr Potential hin
untersucht, durch individuelle Effekte (Steigerung der fachlich-reflexiven Kompetenz) und deren
systemische Wirkung (gesteigerte MaRnahmenumsetzung und Kulturalisierung) neue Impulse fir eine
nachhaltige Qualitatssicherung zu liefern. Die praktische Umsetzung fach- und akteurssensibler
Interaktionsprozesse in der Lehrerbildung macht dabei deutlich, so die abschlieBende These, dass sich
die Einflhrung eines interaktiven Perspektivenwechsels in die Netzwerke und Beratungsgesprache der
QS besonders gut dazu eignet, zur SchlieRung des Qualitatskreislaufes beizutragen und eine nachhaltige,
gesamtuniversitdare Qualitatskultur zu befoérdern.
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Der interaktive Perspektivenwechsel als Ansatz fir
eine nachhaltige Qualitatssicherung

Dr. Mathis Heinrich (Qualitdtssicherung in Studiengéngen)
Dr. Nina Meister (Zentrum fiir Lehrerbildung)
Philipps-Universitat Marburg

»Praxistagung nachhaltige Qualitatssicherung in
Hochschulen®“ am 28./29. Marz
an der Philipps-Universitidt Marburg

ProPraxis wird im Rahmen der i Quali ive Lehr “ von Bund und Léndern aus Mitteln des Bundesministeriums
fur Bildung und Forschung geférdert. Die Verantwortung fiir den Inhalt dieser Veréffentlichung liegt beim Autor.

Gliederung

1. Einleitung: Wie die Idee entstanden ist...

2. Der Perspektivenwechsel in der Marburger
Lehrerbildung

> ProfiForum

> Profiwerk
3. Der Perspektivenwechsel in der Qualitatssicherung
4. Ausblick: Chancen und Hirden

2 ~,
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1. Einleitung
Wie die |ldee entstanden ist.....

NNNNN

4 g g ¥

Herausforderungen an die Qualitatssicherung
im Bereich Studium und Lehre

Allgemein | alle Hochschulen
» Qualitatskreislauf schlielen (from check to act)
» Widerstédnde an den Fachbereichen / Qualitatskultur férdern

Im Besonderen | heterogene (Voll-)Universitaten
» Oft keine umféanglichen Qualitdtsmanagementsysteme
» Dezentrale Strukturen:
» Autonome Institute und Professorinnen
» Vielfalt an Fachern und Studiengangen
« Stark unterschiedliches Qualitatsverstandnis + Weltanschauungen
» Tradition personenbezogener Qualitatsentwicklung
« Geringe Managementkultur
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Idee: Vielfalt und Fachlichkeit nutzen
um Qualitatssicherung weiter zu entwickeln

* Interdisciplinary-Review, statt Peer-Review

— Nutzen von externen Begutachtungen aus dem eigenen Fach im
Akkreditierungsprozess fraglich (insb. bei kleinen Fachern)
» FUhrt nicht/nur selten zur Qualitatsentwicklung

» Interessenskonflikte und/oder mangelnde Berucksichtigung von
Besonderheiten der Hochschule

— Stattdessen: Annaherung an das eigene Qualitatsverstandnis
durch fachfremden Blick und interdisziplindren Austausch

* Forderung des internen Dialogs zwischen den Fachern
— Problem der Distinktion und Abschottung an heterogenen HS
— Stattdessen: fachubergreifenden Austausch im eigenen Haus

» Besseres Verstandnis fur Belange fachfremder Kolleginnen
+ ldentitatsentwicklung der gesamten Hochschule

5
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2. Der Perspektivenwechsel in der Marburger
Lehrerbildung

Grundlagen und praktische Umsetzung im
ProfiForum und ProfiWWerk

6 g gl
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Qualitatsoffensive Lehrerbildung Marburg
Projekt ProPraxis

Professions- Marburger Neu-
bezogene <= Praxismodule e strukturierung
Beratung (MPM) Zentrum fur

u.a. mit Lehrerbildung
ProfiWerk

=

Professionalisierungsforum
(ProfiForum)
der Beteiligten in den MPM

pgma®

i
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£
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¢

Bildungstheoretische Grundlagen der MPM

*  Grundannahme
Fachwissenschaften setzen sich in spezifischer Weise mit Wirklichkeit
auseinander und konstruieren entsprechend ihre fachlichen Gegenstande.
» Differenzen
Fachliche Gegenstandskonstruktionen differieren
- von Fach zu Fach und
- zwischen Alltagswissen, Schulwissen und wissenschaftlichem Wissen.

« Erfahrung
Die spezifische Art und Weise der Gegenstandskonstruktion des eigenen
Studienfaches ist Studierenden (in der Regel) nicht bewusst.

 Folgen

— Vermittlungsproblem wird unterschatzt.
(Modell: Vermitteln als Erklaren isolierter Wissenselemente).

— Funktionalitat fachwissenschaftlicher Konstruktionen fur das Unterrichten
wird nicht gesehen.

8 g g
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Der Perspektivenwechsel
— Intra- und interdisziplinar

,Mit der Unterschiedlichkeit der fachlichen oder doméanen-
spezifischen Perspektiven ist ein interdisziplindarer Perspekti-
venwechsel allein schon durch den schulischen Facherkanon
vorausgesetzt. Er muss aber erganzt werden durch den
intradisziplindren Perspektivenwechsel von Teilnahme und
Beobachtung. Anders kann die Perspektivitdt eines Faches -
seiner Gegenstande und seiner Wahrnehmungsmuster — nicht zu
verstehen gegeben und transparent gehalten werden.” (Dressler
2013, S. 195)

i
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ProfiForum
— ein Ort der Vernetzung und des
wissenschaftlichen Diskurses

Epistemologische Zugdnge und Reflexionen zur Fachlichkeit
der Féacher:

— Was sind die Kernideen der Facher, mit welchen
Erkenntnissen haben wir es zu tun und wie lassen sie sich
lehren?

— Was erschlieldt sich Lernenden in der Auseinandersetzung
mit den Gegenstanden der Welt?

— Wie andert sich das Mensch-Welt-Verhaltnis durch die
Sachauseinandersetzung?

— Wie wird Welt durch Wissenschaft konzeptualisiert?

Universitdt
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ProfiForum
— Wie wir arbeiten

Teilnehmende:

» Vertreter/innen aus FW-FD-BW der an der Lehrerbildung beteiligten
Facher: Sich in wechselnden Experten-Laien-Verhaltnissen erleben

Inhalt;

» Fachliche Perspektiven, Fragen und Methoden der Facher: Den Blick
auf das Gemeinsame und Differente der fachlichen Gegenstéande im
Vergleich scharfen

Organisation:

» 3-4 Treffen pro Semester Uber je 120 Minuten: Intensives Einlassen auf
fachliche und Uberfachliche Themen in unterschiedlichen Arbeitsformen

Ertrage:
» Professionalisierung der Teilnehmenden (Auswirkungen auf die Lehre)

» Interne Netzwerkbildung und Kooperationen (gemeinsame
Veranstaltungen etc.)

» Entstehung eines Sammelbandes

i
ix
$
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» Definitionen - wie unterschiedliche Facher mit Fachbegriffen

* Fachkulturen: Wie stehen Facher zueinander in Beziehung?
» Differenz zwischen Fachwissenschaften und Schulwissen im

» (Geographie: Was ist Geographie?

* Religion: Biblische Erzahlungen als fremde Welten

* Englisch: Ansichten eines Linguisten

+ Mathematik: Wie entsteht neue Mathematik? - Spezifische

ProfiForum
— Sitzungsthemen (Beispiele)

umgehen

Vergleich unterschiedlicher Facher

Mechanismen der fachlichen Wissensbildung in der Mathematik

Philipps
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ProfiWerk (Schulpadagogik)

ProfiVWerk: Vermittlungsprozesse in Schule und Universitat —

Professionalisierungswerkstatt EGL

» Theoriegeleite Reflexion von Praktikumserfahrungen

» Analyse mitgebrachter Unterrichtsentwurfe
» Erprobung und Reflexion universitarer

Vermittlungssequenzen von Studierenden fiir

Mitstudierende

wﬂ

@ | Sopapmsenm
tir Bidang
und Forschung

B. Spezifische Aspekte des ProfiWerk (EGL)-Seminars

Ich stimme der Aussage ...
gar nicht zu

Aligemeine Aussagen 1,00 2,00 3,00 4,00

voll zu
5,00

1. Die Inhalte des Seminars in Profiwerk (EGL) waren fir meine professionelle = 3 6
Weiterentwicklung niitzlich. EAS Skl ,64

12. Ich habe durch das Seminar ein tieferes Verstandnis fiir zentrale Aspekte der
Modellierung von Unterricht erlangt.

2Q=43% 3,14

14. Durch das Seminar habe ich neues Wissen zur Reflexion von Unterricht erlangt

ZQ =50 %

15. Ich habe durch die Ausei tzung mit F anderer Ficher neue
Erkenntnisse fur die eigenen Unterrichtsficher erlangt.

Differenz zwischen Teilneh und B: perspekti

5. Durch den Wechsel zwischen einer Teilnehmer- und einer Beobachterperspektive habe ich
neue for die von Lehr-Lernp erlangt

6. Den im Seminar praktizierten Wechsel zwischen einer Teilnehmer- und einer
Beobachterperspektive habe ich als bereichernd erlebt.

ZQ =50 %

2Q=50%
Facheriibergreifende Betrachtung

3. Ich fand es hilfreich, im Seminar Inhalte losgeldst vom Fach zu reflektieren.

4. Ich fand es hilfreich, im Seminar Inhalte losgelost von den Fachvertreter/innen diskutieren
zu kénnen.

Perspektive fachlicher Laien

7. Ich habe im Seminar ein vertieftes Verstandnis dariber erlangt, welche Perspektive
fachliche Laien auf Fachinhalte einnehmen.

8. Die Vorbereitung und Durchfithrung der fachlichen Vermittlungssequenz hat mir dabei
geholfen zu verstehen, welche Perspektiven fachliche Laien auf Fachinhalte einnehmen.

9. Das Wissen dariiber, welche Perspektive fachliche Laien auf Fachinhalte einnehmen, hat
mir neue Ideen fiir die Gestaltung von Lehr-Lernprozessen gegeben.
Unterrichtsinszenierung

2Q=72%

ZQ=57%

2Q=50%

2. Das Seminar hat mir zur Durchfihrung meines eigenen Unterrichts wichtige Hinweise
vermittelt.

10. Durch das Seminar habe ich ein fachiibergreifendes Verstandnis fiir die Vermittiung von
Fachgegenstinden erhalten.

11. Durch das Seminar habe ich ein fachibergreifendes Verstandnis fur Herausforderungen
in der Vermittiung von Fachgegenstanden erhalten.

13. Ich habe durch das Seminar ein tieferes Verstindnis fir zentrale Aspekte der
Inszenierung von Unterricht erlangt.

ZQ=50%

Z2Q=50%

Y Potrrevsmin
tor Bidang
und Forschung




191

Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

C. Evaluation spezifischer Seminarinhalte
Subjektiv wahrgenommener Wissenszuwachs

Uber wieviel Wissen verfiigen Sie zum Beginn

/zum Ende des Seminars zu der Thematik?
gar keins sehr groes

1 2 3 4 5
1. Méglichkeiten der Modellierung eines Fachgegenstandes

2. die Komplexitat eines Fachgegenstandes

3. die Anwendung von Basiskonzepten / Leitideen eines Faches in Bezug auf
einen Fachgegenstand

4. Moglichkeiten der Strukturierung des Lehrgegenstandes

5. Modi der Weltbegegnung nach Baumert

6. die Differenz zwischen einer Teilnehmer- und einer
Beobachterperspektive

7. typische fachspezifische Vermittlungsprobleme verschiedener
Unterrichtsfacher

8. die Differenz zwischen einer Laien- und einer Expertenperspektive

9. Konzeption und ierung des Unterrict ande:

10. unterrichtliche Bearbeitungsméglichkeiten fiir fachspezifische
Vermittlungsprobleme

11. Kriterien fiir eine fachspezifische Reflexion von Unterricht und
Unterrichtskonzepten

12. Kriterien fiir eine fachervergleichende Reflexion von Unterricht und
Unterrichtskonzepten

13. die Perspektive, die gebildete Laien auf Fachinhalte einnehmen

14. Schilerperspektiven auf Fachgegenstiande

Mittleresd =117 M zu Beginn des Seminars M zum Ende des Seminars

ﬁﬂ

CY e

3. Der Perspektivenwechsel in der
Qualitatssicherung

. Bundesmostonum
L ey
nd Forichung

Philipps ! Universitat

Marburg
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Der Perspektivenwechsel
in der Qualitatssicherung

Abbildung 1: Modell des Perspektivenwechsels, angelehnt an Dressler 2018, 2013

17
2|

Anwendung des Perspektivenwechsels
in der Qualitatssicherung

In individuellen ﬁ o
Beratungsgesprachen Q Jrzea, 1}
FB ..

zu Evaluationsergebnissen oder / Gemeinsames
Zielsetzungen in Studiengangen \ Cualms-  /

0 9 ¢ 8

o N In universititsweiten
| \ges Stuctergangs . Netzwerken und Gremien
udl N— # Beraterin zur Beratung oder Begutachtung

(bspw. i.d. Systemakkreditierung)




193

Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

4. Ausblick

Chancen und Hlrden des
Perspektivenwechsels in der Qualitatssicherung

B | e o
tir Bidang
uné Fora

maT

M

Ausblick |

Chancen des Perspektivenwechsels

» Beitrag zur SchlieBung des Qualitatskreislaufes
— Gesteigerte fachlich-reflexive Kompetenz
— Effektivere MalRnahmenentwicklung

» Entwicklung einer facherubergreifenden Qualitatskultur
— Kulturalisierung des fachsensiblen Austausches
— Neue universitatsweite Kommunikationsforen und -formen

20
# SpLProPraxis & |
e rorraxis - ®lses s

Philipps
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Ausblick Il

Hiirden des Perspektivenwechsels

Beteiligung aller Facher am Verfahren:
Spannungsfeld zwischen Freiwilligkeit und Zwang

— Fach- und akteurssensible Kommunikation nétig (intern)
— Anreizsysteme schaffen / in institutionelle Prozesse einbinden

Lern-/ Reflexivitdtsprozess kommt nicht Zustande
— Maximal kontrastive Parchen bilden

= Experimentieren: muss zur eigenen Hochschule passen

e ProPraxis ") B

2 el
S Focha
R s

g ®
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WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren Session 1:
einer nachhaltigen Qualitatssicherung 28.03.2019: 11.30 Uhr

Wissen oder nur Information? Hiirden einer nachhaltigen Qualitatssicherung
Dr. Isabel Steinhardt
Universitat Kassel, INCHER Kassel

Abstract:

Im Zuge der Hochschulreformen der letzten zwanzig Jahre kam es zu einem Ausbau der Qualitatssicherung
bzw. des Qualitdtsmanagements von Studium und Lehre (Kloke 2015; Brase et al. 2016). Aufgabe dieser
QS/QM-Einheiten ist — sehr verkiirzt — die Daten- und Informationsbeschaffung zu Steuerungszwecken. Von
Beginn an wurde dabei die Einrichtung von QS/QM-Einheiten in den Hochschulen selbst in Zweifel gezogen
und die Frage nach Wirkung und Nachhaltigkeit gestellt.

Der Zweifel an der Legitimation, die oftmals mit geringer Wirkung der MaRnahmen von QS/QM-Abteilungen
in den Hochschulen einhergeht, so die These des vorgeschlagenen Beitrags, liegt an der geringen Reputation,
den die QS/QM-Abteilungen haben. Reputation wird an Hochschulen Gber Forschungsergebnisse und deren
Veroffentlichung in angesehenen Fachzeitschriften hergestellt, also Gber Wissensgenerierung.

Um dieser These nachzugehen wurde eine Datenbasis, bestehend aus 1340 Texten sowohl grauer als auch
wissenschaftlicher Literatur, erstellt. Diese Texte wurden sowohl mittels eine bibliographischen Kopplung
(Havemann 2009) als auch mittels einer qualitative Inhaltsanalyse (Glaser und Laudel 2010) ausgewertet.
Ergebnis der Auswertung ist, dass zu den Themen Qualitdtssicherung und Qualitditsmanagement kaum
Artikel in angesehenen Fachzeitschriften publiziert wurden und sich keine eigenstandige Wissensbasis
(Weingardt und Winterhager 1984) zu dem Thema entwickelt hat. Aufgrund dieser fehlenden geteilten
theoretischen und methodischen Wissensbasis fehlt die Legitimation in den Hochschulen.

Im vorgeschlagenen Beitrag werden die Ergebnisse der Analyse vorgestellt und erldutert, wie die
Wirksamkeit von QS/QM-Abteilungen gesteigert werden kann, wenn aus den oftmals erhobenen
Informationen Wissen generiert wird. Dabei werden die Herausforderungen, die damit einhergehen
ebenfalls diskutiert.

Literatur:
e Brase, A.K., Ansmann, M, & Seyfried, M. (2015). WiQu — Wirkungsforschung in der Qualitatssicherung
von Lehre und Studium. Kurzbericht zur Online-Befragung, https://www.uni-

potsdam.de/fileadmin01/projects/Is-verwaltung/WiQu_Kurzbericht_Onlinebefragung_final.pdf.

e Glaser, J., & Laudel, G. (2010). Experteninterviews und qualitative Inhaltsanalyse. Springer.

e Havemann, F. (2009). Einfiihrung in die Bibliometrie. Gesellschaft flir Wissenschaftsforschung.

e Kloke, K. (2013). Qualitatsentwicklung an deutschen Hochschulen: professionstheoretische
Untersuchung eines neuen Tatigkeitsfeldes. Springer.

e Weingart, P., & Winterhager, M. (1984). Die Vermessung der Forschung: Theorie und Praxis der
Wissenschaftsindikatoren. Frankfurt, New York: Campus.
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WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren Session 1:
einer nachhaltigen Qualitatssicherung 28.03.2019: 11.30 Uhr

Feedbackstrukturen zwischen Qualitdtssicherung und Studienberatung starken. Wie empirische
Analyse und individuelle Beratung gegenseitig voneinander profitieren

Johannes Gorges!

Universitat Trier, Qualitatssicherung

Dr. Edith Neuenkirch?

Universitat Trier, Stabsstelle Qualitatssicherung

Abstract:

Die Universitat Trier zielt mit ihrem hochschulpaktfinanzierten Projekt ,, Gut studieren in Trier — individuell,
bedarfsgerecht, qualifiziert (GUST)“ auf eine nachhaltige Erh6hung der Studienqualitdt ab, die durch eine
Verbesserung der allgemeinen Rahmenbedingungen fiir Studium und Lehre, eine verstarkte individuelle
Beratung und Betreuung sowie eine gezielte Férderung ,guter Lehre” erreicht werden soll.

Dieses Ziel bringt es mit sich, dass sich verschiedene Ebenen und Akteure der Universitat Trier parallel mit
dem Thema Studienqualitat beschéftigen, u.a. die Stabsstelle Qualitatssicherung, Zentrale Studienberatung,
Hochschuldidaktik und Career Service. Qualitdtssicherung und Studienberatung diskutierten in diesem
Zusammenhang immer wieder folgende Fragen: Wie kénnen wir gegenseitig von unseren Erfahrungen
profitieren? Wie lasst sich ein regelmaRiger Austausch gestalten, sowohl auf informeller und praktischer
Ebene, als auch formell und wissenschaftlich fundiert? Und wie lassen sich schlielich empirische Ergebnisse
der Qualitatssicherung, basierend auf aggregierten Daten, und Erkenntnisse der Studienberatung, basierend
auf individuellen Erfahrungen, nachhaltig in MaRnahmen und Prozessen des jeweils anderen verankern?

Um diese Fragen anzugehen, einigten sich beide Abteilungen auf ein gemeinsames, hochschulinternes
Projekt. Die Stabsstelle organisierte zwei gemeinsame Workshops fir Mitarbeiter*innen beider Abteilungen
zum Thema ,Studienabbruch”. Dort wurden theoretische Grundlagen aus der psychologischen Forschung,
empirische Erkenntnisse basierend auf aggregierten Befragungsdaten der Universitadt Trier und Fallbeispiele
aus der langjdhrigen Praxis der Studienberatung vor Ort zusammengebracht. Einerseits gewannen durch
diese vielschichtige Herangehensweise selbst langjahrig erfahrene Studienberater*innen neue Erkenntnisse,
die ihnen im Beratungsalltag von Nutzen sind. Andererseits profitieren die MaRnahmen der
Qualitatssicherung sichtbar von diesem Austausch; bspw. wurde auf Anregung der ZSB eine Befragung zum
Thema ,Belastung und Stress im Studium” entwickelt und in die universitatsweit durchgefiihrten
Studienfachbefragungen 2018 integriert.

1 Johannes Gorges studierte Psychologie an der Universitat Trier und ist seit Ende 2016 Projektmitarbeiter in der
Stabsstelle Qualitatssicherung der Universitat Trier. Er ist dort insbesondere mit der Analyse von Studienverldufen
betraut.

2Dr. Edith Neuenkirch studierte Volkswirtschaftslehre an der Philipps-Universitat Marburg; im Rahmen ihrer Promotion
am Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Philipps-Universitdt befasste Sie sich u.a. mit der Analyse von
Befragungsdaten. Seit Ende 2016 leitet sie gemeinsam mit einem Kollegen die Stabsstelle Qualitatssicherung der
Universitat Trier; ihr Schwerpunkt liegt in den Bereichen Evaluation und Befragung.

Philipps Universitat

Marburg
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Feedbackstrukturen
zwischen Qualitatssicherung
und Studienberatung starken

Wie empirische Analyse und individuelle Beratung
gegenseitig voneinander profitieren

Johannes Gorges und Dr. Edith Neuenkirch
Universitat Trier

PRAXISTAGUNG: NACHHALTIGE QUALITATSSICHERUNG IN HOCHSCHULEN
PHILIPPS-UNIVERSITAT MARBURG, DEN 28. MARZ 2019
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'OUTLINE

Rahmenbedingungen
— Das Qualitatssicherungssystem an der Universitat Trier
— Das Projekt ,Gut studieren in Trier - individuell, bedarfsgerecht, qualifiziert (GUST)“

Zusammenarbeit mit der Zentralen Studienberatung (ZSB) zum Schwerpunkt Studienabbruch
- Vorlauf
— Der erste Workshop: Theoretische Grundlagen und Studienabbruchforschung
— Der zweite Workshop: Handlungsoptionen und Beispielprojekte

Exkurs: Befragung zum Thema ,,Belastung und Stress im Studium*“

Erkenntnisse aus der Zusammenarbeit und zukiinftige Planung
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RAHMENBEDINGUNGEN

Das Qualitatssicherungssystem der Universitat Trier

* Entwicklung des Qualitatssicherungssystems
— 2013 Senatsbeschluss zur Systemakkreditierung
— bis 2016 Pilotverfahren fiir vorgesehene Ablaufe
— aktuell im Hauptverfahren, Entscheidung im Sommer 2019 erwartet

* Hauptakteure
— Vizeprasidentin fir Studium, Lehre und Weiterbildung
— Stabsstelle Qualitatssicherung
— Senatskommission fiir Qualitatssicherung

» Zentrale Verfahren und Instrumente

— Studiengangentwicklung
Befragungen
Peergestiitzte Evaluationsverfahren
Prozessmanagement
Impulse fur die Lehre

198 AT REN B LA TS CHERUG U T A

RAHMENBEDINGUNGEN

Das Projekt ,Gut studieren in Trier — individuell, bedarfsgerecht, qualifiziert (GUST)"

* Projekt im Rahmen des Hochschulpakts IIl des Landes Rheinland-Pfalz
* Ausgewahlte Projektziele
— Verstarkte individuelle Beratung und Betreuung
— Forderung einer bewussten Studienentscheidung
— Stdrkere Berlicksichtigung der Bedarfslage von bestimmten Studierendengruppen
— Transfer von Erkenntnissen aus Evaluationen und Befragungen in konkrete MaBnahmen der
Studiengangentwicklung

* Teilprojekt ,Individuelle Studienmodelle”
— Diagnose individueller Studienverldufe und Ausbau der begleitenden Datenerhebung und -
analyse (Studienverlaufsanalysen)
- Qualifikationsprogramme fiir (Fach-)Studienberater_innen
- Entwicklung von Assessment-Angeboten zur Forderung einer bewussten Studienentscheidung
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SCHWERPUNKT STUDIENABBRUCH

Vorlauf

* Die Zentrale Studienberatung (ZSB) als Partner im Bereich Qualitatssicherung
— Personliche Beratungsgesprache mit ausgebildeten Studienberater_innen
— Studierendenmarketing und Onlineauftritt der Universitat Trier
- School’s over Team

*  Schnittmengen mit den MaBnahmen und Prozessen der Qualitatssicherung
— Zufriedenheit mit dem Studium: Individuelle Eindriicke und anekdotische Erfahrungen vs.
aggregierte Befragungsergebnisse
— Studienwahl: Individuelle Eignungen und Probleme vs. objektive Kennzahlen wie Leistungsfacher,
Abiturnoten, Priifungsstatistiken oder Schwundquoten

* RegelmaRiger informeller Austausch
- ,Burgertag”in der Mensa mit Mitarbeiter_innen beider Abteilungen
— Diskussion zu Themen wie Vorhersagbarkeit des Studienerfolgs und Abbruchsneigung
— |dee zur Zusammenarbeit zum Thema Studienabbruch

SCHWERPUNKT STUDIENABBRUCH
Erster Workshop am 12.12.2017

* Leitung und Teilnehmerrunde
- Workshopleitung durch Johannes Gorges, Mitarbeiter der Stabsstelle Qualitatssicherung und
Diplom-Psychologe
- Vier weitere Teilnehmer_innen aus der Stabstelle Qualitatssicherung, darunter die Leitung der
Stabsstelle
- Fiinf Teilnehmer_innen aus der ZSB, darunter der Leiter der ZSB

* Ablauf
— Gegenseitiges Kennenlernen der jeweiligen Arbeiten zum Thema Studienabbruch
- Wissenschaftlich fundierte Einfilhrung in das Thema
i.  Historie
ii.  Definitionen und theoretische Grundlagen
iii. Theorieiibergreifende Faktoren des Studienabbruchs
iv. Aktueller Forschungsstand und ausgewahlte Untersuchungsergebnisse
- Interaktive Gruppenarbeit mit Fallbeispielen

GORGES U. NEUENKIRCH (UNIVERSITAT TRIER) |
FEEDBACKSTRUKTUREN ZWISCHEN QUALITATSSICHERUNG UND STUDIENBERATUNG STARKEN
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SCHWERPUNKT STUDIENABBRUCH
Erster Workshop am 12.12.2017

* Kennzahlen
— Studienabbrecher sind ,,ehemalige Studierende, die das Hochschulsystem endgiiltig ohne erstes
Abschlussexamen verlassen” (Klein und Stocke 2016, S. 327)
— Schwundquote = ,Anteil all jener Studierender eines bestimmten Jahrgangs, der keinen
Abschluss in dem Bereich erwirbt, in dem er sich urspriinglich immatrikuliert hat” (Heublein et. al
2004, S. 35)

* Faktoren des Studienabbruchs
— Startbedingungen der Studierenden (z.B. soziale Herkunft, Geschlecht, Schul(abschluss)noten)
— Charakteristika der Studienwahl (z.B. extrinsische statt intrinsische Motive der Studienwahl,
Fachinteresse statt Karriereaussichten)
— Studienbezogene Faktoren (z.B. individuelle Lernmotivation, Integration von Studierenden an der
Hochschule, Studienbedingungen und Lehrqualitat)
— Externe Faktoren (z.B. Erwerbstatigkeit neben dem Studium, familiare Verpflichtungen)

200 Ay TR CTOREN 21 2 DAL ATSSCIERE oG U S UbieNBiA

SCHWERPUNKT STUDIENABBRUCH
Zweiter Workshop am 08.05.2018

* Leitung und Teilnehmerrunde
- Workshopleitung durch Johannes Gorges, Mitarbeiter der Stabsstelle Qualitatssicherung und
Diplom-Psychologe
— Drei weitere Teilnehmer_innen aus der Stabstelle Qualitatssicherung, darunter die Leitung der
Stabsstelle
— Funf Teilnehmer_innen aus der ZSB, darunter der Leiter der ZSB

* Ablauf
— Uberblick iber Handlungsoptionen von Hochschulen zur Steigerung des Studienerfolgs
— Vorstellung von Beispielprojekten, die dem Studienabbruch vorbeugen sollen
- Hausaufgabe: Welche konkreten Malnahmen kdnnten fir die Universitdt Trier geeignet und
umsetzbar sein?
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| SCHWERPUNKT STUDIENABBRUCH
Zweiter Workshop am 08.05.2018

* Handlungsoptionen von Hochschulen zur Steigerung des Studienerfolgs
— MaRnahmen bezogen auf die Starthedingungen (z.B. Vorbereitungskurse, Sprachkurse,
Einflihrungsveranstaltungen)
— MaRnahmen bezogen auf die Studieneingangsphase und das Studium
i.  Studienwahl (z.B. Informationen zum Studium, Informationsveranstaltungen fiir
Schiiler_innen, Fortbildungen fiir Lehrer_innen)
ii.  Soziale Integration und fachliche Orientierung (z.B. Mentoring, Lernzentren,
Hochschulsport)
jii. ~ Psychische und physische Ressourcen (z.B. Online-Self-Assessment, Beratungsangebote)
iv. Inhaltliche Studienbedingungen (z.B. Auffrischungskurse, abgestimmte Priifungsinhalte,
Praxisbezug)
v. Institutionelle und strukturelle Studienbedingungen (z.B. Studienorganisation,
Priifungsformen, fachspezifischer Karriereservice)
— MaRnahmen bezogen auf externe Faktoren (z.B. Hilfs- und Beratungsangebote zum Thema
Studieren mit Kind)

'EXKURS: ERGEBNISSE DER STUDIENFACHBEFRAGUNGEN

Sonderteil zum Thema ,Belastung und Stress im Studium”

* Studienverlaufsbefragungen
— Verantwortlich: Stabsstelle Qualitatssicherung
- Zyklus: Einmal jahrlich im Sommersemester
— Zielgruppe: Bachelorstudierende im 5./6. Fachsemester, Masterstudierende im 3./4.
Fachsemester sowie Studierende der Rechtswissenschaften im 7./8. Fachsemester
— Durchfiihrung: TAN-basierte Onlineumfrage mittels EvaSys

* Fragebogen
— Angaben zur Person, zur Vorbildung und zum aktuellen Studiengang
— Fragenteile zu Inhalt und Organisation der Lehre, Betreuung, Priifungen, Workload,
Auslandsaufenthalten, Verlangerung der Studienzeit sowie Infrastruktur
— Spezielle Fragenteile fiir Lehramtsstudierende zu Fachdidaktik, Bildungswissenschaften,
Schulpraktika sowie zum Zentrum fiir Lehrerbildung (ZfL)
— Jahrlich wechselnder Sonderteil zu einem Schwerpunktthema, z.B. E-Learning oder Bibliothek
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EXKURS: ERGEBNISSE DER STUDIENFACHBEFRAGUNGEN

Sonderteil zum Thema ,,Belastung und Stress im Studium”

* Externe Faktoren des Studienabbruchs: Erwerbstatigkeit

N %
Uben Sie derzeit eine ja 12 596
hezahlte (Neben-) .
Beschaftigung aus? nein 193 304
gesamt 635 100,0

Nebentatigkeit (in Wochenstunden)

Waoche fiir Inre bezahlte
(MNeben-)Beschaftigung
aufgebracht?

MW SD MIN MAX MD N
Wie viel Zeit hahen Sie in
den letzten vier Wochen
durchschnittlich pro 305 158 ’ - 3 139

EXKURS: ERGEBNISSE DER STUDIENFACHBEFRAGUNGEN

Sonderteil zum Thema ,Belastung und Stress im Studium”

* Belastungsfaktoren und maglicher Beratungsbedarf

Wie stark fiihiten Sie sich in den letzten Wochen in folgenden Lebenshereichen Stress oder
belastenden Situationen ausgesetzt? (auf einer Skala von 1 "gar nicht" bis 6 "sehr stark")

MW

SD MIN

MAX MD

N

Studium (z. B. Pensum,
Anforderungen,
Perspektiven)

Arbeit (z. B.
Erwerhstatigkeit,
Nehenjoh)

Finanzielle Situation (z. B.
Geldmangel, Schulden)

Freizeit (z. B.
Freizeitgestaltung,
Termindruckin der
Freizeit, Freizeitmangel)

Kinder (z. B. Erziehung,
Betreuung,
Abhanaigkeiten)

Familiare Situation (z. B.
Eltern,
Angehdrigenpflege)

435

313

313

3,30

1,39

2,61

1,28 1

1,55 1

1,80 1

1,54 1

1,14 1

1,61 1

634

524

601

620

229

495

Anmerkung:

Paarweise Test ergeben
signifikante Unterschiede in der
durchschnittlichen Einschatzung
(o = 5%, Ausnahme: Arbeit vs.
Finanzielle Situation).
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Sonderteil zum Thema ,Belastung und Stress im Studium”
* Studienorganisation und maglicher Beratungshedarf

Denken Sie nun bitte an lhre Studien- und Semesterorganisation und bewerten Sie, inwiefern

Sie folgende Punkte als stressig empfunden haben (auf einer Skala von 1 “iiberhaupt nicht

stressig" bis 6 “sehr stressig")
MW SD MIN MAX WD N
Planung des
Studienverlaufs (zB.
Planung, wann wird
welche
Vertiefung/Seminar 355 149 1 6 4 621
belegt, Zeitpunkt der
Abschlussarbeit/des
Auslandssemesters/des
Praktikums) .
g | Anmerkung:
Yhmnsiaingsdiins Paarweise Test ergeben wiederum
B.viele Veran;t;ltungen T 141 1 6 3 624 . .
pro Woche, zetiche ' ' bis auf wenige Ausnahmen
Uberschneidung von Lo . .
Veranstaltungen) signifikante Unterschiede in der
Prif | fil wiioee . s
o 336 | 1850 f 6 3| 6 durchschnittlichen Einschatzung
Organisation des _— )
Auslandssemesters 373 170 1 6 4 m ((1 - SA))
Wahl der
Studienschwerpunkte/Ver 289 142 1 [ 3 503
tiefungen
GORGES U. NEUENKIRCH (UNIVERSITAT TRIER) |
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Sonderteil zum Thema ,Belastung und Stress im Studium”
* Studienorganisation und maglicher Beratungshedarf

Denken Sie nun bitte an Ihre Studien- und Semesterorganisation und bewerten Sie, inwiefern

Sie folgende Punkte als stressig empfunden haben (auf einer Skala von 1 “iiberhaupt nicht

stressig" bis 6 "sehr stressig")
MW SD MIN MAX MD N
Auswahl geeigneter
Vorlesungen/Seminare 2,95 142 1 b 3 584
Alle relevanten
Informationen zu den
Veranstaltungen
zusammenstellen (zB. 292 1,50 1 6 3 619
Start der Veranstaltung,
Unterlagen,
Voraussetzungen etc.) Anmerkung:
Erzwungene Anderung : &
daN et Paarweise Test ergeben wiederum
Semesterverlaufs (zB. H H
Ntk Zuassungum 368 | 168 1 C o s bis auf wenige Ausnahmen
Saminst Wi molirg signifikante Unterschiede in der
von Klausuren) Lo . .
Atsslastngduch wl 1 ; ol e durchschnittlichen Einschatzung
gesamt _ S‘y)

Organisation von Prakiika 383 156 1 6 4 487 ((1 — s
Aufbau/Aufwertung des
Lebenslaufs durch 4,09 1,54 1 6 4 460
Praxiserfahrungen

GORGES U, NEUENKIRCH (UNIVERSITAT TRIER) |
FEEDBACKSTRUKTUREN ZWISCHEN QUALITATSSICHERUNG UND STUDIENBERATUNG STARKEN

Philipps iversitdt
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ERKENNTNISSE AUS DER ZUSAMMENARBEIT

* Starkung der Zusammenarbeit zwischen Qualitatssicherung und ZSB

— Besserer Einblick und vermehrtes Verstandnis fir die Arbeit der jeweils anderen Abteilung
- ..aus Sicht der Qualitétssicherung:

Studienberatung erfordert Wissen, Erfahrung und viel Fingerspitzengeftihl
- ..aus Sicht der ZSB:

Qualitatssicherung nimmt Studienbedingungen und Zielgruppen in den Blick
— Gefiihl der Zusammengehorigkeit und Definition gemeinsamer Ziele
- ..aus Sicht der Qualitatssicherung:

Studierende kénnen unmittelbar von Erkenntnissen der Qualittssicherung profitieren
= ..aus Sicht der ZSB:

Passgenaue Beratung ist Teil der Qualitatssicherung

— Zukiinftig gemeinsame Workshops zu weiteren Themen, bspw. Studien- und Berufswahl

204 e

ERKENNTNISSE AUS DER ZUSAMMENARBEIT

* Etablierung regelmaRiger Feedbackstrukturen
- Aktuelle Befragungsergebnisse und Eindriicke aus dem Beratungsalltag
- ..aus Sicht der Qualitatssicherung:
Studienberater_innen liefern wertvolle Hinweise, wenn es bei bestimmten Studiengéangen
und zu bestimmten Zeitpunkten des Studiums Probleme gibt
- ..aus Sicht der ZSB:

Befragungsergebnisse liefern regelmaRig Hinweise auf Probleme zu Beginn und im Verlauf
des Studiums

* Konkrete MalRnahmen

— Verbesserung der Datenlage mithilfe einer ,Business Intelligence (BI)”
- ..aus Sicht der Qualitatssicherung:
Identifikation kritischer Zeitpunkte im Studienverlauf
- ..aus Sicht der ZSB:
Datenblatt zur Vorbereitung von Beratungsgesprachen
- Gemeinsame Entwicklung von online zur Verfligung stehenden Selbsteinschatzungshilfen
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DANK UNSEREM

QM-SYSTEM (ST UNSER
ESSEN VON GLEICHBLEIBENDER
QUALITAT,

DANN SCHMECKT
DAS ESSEN HIER ALSO
[MMER 50 BESCHISSEN.

Vielen Dank fiir Ihre Aufmerksamkeit.

Fragen ??? Anmerkungen ???

www schoenbloed wordpress com

205 BOSTUTROTVB ATTSCHANUOTDE)

Foto: Philipps-Universitat Marburg, Viola Schrader
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WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren Session 2:
einer nachhaltigen Qualitatssicherung 28.03.2019: 14.15 Uhr

Qualitatssicherung und -entwicklung in Studium und Lehre an der Universitidt Heidelberg:
Ein Praxisbericht liber (un-)geloste Herausforderungen und Wirkungen

Dr. Sonja Kiko, Universitat Heidelberg, heiQUALITY-Blro

Dr. Kai M. Topfer, Universitat Heidelberg, Philosophische Fakultat

Abstract:

Die Universitdt Heidelberg hat mit heiQUALITY ein ganzheitliches und wirksames Qualitditsmanagement-
System (QMS) etabliert, das es erméglicht,
e evidenzbasiert Starken und Schwéachen zu identifizieren (Analyse) sowie zielfiihrende Losungswege
fiir die Behebung gefundener Méangeln aufzuzeigen (Qualitatssicherung von Mindeststandards),
o die Umsetzung von MaRBnahmen sicherzustellen: Effekte von MaRnahmen zu evaluieren und ggf.
Nachjustierungen einzuleiten (Monitoring / Follow-Up),
e erreichte hohe Qualitatsstandards zu erhalten und Qualitdt weiterzuentwickeln / zu beférdern
(Qualitatsentwicklung).
Eine besondere Herausforderung stellt dabei die nachhaltige Qualitatssicherung im Sinne einer dauerhaften,
akzeptierten und gelebten Qualitatskultur dar, die (iber reine Evaluation und die Erflllung von
Mindeststandards hinausgeht. In dem Beitrag soll am Beispiel des Heidelberger Q+Ampel-Verfahrens zur
Weiterentwicklung von Studiengdngen vorgestellt werden, wie zentrale und dezentrale Akteure auf
verschiedenen Wirkungsebenen zusammenarbeiten, welche Herausforderungen es in diesem Kontext zu
beriicksichtigen gilt und welche Faktoren bei der Uberwindung von Hindernissen relevant sind.
In einem konkreten Praxis-Beispiel wird auf Herausforderungen und mogliche Losungen fiir eine nachhaltige
Qualitatssicherung eingegangen: Dies soll anhand eines durch die neuen Akkreditierungsvorgaben noch
einmal verstarkt in den Fokus geriickten Themas verdeutlicht werden, namlich der Forderung nach einer
moglichst grolRen Uberschneidungsfreiheit  von Lehrveranstaltungen gerade auch in
Kombinationsstudiengdngen. Nachhaltige Losungen fiir dieses Problem zu finden stellt angesichts des
notigen Zusammenspiels einer Vielzahl von Akteuren, den an einer Universitdt Ublichen personellen
Fluktuationen und den unterschiedlichen Fachkulturen eine besondere Herausforderung dar. AbschlieRend
werden die Wirkungen des Verfahrens dargestellt.

Philipps /&
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UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

Qualitatssicherung und -entwicklung in
Studium und Lehre an der Universitat
Heidelberg:

Ein Praxisbericht Gber (un-)geloste
Herausforderungen und Wirkungen
(Dr. Sonja Kiko und Dr. Kai Tépfer)

Praxistagung Nachhaltige Qualitatssicherung an
Hochschulen

Philipps-Universitat Marburg 28./29. Marz 2019

1. Die Universitat Heidelberg

2. Praxisbericht: Herausforderung Uberschneidungsfreiheit

UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

und ihr QM-System heiQUALITY
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Ausgewidhlte Zahlen — Daten — Fakten ' _—_—

HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

Die Universitat Heidelberg:

— Volluniversitat mit 12 Fakultaten

— 29.689 Studierende, davon 18,7% ausléandische (ws 2017/18)
— 4.494 AbschlUsse (2017; ohne Promotionen)

— 159 Studiengange (ws 2017/18)

heiQUALITY an der Universitat Heidelberg:
— seit 2009 Prorektorat Qualitatsentwicklung
— seit 30.09.2014 systemakkreditiert

208

Charakteristika o
Universitat Heidelberg und heiQUALITY COKONET

SEIT 1386

— Autonomie und Verantwortung: Selbstentwicklung &
Selbststeuerung dezentral, zentral und im zentral-
dezentralen Dialog, unterstltzt durch

— QM-Beauftragte der Fakultaten
— heiQUALITY-Buro und weitere Serviceeinrichtungen
— Pool ,Senatsbeauftragte fur Qualitatsentwicklung*

— kontinuierliche Weiterentwicklung auf allen Ebenen
Studiengang — Fach — Fakultat — Universitat

— zentral-dezentrales Q+Ampel-Verfahren

— dezentrale QM-Prozesse

— facher-ubergreifende universitatsweite Malnahmen
— ,Metaevaluation®

Philipps Universitat
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Strukturen heiQUALITY

heiQUALITY Center

Normative Ebene Strategische Ebene Operative Ebene

AAC
Universitatsrat —— [ Prorektor fiir : :
ol = heiQUALITY heiQUALITY-
| Rektorat - | &Zit:t:tfentW|cklu Beirat Biiro
Senat S c
i ( SBQE g
SAL B B AG QM QM-Team 3
Studium & Lehre Studium & Lehre =
Forschungs- und e
Strategiekommission /"~ SBQE %
AG QM Forschung & QM-Team Forschung & s
Council for Nachwuchsférderung Nachwuchsférderung 2
Graduate Studies c
SBQE ®
: AG QM QM-Team
Equchene I Services & Administration Services & Administration
Zentrale Ebene
Dezentrale Ebene
QM-Runde QM-Runde Forschung & QM-Runde
Studium & Lehre Nachwuchsférderung Services & Administration
e —
Fakultaten und Facher Zentrale Dienstleistungs-
Zentrale wissenschaftliche Einrichtungen einrichtungen
AAC= Academic Advisory Council, SAL= Senatsausschuss Lehre, SBQE= Senatsbeauftragte filr Qualitatsentwicklung
209
Q+Ampel-Verfahren: Prozess der __
UNIVERSITAT
= u » s HEIDELBERG
Weiterentwicklung von Studiengdangen
SEIT 1386

(inkl. Akkreditierung)

2] o o

Naéchster
Vorbereitung : Datenerhebung & Fvaluationszykius = Magnahmenumsetzung
Q+Ampel-Klausur -aufbereitung & Monitoring
Externes
l Fachgutachten Akkreditierun,
(3]
Q+Ampel-Klausur Q+AMPEL-VERFAHREN Q+Audit
®0
Fachalumnus éa
Bewertung @

. Stellungnahme Fach: _ SBQE >
V) Stell h MaBnahmenplan
SBeQEngna e ee (5 ) £ Rektorat

;“ Stellungnahme Fach:

——> Q+Audit

Philipps
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Prozess:

ProR S&L
ProR QE
bringen
ein
SAL — QM-Runde

Vorschlage

Empfehlungen,

Bearbeitung tibergreifender Themen

SBQE = Senatsbeauftragte ftr Qualitatsentwicklung;
ProR S&L = Prorektor fr Studium und Lehre;

ProR QE = Prorektor fur Qualitatsentwicklung;

SAL = Senatsausschuss Lehre;

AAC = Academic Advisory Council

UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386
Datenbasis: Erfolgskontrolle im
Ergebnisse aus Metaevaluationen zeitlichen Langsschnitt
Facher & SBQE + |
Monitoringberichte Facher (5 )
Umsetzung
- Fakultaten
— Rektorat
— Verwaltung
Verabschiedung
MaBnahmenentwirfe
Rektorat Senat
beraten

strategisch

Universitatsrat,
AAC

1. Die Universitat Heidelberg
und ihr QM-System heiQUALITY

2. Praxisbericht: Herausforderung

Uberschneidungsfreiheit

Philipps niversitdt

UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386
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UNIVERSITAT

Praxisbericht: Herausforderung
Uberschneidungsfreiheit HEIDELBERG

SEIT 1386

1. Spezifische Rahmenbedingungen an der Universitéat
Heidelberg

2. Uberschneidungsfreiheit als konkrete Herausforderung

UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

Flexibles Studienangebot mit frei
kombinierbaren Teilstudiengangen

25% Fach A
50%

75%

75%
30% Fach B

25%

Universitdt

Marburg
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Flexibles Studienangebot mit frei
kombinierbaren Teilstudiengangen

UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

T D Beispiel:
N " BA Geschichte 50%

R ( F - kann mit 40

- | . anderen Fachern
[ Fach &G kombiniert

, n werden

‘P H - studiert werden

| i derzeit 26
Kombinationen

UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

Starke Dezentralitiat mit hoher
Verantwortlichkeit in den Fachern

- Es gibt nur wenige zentrale Vorgaben, die Facher haben
grol3e Freiraume

- Auf Fachebene fungieren als Gremien mit Beteiligung
aller Statusgruppen sog. ,Fachrate®, die der
Studienkommission zuarbeiten

- Lehrveranstaltungsprogramm wird komplett eigenstandig
geplant

- Es gibt keine Studiengangmanager/innen

- Profungssekretariate sind in den Fachern angesiedelt,
verwalten einen Grof3teil der Leistungen eigenstandig

- Fachstudienberatung ist in den Fachern angesiedelt
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UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

Starke Dezentralitat mit hoher
Verantwortlichkeit in den Fachern

Allg.
U n|Ve r‘srtat Studienberatung heiQUALITY

Verwaltung

Studiendekanat Qualitdtsmanage-

Fa ku |tat Studienkommission e e

Fachstudien- Direktorium |
e irektorium
Fa C h hachret s Fachbeauftragte

Prifungssekretariat
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UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

Allgemeine Konzepte zur Lésung
libergreifender Herausforderungen trotz
starker Dezentralitat

- Einfuhrung von Qualitdtsmanagementbeauftragten auf
Fakultatsebene

- ldentifizierung Ubergreifender Herausforderungen in den
Q+Ampel-Verfahren

- Einrichtung von themenbezogenen Arbeitsgruppen unter
Einbindung breiter fachlicher Expertise

- Weiterentwicklung zentraler Serviceangebote und
Verbesserung der Kommunikationsprozesse zwischen
Zentrale und Dezentrale

Universitdt

Marburg
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UNIVERSITAT

Praxisbericht: Herausforderung
Uberschneidungsfreiheit FONT

1. Herausforderungen bei der Analyse

2. Starke Dezentralitat — besondere Herausforderung und
Teil der Lésung

3. Die Wirkungsweise von heiQUALITY im konkreten
Fallbeispiel

214

Herausforderungen bei der Datenanalyse

UNIVERSITAT
HEIDELBERG
- ZUKUNFT
1. Datenerhebung tber Befragungen — SEIT 1386
aktuelle ltems
5. Rahmenbedingungen / Organisation

Innerhalb dieses Studienfachs...

59 sind die Pflichtveranstaltungen zeitlich so PO i | T W s guriciy. 21
koordiniert, dass sie sich gegenseitig nicht [ 2u mw=1.8
tiberschneiden. | ‘ E—gis

1 2 3 7] 5

%2 sind die Pflichtveranstaltungen zeitlich so st ”““] O N ey i B
angesetzt, dass ich auch Lehrveranstaltungen 2u mw=2.4
anderer Studienficher besuchen kann, die fur O g s
meinen Studienplan verpflichtend sind. ] 2 3 4 5 )

In diesem Studienfach...

*9 . bestehen ausreichend Wahiméglichkeiten im  gimmevolzy Ty l'w% v 10922
Studienplan. | zu m»¥=526

| I '
1 2 3 4 5

4 ist das Lehrveranstaltungsangebot Sia ol = 'T% T .
ausreichend, um die notwendigen 2u mw=2
Leistungspunkte zu erwerben. | s=1.1

|

Philipps niversitdt
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Herausforderungen bei der Datenanalyse

UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

2. Objektive Analysemethoden

- Durchspielen verschiedener Studiengangkombinationen
mittels fiktiver Studienverlaufe

- Programmierung eines LSF-Tools, das
Uberschneidungen sichtbar macht

215

Starke Dezentralitat als Herausforderung
und Teil der L6sungsstrategie

UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

- Starke dezentrale Selbststeuerung vs. Steuerung durch
zentrale Vorgaben

- Unterschiedliche Fachkulturen als Teil der L6sung: Hoher
Pflichtanteil in den Naturwissenschaften vs. grol3e
Wahlfreiheit in den Geisteswissenschaften

- Dezentralitat fordert bi- und multilaterale Absprachen der
Facher untereinander

- Hohes Mal} an Flexibilitat in den Fachern erlaubt es, fur
Studierende mit auRergewdhnlichen Kombinationen
individuelle Lésungen zu finden

Universitdt

Marburg
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Die Wirkungsweise von heiQUALITY im _—
konkreten Fallbeispiel HEIDELBERG

SEIT 1386

- Analyse und Monitoring durch Befragungen und
Analysetool

- Einrichtung einer AG zur Erstellung eines LSF-Tools, das
Uberschneidungen friihzeitig sichtbar macht

- Nutzung des LSF-Tools als ,Frihwarnsystem®

- Unterstitzung durch die Qualitatsmanagement-
beauftragten bei bi- und multilateralen Absprachen

- Einrichtung einer Raumkommission

- Unterstutzung bei der Erarbeitung unterschiedlicher
idealer Studienverlaufspléane fur verschiedene

Fachkombinationen
216

UNIVERSITAT
HEIDELBERG
ZUKUNFT
SEIT 1386

Vielen Dank fiir Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:
kai.toepfer@uni-heidelberg.de

sonja.kiko@heiquality.uni-heidelberg.de

Universitdt

Marburg
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WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren Session 2:
einer nachhaltigen Qualitatssicherung 28.03.2019: 14.15 Uhr

Die Zertifizierungskommission der Universitat Leipzig — Die (Un)moglichkeit einer akzeptierten
Zertifizierungsentscheidung

Steffi Pietschmann

Universitat Leipzig, Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium

Abstract:

Die Universitat Leipzig verfolgt den Anspruch, Studiengange auf der Hohe wissenschaftlicher, didaktischer
und gesellschaftlicher Anforderungen anzubieten. Entsprechend pragen die Einheit von Forschung und Lehre
(,Lehre durch Forschung”) sowie die Idee der Gemeinschaft von Lernenden und Lehrenden grundlegend die
Kultur fir Lehre und Studium an der Universitdt. Die Leitidee verbindet Lehrende und Studierende in einer
Verantwortungsgemeinschaft, die sich tber Diskurs und Austausch, Kritik und Selbstkritik begriindet. Fir
diesen Austausch zwischen Lehrenden und Studierenden schafft das Qualitditsmanagement in Lehre und
Studium:

o regelmaRig Anlasse (Qualitatsprozesse, z.B. bei der Einrichtung eines Studiengangs),

e einen verldsslichen Rahmen (Qualitatskriterien, z.B. Uber den intern verabschiedeten Zentralen

Kriterienkatalog) und
e eine solide empirische Grundlage (Kenn- und Befragungsdaten).

Als zentrale Verbindung zwischen den einzelnen Elementen des internen Qualitditsmanagementsystems, wie
Lehrveranstaltungsevaluationen und externen Begutachtungen, dient das Lehrberichtsverfahren. In diesem
Berichtssystem werden die Aktivitdten eines einzelnen Studiengangs bzw. einer Fakultat dokumentiert und
begriindet und von der Studiengangverantwortlichen bzw. der Dekanin ausgewertet. Auf zentraler Ebene
werden diese dezentralen Berichte im Diskurs mit den Fakultdten besprochen und potenzieller
Entwicklungsbedarf festgehalten. Die im Kontext des Lehrberichtsprozesses erstellten Selbstberichte sind
zudem die Grundlage fiir die aller sechs Jahre stattfindenden Begehungen der Studiengange durch Externe.
Am Ende eines internen Qualitdtsmanagementzyklusses steht die interne Zertifizierung, welche durch die
Rektoratskommission Lehre, Studium, Prifungen (LSP) durchgefiihrt wird. Diese Aufgabe wird zum einen
durch das Verfahren der Systemakkreditierung (Festlegung eines Zeitpunktes der Zertifizierung) notwendig,
zum anderen auch durch interne Anforderungen definiert.

Urspringlich ist die Rektoratskommission LSP etabliert worden, um bezliglich der Einrichtung, wesentlichen
Anderung und Aufhebung von Studiengingen sowie des Erlassens von Studien- und Priifungsordnungen
Empfehlungen an das Rektorat zu formulieren. Mitglieder der LSP sind Hochschullehrer, wissenschaftliche
Mitarbeiter und Studierende. Die Fakultdaten nahmen die Debatten der LSP in einigen Fallen als inkoharent
wahr. Entsprechend scheinen sich Spannungen zwischen den Fakultdaten, der LSP und zentralen Akteuren
etabliert und sich eine (negativen) Erwartungshaltungen gegeniiber den Entscheidungen der LSP auf Dauer
festgesetzt zu haben.

Mit der Konsolidierung des QMS im Rahmen des Systemakkreditierungsverfahrens ist einerseits der
Bewertungsfokus der LSP um konzeptionelle Aspekte, andererseits ihre Rolle um die Zertifizierung von
Studiengdngen geweitet worden. Zur Aufarbeitung der in der LSP zu diskutierenden Themenstellungen aus

Philipps /&




218

Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

konzeptioneller Perspektive wurde die von der Zentralverwaltung unabhdngige Stabssstelle
Qualitatsentwicklung in den Prozess integriert. Damit werden die Entscheidungen (Zertifizierung) bzw. die
Empfehlungen (Gremienweg) durch zwei zentrale, aber organisatorisch getrennte Akteure vorbereitet: Die
Geschaftsfihrung des Gremiums lag und liegt in der Zentralverwaltung, welche die Sitzungen organisatorisch
und die Vorgénge formal/juristisch vorbereitet. Daneben unterstitzt die Stabsstelle Qualitdtsentwicklung die
Zentralveraltung aktiv bei der inhaltlichen Vorbereitung der Sitzungen und speist die konzeptionelle
Perspektive in die LSP ein. Diese Verfahrensweise ist im Qualitaitsmanagement-Handbuch verankert.

Der Prozess der Zertifizierung sieht eine Antragsstellung durch die Studiengangverantwortlichen vor. Die
Dokumente werden von der Stabsstelle Qualitatsentwicklung auf Plausibilitdt vorgeprift. Ein weiteres
Kriterium bei der Zertifizierung ist der Umgang der Studiengangverantwortlichen mit den Hinweisen aus der
externen Begutachtung bzw. Ergebnissen des Lehrberichtsverfahrens. Auf Grundlage der Unterlagen
entscheidet die LSP anschlieBend iber die Zertifizierung des Studiengangs mit oder ohne Auflagen. Die Rolle
des Gremiums als Entscheider wurde im Zuge des Verfahrens zur Systemakkreditierung entwickelt und
entsprechende formale und personelle Anpassungen sowie die Vorbereitung der Mitglieder auf die neue
Aufgabe vorgenommen.

Als (vorlaufigen) Schlussstein im QM eines Studiengangs stellt die Zertifizierung einen besonders
neuralgischen Prozess dar. Eine zusatzliche Komplikation besteht in den (scheinbar) negativen Erfahrungen
bzw. Erwartungen der Fakultdten mit bzw. gegentiber der LSP. Vor diesem Hintergund sollen drei Fragen im
Workshop diskutiert werden:

1. Wie kann die Akzeptanz der LSP-Entscheidungen in den Fakultdten und Studiengangen gehoben
werden?

2. Ist damit zu rechnen, dass der an der Universitaz Leipzig noch sehr junge Prozess der Zertifizierung
(gef. inklusive der Formulierung von Auflagen) Gber Gewohnung und Routine zunehmend an
Vertrauen gewinnt?

3. Inwiefern kann von den Mitgliedern der LSP erwartet werden, zwischen der Rolle als Entscheider
Uber eine Zertifizierung und die Rolle als Berater im Kontext des Gremienwegs innerhalb einer Sitzung
zu wechseln?
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UNIVERSITAT
LEIPZIG

Die (Un)mdglichkeit einer akzeptierten
Zertifizierungsentscheidung

Die Zertifizierungskommission der
Universitat Leipzig

Marburg, 28.03.2019
St. Pietschmann

—— Die Zertifizierungskommission der Universitit Leipzig
Die (Un)moglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

ZAHLEN, DATEN, FAKTEN

— Grundung: 1409
— 14 Fakultaten
— rund 30.000 Studierende
— 155 Studiengange
— Von Afrikastudien bis Zahnmedizin

— Systemakkreditiert nach den ,alten Regeln” seit Juli
2018

t’é?é}’.%"s”’” Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 2

Universitdt
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—— Die Zertifizierungskommission der Universitat Leipzig
Die (Un)mdglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

UBERBLICK QMS

Qualitstszyklus eines Studiengangs

N

Maltnahmen
umsetzen
Universitirer
Lehebericht
&ngsnﬂ Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 3

—— Die Zertifizierungskommission der Universitit Leipzig
Die (Un)méglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

EBENEN

— Lehrende

— Modulverantwortliche

— Studiengangverantwortliche

— Mitarbeiterinnen des Studienbulros
— Fakultatsleitung

— Zentralverwaltung

— Stabsstelle Qualitatsentwicklung
— Rektorat

'{JET;%EGRS”AT Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 4
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—— Die Zertifizierungskommission der Universitit Leipzig
Die (Un)moglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

ANFORDERUNGEN LSP

— Intern
— Legitimitat
— Repréasentativitat
— Unabhangigkeit
— Extern
,Selbstakkreditierungsrechte” (AR)

221 tJET;}/[EGRS'TAT Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 5

—— Die Zertifizierungskommission der Universitat Leipzig
Die (Un)mdglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

AUFGABEN LSP

— Empfehlungen bzw. Vorbereitung Entscheidungen:

— Neufassung und Anderungssatzungen von
Studiendokumenten

— Wesentliche Anderungen
— Neueinrichtungen

— Entscheidungen
— Zertifizierung

tJETl’I}/IEés”AT Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 6
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—— Die Zertifizierungskommission der Universitat Leipzig
Die (Un)mdglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

UMSTELLUNG DER PRAXIS

— Anderung der Geschaftsordnung (05/2017)
— Anderung der Zusammensetzung

— 5 Mitglieder Gruppe Hochschullehrende

— 2 akademische Mitarbeiterinnen

— 1 nicht wissenschaftliche Mitarbeiterin

— 4 Studierende

— Beratende Mitglieder

— 1. Sitzung in neuer Besetzung (03/2018)
— 1. Entscheidung zur Zertifizierung zum WS 18/19

— Bisher 6 Studiengangpaare (je Bachelor und Master)
zertifiziert

PET;%EGRS”M Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 7

—— Die Zertifizierungskommission der Universitit Leipzig
Die (Un)mdglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

~BESTATIGUNG*

— ,Nach Auffassung der Gutachtergruppe ist weiterhin
erkennbar gewéhrleistet, dass Qualitatsbewertungen
und CZertifizierungsentscheidungen durch unabhangige
und  unbefangene Instanzen bzw. Personen
vorgenommen werden.” (Gutachten SysAkk, S. 42)

— ,Die Gutachter/-innen erachten es aullerdem als gut
und sinnvoll, dass die abschlieBende Entscheidung zur
Zertifizierung nicht in den Hénden der Hochschulleitung
liegt, sondern an die Kommission LSP delegiert wurde.”
(Gutachten SysAkk S. 31)

UNIVERSITAT

LEIPZIG Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 8
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—— Die Zertifizierungskommission der Universitit Leipzig
Die (Un)moglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

PRAXIS DER ENTSCHEIDUNG

— Unterlagen fur die Zert|f|2|erung

up SBE HT ZERTIFIZIERUNG
— Abschlussbericht doge BAIMA
Fokultél/Einrichtung Fal L It ziolwissenscheften und Philosophie
- GutaChten o Prof Dr Th Schneider
3 22. November 2018
Prifung ist erfolgt durch Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium
— MalRnahmenkatalog
ZIWECK
Der Bewertungsbericht dient im Prozess der Zertifizierung eines St ganges al. atun, d
Entscheid Jlage der Rekloratsk on Lehre, Studium, Prifungen (LSP)
1. Erstellen des Antrages i G e o e o
N —_— Die Stu  haben olle Stufen des Qualits durchlaufoen, die zum 2 kt d
2. Vorprufung des Antrages =>  oeowmrerien > s ey S Tl
. gun - - tersemester 2013 14, der Moster gangbe ts seit 2009/10
Zertifizierungsbericht LR s e L cnai s
der Fol k Itst durch v d wortot Grundlege bildet in der Regel oin eigens dofir entwi

Fakultat turnusmaBig om Lehrbe-
in Froge stehenden Studiengange ho-

ckelte rogebogen, der modifiz rden kann. Zudem hot die
\md die Vi nlichen der

3. Entscheidung der LSP
4. Verdéffentlichung der Ergebnlsse

arF

UNIVERSITAT

223 LEIPZIG Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 9

—— Die Zertifizierungskommission der Universitat Leipzig
Die (Un)mdglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

ZEITPUNKT DER ZERTIFIZIERUNG

LEin Studiengang kann dann zertifiziert und damit
akkreditiert werden, wenn dieser alle wesentlichen
Prozesse des Qualitdtsmanagements der anbietenden
Fakultat und der UL durchlaufen hat und den Kriterien des
Zentralen Kriterienkatalogs (ZKK) entspricht.”

(Qualitatsmanagementhandbuch Version 2.0)

UNIVERSITAT

LEIPZIG 10

Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium




224

Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

—— Die Zertifizierungskommission der Universitit Leipzig
Die (Un)méglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

PRUFUNG AUF PLAUSIBILITAT

,Diese Vorprafung zielt darauf ab, festzustellen, dass der

zu zertifizierende Studiengang alle wesentlichen Prozesse

des Qualitdtsmanagements der anbietenden Fakultat und
der UL durchlaufen hat [...]. Daneben wird bewertet,

inwieweit sich der Studiengang zu etwaigen begriindeten

Monita, die im Kontext der Begutachtung durch Externe
formuliert wurden, verhalten und Empfehlungen der
Gutachterinnen in der Weiterentwicklung
(MalRnahmenkatalog) des Studiengangs bertcksichtigt hat
bzw. berticksichtigen wird.”

(Qualitatsmanagementhandbuch Version 2.0)

EE']‘;%EJSITN Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 11

—— Die Zertifizierungskommission der Universitit Leipzig
Die (Un)mdglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

KRITERIEN

Option Kriterien Follow-Up

Der Studiengang

» hat alle QM-Prozesse durchlaufen, Reakkreditierung
» etwaig identifizierte Mange! behoben und nach 6 Jahren

» entspricht also nachweislich den Vorgaben des ZKK.

Zertifizierung

Der Studiengang Uberprifen der
Zertifizierung | » hat alle QM-Prozesse durchlaufen, Auflagenerfillung:
mit Auflggen ’ Fesigesfe“fe Mdngel werden in angemessener Zeit behoben | Nachweis der
» und entspricht in absehbarer Zeit dem ZKK. Mangelbeseitigung
Der Studiengang Abstimmung zwischen
Versagen der | » hat nicht alle QM-Prozesse durchlaufen und/oder Rektorat, Fakultatsleitung und
Zertifizierung | * Méngel werden nicht in angemessener Zeit behoben SGV auf der Grundlage einer
» und entspricht nicht dem ZKK. StuKo-Empfehlung
t’E“.'p'ZEés'm Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 12
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—— Die Zertifizierungskommission der Universitat Leipzig
Die (Un)mdéglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung

FRAGEN...

— Verbesserung der Akzeptanz?

— Sicherstellung der Koharenz bei Entscheidungen
(Berechenbarkeit)?

— Organisation der Sitzungen?
— Rollenfindung?

225 YE'TJ}’FGRS”” Stabsstelle Qualitatsentwicklung in Lehre und Studium 13
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Stabsstelle Qualitatsentwicklung in
Lehre und Studium

Ritterstralle 9-13, 04109 Leipzig
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WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren Session 3:
einer nachhaltigen Qualitatssicherung 29.03.2019: 10.45 Uhr

Uber den Nutzen kooperativen Handelns in der Studiengangsentwicklung

Dr. Andreas Fritsch

Universitat Greifswald, Rektorat/Stabsstelle Integrierte Qualitatssicherung in Studium und Lehre
Susanne Lippold

Ruhr-Universitat Bochum, Dezernat Hochschulentwicklung und Strategie, Abteilung Lehre &
Gremien

Abstract:

1. Problemlage und Zielsetzung

Bei der Entwicklung von Curricula werden entscheidende Weichen fir die Studienqualitat, die Studierbarkeit
und den Erfolg eines Studiengangs gestellt. Herausforderungen der Curriculumsentwicklung ergeben sich v.
a. aus divergierenden Zielen und unterschiedlichem Informationsstand der Beteiligten (Fachvertreter,
Studierende, Verwaltung, QM, Hochschuldidaktik). Ziel des Vortrags ist, einen kollaborativen Ansatz
vorzustellen, der die Qualitat steigert und Konflikte vermeidet.

2. Theoretische und praktische Bezugspunkte

Dem Wissenschaftsrat (2017) zufolge ist die Curriculumsentwicklung als gemeinsame und wissenschaftliche
Daueraufgabe zu pflegen. Interne Gepflogenheiten, fachliche Standards und fachkulturelle Besonderheiten
(Jenert 2014) sowie vielfaltige Vorgaben, eine Dominanz des Verwaltungshandelns und strukturelle Barrieren
(Fritsch & Lippold, in press) kennzeichnen die Praxis. Walkenhorst (2017, S. 2) konstatiert: ,,An Ideen mangelt
es in der Regel nicht, aber haufig an einer systematischen Vorgehensweise, um hieraus ein
wettbewerbsfahiges Angebot zu entwickeln.”

3. Methodisches Vorgehen

Anhand von Fallbeispielen wird ein kollaboratives Vorgehen bei der Entwicklung bzw. Uberarbeitung eines
Studiengangskonzepts propagiert. Im Fokus stehen die Prozessschritte, die angeleitete Arbeitsteilung und
Partizipation der relevanten Akteure sowie deren Reflexion Uber ihre Rolle in der Interaktion. Erstmals
vorgestellt und erprobt wurde der Ansatz im Rahmen eines Workshops bei der 46. Jahrestagung der dghd.

4. Ergebnisse und Befunde

Die Qualitat und Nachhaltigkeit der Studiengangsentwicklung wird entscheidend vom arbeitsteiligen und
gleichberechtigten Zusammenwirken aller Akteure und der gleichrangigen Umsetzung aller Prozesseschritte,
insb. Konzeption am Fachbereich, Gremienberatung, Akkreditierung und Vorbereitung des Studienbetriebs
beeinflusst.

Wichtige Literatur:
e Fritsch, A. & Lippold, S. (in press). Hochschuldidaktik, Curriculumsentwicklung, Studiengangsdesign.
Form Follows Function - Ein Werkstattbericht. In Hochschuldidaktik erforscht Qualitét: Profilbildung
und Wertefragen. Bielefeld: Bertelsmann.
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e Jenert, T. (2014). Implementing Outcome-Oriented Study Programmes at University: The Challenge of

Academic Culture. ZFHE Jg.9/ Nr. 2, 1-12.

Walkenhorst, U. (2017). Studiengangsentwicklung — von der Idee zum Curriculum (nexus impulse fiir
die Praxis Nr. 13). Hochschulrektorenkonferenz: Projekt nexus.

Wissenschaftsrat (2017). Strategie flir Hochschullehre, Positionspapier des Wissenschaftsrats vom
28.04.2017. Zugriff am 03.09.2018, https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/6190-17.pdf.

227

Philipps /&




228

Qualitatspakt Lehre . .
Fiir ein richtig gutes Studium Praxistagung: Nachhaltige

Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

(4}
w
w
@ o
= N 5
= a =
2 @ B
vernetzung < g ®
53 berufsbefahigung § =' 5
qualitatBenchmarks,, -2 5 =
akkrediti ] weiterentwicklung S, 2
putorientierungmindeststandards R
strategien usdifferenzierung vlangfristigkeit

kontinuitat

Uber den Nutzen kooperativen Handelns in der

Studiengangsentwicklung
Dr. Andreas Fritsch, Universitat Greifswald
Susanne Lippold, Ruhr-Universitat Bochum

UNIVERSITAT GREIFSWALD

Wissen lockt. Seit 1456

Agenda

Standortbestimmung
Begriffsklarung
Skizzierung des Spannungsfeldes

Konzept einer kooperativen & integrierten
Studiengangsenwicklung

Diskussion

ﬁ \'\

UNIVERSITAT GREIFSWALD
Wissen lockt. Seit 1456

RUHR
UNIVERSITAT
BOCHUM
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Standortbestimmung (Ad-hoc Umfrage Auditorium)

Wie oft waren Sie schon an der Entwicklung eines Curriculums
beteiligt?
keinmal
ein — bis zweimal
drei- und mehrmals
In wieweit kennen Sie Lernzieltaxonomien?
keine
eine
zwei und mehr
Kennen Sie die Paragraphen in Ihrem Landeshochschulgesetz zu
Zulassungen
Priifungen
Regelstudienzeit
An wie vielen Akkreditierungsantréagen haben Sie mitgeschrieben?
keinmal
ein — bis zweimal
drei- und mehrmals

UNIVERSITAT GREIFSWALD /{1
Wissen lockt. Seit 1456 \

RUHR
UNIVERSITAT
BOCHUM
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Begriffsklarungen

CURRICULUM:
Lehr-Lernprogramm eines Studiengangs bzw. -fachs oder eines
Moduls

CURRICULUMSENTWICKLUNG:
Prozess der Generierung oder Reform eines Curriculums

STUDIENGANGSDESIGN:
Schematische Struktur eines Studiengangs

STUDIENGANGSENTWICKLUNG:
Prozess der Generierung oder Reform eines Studiengangs

UNIVERSITAT GREIFSWALD /f\‘

Wissen lockt. Seit 1456 \,_,/

RUHR
UNIVERSITAT
BOCHUM

RUB

Akkredi-
tierung

Gremien-
beratung

Prozessschritte
Studiengangs-
entwicklung

Konzeption
am
Fachbereich

Vorbereitung und
Aufnahme
des Studienbetriebs

Leitfragen zur
Bewertung der
Prozessqualitat
aus Sicht der
institutionellen
Qualitats-
sicherung (QM)

Was sind die Kriterien fur den erfolgreichen Prozessschritt?
(Woran erkenne ich, dass der Prozessschritt erfolgreich war?)

Inwieweit kann QM zum Gelingen dieses Prozessschrittes
beitragen?

Wie schafft es das QM, ,den Ful} in die Tur zu bekommen"?

Phasen der
Curriculums-
entwicklung

Realisiertes
Curriculum

Kodifiziertes
Curriculum

Intendiertes
Curriculum

Implementier-
tes Curriculum

UNIVERSITAT GREIFSWALD

It
vVissen l0Ck >elt | o}

@)

v\\; /

RUHR
UNIVERSITAT
BOCHUM

RUB
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Skizzierung des Spannungsfeldes

Vielfalt der Sollvorgaben:

Kompetenz- vs. Strukturorientierung [ ShmiemeadingieNeanioy

Lernzieltaxonomien (v.a. Bloom)

Constructive Alignment

Bildungsziele
H Deep Learning
Bologna Deklaration ff. X .
[ Kompetenzorientierung
DAAD r—l
Fachgesellschaften

HRK (nexus) = Hochschuldidaktik Fakultiatentage
) - }
Curriculumentwicklung ,,Bo.ognaal.Leitféden

Studiengangdesign

. H Tuning Projekt (EU)
Hochschulstrategien —‘— o
Strukturvorgaben Qualifikationsrahmen DQR
| '

Prifungsrecht
C— Kultusministerkonferenz
Rahmenprifungsordnung Akkreditierungsrat

Landeshochschulgesetz
Akkreditierungsstaatsvertrag
Musterrechtsverordnung

” o\
UNIVERSITAT GREIFSWALD /i \
Wissen | 5

n lockt. Seit 1456 '.\\ /

RUHR
UNIVERSITAT
BOCHUM

,Ugly Five“ der Studiengangsentwicklung

Externe Initiierung der Studiengangsentwicklung
Fehlendes Wissen: Recht, Konvention, Didaktik, Statistik...

Nachrangigkeit von Entscheidungen
Inhalte/ Lehr-/ Prifungsformen <=> Ressourcen/Rechtsicherheit

Relevante Akteure werden nicht oder zu spét einbezogen

Fokussierung auf einzelne Prozessschritte

O ,An Ideen mangelt es in der Regel nicht, aber haufig an einer
systematischen Vorgehensweise, um hieraus ein
wettbewerbsfahiges Angebot zu entwickeln“ (Walkenhorst 2017).

RUHR
UNIVERSITAT
BOCHUM

UNIVERSITAT GREIFSWALD ‘/ -.‘\,"
Wissen lockt. Seit 1456 L\\ /
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Standard-Lésungsansatz - Die Prozesse sind
standardisiert, aber ist es auch das Ergebnis?

- Vorgehen bei der

e o e e e e o S o, St S o
Je— U Y

S S S S R R S S e S S ——
IA—_— e —— PR ——

L s T i s e o e e e’ e e
[Rmm— [ [P J— R —

Abbitéany * G et Aok 30 b Vs § g . o o o s 5.

UNIVERSITAT GREIFSWALD /i 7\3
Wissen lockt. Seit 1456 "\\‘g//

RUHR
UNIVERSITAT
BOCHUM

Unser Konzept

Interaction and participation: Studiengangsentwicklung als
Schnittmenge des Zusammenwirkens von Lehrenden, Fakultats-/
Hochschulleitung, Hochschuldidaktik und Qualitdatsmanagement
Process improvement: Integration aller Aspekte der
Studiengangsentwicklung und aller Schritte bis zum Start eines
Studiengangs

Distribution of tasks: Kompetenzorientierte Aufgabenverteilung in
einem arbeitsteiligen und statusgruppenubergreifenden

Zusammenwirken

UNIVERSITAT GREIFSWALD /)
Wissen lockt. Seit 1456 ‘,\\l /

RUHR
UNIVERSITAT
BOCHUM
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Interaction & Participation: What is helpful

Regelmaliger Informationsaustausch zwischen allen
relevanten Akteuren

Kommunikationsanlasse schaffen
Perspektivwechsel als Methode, wenn die Diskussion stockt
Fakultaten, Lehrende, Verwaltung, Hochschuldidaktik,
Qualitatsmanagement agieren als Partner
Eine Kultur der Hochschule, die eine offene, respektvolle,

diskursorientierte Kommunikation erméglicht

as R
UNIVERSITAT GREIFSWALD /44
Wissen lockt. Seit 145€ "'\‘

RUHR
UNIVERSITAT
BOCHUM

Distribution of Tasks: What is helpful

,Kimmerer* fur den Entwicklungsprozess

Frahzeitige, aktive Nutzung und partnerschaftlicher Einbezug
vorhandener Kompetenzen und Expertisen zu allen relevanten
Aspekten

Verbindliche und frihzeitige Festlegung von Verantwortlichkeiten

Verabredung bindender Zeitplane
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Process Improvement: What is helpful

Verbindung von strukturellen, prozessorientierten und didaktischen
Aspekten der Studiengangsentwicklung
Gleiche Prioritat aller Prozess-Schritte:

Konzeption in der Fakultat

Gremienberatung

Akkreditierung
Vorbereitung und Aufnahme des Studienbetriebs

- T
UNIVERSITAT GREIFSWALD /40
Wissen lockt. Seit 145
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Techniques: What is helpful

Perspektiv- und Rollenwechsel als Diskussionsmethode

To Do‘s mit Festlegung von Verantwortlichkeiten und Zeitpléanen

Reden, reden, reden...

RUHR
UNIVERSITAT
BOCHUM
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Zusammenfassung
Kooperative & Integrierte Studiengangsentwicklung

ikation

UNIVERSITAT GREIFSWALD ¢

Wissen lockt. Seit 1456
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WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren Session 3:
einer nachhaltigen Qualitatssicherung 29.03.2019: 10.45 Uhr

Qualitatssicherung durch ein Statistikportal: Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit
Raphaela Berghofer
Technische Hochschule Mittelhessen, Zentrum fir Qualitatsentwicklung

Abstract:
Seit Mitte 2016 ist ein Projektteam der Technischen Hochschule Mittelhessen (THM) mit der Konzeption und
Umsetzung eines Statistikportals beauftragt. Seit Januar 2019 ist das Portal Fihrungskriaften wie
beispielsweise dem Prasidium und den Dekanaten online zuganglich. Das Portal stellt diesen
Entscheidungstragern relevante Zahlen zur Planung, Steuerung und Weiterentwicklung ihres Bereichs zur
Verfligung. Es unterstitzt die Nutzer/-innen, Entscheidungen zur Verbesserung von Studium und Lehre auf
einer zahlenbasierten Grundlage zu treffen. Es beinhaltet Statistiken aus den Bereichen Personal, Finanzen,
Studium und Lehre, Forschung, Transfer und wissenschaftlicher Nachwuchs (FTN) und Facility Management.
Die Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit des Projektes unterscheiden sich je nach Personengruppe, mit der
die Zusammenarbeit stattfand. Die jeweiligen Erfolgsfaktoren werden im Vortrag nach den Personengruppe
Team, Berichtsempfanger und Datenschutz unterteilt.
Das Projektteam besteht aus je einem Mitglied der Abteilungen Personal, Finanzen, Studium und Lehre und
FTN. Erfolgsfaktoren in Bezug auf das Team sind:
e Jedes Teammitglied bringt unterschiedliche fachliche Kompetenzen mit ein.
e Da die Teammitglieder aus den Fachabteilungen kommen, kennen sie die benétigten Kennzahlen
sowie die Daten in ihrem Bereich.
e Das Projektteam setzt sich aus Mitarbeiter/-innen zusammen, die intrinsisch motiviert sind und nicht
von dem Vorgesetzten ,,auserwahlt” wurden.
e Die Idee fur das Statistikportal kam unter anderem aus dem Prasidium. Als Lenkungsausschuss
steuert und unterstiitzt es das Projekt weiterhin.

Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit mit den Berichtsempfangern sind:
e Die Berichtempfanger wurden nach ihrem Bedarf an Kennzahlen gefragt und konnten die Berichte
teilweise mitgestalten.

e Den Berichtsempfangern wird durch das Portal ein Mehrwert generiert.

Neben den Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit wird auch das Portal in einer kurzen Live-Demo vorgestellt.
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Gliederung

Das Statistik- Zeitliche Reporting- Das Portal -
portal Entwicklung Bereiche Live Demo
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Das Statistikportal

Flir Entscheidungstrager
= Dekanate

= Prasidium

= Fachabteilungen

Ziele

= Transparenz

= Anwenderfreundlichkeit
= Datensicherheit

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES Raphaela Berghdfer Seite 3
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TECH

=

Zeitliche Entwicklung

* Konzept-
bIetidie 2017- entwicklung Pilot-
7{0 b8 ¢ Technische Betrieb
Umsetzung
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Reporting-Bereiche

Strategisches Reporting
Standardberichte / Dashboards
Aggregationsdaten

=

Integriertes Berichtswesen

-I - -
£ 3 0 1 ] Operatives Reporting
{ N ;L[u i h-E< Ad-hoc-Berichte / Reporting
N Basisdaten
Studierende | Personal Forschung | o shalt Facility
&Transfer Mgmt.
Datenakquisition, Qualitatssicherung und Historisierung Homogenisierte
Datenschnittstellen
T2DDDDD peienausuen
Datenquellen

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES Raphaela Berghdfer
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Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit:
Team

o
=

H

Mitarbeitende aus Fachabteilungen
= Unterschiedliche fachliche Kompetenzen
= Kenntnis von Berichts-Anforderungen
= Intrinsische Motivation
= Gegenseitige Wertschatzung o
= Vizeprasident fur IT-Projekte
= Prasidium im Lenkungsausschuss

Apam

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES Raphaela Berghdfer
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Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit:
Berichtsempfanger

o
=

=  Mitbestimmung / -gestaltung
= Vorstudie
= Regelmaliges Feedback
= Aufnahme von Ideen / Wiinschen
= Generierung von Mehrwert
= Selbstgenerierung bendtigter Kennzahlen
= Eigenstandige Analysemoglichkeit
= Konsistente Zahlen
= Filter ersichtlich
= Einheitliche Datenbasis

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES Raphaela Berghdfer
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Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit:
Datenschutz

= Best Practice
« Austausch mit anderen Hochschulen
= Regelmaliger Austausch mit Datenschutz und IT-Abteilung
=  Anonymisierte Daten
= Datenaggregation
= Berechtigungskonzept
= Dienstvereinbarung mit Datenschutz-Aspekten

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES Raphaela Berghdfer Seite 11
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Raphaela Berghofer

Statistikportal | Zahlen und Berichte
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Postersession im Disqspaceformat

Poster 1: Die Zusammenarbeit von zentralen und dezentralen Akteuren einer Hochschule am

Beispiel des Beschwerde-/Feedbackmanagements
Daniel Hemmelmann, Technische Hochschule Mittelhessen, ZQE

Abstract und Poster:

Der Bereich Beschwerde-/Feedbackmanagement an Hochschulen wurde bisher kaum bis gar nicht
wissenschaftlich untersucht, obwohl das Beschwerde-/Feedbackmanagement im Allgemeinen schon gut
beforscht ist. Hierbei sind vor allem Untersuchungen in den psychologischen und marketingwissenschaftlichen
Bereichen Vorreiter, die sich neben dem Beschwerdemanagement auch auf das Lobmanagement fokussieren
und somit mehrere Feedbackaspekte berlicksichtigen. Aber auch im Bereich der Unternehmensforschung wird
vermehrt zu diesen Themen geforscht (vgl. Stauss 2011, S. 443-466; vgl. Schliter 2012, S.14-17).

Die Ergebnisse aus den genannten Bereichen lassen darauf schlieBen, dass einige Aspekte auf den
Hochschulbereich Ubertragbar sind (z.B. Unzufriedenheit (ber einen Zustand), andere jedoch nicht
(vollstandig) auf Hochschulen angewendet werden kénnen (z.B. Pravention der Abwanderung der ,Kunden®).
Daher sollte es langfristig das Ziel sein, das Beschwerde-/Feedbackmanagement an Hochschulen zu
beforschen. Fir hessische Hochschulen kommt hinzu, dass ein Beschwerdemanagement im Hessischen
Hochschulgesetz gefordert ist (vgl. § 12 Abs. 3 HHG). Forschungsergebnisse in diesem Bereich tragen zur
Weiterentwicklung bei.

Das Feedback- bzw. Beschwerdemanagement als Teil der Qualitatssicherung und -entwicklung ist auf die
Zusammenarbeit von zentralen und dezentralen Akteuren angewiesen. Feedback, welches an zentraler Stelle
eingeht, wird an den jeweils zustandigen Akteur im Fachbereich oder der Abteilung weitergeleitet und dort
bearbeitet.

Das auf der Tagung vorgestellte Poster gibt Einblicke in die speziellen Aspekte diese Zusammenarbeit in Bezug
auf das Feedbackmanagement an der Technischen Hochschule Mittelhessen (THM).

An der THM fungieren die sogenannten Qualitdtsmanagement-Beauftragten (QMB) der Fachbereiche als
Ansprechpersonen fiir die Bereiche Qualitaitsmanagements und Qualitatssicherung - somit auch als
Ansprechpersonen im Rahmen des Feedbackmanagementprozesses, der auf dem Poster dargestellt wird.
Aber auch in der Verwaltung ist die Einbindung von Ansprechpersonen, die jeweils von der Abteilungsleitung
benannt werden, aufgrund ihrer Expertise zu den jeweiligen Themen (z.B. IT oder FM-Themen) wichtig.

Literatur:
e Hessischen Hochschulgesetzes (HHG), Art. 12, Abs. 3.
e Stauss, B. (2011): Feedbackmanagement, in: Hippner, H./Wilde, K. D. (Hrsg.): Grundlagen des CRM, 3.
Auflage, Wiesbaden, S. 441-473.
e Schllter, U. (2012): Implementierung einer Qualitatsstrategie im Feedbackmanagement, in: Berliner
Handreichungen zur Bibliotheks- und Informationswissenschaft, Heft 323.
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Das Feedbackmanagementsystem ,,Meinungsportal” der
Technischen Hochschule Mittelhessen (THM)

ALS BEISPIEL FUR DIE ZUSAMMENARBEIT VON ZENTRALEN UND DEZENTRALEN
AKTEUREN EINER HOCHSCHULE

Daniel Hemmelmann, Feedbackmanager der Technischen Hochschule Mittelhessen (THM]
Zentrum fir Qualitatsentwicklung (ZQE], Kontakt: daniel.hemmelmannfzqge.thm.de

BESONDERHEITEN FEEDBACK-/
BESCHWERDEMANAGEMENT AN HOCHSCHULEN

An den Hochschulen sind die .Kunden” des Feedback-/
Beschwerdemanagementsinder Regel Studierende, aberauch
Studieninteressierte oder Alumni. Diese Personengruppen
und das Verhaltnis zu ihrer Hochschule entsprechen aber nicht
dem klassischen Verstdndnis eines ,Kunden”, das in anderen
Bereichen, in denen das Feedback-/Beschwerdemanagement
Anwendung findet, genutzt wird.

Durch die Unterteilung in zentrale und dezentrale Einheiten
innerhalb einer Hochschule gestaltet sich ein wichtiger
Feedback-/Beschwerdemanagement-Aspekt schwierig: Die
Nachverfolgung der MaBinahmen, die aus dem Feedback
entstehen bzw. entstanden sind.

ZIELE DES FEEDBACK-/BESCHWERDEMANAGEMENTS AN
HOCHSCHULEN

> ,Die Fahigkeit die  Hochschule zu  verbessern,
Entwicklungstendenzen aufzuzeigen und die Ursachen der
Probleme auszuschalten” (Janssen 2015, S. 165)

> Einheitliche, systematische und problemlésende Bearbeitung
von Feedback

> Fur die Akteure/Stakeholder der Hochschule einen Zugang
zu Feedback, insbesondere Beschwerden, schaffen

> Feedbackkultur innerhalb der Hochschule fordern

Prozess: ,, Ticket bearbeiten*

Ex
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DIE QUALITATSMANAGEMENT-BEAUFTRAGTEN (QMB) AN
DER THM

> Schnittstelle zwischen den (zentralen) Abteilungen und den
(dezentralen] Fachbereichen im Bereich QM und QS

> Angesiedelt in den Fachbereichen
> (Teilweise) Finanzierung aus zentralen QSL-Mittel

> Eine ihrer Aufgaben: Mitarbeit im Feedbackmanagement-
Prozess ,Ticket bearbeiten”

Quellen:

- Janssen, J. (2015): Qualitatsmanagement fiir Hochschulen - Das Praxishandbuch, Hauser,
Minchen, 5. 160-175

- Schliiter, U. (2012): Implementierung einer Qualititsstrategie im Feedbackmanagement, in:
Berliner Handreichungen zur Bibliotheks- und Informationswissenschaft, Heft 323,

- Stauss, B. [2011]: Feedbackmanagement, in: Hippner, H./Wilde, K. D. [Hrsg.): Grundlagen
des CRM, 3. Auflage, Wiesbaden, S. 441-473

DIE QMB ALS AKTEURE IM FEEDBACKMANAGEMENT-
PROZESS

Die QMB der THM sind Vertrauenspersonen im Fachbereich,
die als Mittler zu den zentralen Einheiten dienen und
Veranderungsprozesse im Fachbereich anstofien kénnen.
U.a. erhalten sie die Eingaben aus dem Meinungsportal
vom Feedbackmanager der THM und geben diese an die
betroffene/n Person/en im Fachbereich weiter. Ihre Aufgabe
im dargestellten Prozess ist es, Riickmeldung im Fachbereich
bzw. von betroffenen Personen einzuholen und diese an
den Feedbackmanager zurtick zu melden. In den zentralen
Abteilungen wird diese Aufgabe von dem/der Abteilungsleiter/
in oder einer von ihr/ihm benannten Vertrauensperson
Ubernommen.

Dafiir werden die genannten Akteure der Hochschule vom Feed-
backmanager geschult. Sie sind zur Verschwiegenheit verpflichtet.

&4 | Bunresministerium
i Hildung

'I M und Forschung

01PL17034
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Poster 2: Entwicklungspotenziale in Studiengdngen heben, férdern, anstof3en
Andrea Schmid, TH Wildau, Zentrum flr Qualitatsentwicklung

Abstract und Poster:

NUTZEN
e Raum fiir Diskussion zu aktuellen Wiinschen, Druckstellen und konkreten Losungen
e Rickmeldung wesentlicher deskriptiver Befragungsergebnisse an Studierende und Lehrende.
e Kurzer Ergebnisbericht fir den Studiengang inklusive Lob, Wiinsche, ,, Wundersamen”
e Qualitative SWOT als Gesamtergebnis der Gesprache mit gemeinsam priorisierten Handlungsfeldern
verkirzt die Vor-Ort-Begehung bei der Akkreditierung

e Forderung der Eigenverantwortung und Selbstreflexion im Fach

e Erorterung von Entwicklungspotentialen, Wundersamen des Studienfachbereiches

e Feinjustierung einzelner Studienprogrammbestandteile

e Verknlpfung empirischer Befragungsdaten und Entschlackung standardisierter Verfahren

ABLAUF

In der Studienmitte haben Studierende und Lehrende in sogenannten Konferenzen die Chance, an der
Weiterentwicklung ihres Lernens und Lehrens zu arbeiten. Das Verfahren der Studiengangevaluation
unterstitzt dabei die Fachbereiche, damit Studierende, Lehrende und Studiengangsverantwortliche im
Gesprach gezielt und miteinander ihre Studiengangprofile scharfen und weiterentwickeln. Inmitten einer die
Lobkultur am Fachbereich férdernden Atmosphédre soll fir Lehrende und Studierende ein einfaches,
zielgerichtetes Lehren und Lernen im konkreten Studienverlauf unterstiitzt und begleitet werden.

I Wundersamen, SWOT l

Konferenz f. Studierende Konferenz f. Dozierende

ab 4. Fachsemester (April/Okt) ab 4. Fachsemester (Jun/Dez)

* nach Praxissemester, = nach Stud. Konferenz,
ca. 90 min, -%f ca. 140 min
im Kurshetrieb * Feedback & Austausch iiber

+ Feedback & Austausch tber Entwicklungspotentiale
Entwicklungspotentiale = assoriatives Kartenspiel:

+ assoziatives Kartenspiel: »Swing your hips” und
»Swing your hips“ und Wundersamen benennnen
Wundersamen benennen « Handlungsfelder priorisieren

+ Dokumentation: SWOT « Dokumentation: SWOT

Umsetzung von

Sofortmalknahmen

StudieneingangsbefragungI | Absolventenbefragung |
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METHODE: ASSOZIATIVES KARTENSPIEL
In den Konferenzen tauschen sich Studierende und Lehrende zu den folgenden Kriterien aus.
e Bedingungen in Studium und Lehre: Ausstattung/Technik, Bibliothek, Priifung, Feedback etc.
e Lernen und Studieren bzw. Lehren: Internationalitdt, Transparenz, Zeit, Lehrformat, Feedback,
Lehrformat, Neugierde, Koharenz etc.
e Kompetenzen - HIPS: Humanressourcen, ldentitatsressourcen, Personalressourcen, Sozialressourcen,
Praktikum, Neugierde, Module etc.
e Papierkorb: auf was kann verzichtet werden, was ist Uberfliissig oder stérend
e Wundersamen: Was ist das Besondere im Studiengang, Entwicklungspotenziale, Wiinsche fir die
Zukunft.

ERGEBNIS

Im Ergebnis der qualitativen Studiengangevaluation entsteht eine SWOT-Analyse fir den Studiengang. Diese
Analyse ist Bestandteil des Ergebnisberichtes, der darliber hinaus HandlungsmaRnahmen inklusive Lob,
Winsche und die ,Wundersamen” enthalt. Die qualitative Studiengangevaluation wurde seit 2017 in 11
Studiengangen durchgefihrt.

KONTAKT
Frau Andrea Schmid, Blro fir QM, https://www.th-wildau.de/zqe

Dialogori

Foto: Philipps-Universitat Marburg, Viola Schrader
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Technische

Hochschule
Wildau

Technical University
of Applied Sciences

WILDAU
» Qualitat in Studium und Lehre «

Dialogorientierte Begegnungen im Studiengang

=

/Anliegen: Weiterentwickeln eines Studienganges mit allen Beteiligten
w . Das Konzept
- mied +  SWOT - Analyse Studiengang
B! * Sicherstellen von Qualitatskreisldufen
* Fordern der Eigenverantwortung im Fach
* Vernetzen der Kooperationen aller Beteiligten
* Fordern der Lobkultur und der Entwicklungspotentiale
* Sichtbarmachen der ,Wundersamen* im Studiengang
* Verknupfen empirischer Befragungsdaten aus dem Studiengang
* Verschlanken der standardisierten Verfahren von Qualitatsprozessen
Nutzen von vorhandenen Formaten im Studiengang (Lehrkonferenzen, Doku, ...)

-

Ablauf

AN

Studierendenkonferenz

Dozentenkonferenz

ab 4. Fachsemester (April/Okt) ab 4. Fachsemester (Juni/Dez)

¢ nach Stud. Konferenz, ca. 2,5h

&

* nach Praxissemester/Praktika, [

im Kursbetrieb, ca. 1,5h
Feedback & Austausch tber
Entwicklungspotentiale
assoziatives Kartenspiel
SWOT-Analyse

einfache Dokumentation

Feedback & Austausch liber
Entwicklungspotentiale
assoziatives Kartenspiel
SWOT-Analyse

Prasentation SWOT der
Studierenden

¢ Handlungsfelder priorisieren
¢ einfache Dokumentation
/Lessons Learned \

Voraussetzung fur die Wirksamkeit ist die Initiative aus den Studiengédngen sowie die Beflirwortung
durch die Studiengangsprecher/-innen mit aktiver Beteiligung und Engagement
* Positive Rickmeldung zur SWOT-Analyse durch die Gutachter/innen in den Akkreditierungsverfahren
* Studierende waren sehr aufgeschlossen fiir das Verfahren
* Lehrende mit Interesse am Studiengang fragen dieses Verfahren nach

Weiterfiihrung

& * Integration des Verfahrens in ein Ubergreifendes QM — Evaluationsdesign der TH Wildau

Kontakt: Andrea Schmid

Homepage: www.th-wildau.de/evaluation E-Mail: aschmid@th-wildau.de

Philipps
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Poster 3: Starker Start ins Studium: Nachhaltige Qualitatssicherung durch Zentrenstruktur
Sabine Barz, Goethe-Universitat Frankfurt am Main, Lehre u. Qualitatssicherung

Dr. Martin Lommel, Abteilungsleitung Lehre und Qualitdtssicherung, Goethe-Universitat
Frankfurt am Main

Abstract und Poster:

Die Goethe-Universitat Frankfurt am Main sieht in einer erfolgreichen Studieneingangsphase das Fundament
eines selbstbestimmten, forschungsorientierten Studiums. Mit ihrem QPL-Programm ,Starker Start ins
Studium” hat sie sich deshalb eine nachhaltige Starkung der Studieneingangsphase zum Ziel gesetzt.

Das Programm ,Starker Start ins Studium” zeichnet sich durch die Grindung von vier
fachbereichslibergreifenden Zentren fir Lehre in den Geistes-, Sozial- und Naturwissenschaften sowie der
Lehrerbildung und dem Querschnittsverbund Di® aus. Die wissenschaftlichen Koordinatorinnen der Zentren
wirken in die jeweiligen Zentren als Multiplikatorinnen fiir u.a. qualitatssichernde MalRnahmen hinein und
ermoglichen eine enge Verzahnung der fachspezifischen und zentralen Qualitatssicherungsinstrumente. Denn
neben der dezentralen Qualitdtssicherung durch die Zentren besteht eine Rickkopplung an die zentrale
Qualitatssicherung der Goethe-Universitat. So ist die Gesamtprogrammleitung einschlielRlich der begleitenden
Evaluation zentral im Prasidium der Goethe-Universitdt angesiedelt, um das Programm strategisch mit
parallelen Entwicklungen und Projekten in Lehre und Qualitatssicherung zu verzahnen.

Durch die Verbindung von Zentren- und Querschnittsstruktur sollen interdisziplindre Kommunikations- und
Kooperationsplattformen fiir Lehrende bereitgestellt, die Vernetzung und Wissenstransfer in Studium und
Lehre intensiviert und eine fachnahe Ausgestaltung der Qualifizierungsangebote ermdglicht werden. Als
dauerhafte Einrichtung zur Kommunikation und Kooperation soll durch die Zentren des ,Starken Starts” die
Nachhaltigkeit zentraler Programmbestandteile nach Auslaufen des Qualitdtspakts Lehre sichergestellt werden.

Literatur:

e Goethe-Universitat Frankfurt am Main (2015): Starker Start ins Studium. Antrag der Goethe-Universitat
Frankfurt am Main fir die 2. Férderperiode (2016-2020). Programm des Bundes und der Lander fir
bessere Studienbedingungen und mehr Qualitadt in der Lehre.

e Goethe-Universitat Frankfurt am Main (2015): Starker Start ins Studium, Broschiire.

e Goethe-Universitdt Frankfurt am Main Stabsstelle Lehre und Qualitatssicherung (2015):
Zwischenbericht zur Evaluation des Programms ,Starker Start ins Studium* 2015.

e Goethe-Universitat Frankfurt am Main Stabsstelle Lehre und Qualitatssicherung (2012): Konzept zur
Evaluation des Programms ,,Starker Start ins Studium®.

e Goethe-Universitat Frankfurt am Main (2011): Starker Start ins Studium. Antrag der Goethe-Universitat
Frankfurt am Main. Programm des Bundes und der Lander fiir bessere Studienbedingungen und mehr
Qualitat in der Lehre.
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: ,’ -~ | JTARKER
=\~ | JTART
— | ins Studium
Starker Start ins Studium:
Nachhaltige Qualitdtssicherung durch Zentrenstruktur

Zur Verbesserung von Studium und Lehre wird an der Goethe-Universitdt Frankfurt das Programm
»~Starker Start ins Studium* bis 2020 mit insgesamt 42 Millionen Euro aus dem , Qualitdtspakt Lehre“ finanziert.
Das Programm setzt auf eine Verkniipfung von zentralen und dezentralen Akteur_innen der Qualitédtssicherung.

Der Starke Start in Kiirze Ziele Umsetzung
Forderung: 2 x ca. 21 Millionen Euro Das Programm ,Starker Start ins i der Goeth Das Pr sorgt fiir verb te lationen
Projektstart:  01.10.2011 Universitit zielt auf die systematische Verbesserung in der Studienei t fiir ad und neue Lehr-
Laufzeit: 60 + 51 Monate der Studieneingangsphase. Zum einen sollen die veranstaltungen, fiir eine erhohte Professionalitit der uni-
Stellen: 65 (vzA)" hlict und hodisct il versitiren Lehrenden, die auch fiir die Diversitat der Stu-
Personen: 95 (K&pfe)” der Studierenden gestérkt, zum anderen die Lernenden zu dierenden sensibilisiert werden.
1 itative und quall Verbesse- einem selbstbesti ientierten i
rung der '-e‘h"e in d.E' SI"die"ei“Sa"S_S' befihigt werden. Als gréRte derung bei der L dieser
p,hase" We'::':::‘:"".'::ﬁ der; Orga"n o MaRnahmen wurde von Anfang an die \iernetzung aller Be-
Struktur: vier Fachzentren fiir 16 Fachbereiche und Dies terelchtert; dia on; det ] 3 telligten:in einer.h = hnersitavidentinalent;
2wei Ubergreifende Einrichtungen ger_innen in die Universitit und erhéht die wahrgenom- Dazu wurden vier Fact an der Goethe-L
Homepage: starkerstart.uni-frankfurt.de mene Qualitét des Studiums. Beides tragt entscheidend zur etabliert, die entlang der Fachkulturen alle Fachbereiche
- Lehre und Q g (] der i sowie zur Erhéhung der umfassen. So werden - vor allem im Bereich des Third
Leitung: D, Kerstin Schulmeyer-Ahl A _il bei. Space - neue Formen der Zusammenarbeit erméglicht.
Struktur
. Hochschulleitung und Beirat ,Zukunft der Lehre“ geben its icherte Hochschulleitung und Beirat , Zukunft der Lehre*
zur Wei i des und der Lehre an der Goethe-Universitat. o
o M i o 3 Qualitats-
250 . D|-e Direktorien S.Ind die der F in die alle Fachbe- management
reiche Vertreter_innen entsenden. Direktoriym
. Die wissenschaftliche Koordination fungiert in jedem Zentrum als Schnittstelle zu Fachberei- Direkeorium Zomnm Dirsktorium
:jhen unti Verwaltung. ] ! ) o Methodenzantrum Wissc?:stur- Zentum
. Ubergreifende Angebote sind an die Zentren angegliedert, zum Beispiel das Programm zur Chaften '-{!hver-
i i Ui cder das Sc! bil
. Der Verbund Di® - das sind die Einric i igi isziplingd Kolleg Hoch- -
schuldidaktik {IKH) und das Gleichstellungsbiiro — unterstiitzt die Zentren und erweitert die B Programmkoordination
Angehote des Programms. @ "“m;,;»e
. Die Prog ination ist zustindig fiir Mi waltung und ion und iiber- 9818 iMissanchaftiche und el

Juristische Fachbereiche

nimmt zusammen mit den Koordinator_innen der Zentren und des Verbunds Di® die admi-

des P

Nachhaltige Qualitdtssicherung
Merkmal der Organisati uktur im Programm ,Starker Start ins Studium® sind Auf diese Weise soll eine méglichst bedarfsgerechte Konzeption von Angeboten erfolgen.
Umgesetzte MaRnahmen werden mittels itétssil nden evaluiert, deren

Entwicllung in enger Absprache zwischen zentralen und dezentralen Akteur_innen erfolgt.

die vier Fachzentren. Mit diesen wurde eine libergreifende Struktur zur Kommunikation,

zum h und zur haffen, welche eine fachnahe Umsetzung von stra- " - N .
W ik < 5 i i G i Tk Durch den Einbezug der unterschiedlichen Kulturen und Standpunkte der jeweiligen Facher
r i rage
R i 3 EA Y : S g‘ . wird die Akzeptanz der Ziele und MafRnahmen des Programms gefdrdert. Die Zentrenstruk-
Multiplikator_innen einerseits zentrale Impulse fir die der H -

tur, als Schnittstelle zwischen zentralen und dezentralen Akteur_innen, trigt somit zu einer

lehre in die Fachbereiche hinein, spiegeln aber auch andererseits dezentrale Impulse an die
nachhaltigen Qualitétssicherung bei.

Hochschulleitung zuriick.

Dr. lessika Nowak {Programmkcordination)
Kontakt PA-Gebéiude, Raum 4.P38

069 /798 - 12482

Goethe-Universitét Frankfurt GEFORDERT VOM
je.nowak@em.uni-frankfurt.de

Abteil: Lehre und Qualitatssit ung

Programm ,Starker Start ins Studium* sabine Barz (Programmevaluation) % Bundesministerium

Campus Westend, PA-Gebsude PA-Gebiude, Raum 4.P38 fiir Bildung

Theodor-W.-Adorno-Platz 1 069 128= 12458 und Forschung

s.barz@em.uni-frankfurt.de

D-60629 Frankfurt am Main
Vincent Rastédter (Programmadministration)
PA-Gebzude, Raum 4.P38
069 /798 - 12452
rastaedter@em.uni-frankfurt.de

1) stand: 06.03.2019 starkerstart.uni-frankfurt.de
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Poster 4: Transparente und nachhaltige QM-Prozesse im Bereich Studium und Lehre der Universitat
Bonn
Stefan Kriiger, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitdit Bonn, Bonner Zentrum fir
Hochschullehre

Daniel Pickert, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitdt Bonn, Bonner Zentrum fir
Hochschullehre

Abstract und Poster:

Das Kenndatenportal der Universitdat Bonn ist eine webbasierte Qualitditsmanagement-Plattform zur
Visualisierung  von  Studienverlaufsdaten. Das Portal generiert aus den Daten eines
Campusmanagementsystems in Echtzeit Heatmaps zur Analyse von Kohorten, Modulen und Leistungen.

Die Informationen werden in regelmafSigen Updates aus den Prozessdaten des Campusmanagementsystems in
eine eigene Datenbank exportiert und fiir die anschlieRende Analyse aggregiert. Uber ein Webportal mit Zugriff
auf die Datenbank konnen Anwender vordefinierte Analyseziele fir die fir sie verfligbaren
Studienfachskohorten und/ oder Modulinstanzen abrufen. Die Einstellungen konnen mit diversen
Filteroptionen beliebig variiert werden. Die Ergebnisse werden als Diagramme visualisiert und in Grafiken
ausgegeben.

Fortalberaich | Analyse | Fiter | | Einstalungen | &
" Studienfachegruppe:  Studienfachsgreppa: 1 B
UNIVERSITAT Stugdientach: Studienfach 4 B
Einschreshung: von Wintersemester 201011 BJ  bis Sommersemester 2018 B nur Winter B
KENNDATEMPORTAL ) -
Analysaziol: Erfolgshilanz &
Sonfian K )
Krigar
1P 131.22081.115
II Studienfach lyse: Erfolgshilanz (Vergleich)
Kenn. Studienstatus zu Beginn des A, Fachsemestars
-+-.daten Studienfach 4 (Studiengangabschluss)
‘abmelden Ersteinschreibung im Wintersemester von 2010,/11 bis 201415 (Sicherung: 28.05.2018)
aktive Falle
Wettmnin ns a5 4
n =151 aktive Falle
S‘x “1
= 4
Leistn ausbiardon | 04
per Bution =
aktualisiren
04
Ananymisierung
reenten
5
o4
54
Hanishi
ws ws s ws ws Kohorten
—— 2000:M mnaz amzn3 2037 201805
MmrmumH ‘ Teilnehemer | .2 43 45 a2 F- )
m r__n- Abzolvanten @ 2 o E ] o %
| i Ferchesg Studierende {2 8 " m w 8
avbrecher @ 2 z o 1 1
‘Sebenlaufzeit:
1,3002881 240845
. V,
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Die Diagramme geben einen leicht verstandlichen Uberblick iber umfangreiche Studiendaten, erméglichen das
schnelle Erkennen von neuralgischen Punkten im Studienverlauf und erlauben die Priifung z. B. der Effektivitat

einer PO-Anderung.
Folgende Beispiele stellen nur eine Auswahl der mdglichen Analyseziele dar.

Beispiel 1: Visualisierung ,Erfolgsbilanz Studienverlauf’

Studienverlaufsanalyse: Erfolgsbilanz (alle Versuche von Priifungsleistungen)
Studienfach & (Studiengangabschluss)
Ersteinschreibung Wintersemester 2012/13 (Sicherung: 28.05.2018)
aktive Fille Studienabschlussstatus
q1 aktueller Stand
Absolventen
91 aktive Personen
36 Leistungen
1101 Versuche B0
T0
(=]
50
fr
= ==
Eingeschriebene
40
=
- =
30 Abbrecher
o = -
20
- ——
10
1 rs 3 & 5 ] 7 B a mwmn 12 Fachsemester
gesamt Absolventen Studierende Abbrecher
Prifungsversuche | a1 | T2 | o1 | 118
erfolgreiche Leistungen . 1006 Tub 155 105
noch unbewertete Leistungen (] L a 7 3
nicht erfolgreiche Leistungen @ a5 26 29 30

Die Darstellung zeigt die Studienverlaufe aller Teilnehmer einer Kohorte als Abfolge von Priifungsversuchen.
Die Studierenden mit gleichem Einschreibesemester und Studienfach sind Ubereinander abgebildet (91
Personen). Der Studienverlauf jedes Studierenden wird horizontal abgebildet. Jedes farblich markierte Kastchen
entspricht also einem Prifungsversuch:

e rot: nicht erfolgreicher Versuch bei Teilnahme,

e dunkelgriin: erfolgreich im ersten Versuch,

e gelb: noch nicht bewertete Versuche.
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Der Balken rechts neben dem Diagramm zeigt zusatzlich den Studienabschlussstatus jedes Studierenden:
e dunkelgriin: Absolvent,
e gelb: noch Eingeschriebene und
e rot: Fachabbrecher.

Vertikal sind die Studierenden nach Studienabschlussstatus und Exmatrikulationssemester sortiert:
e oben die Absolventen,
e in der Mitte die noch Eingeschriebenen und
e unten die Abbrecher.

Horizontal sind die Priifungen nach Fachsemester sortiert; die Breite der Fachsemesterspalten richtet sich nach
den Personen mit den meisten Versuchen im Fachsemester. Personen mit weniger Versuchen zeigen
entsprechend weiRe Kastchen. Vertikal lassen sich die Teilnehmer auRerdem nach Erfolg im Studium und nach
Anzahl der unternommenen Priifungsversuche sortieren. Horizontal ist des Weiteren eine Sortierung nach
Prafungsreihenfolge und nach Prifungsstatus moglich.

Philipps 4 niversitdt
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Beispiel 2: Visualisierung ,Erfolgsbilanz Kohortenentwicklung’

Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Studienfach 4 (Studiengangabschluss)

aktive Falle
100%

Studienfachsanalyse: Erfolgsbilanz (Entwicklung)

Ersteinschreibung Wintersemester 2009/10 (Sicherung: 28.05.2018)

n =117 aktive Falle 90% -

80% -

70% -

60% -

50% -

40%

30%

20%

10% =~

Absolventen . 0%

Studierende O 100%

Abbrecher . 0%

1 2 3 4 5 6 7 8 Fachsemester
0% 0% 0% 0% 0% 18% 46%
96% 89% B83% 80% 79% 59% 30%
4% % 7% 20% 21% 23% 24%

Das Verhéltnis der Kohortenteilnehmer, verteilt nach den Abschlussstatus ,Absolventen’, ,Studierende’ und

,Abbrecher’, wird als Entwicklung liber 8 Fachsemester visualisiert. Zu Beginn des 1. Fachsemesters sind alle

Teilnehmer eingeschrieben. Zu Beginn des 8. Fachsemesters haben 46% der Kohortenteilnehmer erfolgreich
das Studienfach abgeschlossen. 24% haben das Studienfach ohne Abschluss beendet. 30% sind noch

eingeschrieben.

Alle Balkendiagramme des Kenndatenportals, die ein Verhaltnis wiedergeben, kdnnen mit absoluten und mit

relativen Werten abgebildet werden.
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Beispiel 3: Visualisierung ,Notenverteilung’

Leistungsanalyse: Notenspiegel aller Leistungen
Leistung 22
Leistungsinstanzen Wintersemester 2008/09 (Sicherung: 28.05.2018)
Falle
10
n= 23 Leistungen
22 erfolgreich
Noten-Mittelwerte der 9 -
erfolgr. Leistungen
» Median: 1.7
» arithm. Mittel: 1.71
» Standardabw.: 0.53 8 -
7 -
5 =
5=
4 =
3 -
255
2 -
‘| -
sehr gut gut befriedigend ausreichend nicht ausr.
Teilnehmer 9 10 3 0 1
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Beispiel 4: Visualisierung ,Kohortenstudiendauer’

Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Fachsemester
15

Studienfachsanalyse: Kohortenstudiendauer (arithm. Mittel)
von Kohorten mit mind. 8 Fachsemestern

Studienfach 4 (Studiengangabschluss)
Ersteinschreibung im Wintersemester von 2009/10 bis 2014/15 (Sicherung: 28.05.2018)

n = 618 aktive Fille
318 Absolventen

Maximaldauer .
arithmetisches Mittel .
Standardabweichung .

Minimaldauer @

W5

W Wws Ws Ws Wws Einschreibungssemester
200810 2001 20mnz 201213 2314 201415
n7 122 151 a9 73 64 KohortengraRe
s n 10 o al L Absolventen
mn 15 13 12 ] T
m 7.85 7 719 6,66 6,53
1.07 189 169 173 045 05
6 5 4 3 5 6
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Beispiel 5: Visualisierung ,Herkunft nach Hochschulzugangsberechtigung’

Studienfachsanalyse: Herkunft nach Hochschulzugangsberechtigung

Studienfach 4 (Studiengangabschluss)
Ersteinschreibung im Wintersemester von 2009/10 bis 2014/15 (Sicherung: 28.05.2018)

n = 618 aktive Falle A

QO 68bis108
@

® =

@ :

@

@ 1bisi2
@ gvis10
Os
5bis 6
O 3vis4
QO biszu2

257

@  stadtBonn 108 Falle 17.68%
. Umkreis Bonn (OPNV-Anfahrt < 1h) 214 Falle 35.02%
@  Rest NRW und nordliches RLP 203 Falle 33.22%
@  ibriges Deutschiand 59 Falle 9.66%
@  curopaisches Ausland 18 Falle 2.95%
@  auRereuropiisches Ausland 9 Falle 147%
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Beispiel 6: Visualisierung ,Geschlechterverteilung’

Studienfachsanalyse: Geschlechterverteilung

Studienfach &4 (Studiengangabschluss)
Ersteinschreibung im Wintersemester von 200910 bis 201415 (Sicherung: 28.05.2018)

aktive Falle

00 -
n =618 aktive Fille

0%

0% =

1055 -
258

WS W5 w5 W5 s = Kehorten
200810 2010,M 20112 01213 20318 2014415

weiblich @) 4o 9% 8% 45t IEH 47%
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Das dezentrale Qualititsmanagement im Bereich Studium und Lehre an der Universitat Bonn

Angesichts der komplexen Rahmenbedingungen hochschuli-
schen Qualitatsmanagements im Bereich Studium und Lehre
sucht die Universitat Bonn einen Weg, der sowohl der hybri-
den Governance-Situation der Institution als auch ihren kon-
kurrierenden Teillogiken gerecht wird. [...] Entscheidendes
Moment in dieser Struktur ist die Berticksichtigung nicht nur
der vertikalen Entscheidungshierarchie, sondern auch der
horizontalen Vernetzung und damit die vollumféangliche Einbe-
ziehung produktiver Expertise im Studiengangsmanagement,
dessen Funktion die Universitat Bonn nicht primér in der ope-
rativen Bewaltigung administrativer Aufgaben sieht.

Das Studiengangsmanagement soll mit Blick auf die Gesamt-

Unterstutzt wird das Studiengangsmanagement bei seinen

struktur und in enger Abstimmung mit den E:
gruppen insbesondere auch Prozesse curricularer, konzep-
tioneller und qualitativer Weiterentwicklung des Studienange-

projekt-

bots anregen, inhaltlich gestaltend begleiten und moderieren.

Uber die auf die Facher begrenzten Aufgaben des Studien-
gangsmanagements hinaus besteht dessen Aufgabe auch
darin, in thematisch fokussierten Arbeitskreisen fach- und
fakultatsibergreifende Problemstellungen in der Lehre auf-
zugreifen und Lésungsvorschlage zu erarbeiten.

Qualitat

w

berichtet I

—
veroffentlicht Berichte

Dekan'in

zentral das Q

N(‘lmmen MaBnahmen ab

i

berichtet

Verantwortliche der Einrichtung

P W

Aufgab
frastruktur, die die Instrumente zur Qualitatssicherung in Ab-
stimmung mit den Fakultaten entwickelt und die Organisati-
onseinheiten gemaR der neuen Evaluationsordnung dabei
unterstitzt, sy isch Studiengar 1 vorzuneh-
men, um auf dieser Grundlage erforderliche MaRnahmen zur
Verbesserung der Qualitat in Studium und Lehre abzuleiten.

durch eine von zentraler Seite vorgehaltene In-

Gieseimann, Volkmar & Breyer, Marcus: Dezentrale Qualitatssicherung. In: Handbuch Stu-
dienerfolg. Strategien und MaBinahmen des Stiterverbandes fur die Deutsche Wissenschaft
Wie Hochschulen Studierende erfolgreich zum Abschluss fihren. Essen 2015, S. 103f.
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Modulbeauftragte bzw. Lehrende

Die Evaluationsordnung als Basis ...

... der Qualitatssicherung an der Universitat Bonn legt fest,
dass fir jede mit einem Studiengang betraute Einrichtung
ein*e Evaluationsbeauftragte*r ernannt werden soll, der/die
die Verantwortlichen der Organisationseinheit in Fragen der
Evaluation sowie der Qualitatsentwicklung und -sicherung
beratend unterstitzt. Rektorat und Fakultaten verantworten
zwar zentral das Qualititsmanagement, spielen hinsichtlich
konkreter MaRnahmenentwicklungen und -beschlisse aber
nur bei Ubergreifenden Aspekten eine Rolle.

AG
Studiengangs-
konzepte

Analyse und MaBnahmenentwicklung w

\
LY

‘m

entwickelt

Bonner
Zentrum fiir
Hochschullehre

verantwortet

Kenndaten-
portal

Befragungs-
tools

Dezernat
Lehre und
Planung

Zentrum
fiir Evaluation
und Methoden

zentrale Einrichtungen mit Zustidndigkeiten fiir das QM

Stakeholder der Qualitatssicherung ...

... unterstltzen auf allen Ebenen der Universitat das Qualitéts-
management. Sie wirken in der AG der Studiendekan*innen
sowie als Professor*innen, Mitarbeiter*innen und Studieren-
de in weiteren facheriibergreifenden Arbeitsgemeinschaften
aktiv an der Entwicklung von Verfahren, Instrumenten und An-
wenderszenarien mit, verantworten selbst die Prozesse bzw.
haben die Méglichkeit, ,auf kurzem Weg' die Verantwortlichen
zu informieren, und tragen als aktive Mitgestaltende den Qua-
litatsgedanken in ihre eigenen Einrichtungen.

Zentrale Instrumente und Support ...

... bilden das Riickgrat der Qualitatssicherung an der Univer-
sitat Bonn. Verschiedene vernetze Ein-
richtungen betreuen unterschiedliche dezentral nutzbare
Werkzeuge zur Datenerfassung und -analyse und bieten
Hilfe bei der Interpretation der Ergebnisse. Die hoheitlichen
Rechte an den hierzu verwendeten Daten verbleiben dabei
immer bei den verantwortlichen Priffungsausschiissen. Die
zentralen Einrichtungen wirken jeweils nur im Auftrag der
Fakultaten.

"Praxistagung: Nachhaltige Qualitatssicherung in Hochschulen" am 28. und 29. Méarz an der Philipps-Universitdt Marburg
Posterbeitrag von Stefan Kriiger & Daniel Pickert fiir die Universitit Bonn
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Poster 5: Nachhaltige Qualitdtssicherung in den Physikstudiengdngen an der Uni Leipzig: Das
Project Physic Teaching
Dr. Annett Kriiger, Universitat Leipzig, Fakultat fir Physik und Geowissenschaften
Dr. Christian Chmelik, Universitat Leipzig, Fakultat fiir Physik und Geowissenschaften

Abstract und Poster:

Der Aufbau eines nachhaltigen Qualitatssicherungssystems in Bezug zu den Physikstudiengangen stellt an der
flr Fakultdat Physik und Geowissenschaften ein besonderes Ziel dar. An der Fakultdt fir Physik und
Geowissenschaften besteht das Ziel, die Lehre zukunftssicher und nachhaltig zu gestalten. Zu einer solchen
nachhaltigen Weiterentwicklung der Qualitdt in der Lehre in den Physikstudiengdngen wurde an unserer
Fakultat das Projekt Physics Teaching implementiert. Seit Januar 2018 arbeitet die Ad-hoc Arbeitsgruppe
LehrTeam an der Fakultat Physik und Geowissenschaften an der strategischen Entwicklung zur Qualitat in der
Lehre in den Physikstudiengdngen.

Wichtige Ziele im Projekt Physics Teaching sind die nachhaltige Weiterentwicklung von attraktiven
Studiengdngen Physik am Universitatsstandort Leipzig, insbesondere mit dem Ziel einer Verbesserung des
Studienerfolgs und einer Absenkung der Abbrecherquote. In diesem Rahmen soll neben einer statistischen
Aufarbeitung und Darstellung des Studienerfolgs in bis zum Ende des Wintersemesters zunachst der
Studiengang B.Sc. Physik charakterisiert werden. Diese Analysen zum Istzustand des Studiengangs werden
durch die Mitarbeiter im Projekt Lehrpraxis im Transfer unterstitzt und begleitet. Es soll erfasst werden, was
die Starken und Schwéachen darstellen, welche Probleme auftreten, welche Spezifika am Standort Leipzig im
Rahmen der Physikstudiengédnge im Sinne eines Alleinstellungsmerkmals zu benennen sind, welche Ziele in
einer Profilscharfung verfolgt werden sollten. In weiteren Schritten werden dann in den nachsten Jahren
Entwicklungen des Studiengangs initiiert und operativ umgesetzt. Dazu zahlen u.a.

e Fokussierung der Inhalte im Curriculum der Physikstudiengange zur Steigerung der Attraktivitat der
Physik-Studiengdnge

e Entwicklung unterstiitzender MalBnahmen und didaktischer Konzepte; Entwicklung und Anwendung
innovativer Lehrkonzepte in den Physikstudiengangen zur Verbesserung der Studienmotivation und des
Studienerfolgs

e Bewerbercharakterisierung, Bewerberinformation und Entwicklung von Online Self Assessment —Tests

e Verbesserung des Studienumfeldes durch Angebote in der forschungsbezogenen Lehre, Studien-
Begleitprogramme und Nutzung digitale Systeme

e Pflege einer Qualitatskultur Lehre an der Fakultat

Die Erfolgsaussichten und Wirksamkeit des Projektes werden wesentlich durch die enge Verzahnung
verschiedener mitwirkender Personen in der AG LehrTeam bestimmt. Die gemeinsame Zusammenarbeit von
Vertretern der Fakultatsleitung, der administrativ- technischen Verwaltung, des Studienbiiros, der Lehrenden
und Studierenden bildet hier eine wesentliche Gelingensbedingung. Das Projekt wird dartber hinaus durch
Kollegen der Hochschuldidaktik im Rahmen von FordermaRnahmen unterstiitzt. Nicht zuletzt tragt die
Akzeptanz und inhaltlich-logistische Unterstlitzung des Projektes durch die Universitatsleitung entscheidend zu
einer erfolgreichen Entwicklung dieses Qualitaitsmanagementsystems bei.

Philipps /&
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Neben diesen strukturellen Erfolgsfaktoren sind als weitere Gelingensbedingungen einerseits die fakultats- und
universitatsiibergreifende Kommunikation, aber auch die fakultdtsinterne Kommunikation zwischen den
Dozierenden und auch zu den Studierenden zu nennen.

Das Poster stellt Inhalte, erste Ergebnisse und Gelingensbedingungen zur Wirksamkeit im Rahmen des Projektes
Physics Teaching vor.

Foto: Philipps-Universitat Marburg, Viola Schrader
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UNIVERSITAT
LEIPZIG

Fakultat for Physik und Geowissenschaften

Nachhaltige Qualitatssicherung in den Physikstudiengdangen
an der Universitat Leipzig: Das Projekt Physics Teaching

Annett Kriiger*, Christian Chmelik und Michael Ziese - Fakultat fiir Physik und Geowissenschaften, Universitét Leipzig
* akrueger@rz.uni-leipzig.de

Struktur und Aufgaben im Projekt Physics Teaching

Hintergrund

Der Aufbau eines nachhaltigen Qualitatssicherungssystems fiir die Physikstudien-
gange stellt an der fiir Fakultat fir Physik und Geowissenschaften ein besonderes
Ziel dar und wird als zentrale Leitungsaufgabe und strategisches Instrument fiir
Lehre und Studium erachtet. Fur eine diesbeziigliche zielorientierte Steuerung ist
das Qualitdtsmanagement fir Lehre und Studium und die Verstandigung dber
Qualitatskriterien eine wesentliche Grundlage in Bezug auf die Leistungstransparenz
an der Fakultat.

Die Lehre soll zukunftssicher und nachhaltig gestaltet werden. Zu einer solchen
nachhaltigen Weiterentwicklung der Oualitét in der Lehre in den Physikstudien-
gangen wurde an unserer Fakultdt das Projekt Physics Teaching implementiert.
Seit Januar 2018 arbeitet die Ad-hoc Arbeitsgruppe LehrTeam an der Fakultat fur
Physik und Geowissenschaften an der strategischen Entwicklung der Qualitat in der

Ziele

Hauptziel des Projekts Physics Teaching ist die nachhaltige Weiterentwicklung der
Physikstudiengange am Universitatsstandort Leipzig. Wichtige Indikatoren sind vor
allem die Verbesserung des St folgs und die At der Abbrecherquote.
In diesem Rahmen soll neben einer statistischen Aufarbeitung und Darstellung des
Studienerfolgs zunachst der Studiengang B.Sc. Physik charakterisiert werden. Diese
Analysen werden durch die Mitarbeiter im Projekt Lehrpraxis im Transferplus
unterstitzt und begleitet.

Durch eine durchgéngige und wirksame Beteiligung aller Statusgruppen an Gremien-
entscheidungen wird zwischen den verschiedenen Perspektiven auf ,gute Lehre” eine
wichtige Regulierungsfunktion etabliert, die eine synergetische Gestaltung des
Entwicklungsprozesses ermdglicht.

Es sollen folgende Punkte erfasst werden: (1) Stérken und Schwachen, aktuelle

Lehre in den Physikstudiengangen. Probleme, (2) Spezifika am Standort Leipzig (Alleinstellungsmerkmale), (3) Ziele fur

eine Profilscharfung und (4) (Weiter)Entwicklungen des Studiengangs.

Methoden und Instrumente

im Projekt Physics Teaching

4.Personen und Innovationen

Die beteiligten Persanen miissen zur Durchfiihrung folgender MaBnahmen grund-
satzlich in der Lage sein:

Durchfuhrung einer Wettbewerbsanalyse: Betrachtung der Hochschulen in Sachsen,
Deutschland und Europa

Beschreibung des bestehenden Curriculums und ggf. verbesserte AuBendarstellung;
Weiterentwicklung des Curriculums

Vorschlag von MarketingmaBnahmen zur Anwerbung der Studenten

Entwicklung eines Selektionsverfahrens der Studienbewerber (Kriterienkatalog)
Vorschlag zur Entwicklung didaktischer Angebote

Verantwortlichkeit zum Umsatz vorgeschlagener Veranderungen

1. Erfassung der quantifizierbaren Ziele an der Fakultat fiir Physik und
Geowissenschaften

= auf welches prozentuale Niveau soll und kann die Abbrecherquote gesenkt werden

= Steigerung der Anzahl von qualitativ hachwertigen Bewerbungen

2. Stakeholderanalyse

= Rollenbeschreibung: Aufgaben der einzelnen Verantwortlichkeiten und deren
Interessen erfassen und beschreiben (Einzelreviews, Workshops u.a.)
a) Nicht direkt beeinflussbare Rollen (extern)
b) Direkt beeinflussbare Rollen (intern)
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3. Aufgabenanalyse
Folgende Aufgaben und Prozesse sollten erfiillt und vollzogen werden:
= aktuelle Erfassung der Abbrecherquoten, Vergleich zu anderen Standorten

Gelingensbedingungen

Struktur: enge Verzahnung der mitwirkenden Personen in der AG LehrTeam

5 3 kb gemeinsame Zusammenarbeit von Vertretern der Fakultatsleitung, der adminis-
Interpretation des Studlenerfulgsmqmtunngs trativ-technischen Verwaltung, des Studienbiiros, der Lehrenden und Studierenden
SWOT-Analyse und Erkenntnisgenerierung = Unterstitzung von Kollegen der Hochschuldidaktik durch FérdermaBnahmen

Aufzeigen der maglichen Aufgaben fir die einzelnen Rollen in Bezug auf die Ziele * Akzeptanz und inhaltlich-logistische Unterstiitzung des Prajektes durch die
Abschétzung des dafir erforderlichen Aufwandes Universitatsleitung

Ab]l(eitzng rallenspezifischer Ziele (Wer ist Teil des Lehrteams mit welchen fakultéts- und universitatsibergreifende Kommunikation, Vertrauen und Akzeptanz
Aufgaben) Kommunikation zwischen den Dozierenden und mit den Studierenden

.

Bewerberqualifikation und Motivation

Analysen zum Studienerfolg

Freiwilliger Studieneingangstest Studieneingangsbefragung B.Sc.Physik Studienerfolgsmonitoring Lehrveranstaltungsevaluation

» Wahl d Ich habe mich fir Modul Experimentalphysik 1 (8.5c. Physik) —_— o am s men s
= wisezo14rts G Ok e
i el mich Bhysik schon immer cwonn T o= - Bercinigtum Parshudrton:  LENVeranstaitung ist y
Interessiert hat &
g AN | ) i
g~ Derenancae =
g . wel deser Studengang W micham e~ e Stttumang st
2 besten erreichbar war kein NC, keine 2 .
L bosonderon —1 "
. e = S e Der | : -
> bis ich fir meinen eigentichen Wunsch- : \etuversnstafting lst
studiengang einen Studienplatz habe.
" .

H x ) ) )

x 100
Prozent richtige Antworten

weil ich eigentich nach Zeit brauche,
um mir klar zu werden, wias ich wirklich Erteichung der

Studierende, die im Mitel x bis x+10% der richtigen  auf Dauer &:nmal machen mochte. k . i Leistungspunite snd ...
\_ A7vorten n Mathematikund Physik gegeben haben R N . - . '

r—— Die Anforderungen 2ur o

zuress ‘

Hohe Abbrecherquoten, erh6hte Regelstudienzeiten Losungsansatz und Instrumente

= Bild des Physikstudiums: oft Uberbelastung der Studierenden

->breites fachliches Unterstiitzungsangebot, um fachliche Schwierigkeiten zu iiber-
briicken; muss speziell an das Niveau der Schulabschliisse angepasst werden

-> individuelle Unterschiede durch Betreuung in kleineren Gruppen wahrend der
Anfangssemester in Tutorien/Mentoren beheben - Raumkapazitat oft fehlend!

= Motivationsproblem: Grundausbildung sehr theoretisch gehalten - Studien-
abbruch oft wahrend der Anfangssemester

—>anwendungsorientiere, frithe Einblicke in die Forschung/Industrie als motivierende
MaBnahme; frithe Integration in die Forschung an der Fakultat, Exkursionen zu
auBeruniversitaren Einrichtungen (an vielen anderen Universitaten
deutschlandweit iiblich)

Studiengangsevaluierung mittels Evaluationsparcour und TAP-Analysen
Fokussierung der Inhalte im Curriculum der Physikstudiengénge zur Steigerung der
Attraktivitat der Physik-Studiengange - Curriculumswerkstatt

Erarbeitung unterstiitzender MaBnahmen und didaktischer Kanzepte; Entwicklung
und Anwendung innovativer Lehrkonzepte in den Physikstudiengangen zur
Verbesserung der Studienmativation und des Studienerfolgs
Bewerbercharakterisierung, Bewerberinformation und Entwicklung von Online Self
Assessment-Tests

Verbesserung des Studienumfeldes durch Angebote in der forschungsbezogenen
Lehre, durch Studien-Begleitprogramme und Nutzung digitaler Systeme
Schaffung von Raumkapazitdten und Tutorien zur Betreuung von Kleingruppen
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Poster 6: Gesprache on demand: Qualitative Datenerhebung in der Qualitatssicherung der Philipps-
Universitat Marburg
Sabrina Zeaiter, Philipps-Universitat Marburg, Qualitatssicherung in Studiengangen

Abstract und Poster:
Die ,,Qualitatssicherung in Studiengangen” der Philipps-Universitat Marburg verfolgt das Gbergeordnete Ziel
der evidenzbasierten Weiterentwicklung von Studiengdngen und greift dazu auf einen umfangreichen, am

Student-Life-Cycle ausgerichteten Instrumentenkoffer mit Datenanalysen und Befragungen zurick. Als
Ergdnzung zu diesem gangigen quantitativen Vorgehen mit standardisierten online Befragungen wurden drei
semi-standardisierte qualitative Erhebungsinstrumente zur Qualitdtssicherung entwickelt (QualiCheck
Interview, Feedback und Studientag) und in das bestehende Marburger Qualitatssicherungssystem integriert.
Damit kénnen individuelle studiengangsspezifische Qualitatssicherungsbedarfe zielgerichtet unterstiitzt und
beantwortet werden.

Mit diesem generellen Ansatz sowie der Weiterentwicklung bestehender Qualitatssicherungsinstrumentarien
wird ein Selbstzweck von Evaluationen in Studium und Lehre konsequent vermieden. Die qualitativen
Instrumente kdnnen sowohl thematisch als auch zeitlich dufSerst flexibel eingesetzt werden. Durch den
besonderen Fokus auf die Analyse der den Problemen zu Grunde liegenden Aspekte, wird die Frage nach dem
,Warum’ gepaart mit der Moglichkeit zur gleichzeitigen Erarbeitung von potentiellen MaRnahmen und
Losungsvorschlagen. Zusatzlich kdnnen die QualiCheck-Instrumente auch bei kleinen Studiengdngen eingesetzt
werden. Sie erlauben einen kommunikativen, zielgerichteten und I6sungsorientierten Austausch verschiedener
Statusgruppen (ber den betreffenden Studiengang, mogliche Probleme und konkrete Fragestellungen.
Schlielllich kénnen die qualitativen Veranstaltungen thematisch prazise, aber grundsatzlich auch explorativ
angelegt werden. Geplant und durchgefiihrt wird der Einsatz der qualitativen Instrumente von Vertreterlnnen
des Studiengangs gemeinsam mit den Fachbereichsberaterinnen. Die konkrete, individuelle Ausgestaltung der
qualitativen Instrumente kann damit selbstbestimmt vom Studiengang vorgenommen werden. Durch die
beratende Begleitung der Fachbereichsberaterinnen wird die Expertise von kompetenten
Evaluationsfachkraften eingebunden. Das Projektteam nimmt den Studiengdngen organisatorische und
planerische Arbeit ab und erstellt die Auswertungsberichte in Riickkopplung mit den Studiengangen. Dadurch
kénnen ganz konkrete Handlungsbedarfe fiir die Studiengange entwickelt werden, die auf unterschiedliche und
sehr spezifische Phanomene und Ursachen an den Fachbereichen reagieren. Insgesamt erganzen damit die neu
entwickelten QualiCheck-Instrumente den Ansatz der Philipps-Universitat Marburg einer individuellen,
dennoch ressourcenschonendend und flexiblen Qualitdtssicherung. So findet eine effiziente und individuelle
Qualitatssicherung statt, die zielgerichtete und studiengangspezifische WeiterentwicklungsmaBnahmen

Qualitalive D: i der G TP
der Philipps-Universital Marburg ‘
Sabri iter
o vp— s—— l
e 2 = |
3 .
; {

Foto: Philipps-Universitat Marburg, Viola Schrader

erzeugt.
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Qualitatssicherung in
Studiengangen (QSS)

Dialog on Demand: Qualitative Datenerhebung in der Qualitatssicherung
der Philipps-Universitét Marburg

Fur ein richtig gutes Studium

Sabrina Zeaiter

Verfahrenprinzipien »QualiCheck“- Instrumente

= Fragestellungsspezifisches Vorgehen Unter ,QualiCheck” sind drei thematisch und zeitlich flexibel einsetzbare semi-
= Passgenaue Datenerhebung standardisierte  qualitative Erhebungsinstrumente zur Qualitatssicherung
= Individuelle Besprechung und Analyse der erhobenen Daten subsummiert:
= Gemeinsame Erarbeitung von Weiterentwicklungsméglichkeiten des = QualiCheck Interview

Studiengangs * QualiCheck Feedback
= Ressourcenschonendes und adressatengerechtes Vorgehen = QualiCheck Studientag
* Einbindung aller verantwortlichen Akteure Durch den besonderen Fokus auf die Analyse der den Problemen zu Grunde
* Integration der Qualitatssicherung in bestehende Prozesse und Strukturen liegenden Aspekten, wird die Frage nach dem Warum' gepaart mit der
= UnlverSIl‘atswener lvdeeAmranSfer . Maglichkeit zur gleichzeitigen Erarbeitung von potentiellen MaRnahmen und
« ::;2:12:‘96 Qualitatssicherungsprozesse anstofien, unterstlitzen und Losungsvorschlagen. Zusétzlich kénnen die QualiCheck-Instrumente auch bei

Qualitative Instrumente - Kurzbeschreibung

Typ: ] Qualitatives Instrument

Datenerhebung: 4-6 Einzelinterviews

Zielgruppe: u.a. Studierende, Experten, Lehrende etc
Inhalt: Interviewleitfaden (variable Themen)

Dauer: 05-15h

Typ: Qualitatives Instrument

Datenerhebung: Moderierte Kleingruppendiskussionen
Zielgruppe: u.a. Studierende, Experten, Lehrende etc

Inhalt: 1-3 klar umrissene Fragestellungen (frei wahlbar)
Dauer: ca.1,5h

Typ: Qualitatives Instrument
Datenerhebung: Moderierter Erfahrungsaustausch &
Gruppendiskussion

Zielgruppe: u.a. Studierende, Experten, Lehrende etc.
Inhalt: Frei wahlbare Fragestellung(en)
Dauer: ca.4h

Instrumentenkoffer der Qualitdtssicherung

Schwerpunkt- Studien-

QualiCheck Studiengangs- Kennzahlen- auswertung eingangs-

Studientag evaluation ELEE Absolventen- befragung
studie

Abbrecher- QualiCheck Qs- Lehr-
analyse Feedback Konzept evaluation

Gesamt-
QualiCheck bericht
Interview Absolventen-
studie

Studien-
verlaufs-
statistik

Modul-
evaluation

Grundsétze der Qualitdtssicherung in Studiengéngen

kleinen Studiengangen eingesetzt werden und erganzen somit den (bisher
quantitativen) Instrumentenkoffer der Qualitatssicherung

Datengrundlage
Die qualitativen Instrumente kdnnen sowohl thematisch prazise als auch explorativ angelegt
werden. Sie erlauben einen kommunikativen, zielgerichteten und Idsungsorientierten Austausch
verschiedener Statusgruppen tber den betreffenden Studiengang. Die inhaltliche Ausrichtung
und Fragestellung kann u.a. auf Daten und Ergebnissen zuvor durchgefithrter Evaluationen und
Datenanalysen aufbauen. Die Zielgruppe ist abhéngig von Ausgangs-
punkt und Fragestellung, so dass verschiedenste Statusgruppen
(bspw. Studierende, Lehrende, Alumni, Vertreterinnen aus der
Berufspraxis etc.) involviert sein konnen. Auf den fragestellungs-
spezifischen Erfahrungshintergrund der Zielgruppe muss hierbei
besonders geachtet werden.

Inhalt

Geplant und durchgefiihrt wird der Einsatz der qualitativen Instrumente von Vertreterinnen des
Studiengangs gemeinsam mit dem Team der QSS. Die konkrete, individuelle Ausgestaltung der
qualitativen Instrumente kann damit selbstbestimmt vom Studiengang vorgenommen werden.
Durch die Begleitung der Fachbereichsberaterinnen wird die Expertise von kompetenten
Evaluationsfachkréften eingebunden. Das Projekiteam nimmt den Studiengéngen
organisatorische und planerische Arbeit ab, dokumentiert die Veranstaltung (z.B. Texte,
Fotoprotokolle, Audioaufnahmen) und erstellt die Auswertungsberichte (mittels MAXQDA) in
Ruckkopplung mit den Studiengangen. Dadurch kénnen ganz konkrete Handlungsbedarfe fur die
Studiengénge entwickelt werden, die auf unterschiedliche und sehr spezifische Phanomene und
|! l Ursachen an den Fachbereichen reagieren. Denkbar sind alle Themen
i rund um Studium und Lehre. Diese kénnen in Form von Gruppen-, Einzel-
oder Expertengesprachen im Rahmen von Interviews, Workshops oder’
Studientagen behandelt werden

Z We wformiesen
‘ v \bﬂ weledd o

Zielsetzung

Durch die qualitativen Instrumente wird die Moglichkeit einer Qualitats-
sicherung inshesondere fir kleine Studiengange, in denen quantitative
Umfragen kaum méglich sind, gewahrleistet, aber auch die Option geboten
sehr individuellen Fragestellungen nachzugehen, die ein standardisiertes
Vorgehen in der Regel ausschlieBen.

Aus den Ergebnissen leiten sich MaRnahmen zur Verbesserung der
Studiengangsqualitdt ab oder werden schon wahrend der Veranstaltung
erarbeitet. Insgesamt ergénzen damit die neu entwickelten QualiCheck-
Instrumente den Ansatz der Philipps-Universitdt Marburg einer individuellen, dennoch
ressourcenschonenden und flexiblen Qualitatssicherung. So findet eine effiziente und individuelle
Qualitatssicherung statt, die zielgerichtete und studiengangspezifische
WeiterentwicklungsmaRnahmen erzeugt.

Stakeholder der Qualitatssicherung in Studiengéangen

+ individuelle, bedarfsorientierte und evidenzbasierte Qualitétssicherung « Studiengangsverantwortliche
+ zielgerichtete, studiengangspezifische WeiterentwicklungsmaRnahmen * (Studien)Dekaninnen
+ ressourcenschonendes, dennoch flexibles und individualisiertes Vorgehen * (Studien)Dekanatsreferentinnen

+ keine Qualitatssicherung fir die ,Schublade”

Kontakt:

Sabrina Zeaiter, M.A. Phili pps

Dezernat lll — Studium und Lehre

Referat B 3: Qualitatssicherung in Studiengangen
sabrina.zeaiter@staff. uni-marburg.de
www.uni-marburg.de/gss

+ Studienfachberaterinnen

CEFIADERTVON

Universitdt AR | Bundesministerum

und Farschung

Dieses Vorhaben wird aus Mitteln des Bundesministeriums fiir Bildung und

g unter dem Fo 01PL17037 gefordert. Die Verantwortung fur den Inhalt dieser Verdffentlichung liegt beim Autor.
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Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Abschlussplenum & Themenspeicher 29.03.2019: 12.45 Uhr

Abschlussplenum

Link zum Video: Abschlussplenum

Saulen der Nachhaltigkeit

Ergebnisdokumentation der Abschlussdiskussion zur Frage: Was sind die zentralen Sdaulen der Nachhaltigkeit
der Qualitatssicherung in Hochschulen?

Evidenz / Qualitat

System / Prozesse Dezentral Wissen

i i Zeit irken
Kosten (der eigenen Evaluation) It zu wi

Wissen
Nutzen
Dezentral / zentral
Ziele Interesse / Evidenz F|EXIbI|Itat (der Instrumente)
Dokumentation

FEEH T D (bspw. der Ergebnisse)

Kommunikation

Menschlicher Faktor

Akzeptanz

Qualitatskultur



https://www.youtube.com/watch?v=Gbo7T0fslC8
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Praktische Ubertragbarkeit

Ergebnisdokumentation der Abschlussdiskussion zur Frage: Wie sind die Konzepte an der eigenen Hochschu-
le praktisch anwendbar?

Erfolgsfaktoren Einzelne Konzepte

eLerneffekte statt Zwang *Tipping points sind nicht eindivudell viele
edezentrale Akteure Ubertragbar (einzelne Uberschneidungspunkte
mitnehmen Hochschule zu individuell) zu anderen Ideen
eBerichtssystem eDatenschutz, meist eAber: Ubertragberkeit
evaluieren/verschlanken trotzdem eher hilfreich liegt nicht immer in
(um mehr Zeit zu statt hinderlich unserer Hand
erzeugen) eunterschiedliche
eInnovationsfunds Ldndervorgaben

v

Metadiskussion tiber alle Hochschulen hinweg notig

egemeinsam Netzwerke bilden
egemeinsame Standards setzen
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Themenspeicher der Workshopreihen

Die nachfolgenden Themenspeicher wurden im Rahmen der unterschiedlichen Sessions der drei Worksho-
preihen von den Teilnehmenden gemeinsam dokumentiert, um so die Themen der verschiedenen
Workshopreihen fiir die Abschlussdiskussion zusammen zu fiihren.

Workshopreihe 1: QS-Systeme: Regeln, Standardisierung, Systematisierung

Fach als Auftaggeber
= kooperative
Prozess

Kommunikations-
anlasse schaffen

Autonomie birgt Standards vs.
auch Pflichten Freiheitsgerade

Strukturen - Prozesse:
Verantwortlichkeiten
klar strukturieren

Freiheitsgrade fur
dezentrale Akteure

Prozessklarung durch Service/
Einbindung Datenaufbereitung

Akzeptanz durch

Wirkunslatenz L o

Kooperation:
zentraler und
dezentraler Akteur

Nachhaltigkeit
durch Dialog

Balance zwischen Regeln und Kultur
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Workshopreihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen

Rollenverstandnis und
Perspektivenwechsel (= Multiperspektivitat)

*\Wie verstehen sich die QM-Akteure?
o"Wer sind wir?"

Qualitatskultur als Nachhaltigkeit von QS/QM

Partizipativer Ansatz

eschafft Vertrauen; beriicksichtigt Heterogenitat und
ist damit eine Grundlage fur nachhaltige QS / QM

Dialogorientierung von Anfang an

Kommunikationskultur - zentral - dezentral

Standardisierung vs. Individualitat

268

Reflexionsprozess durch interdisziplindren Austausch

ofachertibergreifende Qualitatskultur (Konsens)
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Workshopreihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren einer nachhaltigen Qualitatssicherung

eReputation durch Publikation in Fachzeitschriften erhéht
Wirksamkeit von QS-Systemen

eReputation von QS-Systemen wird durch "methodisch
sauberes" Arbeiten erhoht

eErfahrung in Form von Dauerstellen (vs. Projektstellen)
erhoht Reputation und Wirksamkeit

eRolle der HS-Leitung (die hinter QS-System steht) und
offene Diskussionskultur/Qualitatskultur mit Vertrauen
auf allen Seiten tragen zur nachhalitgen QS bei

eFedbackstrukturen zwischen QS und ZSB und dezentralen
Stellen als Erfolgsfaktor

eNachhaltige Datennutzung als Erfolgsfaktor

eZusammenspiel zentral - dezentral mit groRtmoglicher
Unterstltzung durch die Zentrale und bei fachlicher
Autonomie der Dezentrale als Erfolgsfaktor

oSystemakkreditierte Hochschulen: Wie schafft man
Akzeptanz fur Entscheidungen/Auflagen?

eTransparenz schaffen (Informationen), Auflagen
begriinden, Kriterien operationalisieren, Zustandigkeiten
klaren

Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019
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Teilnehmendenliste

Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Name

Institution

Abteilung

Sabine Barz
Astrid Bendix
Dr. Helena Berg

Raphaela Berghofer
Lisa Betting

Mareike Beulle

Dr. Andre Biederbeck

Thomas Binder

Irene Bleicher-Rejditsch

Thomas Bonke
Dr. Jessica Bottcher-Ebers

Dr. Patrick Bredebach

Dr. Diana Casel
Dr. Christian Chmelik

Carolin Denecke-Gunther
Benjamin Ditzel

Dr. Simon Ebert
Susanne Ehrlich

Christian Eibl

Rahel Eisenmann

Milena Elsinger
Aline Federmann

Judith Fender

Jochen Fischer

Dr. Rebekka Fleiner-
Martin

Goethe-Universitat Frankfurt
Philipps-Universitat Marburg
Johannes Gutenberg-Universitat Mainz

Technische Hochschule Mittelhessen
(THM)
FH Miinster

Hochschule Hannover

Technische Universitat Dortmund
Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-
Nurnberg

Philipps-Universitat Marburg

Hochschule Stralsund
Universitat Leipzig

Universitat Siegen
Hochschule Hannover
Universitat Leipzig

INCHER Kassel
HAW Hamburg

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitat
Bonn

Justus-Liebig-Universitat GieRen

Universitat Augsburg
Otto-Friedrich-Universitat Bamberg

Philipps Universitat Marburg
Johannes Gutenberg-Universitdat Mainz

TU Darmstadt

Philipps-Universitat Marburg

Universitat Hamburg

Lehre u. Qualitatssicherung
Stabsstelle Qualitatspakt Lehre

Zentrum fir Qualitatssicherung
und -entwicklung (ZQ)

Zentrum fur
Qualitatsentwicklung
Wandelwerk - Zentrum fir
Qualitatsentwicklung

Zentrum fir Lehre und Beratung
- Studium und Lehre

Rektorat

Philosophische Fakultdt und
Fachbereich Theologie - Biiro fiir
Qualitatsmanagement

Referat: Qualitatssicherung in
Studiengangen
Evaluierung/Qualitatssicherung
Fakultat fir Geschichte, Kunst-
und Orientwissenschaften,
Studienbiro

Qualitatszentrum

Zentrum fir Lehre und Beratung
Fakultat fir Physik und
Geowissenschaften

Institut fir Hochschulforschung

Fakultat Design, Medien und
Information

Institut fur
Geschichtswissenschaft
Studierendenbefragung und
Feedbackmanagement - StL4.1
Qualitatsagentur

WegE-Projekt/Teilprojekt
Berufliche Bildung -
Koordination

Dez IIIA1/ZAS/Projekt Optimist

Zentrum fir Qualitatssicherung
und -entwicklung (ZQ)

Dez. Il - Sachgebiet
Studiengangsentwicklung
Dezernat lll

Abteilung 3 Studium und Lehre -
Team Recht und Qualitat

Philipps
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Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Name

Institution

Abteilung

Dr. Andreas Fritsch

Priska Fronemann

Dr. Franca Fuchs
Dr. Maria Galda

Valentina Gaus

Johannes Gorges
Meike Guzy
Stefanie Haas

Vera Hackel

Sabine Hahn

Meike Hamacher

Axel Harlos
Dr. Susan Harris-Himmert

Dr. Evelyn Hassler

Friedrich Haupt

Dr. Mathis Heinrich
Daniel Hemmelmann
Stella Henne

Birgit Hennecke
Christian Herianto
Andreas Hofelmayr
Sophie Hoffmann
Florian Hofmann

Dr. Toni lhme

Julia Jetter
Katharina Jung

Universitat Greifswald

Universitat Leipzig
Universitat Hamburg
Universitat zu KoIn

Philipps-Universitat Marburg

Universitat Trier
Universitat Bielefeld
Universitat Freiburg

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitat
Bonn

Hochschule Augsburg - University of
Applied Sciences

Hochschule Niederrhein

Fachbereich 21
Deutsche Universitat fir

Verwaltungswissenschaften Speyer
Technische Universitat Darmstadt
Universitat Konstanz
Philipps-Universitat Marburg
Technische Hochschule Mittelhessen

(THM)
Justus-Liebig-Universitat GieRen

WWU Munster
Philipps-Universitat Marburg

Universitat Erfurt
Frankfurt University of Applied Sciences
Philipps-Universitat Marburg

FernUniversitat in Hagen

Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel
Universitat Dusseldorf

Rektorat/Stabsstelle Integrierte
Qualitatssicherung in Studium
und Lehre

Philologische Fakultat

Studienbiiro Chemie
Prorektorat fir Lehre und
Studium

Fachbereich 03/International
Development Studies
Qualitatssicherung

Dezernat Studium und Lehre
Qualitatsmanagement Studium
und Lehre

Rechts- und
Staatswissenschaftliche
Fakultat, Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften
Referat Strategie und
Qualitatsmanagement

Hochschulzentrum fiir Lehre
und Lernen
Erziehungswissenschaft
Hochschul- und
Wissenschaftsmanagement
Referat IB -
Qualitatsmanagement und
Gremien

Stabsstelle
Qualitatsmanagement
Referat: Qualitatssicherung in
Studiengangen

ZQE

Stabsabteilung Studium, Lehre,
Weiterbildung,
Qualitatssicherung

Abt. Qualitat der Lehre
Referat: Qualitatssicherung in
Studiengangen

Stabsstelle QM in Studium und
Lehre

Fachbereich 3: Wirtschaft und
Recht

Referat: Qualitatssicherung in
Studiengdngen

Dezernat 1.3

Qualitdatsmanagement
Wirtschaftswissenschaften - iQu

Philipps /5




272

Qualitatspakt Lehre
Fur ein richtig gutes Studium

Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Name Institution Abteilung
Oliver Keis Medizinische Fakultdt der Universitat Ulm -  Bereich Studium und Lehre -
Dekanatsverwaltung Evaluation und
Qualitdatsmanagement Lehre
Denis Keune Universitat Leipzig Stabsstelle Qualitatsentwicklung

Dr. Sonja Kiko
Simon Koch

Hermann Koéhler
Ursula Korsten

Dr. Raimund K&sters
Beate Kriegler
Stefan Kriger

Dr. Annett Kriger
Dr. Florian Kriipe
Johannes Kunkel

Wiebke Lamprecht
Magdalena Lieb

Susanne Lippold

Gregor Liibbert
Michael Lust

Dr. Bettina Maier
Christian Maxwill

Dr. Nina Meister
Martina Mohrbacher

Annette Miinch

Dr. Edith Neuenkirch
Alexander Nolte

Anna Pickelmann

Daniel Pickert

Universitat Heidelberg
Universitat des Saarlandes

Bauhaus-Universitat Weimar
Hochschule Niederrhein

Universitat Bonn

TU Darmstadt

RFWU Bonn

Universitat Leipzig
Philipps-Universitat Marburg
FernUniversitat in Hagen
Universitat Paderborn

FAU Erlangen-Nirnberg

Ruhr-Universitat Bochum

Universitat Bielefeld
Helmut-Schmidt-Universitdt Hamburg

Philipps-Universitat Marburg
HAW Hamburg

Philipps-Universitat Marburg
Hochschule Darmstadt (h_da)

Goethe-Universitat

Universitat Trier
Philipps-Universitat Marburg

Otto-Friedrich-Universitat Bamberg

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitat
Bonn

in Lehre und Studium
heiQUALITY-Biiro

Dezernat Lehre und Studium /
Qualitatsbiro
Promovierender

Fachbereich Textil- und
Bekleidungstechnik

Dekanat Landwirtschaftliche
Fakultat

Referat Studienprogramme und
Qualitatssicherung

Bonner Zentrum fir
Hochschullehre

Fakultat fir Physik und
Geowissenschaften

FB Geschichte und
Kulturwissenschaften

Dez. 1.3 - Akkreditierung und
Qualitatsmanagement
Dezernat 3.1

Referat fiir
Qualitatsmanagement und
Evaluation

Dezernat Hochschulentwicklung
und Strategie, Abteilung Lehre
& Gremien
Qualitatsmanagement Studium
und Lehre

Institut fir Controlling und
Unternehmensrechnung

FB Biologie

EQA/Fakultat Wirtschaft und
Soziales

Zentrum fir Lehrerbildung
Service
Studienprogrammentwicklung
Abteilung Lehre und
Qualitatssicherung

Stabsstelle Qualitatssicherung
Referat: Qualitatssicherung in
Studiengangen

Dezernat Z/PQM -
Aufgabengebiet
Qualitdatsmanagement
Bonner Zentrum fur
Hochschullehre

Philipps /5
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Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Name

Institution

Abteilung

Steffi Pietschmann
Dr. Stefan Plasa

Markus Pohlmann

Jana Preuf

Olga Prieb

Julia Protze
Marcus Raser

Anja Rau
Carola Rauch

Moritz Renner

Dr. Andreas Reusch
Sonja Riegert

Dr. Anica Rose

Dagmar Schacht

Frauke Scheffler
Andrea Schmid

Anja Schmidt

Carmen Schmidt

Dr. Heide Schmidtmann

Christina Schraad

Viola Schrader
Fabienne Schrankel
Kristina Schroder

Carolin Simon

Universitat Leipzig
Universitat Bonn

Universitat Potsdam

Deutsche Sporthochschule Kéln

Hochschule fiir Wirtschaft und Recht Berlin
- HWR Berlin

Universitat Leipzig
Justus-Liebig-Universitat GieRen
Leuphana Universitat Liineburg

HTWK Leipzig
Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-

Nirnberg

Universitat Bonn
Universitat Tlbingen

Universitat Paderborn

Universitat Hamburg

Universitat zu Koln
TH Wildau

WINGS | Hochschule Wismar

Philipps-Universitat Marburg

Universitat Duisburg-Essen

Justus-Liebig-Universitat GieRen

Philipps-Universitat Marburg

Hochschule fiir angewandte
Wissenschaften Miinchen
Universitat Bielefeld

Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-
Nirnberg

Stabsstelle Qualitatsentwicklung
in Lehre und Studium
Philosophische
Fakultat/Dekanat

Zentrum fir
Qualitatsentwicklung in Lehre
und Studium

Abt. Hochschulentwicklung und
QM

ZaQ - Zentrum fir akademische
Qualitatssicherung und -
entwicklung

Philologische Fakultat

FB Psychologie / Professur flr
Hochschuldidaktik und
Evaluation

Stabsstelle Qualitatsentwicklung
und Akkreditierung
Prorektorat Bildung
Studiendekanat im Fachbereich
Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften
Landwirtschaftliche Fakultat
Zentrum fir Evaluation und
Qualitatsmanagement
Dezernat 3.1 - Allgemeine
Studienplanung,
Strukturplanung
MIN-Fakultat/Fachbereich
Informatik

Prorektorat Lehre und Studium

Zentrum fur
Qualitatsentwicklung
Qualitdtsmanagement Studium
und Lehre

Referat Studiengangentwicklung

Zentrum fir
Hochschulqualitatsentwicklung
(ZHQE)

Stabsabteilung Studium, Lehre,
Weiterbildung und
Qualitatssicherung (StL)
Referat: Qualitatssicherung in
Studiengdngen
Qualitatsmanagement

Fakultat fur
Erziehungswissenschaft
Wirtschaftswissenschaften

Philipps /5
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Praxistagung: Nachhaltige
Qualitatssicherung in Hochschulen
28.-29. Marz 2019

Name

Institution

Abteilung

Sarah Smikale
Dr. Isabel Steinhardt
Dr. Caroline Stobe

Dr. Lisa Stribel

Marko Rene Susnik

Dr. Kai Topfer
Christian Treppesch

Cemil Uraz
Johanna Vogt

Gisa von Marcard
Markus Weber

Jonas Weigert
Peter Weitkamp
Christine Witte
Heiko Wolf

Sabrina Zeaiter

Universitat zu KoIn

Universitat Kassel

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitat
Bonn

Leibniz Universitat Hannover

Frankfurt University of Applied Sciences

Universitat Heidelberg
Justus-Liebig-Universitat GieBen

TH Koln
Universitat Konstanz

THM
Philipps-Universitat Marburg

Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-
Nirnberg

Hochschule fur Wirtschaft und Gesellschaft
Ludwigshafen

Hochschule Hamm-Lippstadt

Universitat Kassel

Philipps-Universitat Marburg

Prorektorat Lehre und Studium
INCHER Kassel
Studiengangsmanagement der
Fachgruppe Chemie

ZQS Zentrale Einrichtung flr
Qualitatsentwicklung in Studium
und Lehre

Fachbereich 3: Wirtschaft und
Recht

Philosophische Fakultat
Referat Servicestelle
Lehrevaluation - StL4
Hochschulreferat
Qualitatsmanagement
Stabsstelle
Qualitdtsmanagement

LSE

Fachbereich
Gesellschaftswissenschaften
und Philosophie/Institut f.
Soziologie
Wirtschaftswissenschaften

Abteilung Studium und Lehre/
Qualitdtsmanagement
Sachgebiet
Qualitatsmanagement
Studium und
Lehre/Qualitatsentwicklung
Referat: Qualitatssicherung in
Studiengangen

Philipps /&
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Tagungsvideos
Unter folgenden Links finden Sie Ausziige der Tagung als Videoaufzeichnungen:

e Tagungserdffnung

e Keynote Prof. Dr. Jorg Bendix: Was ist Nachhaltigkeit?

e Keynote Prof. Dr. Tobias Scheytt: Nachhaltige QS in der Praxis: Mehr als nur ein (Qualitats-)
Managementkonzept?

e Abschlussplenum
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https://www.youtube.com/watch?v=wjKMNLfFvww
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